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Handelsverträge. 


Wenn mart die Wandelungen betrachtet, die unſere Politik auf 
verſchiedenen Gebieten in den letzten Zeiten durchgemacht hat, ſo kann 
man den Gedanken nicht abweiſen, daß früher oder ſpäter der Augen⸗ 
blick eintreten wird, wo auch in unſerer Handelspolitik wiederum 
andere Gedanken zum Ausdruck gelangen werden, als gegenwärtig. 
Vor zehn Jahren hieß der Papſt ein Feind des Eoangeliums und 
in Folge deſſen ein Feind des preußiſchen Staates; jetzt wird vom 
Papſte geſagt, er ſei ein wärmerer Freund des Deutſchen Reiches als 
die Foctſchrittsparte. Die metten Beſtimmungen der Maigeſetze find 
bereits aufgehoben und über die wenigen, welche übrig geblieben ſind, 

at der Reichskanzler ſich in einer ſo wenig anerkennenden Weiſe aus⸗ 

gelaſſen, daß auch ihre baldige Beſeitigung nur als die Frage einer 
ſehr nahen Zeit erſcheint. Vor einigen Jahren wurde Elſaß Lothringen 
zu einem neuen Kleinſtaat eingerichtet und ein Statthalter dorthin 
geſendet, der die Notablen in jeder Weiſe begünſtigte; jetzt ſteht eine 
neue Aenderung bevor, nach welcher das Heil anſcheinend in einem 
ſtraf bureaukratiſchen Regiment geſucht werden ſoll. Es liegt daher 
nits Unwahrſcheinliches in der Annahme, daß man es binnen 
Kurzem auch in der Handelspolitik einmal wieder mit neuen Wegen 
verruchen wird, nachdem die bisher betretenen zu fo wenig erwünſchten 
Zielen geführt haben. 

An eine Umkehr zu einer entſchloſſenen Freihandelspolitik denken 
wir allerdings nicht; eine ſolche it ausgeſchloſſen, fo lange die Agrarier 
die einflußreichſte Partei ſind. Wohl aber ſcheint es uns denkbar, 
daß man wieder dazu übergeht, Tarifverträge abzuſchließen und dabei 
denken wir zunächſt an diejenigen beiden Staaten, mit denen wir in 
dem regſten Güteraustauſch ſtehen und mit denen Verhandlungen ge⸗ 
pflogen werden, die allerdings vielfach ſtocken, aber doch niemals zu 
einem völligen Abbruch gekommen find, mit Oeſterreich und mit der 
Schweiz. 

Die Frage, um welche es ſich in erſter Linie handelt, iſt die, ob 
es für die Induſtrie eines Landes einen Werth hat, wenn ein anderer 
Staat ſich vertragsmäßig auf eine lange Reihe von Jahren bindet, 
für die Producte dieſer Induſtrie einen gewiſſen Zollſatz nicht zu 
überſchreiten. Dieſe Frage wird wohl kaum von irgend Jemandem 
verneint werden. Daran ſchließt ſich dann die zweite Frage, die 
mehr Widerſpruch gefunden hat, ob wir uns ein Zugeſtändniß dieſer 
Art dadurch erkaufen dürfen, daß wir die eigenen Tarife in gleicher 
Weiſe binden. Denn um einen geringeren Preis als dieſen iſt jenes 
werthoolle Zugeſtändniß nicht zu haben. Und es will uns allerdings 
ſcheinen, als ſei ein großer Theil unſerer Induſtriellen durch die Er⸗ 
fahrung belehrt worden, daß allerdings eine ſolche Verſtändigung 
vortheilhaft für beide Seiten fei. Die Weltverhältniffe haben ſich in 
einer Art entwickelt, welche es als eine gewaltige Unzuträglichkeit er⸗ 


ſcheinen läßt, wenn jeder Induſtriezweig fortdauernd davor zittern 
muß, daß er durch eine geſetzgeberiſche Aenderung, welche ein Nach⸗ 


barſtaat einſeitig vornimmt, in ſeinen Abſatzverhältniſſen bedroht 
werden kann, wenn das Verhältniß, das zwiſchen Rußland und den 


Wiener Brief. 

Eines der gegenwärtig beſuchteſten Häuſer in Wien ſteht gar 
nicht in Wien, ſondern weit vor der Linte draußen, ſchon über Döb⸗ 
ling hinaus, auf der hohen Warte. Fortwährend halten etliche Fiaker 
vor dem Gitter des Vorgartens, deſſen goldene Lanzenſpitzen weithin 
blinken. Die Freunde müſſen nämlich jetzt Lebewohl ſagen und glück⸗ 
liche Reiſe wünſchen, denn die Hausfrau fliegt wieder einmal aus, 
weit hinaus, an eines der äußerſten Zipfelchen Europas, nach Spanien 
und Portugal, auf zwanzig Concerte, und kommt erſt Mitte Mai 
wieder. Sonntag reiſt ſie ab, ſie kann es nicht länger verſchieben, 
denn die Spanier und Portugieſen warten nicht länger und wollen 
heuer durchaus ihre Amalie Materna haben... Daher denn 
großes Packen im ganzen Hauſe. Bald wird es leer ſtehen, das 
reizende Künſtlerheim, eines jener traulichen Singvogelneſter, welche 
die Hügel und Haine rings um Wien beleben, wie vom berühmten 
„Schwarzblattl im Wienerwald“ gebaut. Die Hausfrau ſelbſt legt 
Hand an, jedes Notenblatt geht durch ihre Finger, ſie kommt gar 
nicht aus dem Schlafrock heraus. Allerdings ein eleganter Schlaf⸗ 
rock, aus braunem Sammt, man kann darin zur Noth getroſt ein 
paar Taſſen Nachmittagskaffee credenzen. Beſonders Frau Amalie, 
die ja ſchon einem weit größeren Herrn im Schlafrock entgegen⸗ 
getreten iſt, dem Deutſchen Kaiſer nämlich. Das war in Wiesbaden, 
wohin ſie von einem Frankfurter Gaſtſpiel weg berufen worden war, 
um vor den Allerhöchſten Herrſchaften zu fingen. Sie hatte eben 
einen Act der „Hugenotten“ geſungen und noch den Schlaftock der 
Valentine nicht ausgezogen, als man ſie in den Salon berief, wo 
der Kaiſer ſie mit ſeiner Tochter, der Großherzogin von Baden, er⸗ 
wartete. So ging fie denn im Schlafrock zur Audienz und als fie 
eintrat, und ihre Verbeugungen machte, hoͤrte ſie den Kaiſer in 
beſter Laune ſagen: „Na alſo, los! los! los!“ Die Worte klangen 
ihr räthſelhaft, fie” hörte nur den jovialen Ton, mit dem fie gez 
ſprochen wurden; übrigens galten ſie der Großherzogin, welche der 
Ermunterung folgend, ſogleich auf die Künſtlerin zueilte, ihre Hand 
ergriff und fie mit Liebenswürdigkeiten überſchüttete. 


Es geht alſo auch im Schlafrock. Wenn ſie nur ihr Medaillon 
darunter hat, das ihr noch in allen Lebenslagen ein ſicherer Hort ge⸗ 
weſen. Sie hat es an dem Tage bekommen, an dem ſie den großen 
Schritt vom Carl⸗Theater zur Hofoper that. Die Gallmeyer — die 
gute Seele — kam zu ihr und gab ihr ein Medaillon mit dem 
Bilde der Muttergottes, rings mit Brillanten beſetzt, und darunter 
den Buchſtaben „M. G.“ (mit Gott). „Geh, Mali“, ſagte die Pepi, 
„ich bitt' Dich nur um das Einzige, trag dieſes Medaillon, es wird 
Dir Glück bringen, und gieb ja Acht, daß Du nie ohne das auf: 
trittſt.“ Und das hat fie richtig gethan und hat es nicht zu bereuen 
gehabt. Sie beſitzt freilich das fromme Vertrauen, welches die eigent⸗ 
liche Kraft ſolcher Amulete ausmacht, und es iſt in ihr noch immer 
etwas lebendig von dem ehemaligen Schullehrerskinde aus Sanct 
Georgen an der Stieving bei Graz, das man ſchon im Alter von 
zehn Jahren mit dem Wagen weithin in die Runde holte zu größeren 
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weſteuropäiſchen Staaten beſteht, auf die einzelnen Glieder der weft: 
europäiſchen Voͤlkergruppe fih ausdehnt. 


Zwei Erfahrungen find es, die unſeren Muth in den letzten holt. 


Jahren nicht haben ſinken laſſen. Zunächſt iſt der Grundſatz der 
Meiſtbegünſtigung nicht ernſthaft erſchüttert worden und dieſer Grund⸗ 
ſatz iſt es gerade, durch welchen ſich die Handelspolitik unſeres Zeit⸗ 
alters von derjenigen früherer Jahrhunderte weſentlich unterſcheidet. 
Bis zur Mitte dieſes Jahrhunderts hin galt es als der höchſte 
Triumph ſtaatsmänniſcher Kunſt, günſtige Differentialverträge abzu⸗ 
ſchließen, dem einen Staate beſondere Vortheile einzuräumen, die man 
anderen verweigerte, um dafür von dieſem einen Staate wiederum 
Vortheile zu erlangen, die man mit Anderen nicht zu theilen hat. 
Mitten in der rückläufigen handelspolitiſchen Bewegung, in welche 
wir ſeit acht Jahren gerathen ſind, iſt man doch auf dieſen Ge⸗ 
danken niemals zurückgekommen. Es kann wohl jetzt als die gemein⸗ 
ſame Ueberzeugung aller Induſtriellen betrachtet werden, daß es ihr 
Lebensintereſſe iſt, in jedem fremden Lande, wenn auch nicht mit den 
Producenten dieſes Landes ſelbſt, doch mit allen, die in daſſelbe im⸗ 
portiren, auf dem Fuße der Gleichberechtigung concurriren zu dürfen. 
So in das Blut war uns die Ueberzeugung von dem Dogma der 
Meiſtbegünſtigung übergegangen, daß wir ſogar mit Frankreich ſchon 
wenige Monate nach dem Abſchluſſe des Frankfurter Friedens dieſen 
Zuſt and wieder hergeſtellt haben, weil uns das Gegentheil deſſelben 
als zu drückend erſchien. y 

Und die zweite erfreuliche Erfahrung, die wir gemacht haben, 
iſt, daß man mit Spanien wenigſtens Tarifverträge abgeſchloſſen hat. 
Von ſo geringem Umfange dieſelben auch ſein mögen, ſo wenig ſie 
uns befriedigen, ſo liefern ſie doch einen unwiderleglichen Beweis 
dafür, daß auch in der Zeit der ſchutzzoͤllneriſchen Hochfluth unſere 
Regierung ſich nicht ganz dem Anerkenntniß hat verſchließen können, 
daß Tarifverträge in unſerer Zeit ein nicht ganz entbehrliches Mittel 
ſind, um den wirthſchaftlichen Wohlſtand der Nationen zu heben. 
Es liegt ſomit nur noch die Frage vor, ob ein Mittel, welches im 
Verkehr mit Spanien erfolgreich angewendet worden iſt, ſich nicht im 
Verkehr mit Oeſterreich und der Schweiz ebenſo bewähren wird. 

Wir können uns noch auf ein Argument berufen. Schon in 
dem Weihnachtobriefe, durch welchen die Wandelung unſerer Handels⸗ 
politik angekündigt wurde, hatte der Reichskanzler die Wendung ein⸗ 
fließen laſſen, wenn Deutſchland die autonome Regelung ſeines Tarifs 
durchgeführt habe, könne es vielleicht zu einem neuen Abſchluſſe von 
Verträgen ſchreiten, und zwar zu günſtigeren als denen, mit denen 
es bisher gearbeitet habe. Jahre lang hat nun der Krieg der Tarife 
gewüthet und es liegt in der menſchlichen Natur begründet, daß nach 
einer Zeit anhaltender Kriege ſich wieder eine tiefe Sehnſucht nach 
dem Frieden bemerkbar macht. Wir können uns von der Anſicht 
nicht losmachen, daß man alle die Erfahrungen, die man auf dem 
Wege des koſtſpieligen Experiments geſammelt hat, ſich hatte erſparen 
können, und daß man auf dem Wege freundſchaftlicher Verhand⸗ 
lungen ſehr wohl den Zuſtand herbeiführen kann, der die Intereſſen 
zweier Staaten am beſten ausgleicht. 


„Mein liebes Kind, ſei nur ſchön brav, aus Dir wird noch was 
werden.“ Was aus ihr werden wird, das hat er ihr freilich nicht 
ſagen können, und gerade das hätte die Mali „ſo viel gern“ ge⸗ 
wußt. Oftmals dachte ſie darüber nach, bei Tage und beſonders bei 
Nacht, wenn Alles ſchläft und die Welt ſo ſtill iſt, daß man das 
Gras und die Zukunft wachſen hört. Da kam ihr eines Tages ein 
Groſchen in den Wurf, — er gehörte eigentlich der Mutter, aber ſie 
nahm ihn (ſte hat ja die Sünde ſpäter richtig gebeichtet und abge⸗ 
betet) und trug ihn zur alten Zigeunerin, die in der ganzen Gegend 
fo berühmt war wegen der Solidität ihres Prophezei⸗Geſchäftes. 
Und die wußte ſofort, was da los war; kaum hatte ſie einen Blick 
in Mali's Hand geworfen, als ſie rief: „O, Du gehſt weit übers 
Meer ... und Du geht zum Kaifer!” Und die Alte hat's wahr: 
haftig getroffen. 

Beſonders übers Meer iſt ſie gegangen. Dreimal iſt ſie ſchon in 
Amerika geweſen. Die Yankees wollten es durchaus nicht anders 
und die Stockholders der deutſchen Oper erklärten geradezu, ſie thäten 
nur noch mit, wenn die Materna mit von der Partie wäre, obgleich ſie 
wußten, daß dieſes Vergnügen jeden Abend tauſend Dollars koſten 
würde. Sie verträgt auch das Meer nicht übel, wenigſtens auf der 
Rückreiſe; auf der Hinfahrt ſchon etwas weniger, denn da legt fie 
ſich, ſobald ſie das Schiff betritt, wagerecht hin und ſteht die erſten 
fünf Tage gar nicht mehr auf, am ſechſten kommt dann die Kriſis 
und ſie iſt weiterhin feſt. Da ging es ſogar dem Rieſen Scaria 
ſchlimmer; er rang jedesmal die ganze Fahrt über Leib an Leib mit 
Neptun und zog jede halbe Stunde den Kürzeren. Aber ſo oder ſo, 
es iſt doch immer ein angenehmes Gefühl, die überſeeiſchen Abenteuer 
hinter ſich zu haben; das drückt ſich auch in einer monumentalen 
Schreibtiſchgarnitur aus, welche die Künſtlerin nach der erſten Heim⸗ 
kehr ihrem Gatten zum Geſchenk machte und welche mehrere ge⸗ 
waltige Seeſchiffe aus Bronce enthält, deren Flaggen die ſo ver⸗ 
trauenswürdig befundenen Schiffsnamen Celtic” und „Moſel“ führen. 

Aber Amerika it auch dankbar, das beweiſt das amerikaniſche 
Muſeum Amaliens. Denn ein ſolches bilden nahezu ihr Salon und 
Studierzimmer, wo man faſt ununterbrochen amerikaniſchen Boden 
tritt. Schon vor der Thür empfängt Einen ein geborener Yankee, 
nämlich ein ausgeſtopfter halbjähriger grauer Bär, der, aufrecht ſtehend, 
das Viſitkartenbrett hinhält. Dieſes Brett trug freilich, als ihr das 
Raubthier überreicht wurde, einen Berg der ſchoͤnſten Roſen, die in 
Cincinnati zu finden waren. Im Thiergarten dieſer Stadt verendete 
„Meiſter Grizzly“ gerade zu rechter Zeit, um von der Thier⸗ 
gartendirection ſtatt eines Bouquets der Wiener Diva zu Füßen ge⸗ 
legt zu werden. Das war galant von dem Bären und es ſteht auch 
mit Recht in Goldbuchſtaben auf ſeinem Poſtament zu leſen. Ueber⸗ 
haupt ſieht es im Salon Amaliens auffallend zoologiſch aus. Jedem 
der vier Eck⸗Etabliſſements dient irgend ein lebensgefährliches Rieſen⸗ 
fell als Fußteppich und ſteckt ſeinen ſchemelgroßen Schädel mit dem 
rothen Maul voll Zähne mitten ins Zimmer hinein. Ein Königs⸗ 
tiger iſt beſonders auffallend. Die Künſtlerin kaufte ihn in Phila⸗ 
delphia, und da es in Amerika gar keine Königstiger giebt, war er 
entſprechend theuer. Und dennoch kam er ihr ſchließlich ungemein 
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| Oeſterreich, es it wahr, it uns auf dem Wege der Schukzöllnerek 
vorangegangen, aber wir haben es allmälig auf dieſem Wege über⸗ 
Wir müßten uns ſehr täuſchen, wenn nicht in beiden Ländern 
jetzt der lebhafte Wunſch vorhanden wäre, zu einem Zuſtande zu ge⸗ 
langen, bei welchem man ſich beiderſeitig einer gewiſſen Sicherheit 
erfreut. Auf der September⸗Conferenz, die der Fürſt Bismarck im 
Jahre 1879 mit dem Grafen Andraſſy hatte, wurde ein innigeres 
handelspolitiſches Verhältniß zwiſchen den beiden Staaten ausdrücklich 
verheißen, und dieſe Verheißung wurde mit großem Jubel begrüßt. 
Sie war damals wohl weniger der Ausdruck irgend einer concreten 
Erörterung und Verſtändigung, die vorausgegangen wäre, als viel⸗ 
mehr der Ausdruck der Empfindung, daß das gegenwärtige handels⸗ 
politiſche Verhältniß der Erhaltung der politiſchen Freundſchaft nicht 
förderlich iſt. 

Auch ohne ſich auf den theoretiſchen Standpunkt der Freihandels⸗ 
lehre zu ſtellen, wird man zu der Ueberzeugung gelangen, zwiſchen 
Deutſchland einerſeits, Oeſterreich und der Schweiz andererſeits ift 
ein Zuſtand denkbar, der den beiderſeitigen wirthſchaftlichen Intereſſen 
förderlicher iſt als der gegenwärtige, und dieſen Zuſtand aufzufinden, 
iſt die Aufgabe der Diplomatie. 5 


Deutſchland. 


t Berlin, 1. April. [Der Rücktritt des Herrn von 
Keudell.] Ueber die Gründe, welche den deutſchen Botſchafter in 
Rom, Herrn von Keudell, veranlaßt haben, ſeine Demiſſion zu geben, 
ſind verſchiedene Gründe angegeben worden, und welcher von den⸗ 
ſelben der richtige iſt, wird wohl der Oeffentlichkeit vorenthalten 
bleiben. Eine bedauernswerthe Thatſache bleibt er unter allen Um⸗ 
ſtänden. Herr von Keudell wird im Laufe der Zeit zu einem der 
älteſten unter den noch lebenden Bekannten des Fürſten Bismarck ge⸗ 
worden ſein. Er hatte als ein noch ſehr junger Mann die Rechte 
eines Hausfreundes bei demſelben gewonnen. Als Herr von Bis⸗ 
marck Miniſterpräſident wurde, war es eine ſeiner erſten Amtshand⸗ 
lungen, feinen alten Bekannten aus der Stellung eines Oberpräſt⸗ 
dialraths, welche er damals in Breslau bekleidete, abzuberufen und als 
vortragenden Rath an ſich zu feſſeln. In Breslau hatte er ſich durch 
feine muſikaliſchen Talente und feinen Eifer für die Kunſt eine her⸗ 
vorragende Stellung in der Geſellſchaft geſchaffen. Als er nach 
Berlin gezogen war, gab er ſich erfolgreich Mühe, die Beſtätigung 
Hobrechts, der damals zum Oberbürgermeiſter von Breslau gewählt 
war und gegen deſſen allzu liberale Geſinnungen damals Bedenken 
gehegt wurden, durchzuſetzen. Er kannte denſelben von ſeiner Studien⸗ 
zeit in Königsberg her. In den erten Jahren der Bismarck'ſchen 
Politik, in den ſchwierigſten, war Herr von Keudell einer der Träger 
derſelben, Einer, der das Vertrauen des Miniſterpräſidenten in den 
discreteſten Fragen genoß. Er hatte niemals zu den Strebern ge⸗ 
hört; im Amte that er feine Pflicht mit Einfiht und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, aber ſeine Neigung gehörte der Kunſt, und er hätte wohl wenig 
Ausſicht gehabt, zu den hoͤchſten Stellen im Staatsdienſt vorzudringen, 


wohlfeil zu ſtehen. Als ſie nämlich im Laden ſtand und eben 
ſchüchterne Verſuche machte, dem betreffenden Vankee⸗Doodle eine 
Handvoll Dollars vom Preiſe abzuhandeln, trat ein Amerikaner ein, 
der ſeinem hartgeſottenen Landsmann, dem Pelzhändler, ſofort einen 
mißvergnügten Blick zuwarf. Da aber der grauſame Tiger trotzdem 
keine rechte Neigung zeigte, billiger zu werden, wandte ſich der fremde 
Herr direct an die Künſtlerin mit den Worten: „Entſchuldigen Sie 
meine Kühnheit, Madame, aber wie kommt es, daß eine Materna 
in die traurige Nothwendigkeit verſetzt iſt, in Amerika Felle zu 
kaufen? Sie müßte ja das geſchenkt bekommen. Geſtatten Sie 
mir, als unbekanntem Verehrer, in dieſer Richtung etwas gut zu 
machen.“ Und eine Stunde ſpäter erhielt die Künſtlerin anonym 
zugeſandt den größten Eisbären, den ſie je geſehen. Er liegt jetzt 
auch in ihrem Salon, dem Tiger gegenüber, und giebt auf ihn Acht, 
daß er Niemanden frißt. 

Dem Thiergarten von Cincinnati entſtammt noch ein anderes, 
hoͤchſt merkwürdiges Object. Es ift ein eirundes, ſchwarzes, zwei Fauſt 
hohes Ding, geſchmackvoll in Silber gefaßt, mit einer gravirten Wid- 
mung an die Sängerin, und liegt in einem Etui aus Sammet und 
Seide. Es iſt das Ei eines Emu. Der Emu iſt bekanntlich ein 
kaſugrartiger Vogel, der auf dem Wiener Wildpretmarkt nicht vor⸗ 
kommt, iſt mannshoch und legt alle neun Jahre ein entſprechend 
großes Ei. Als nun Amalie nach Cincinnati kam und die ganze Stadt 
in Aufruhr verſetzte, zeigten ſich auch an dem guten Emu Zeichen 
einer beſonderen Aufregung. Offenbar dachte er nach, auf welche 
Art er der fremden Künſtlerin ſeine Bewunderung ausdrücken könnte. 
Lange fand er das Richtige nicht, aber als Amalie eines Tages im 
Thiergarten erſchien und auch dem Emu ihren Beſuch machte, rief 
das liebe Voͤgelchen: „Heureka“, was ein emuiſches Wort it und auf 
Deutſch etwa „Halt, ich hab's“ bedeutet ... und legte vor ihren 
Augen ein Ei. Das war einmal eine originelle Huldigung! Die 
Directoren waren außer ſich vor Freude, der Emu erhielt ein Be⸗ 
lobigungsdecret und das Ei wurde, als Schmuckkästchen gefaßt, der 
Künſtlerin verehrt. 

Ein noch ſeltſameres Andenken beſitzt ſie aus Newyork. Als ſie 
daſelbſt ankam, das Schiff verließ und den Wagen beſtieg, fuhr eben 
ein ſchwerer Laſtwagen hart vorbei, mit gewaltigen Roſſen beſpannt. 
Eines der Letzteren ſcheute einen Augenblick und verlor dabei 
ein Hufeiſen. Amalie ſah es und eine erklärliche Angſt befiel fie, 
denn ein in ſolchem Augenblick verlorenes Hufeiſen bedeutet ſchon 
das Schlimmſte. „Halt, halt!“ rief fie alfo und gab im ſchoͤnſten 
Deutſch, das kein Menſch verſtand, ihr Verlangen kund, jenes Huf⸗ 
eifen zu beſitzen. Man begriff endlich, was fie wollte, und brachte 
ihr unter vielfachem Kopfſchütteln das ungeheure Eiſen (es it wirklich 
von ungewöhnlicher Große), indem man ſich jedoch vorbehielt, daſſelbe 
ein wenig präſentabler zu machen. Nach einigen Tagen war es in der 
That ſalonfaͤhig gemacht und lag in einem feinen Etui, ganz in Feuer 
vergoldet und auf beiden Seiten mit den ſchönſten Widmungen in 
himmelblauen Buchſtaben verſehen. Jetzt bildet es ein Hauptſtück des 
amerikaniſchen Muſeums der Künſtlerin . .. Ein originelles An: 
denken iſt auch aus Californien vorhanden, nämlich eine große Holz⸗ 
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Daß fein Einfluß wefentlih dazu beigetragen hat, unfer Verhältniß 
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wenn er in der inneren Verwaltung geblieben wäre. Gr hat fiğ 
indeſſen in die Aplomatiſche Laufbahn in kurzer Zeit vollſtändig ein- 
gearbeitet, und die Berufung zum Botſchafter, die ihn traf, war eine 
vollſtändig verdiente. Mehr noch als feine Kenntniſſe und Geſchick⸗ 
lichkeiten giren ihn „fein adeliger Sinn und feine Sitten“. Ich 
habe ihn nur ein einziges Mal im Leben geſehen und geſprochen, 
aber nicht leicht hat mir eine halbſtündige Unterredung ein ſo leb⸗ 
haftes und anziehendes Bild von einem Manne zurückgelaſſen. Die 
hervorragende Stellung, die er ſich in Rom erworben, iſt einmal im 
Reichstage in der lebhafteſten Weiſe geſchildert worden. Sein Haus 
ſei ein Mittelpunkt für alle Kreiſe geweſen, „vom Grafen bis zum 
gewöhnlichen Künſtler“ oder, wie Rudolph Löwenſtein es bald tra⸗ 
veſtirte, „vom Künſtler bis herab zum lumpigen Grafen“ geweſen. 


zu Italien ſo freundlich als möglich zu geſtalten, wird nicht zu be⸗ 
zweifeln ſein, wenn auch vor Jahren ſchon davon verlautete, daß ſeine 
Beziehungen zum Reichskanzler von der alten Innigkeit viel eingebüßt 
hätten. Einen Mann von ſeiner Art aus dem activen Dienſt ſcheiden 
zu ſehen, bleibt immer ein beklemmendes Gefühl. 

O Berlin, 1. April. [Der nationale Butterkrieg.] So 
hat denn endlich, nachdem das ganze Heer von landwirthſchaftlichen 
Vereinen der unglückſeligen Kunſtbutter den Krieg erklärt, auch der 
deutſche Landwirthſchaftsrath, dem juft heute Herr Staatsminiſter 
von Bötticher feine tieffte Reverenz machte, zu Gericht geſeſſen. 
Eigentlich bedarf es nicht erft der Erwähnung, daß ſich diefe Körper- 
ſchaft, welche längſt vollſtändig in das agrariſche Lager übergegangen 
ift, über die Concurrenz gegen die Milchbutter tief ſittlich entrüſtete. 
Während ſonſt die Agrarier über den „armen Mann“ nicht genug 
zu ſpotten wiſſen — man darf vor ihnen nicht ungeſtraft von der 
Pfeife oder der Lampe des armen Mannes ſprechen — nehmen ſie 
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fiH jetzt plötzlich des armen Mannes warm an, weil fie nicht dulden 
wollen, daß derſelbe betrogen werde oder ein Fett genieße, welches 
ſeiner Geſundheit unzuträglich ſein könnte. Deshalb verlangen ſie, 
daß die Kunſtbutter erſtens gefärbt werde, nämlich ſo gefärbt, daß ſie 
nicht wie Naturbutter erſcheint, zweitens aber, daß ſie nicht mehr 
Kunſtbutter heiße. In der erſten Richtung hat freilich der Regierungs⸗ 
rath Dell vom Reichsgeſundheitsamte die gute Hoffnung erklecklich 
herabgedämpft, indem er nach allen Regeln der Technik bewies, wie 
ſchwierig es ſei, der Kunſtbutter eine Farbe zu verleihen, welche hafte 
und doch nicht geſundheitsſchädlich ſei. In dieſem Augenblicke wollte 
es im Saale faſt ſcheinen, als träte die Rückſicht auf die Geſundheit 
der Conſumenten bei den Antragſtellern in den Hintergrund. In⸗ 
deſſen da die Regierung nicht leicht zugeben wird, daß das Geſetz 
geradezu eine ſchädliche oder widerwärtige Verfälſchung der Kunſt⸗ 
butter vorſchreibe, ſo darf man über dieſe Forderung zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Um ſo intereſſanter iſt das zweite Verlangen. 
In der Bezeichnung der Kunſtbutter ſoll das Wort „Butter“ nicht 
vorkommen; auch das ſoll das Geſetz beſtimmen. Aber wie ſoll denn 
die Kunſtbutter in Zukunft heißen? Wir geſtehen, daß wir darüber 
viel nachgedacht haben; aber es iſt uns nicht gelungen, einen paſſen⸗ 
den Namen zu finden. Man hat vorgeſchlagen, ſie „Margarin“ zu 
nennen; allein Margarin it etwas anderes als Kunſtbutter, if ein 
Beſtandtheil, iſt ein Theil des Rohmaterials der Kunſtbutter, nicht 
dieſe ſelbſt, ganz abgeſehen davon, daß der fremdländiſche Name von der 
‘Maffe der Käufer niemals gebraucht werden würde. Die conſervatioe Partei 
in ihrem Geſetzentwurfe ſpricht nur von „Erſatzmitteln für Butter“. 
Aber es giebt auch andere Erſatzmittel für Butter und Kunſtbutter; 
beiſpielsweiſe wird vielfach Obſtmuß oder Olivenöl oder Schweinefett 


Herr 


ſtatt Butter verwendet. 
„Speiſefett“ gefordert. Allein thatſächlich iſt doch nicht jedes Speiſe⸗ 


In zahlreichen Petitionen wird der Name 


fett Kunſtbutter. Auch Gänſeſchmalz it ein Speiſefett, aber ſicherlich 
keine Kunfibutter. Die Agrarier als Sprachkünſtler werden daher fo 
wenig Erfolg haben, wie als Farbkünſtler. Schließlich läßt ſich der 
Sprachgebrauch nicht commandiren, ſondern — usus tyrannus. 
Nun aber wollen die Agrarier weiter, daß Kunſtbutter nur in Würfel⸗ 
form verkauft, auch mit dem Namen des „Erzeugers“ und „Fabri⸗ 
kationsortes“ bezeichnet, wenn aber in Gebinden feilgeboten, nur in 
„ovaler Form“ offerirt werden dürfe. Dieſe geometriſche Spielereien 
gehören wohl mehr in das Gebiet der Humoriſtik als der Politik. 
Von Bedeutung ſind ſie weder nach der einen, noch nach der andern 
Seite. Dagegen iſt ſehr weſentlich die Forderung, daß die zur Ver⸗ 
wendung kommenden Rohmaterialien einer geſundheitspolizeilichen 
Controle unterſtellt werden ſollen. Die Regierung hat bereits erklärt, 
daß es ſehr viel Gewerbe gebe, die viel gefährlicher für die Geſund⸗ 
heit ſeien und doch keiner beſonderen Controle unterliegen. Wir er⸗ 
innern nur an die Wurſtfabrikation, an die Käſefabrikation, an die 
Herſtellung von Fleiſchextract, ja an die ganzen Fleiſchgewerbe. So 
lange die Agrarier den armen Mann nicht gegen die großere Ge⸗ 
fahr ſchützen wollen, werden fie auch auf den Schutz gegen die ge- 
ringere Gefahr verzichten müſſen. Endlich aber zeigt ſich die wahre 
Abſicht des Landwirthſchaftsraths in der Forderung, den Eingangszoll 
für den Rohſtoff der Kunſtbutter zu verdoppeln — während die Re: 
gierung und alle Sachkenner erklären, dieſe Kunſtbutter ſei ein nütz⸗ 
liches und nothwendiges Nahrungsmittel der ärmeren Volksklaſſen 
geworden. Nein, dieſer Butterkrieg wird nicht für, ſondern gegen 
den armen Mann geführt, und daher ſtehen wir gegen die Agrarier 
auf Seiten der Vorlage der Regierung. 

~ Berlin, 1. April. [Allerlei vom Tage.] Wir wiſſen 
nicht, wie alt Methuſalem geworden, noch wie viel Jahre die Erz⸗ 
väter erreicht haben. Es verlohnte wohl der Mühe, ſtatiſtiſch feft: 
zuſtellen, ob die Menſchen heute im Durchſchnitt älter werden oder 
früher ſterben als zu Olim's Zeiten. Wie entnervt hat man nicht 
die Neuzeit genannt! Wie ſollte der heutige Menſchenſchlag doch 
einen Vergleich mit den erzgeſchienten Rittern von ehemals aus⸗ 
halten! Die berühmten „Älteften Leute“, deren berechtigte Eigen⸗ 
thümlichkeit es iſt, ſich einer gewiſſen Sache nicht zu erinnern, ſollen 
viel älter geworden ſein als ihre Nachfolger in der Gegenwart! Und 
doch will der Augenſchein dieſe Behauptungen Lügen ſtrafen. Auf 
dem deutſchen Throne ſitzt, friſch am Geiſt, rüſtig am Körper, noch 
heute ein vollendeter Cavalier, ein Greis von über neunzig Jahren, 
der unabläſſig ſeine Pflicht erfüllt und überall ſeine perſönliche 
Meinung äußert. Einer ſeiner Paladine, der berufene Schlachten⸗ 
denker, noch heute an der Spitze eines der verantwortungsſchwerſten 
Aemter, noch heute rüſtig auf dem Paradeplatz wie am Studirtiſch 
wie in der Geſetzgebung, Graf Moltke, zählt 87 Jahre, und heute 
feiert der deutſche Kanzler in bewundernswerther Jugendfriſche ſeinen 
72. Geburtstag, ein Jahr jünger als fein nicht minder zaͤher Freund 
und zeitweiliger Widerſacher, Herr von Kleiſt⸗Retzowv. Wer den 
Fürſten Bismarck in der jüngſten Zeit geſehen, nicht nur auf der 
Miniſterbank, ſondern auf der Straße in der großen Küraffiermüge, 
mit dem ſchweren Pallaſch an der Seite, der kann die Vollkraft 
dieſes gewaltigen Mannes nicht genug bewundern. Der Herr 
Reichskanzler bewältigt wohl eine Arbeitslaſt wie heute kein zweiter 
Sterblicher. Denn nicht nur, daß in ſeiner Hand alle Fäden 
der hohen Politik zuſammenfließen — Fürſt Bismarck iſt der 
ſcher in jedwedem Reſſort, auch im Innern. Er ift der Ge: 


bieter im Steuerweſen; er erſinnt di Handelsverträge; er iſt der 
Urheber des „Schutzes der nationalen Arbeit“; er iſt der Erfinder 
der neuen Socialpolitik — ja, es giet Leute, welche meinen, er 
wäre auch der befte Generalintendant. Denn fähe Fürſt Bismarck 
auf dem Platze des Grafen Hochberg, einer Capellmeiſter neben Herrn 
Deppe hätte die Hofoper ſchon, ob er nm Mottl oder Seidl oder 
Anderl heiße. Und im Schauſpielhauſe hätte er auch ſchon Kehraus 
gemacht, ſtatt ſechs Monate lang Benedix um Iffland und Töpfer 
zu tractiren mit alten Coſtümen und alten Coiliſſen, ſchler betagter 
als die ungenannten „älteſten Leute“. „Aber jin Genie, ich meine, 
fein Geiſt, fih nicht auf der Wachtparade weiſt“, seift es vom Fried: 
länder in „Wallenſtein's Lager“. Und unter allen Depeſchen, Pro: 
jecten, Papſtbriefen, Diners und Soupers hat Füſt Bismarck noch 
Zeit, ſich der ſchönen Literatur zu widmen; er liet nicht nur die 
lateiniſchen Gedichte Leo's XIII. ſondern auch die harnloſen Freuden 
und Leiden von Wilhelmine Buchholz, er ſtudirt nicht mur, wie ſeine 
Reden ergeben, Shakeſpeare, ſondern auch die modern franzoͤſiſche 
Literatur. Nichts Menſchliches iſt ihm fremd, außer — en deutſches 
Buch in lateiniſchen Blättern, der unauslöſchliche Schnerz feines 
großen Verehrers Profeſſor Adolf Wagner, deſſen ſämmtlihe Werke 
Antiqua geſetzt find. Nur im Theater ift der Kanzler fehe piten zu 
ſehen, und den Zug in der „Jungfrau von Orleans“, von lem er 
verſchiedentlich geſprochen, hat er ſicherlich nicht von den Meinngern 
geſehen. Und doch ift diefe freilich durch feine Arbeitslaſt leicht ere 
klaͤrte Zurückhaltung gegen das Theater ſehr bedauerlich. Fürſt Bis⸗ 
marck fände auch hier nicht felten Stoff zu ergöͤtzlichen Zeitbetuch⸗ 
tungen — ſogar politiſcher und nationaler Natur. Es iſt beiſpels⸗ 
weiſe ganz lehrreich, auch nur die Theaterzettel zu betrachten. 
Morgen, am 2. April, kommen zur Aufführung im 

Opernhaus: Die goldene Legende, Muſik vom Engländer Sir 
Sullivan, Tert vom Amerikaner Longfellow, Hauptjängein 
Madame Albany aus London; 

Deutſches Theater: Die Provinzialin von dem Ruſſen Iwen 
Turgeniew; 

Reſidenz⸗Theater: Chamillac von dem Franzoſen Octave 
Feuillet; 

Wallner⸗Theater: Die Nachbarinnen von den Franzoſen 
Raymond und Goſtyne; 

Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſches Theater: Pariſer Leben, 
Text von den Franzoſen Meilhac und Halévy, Muſik von 
Jacques Offenbach; 

Vietorta⸗Theater: Julius Cäſar von Shakeſpeare; 

Walhalla⸗Theater: Die Glocken von Corneville, Text von 
Clairville und Gabet, Muſik von Planquette, alleſammt 
Franzoſen; 

Bellealliance-Theater: Die Jungfrau von Belleville, Text 
von Zell und Gende, Muſik von Millöcker, alleſammt 
Oeſterreicher. 

Das iſt kein Aprilſcherz, ſondern nackte Wahrheit; das iſt die 
deutſche Bühne in der deutſchen Reichshauptſtadt in der höͤchſten 
Glanzzeit des Reiches. Und wollen wir noch weiter abwärts ſteigen, 
ſo kämen wir in den Wintergarten, wo der Oeſterreicher Ed. Strauß 
concertirt, — man lauſcht ihm „mit Andacht“, wie ſeine Verehrer 
betheuern —, oder in das Königſtädtiſche Theater, wo der Norwege 
Cetti, nachdem er für 100 Mark täglich gehungert, für 300 Mark 
täglich die abgeſchmackteſten Gedanken leſen wollte. Wahrhaftig, die 
„älteſten Leute“ haben Recht, fi ſolcher Zuſtände nicht zu erinnern. 
Auch hier thäte einmal ein Bismarck noth; allein der Kanzler iſt 


tafel, mit einem prachtvollen chineſiſchen Relief in eingelegter Arbeit, langem Talar, halbe Lebensgröͤße, von Pilz modellirt, mit der vor- 


das eine Vaſe mit Blumen vorſtellt; die Arbeit iſt ſchon auf 2000 
Gulden geſchätzt worden. Was die amerikaniſche Damenwelt betrifft, 
hat ſie ihren Sympathien mitunter ſogar in Handarbeiten Ausdruck 
gegeben, unter denen beſonders ein weißes Atlaskiſſen auffällt, auf 
dem in ſauberſter Stickerei die Worte ſammt dazu gehörigen Noten 
zu leſen ſind: „Heil der Welt, der Brünnhilde lebt.“ Auf den breiten 
Kranzſchleifen aber, welche, mit Sternenbannern u. ſ. w. vermiſcht, 
eine ganze Ecke des Studirzimmers drapiren, ſteht eine ganze An⸗ 
thologie moderner amerikaniſcher Gelegenheits⸗Lyrik in Goldſtickerei. 

Das ſchönſte geſtickte Compliment, das die Künſtlerin je erhalten 
hat, iſt indeß ein ganz merkwürdiger Kaminſchirm in drei Theilen, 
weiß, in Gold und Grün geſtickt, mit Arabesken und den Namen 
aller Materna'ſchen Rollen, die Viviane mit inbegriffen. In 
der unteren Ecke des Mittelfeldes ſteht der Name der Verfertigerin 
geſtickt: „Paula“. Damit hat es nun eine merkwürdige Bewandniß. 
Seit vielen Jahren iſt Frau Materna niemals aufgetreten, ohne eine 
prachtvolle Blumengabe oder irgend ein anderes Geſchenk zu erhalten, 
mit einer Karte, welche nur die Worte trug: „Roſa und Paula“. 
Die Geſchenke waren oft geradezu koſtbar, einmal z. B. 4—500 
kleine exotiſche Vögel in allen Farben, deren Federn für ein Coſtume 
verwendet werden ſollten, ein andermal eine prachtvolle Tiſchdecke, 
über und über reich geſtickt, die Arbeit eines ganzen Sommers, dann 
wieder eine prächtige Caſſette u. f. f. So oft die Künſtlerin eine 
Reiſe unternahm, konnte ſie ſicher ſein, daß auf dem Bahnhofe eine 
tief verſchleierte Dame auf fie zutreten und ihr, ohne ein Wort zu 
ſprechen, ein ſchönes Bouquet überreichen werde, mit der bekannten 
Karte: „Roſa und Paula“. Seit einem Jahre indeß tragen die 
Geſchenke nur noch den Namen „Paula“. Was mit Roſa geſchehen, 
ob fie ans Ende der Welt geheirathet, oder gar geflorben; die 
Künſtlerin weiß es nicht; ſie hat auch keine Ahnung davon, wer die 
beiden ſtillen und treuen Verehrerinnen find. Sie hat ſelbſtverſtänd⸗ 
lich viel danach geforſcht und hat Verdacht auf einen der Diener an 
der Hofoper, daß er feit Jahren der geheime Agent der Beiden fei, 
und er hat es auch geſtanden, aber das Geheimniß hat er nicht ver⸗ 
rathen wollen, er ſagt, das würde ihn ſeine Exiſtenz koſten. 

Neben Amerika ſpielt natürlich Bayreuth die größte Rolle im 
Materna'ſchen Haufe. Sogar einen großem Theil ihrer Möbel hat 
fie in Bayreuth arbeiten laſſen, ihre Seſſel find genau nach dem 
Muſter desjenigen gemacht, in welchen ſitzend Richard Wagner bei 
den Proben zu dirigiren pflegte. In einer Ecke ſteht ein altdeutſcher 
Kachelofen, thurmhoch, mit farbigen Scenen aus den Nibelungen auf 
den Hauptkacheln; auch das iſt Bayreuther Arbeit und es giebt nur 
noch ein zweites Exemplar davon, welches für König Ludwig von 
Baiern gearbeitet wurde. Von Wagner ⸗Andenken natürlich wimmelt 
cs. Seine verſchiedenen Büſten, alle von ihm ſelbſt verehrt, ſtehen 
überall auf hohen Sockeln; dann Vaſen in allen Formen, in denen 
er ihr Blumen geſchickt; dann Photographien, große und kleine, mit 
Widmungen von feiner Hand (auf der einen flieht oben „Seiner 
Brünnhild“ und unten „Wagner⸗Wotan“; auf einer anderen: 
„Brünnhilde dort, Kundry hier, jederzeit des Werkes Zier; wer iſt 
das?“) Mit ſeinen Briefen iſt eine große Ledermappe gefüllt, 
welche ſie ſorglich im Schreibtiſch verwahrt. Hier ſchimmert ein 
ſilberner Lorbeerkranz, den er ihr 1876 nach der 


ſtellung der Tetralogie feierlich vor den auf der Bühne ver: hebungen pflog und die 


fammelten Künſtlern überreicht hat; dort in der Ecke hinter 
ihrem Schreibtiſch ſteht ſeine Statue in ganzer Figur und 


trefflich erhaſchten Bewegung, mit der er die feinen Details zu diri⸗ 
giren pflegte (ein Geſchenk Jauner's); an jener Wand ſieht man den 
großen Stich: „Richard Wagner in Bayreuth“, der den Meiſter um⸗ 
geben von ſeinen Apoſteln zeigt und auf dem Frau Materna den 
ſchönſten Platz hat, zwiſchen Wagner und feiner Frau, zu Füßen den 
großen Hund, der jetzt im Garten von „Wahnfried“ neben dem 
Meiſter begraben liegt, unter einem Stein, auf dem die Worte 
ſtehen: „Dein Herr ruft.“ Auch die Büſten der Hausfrau ſelbſt 
find nicht zu überſehen; eine zeigt fie als Brünnhild in Slügelhelm 
und Schuppenbrünne, von Heinrich Natter modellirt, der auch ein 
Porträt ihrer rechten Hand gemacht hat. Ihr jüngſtes Andenken ift 
die prächtige ſilberne Vaſe, die ſie neulich in Trieſt davongetragen. 
Das Mittelſtück dieſes ganzen erinnerungs⸗ und beziehungsreichen 
Intérieurs aber bildet ihr geliebter ſchwarzer Böſendorfer Flügel, 
dem ſie lebenslang treu bleibt, und an dem ſie alle ihre Partien 
ſtudirt; er it überdeckt mit jener prächtigen Seidendecke von „Roſa 
und Paula“. 

Allzugerne verläßt Amalie das behagliche Haus wohl nicht, um 
monatelang in der Ferne umherzuflattern. Es ſind zwar erſt drei 
Jahre, daß fie die vom verſtorbenen Dr. Heitmann gebaute Villa 
erworben hat, aber man verwächſt ſo leicht mit ſeinem eigenen Grund 
und Boden. Um den letzteren ſo recht in Beſitz zu nehmen, ging 
ſie am erſten Tage mit ihrem Gatten in den Garten und er und ſie 
pflanzten eigenhändig Jedes ein Pfirſichbäumchen; aber ſeltſam, ob⸗ 
gleich die Bäumchen neben einander ſtehen, iſt das ihrige ſchon vier 
Fuß hoch und das ſeinige kaum anderthalb. Auch die Kegelbahn 
hält ſie ein wenig zurück, denn ſie ſchiebt für ihr Leben gern, und 
die gewohnte Tarokpartie, dieweil Brünnhilde eine leidenſchaftliche 
„Konigruferin“ ift. Ihren Lieblingshund Klingſor nicht zu vergeſſen, 
eine echt däniſche Dogge, welche den Namen einem beſonderen Um⸗ 
ſtand verdankt. Anno Parfifal ſaß man einmal traulich beifammen 
und debattirte eben über die Figur des Klingſor und wie ſie auf der 
Bühne ausſehen ſollte. Die Meinungen gingen auseinander, da 
kam plötzlich der damals noch ganz junge Hund hereingeſprungen und 
ließ die dunkelblitzenden Augen in feinem maſſiven, ſtutzohrigen Kopfe 
ſchier unheimlich umherrollen, als ſuche er ſich ſein Opfer in der Ge⸗ 
ſellſchaft. Da riefen mehrere Stimmen zugleich: „So muß Klingfor 
ausſehen!“ und ſeitdem heißt der Hund fo. Auch Klingſor ift kein 
Freund ihrer Gaſtſpielfahrten, und dieſe Abneigung theilen eine Menge 
arme Leute in Wien. Frau Amalie iſt nämlich eine große Almoſen⸗ 
ſpenderin vor dem Herrn, was ihr nur durch den Umſtand erſchwert 
wird, daß fie gewohnheitsmäßig niemals einen Kreuzer baares Geld 
bei ſich trägt. Wenn ſie nun einer Bettlerin etwas ſchenken will, 
muß fie fie zu fih hinausbeſtellen auf die hohe Warte, folglich auch 
für Mühe und Zeitverluft ausgiebig entſchädigen. So fallen denn 
ihre Almoſen etwas koſtſpielig aus. In den Läden, wo ſie Einkäufe 
macht, weiß man dies auch ſchon und läßt das Geld nachträglich bei 
ihr einkaſſiren. Dabei hat ſie aber einmal die überraſchende Erfah⸗ 
rung gemacht, daß fie eine Doppelgängerin in Wien hat, welche ihr 
fo ähnlich fieht, daß fie daraufhin einem großen Wiener Modehauſe 
Toiletten im Werth von über 2000 Gulden zu entlocken wußte. 
Da man einen ſolchen Kunden nicht drängt, erhielt die Künſtlerin 


letzen Vor⸗ die betreffende Rechnung ert nach zwei Jahren, worauf man Gr: 


Schwindlerin richtig noch eruirte. Darum 
ſoll man eine Sängerin, welche kein Geld bei ſich hat, immer erſt 
eine Arie ſingen laſſen, um ſich von ihrer Identität zu überzeugen. 


Oder wenigſtens einen einzigen Ton, wie ihn Frau Amalie jeden 
Morgen nach dem Aufwachen noch im Bette ſingt, um ſich vom Zu⸗ 
fand ihrer Stimme zu überzeugen ... und um zu wiſſen, ob fie 


tagüber gut oder ſchlecht gelaunt ſein ſoll; denn das hängt davon 


ab, ob jener Ton rein kommt oder nicht. Ludwig Heveſi. 


Die Beſtimmung des Oſterfeſtes. 
Von M. Wilhelm Meyer. 

Oſtern, das Frühlingsfeſt der Auferſtehung! Was ließe ſich noch 
Neues über die ſchöne Bedeutung dieſer Feier ſagen? Die Völker 
aller Zeiten und aller Erdtheile haben dieſes Feſt gefeiert; wenn ſich 
auch überall andere Namen und andere religiöfe Ideen verbindungen 
damit verknüpften, die tiefere Bedeutung deſſelben lag in dem Glauben 
an eine Wiederauferſtehung der Hingeſchiedenen. So wie man um 
dieſe Frühlingszeit die ſchaffende Kraft der Natur wieder lebendig 
werden ſah, wie Keime und Blüthen jetzt aus der eben noch todes⸗ 
ſtarren Erde wieder hervorſchoſſen, ſo wollte man nicht daran zweifeln, 
daß auch wir einſtmals nach jenem Hinwelken in der winterlichen 
Zeit unſeres Greiſenalters im himmliſchen Weltenfrühling wieder 
neu erſtehen müßten. à 

Deshalb begannen auch die meiften alten Völker mit dem Früh: 
lingsfeſte zugleich das neue Jahr, und dieſe Uebung hat ſich ſogar 
bei einigen Nationen bis in das neuere Zeitalter hinein fortgepflanzt. 
In England begann man das neue Jahr noch bis 1752 ſteis am 
25. Maͤrz und in Frankreich gar mit dem veränderlichen Oſtertage 
ſelbſt, fo daß die einzelnen Jahre von ganz verſchiedener Länge 
waren. Das geſchah dort noch ganz allgemein bis ins dreizehnte 
Jahrhundert hinein. Für unſere Zeit würde allerdings eine derart 
unregelmäßige Jahresrechnung bei den heute ſo ſtreng geregelten 
Geſchäftsverhältniſſen nicht mehr anwendbar fein. Beiſpielsweiſe 
würden die beiden Jahre 1885 und 1886 um volle 35 Tage ver⸗ 
ſchieden lang ausgefallen ſein; das erſtere hätte nämlich am 5. April 
angefangen und mit dem 24. April geendigt, wäre alſo 385 Tage 
lang geweſen, während das folgende, am 9. April 1887 endigend, 
nur 350 Tage zählen würde. Man begreift, zu welchen unheilvollen 
Verwirrungen ſolche Unregelmäßigkeiten Anlaß geben müßten. Dagegen 
wäre es ohne allen Zweifel ſchöner und ſinniger als unſere heutige 
Uebung, das Jahr ſo, wie es zu uralten Zeiten war, mit dem wirk⸗ 
lichen Frühling und nicht mitten im Winter zu beginnen, an einem 
ganz willkürlich gewählten Tage, der nicht einmal, wie alle übrigen 
Feſte, eine naturphiloſophiſche Bedeutung hat. 

Da der Heiland zur Frühlingszeit gekreuzigt wurde und wieder 
auferſtand, fo war es ganz natürlich, daß die Chriſten ihr Frühlings- 
feſt mit der hohen Freude über die Wiedererſcheinung ihres Erlöferd 
unter ihnen vereinigen wollten, während ſie gleichzeitig beſtrebt waren, 
dieſes Fet nicht mit dem ähnlichen Feſte der Juden zuſammenfallen 
zu laſſen. Aus der Vereinigung dieſer beiden Beſtrebungen ſind die 
Regeln zur Berechnung des christlichen Oſterfeſtes hervorgegangen, 
worüber hier einige Worte zu erfahren vielleicht gerade zur gegen⸗ 
wärtigen Zeit Manchem von Intereſſe ſein mag, beſonders da es 
gewiß noch in Aller Erinnerung ſein wird, daß im vergangenen Jahre 
die Oſtern auf ihr moͤglichſt fpäted Datum fielen, was bekanntlich 
nur höchſt felten ſtattfindet. Das letzte Mal fiel Oſtern auf den 
25. April im Jahre 1734 und wird erſt wieder 1943 an dieſem 
Tage gefeiert werden. 

Die heilige Schrift berichtet, daß der Heiland am vierzehnten 
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heute bereits 72 Jahre, und der Bismarck der deutſchen Bühne, wir 
fürchten, der muß erſt geboren werden. 


[ueber die Zuckerſteuerplänel ſchreiben die officiöfen „Berl. 


Pol. Nachr.“: 

Unter den verſchiedenen Vorſchlägen zur Reform verdient ohne 5 
derjenige einer Combination der Material⸗ mit einer Conſum⸗ 
ſteuer aus dem Grunde beſondere Beachtung, weil er Ausſicht bietet, den 
finanziellen Ertrag der Zuckerſteuer auf ſeine frühere Höhe zu bringen, 
ohne der Induſtrie diejenigen Vortheile zu rauben, welche ihr die Material⸗ 
ſteuer bringt und deren fe im Concurrenzkampfe mit der durch Prämien 
planmäßig geförderten ausländiſchen Induſtrie nicht glaubt entrathen zu 
können. Ein auf dieſem Princip beruhender Vorſchlag, welcher die Herab⸗ 
ſetzung der Rübenſteuer von 1,70 M. auf 1,20 M auf den Doppelcentner 
Rüben, der Ausfuhrvergütung von 17,25 M. auf 12 M. auf den Doppel⸗ 
centner Rohzucker und die Erhebung von 10 M. von dem Doppelcentner 
zum Eßgebrauch geeigneten Zuckers bezweckt, ſoll daher ernſten Erwägun⸗ 
gen unterliegen Der Bruttoertrag der Conſumſteuer würde ſich, wenn 
man den jetzigen Zuckerconſum im Inlande zu Grunde legt, auf etwa 
40 Millionen ſtellen und daneben der Reichskaff noch der durch die Herab⸗ 
ſetzung der Exportvergütung geſteigerte Ertrag der Materialſteuer zufließen. 

e Belaſtung, welche auf den Doppelcentner Conſumzucker gelegt werden 
würde, dürfte höchſtens 2 M. mehr betragen, als die Belaſtung, welche auf 
den Doppelcentner Rohzucker bei Erlaß des beſtehenden Zuckerſteuergeſetzes 
in Ausſicht genommen war, mithin den Preisrückgang, welchen der Zucker 
ſeitdem erfahren hat, noch lange nicht erreichen. 


[ueber den beabſichtigten Bau von ſtrategiſchen Eiſen⸗ 
bahnlinien im ſüdweſtlichen Deutſchland! ſchreibt man aus 
Karlsruhe: 

Ein außerordentlicher ge wird vorausſichtlich im Monat Mai zu: 
ſammenberufen werden, um die Vorlagen über einige im Einvernehmen 
mit der Reichsregierung geplante Erweiterungsbauten des badiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes entgegenzunehmen und zu N Den Bau und Be⸗ 
trieb der neu zu errichtenden Bahnſtrecken wird die badiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung übernehmen, das Reich wird, da die ſämmtlichen Herſtellung en 
aus ſtrategiſchen Rückſichten erfolgen, einen entſprechenden namhaften Bei⸗ 
trag zu den Koſten leiſten. Zunächſt wird die Erledigung des Gegen⸗ 
ſtandes im Reichstage zu erfolgen haben, dem die bezügliche Vorlage bald 
nach den Oſterferien zugehen dürfte. Erſt wenn die Frage hier erledigt 
iſt, kann der badiſche Landtag damit befaßt werden. Doch muß dies 
ſpäteſtens im Monat Juni geſchehen, da am 1. Juli die Mandate der 
Hälfte der Abgeordneten erlöſchen. 

[Windthorſt als Zeuge.) Das Criminalgerichtsgebäude erhielt 
heute den Beſuch des Abg. Windthorſt, welcher gemeinſam mit zwei 
Abgeordneten der conſervativen Fraction vor dem Aſſeſſor Eiſenmann als 
Zeuge vernommen wurde. Es handelt ſich um eine Anklage wegen Be⸗ 
leidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, deren fih die „Beuthener 
Zeitung“ ſchuldig gemacht haben ſoll. 


die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren an. Der . er⸗ 


kannte im Princip auf Abweiſung derſelben. Das O 


8 dem Re 2 fehle. Die Gründe lauten in der Haupt⸗ 
ache folgendermaßen: Es iſt für den Gerichtshof unzweifelhaft, daß ein Rechts⸗ 


Grabe an einem Sabbathe ſehr frühe, da die Sonne aufging.“ Es 
war alſo an einem Sonntag früh, da ſie das heilige Grab leer und 
Chriſtus auferſtanden ſahen. Hiernach konnte nun die chriſtliche Oſter⸗ 
zeit leicht geregelt werden: Oſtern ſollte am Sonntage nach den 
jüdiſchen Oſtern fallen. Letztere werden aber ſtets zur Zeit des 
erſten Vollmonds nach Frühlingsanfang gefeiert, jedoch ſo, daß 
der betreffende Oſtertag niemals auf einen Sonntag, einen 
Mittwoch oder Freitag fallen kann. Wegen letzterer Vorſchrift konnte 
in der That das jüdiſche Oſtern mit dem chriſtlichen niemals genau 
coincidiren, während dagegen das erſtere gewöhnlich in unſerer Oſter⸗ 
woche ftattfindet. Immer iſt dies jedoch wegen des ſehr complicirten 
jüdiſchen Kalenders keineswegs der Fall, da die chriſtliche Zeitrechnung 
bei der Beſtimmung des kirchlichen Vollmondes etwas anders vorgeht 
als die jüdiſche. Letztere ſtimmt mit dem Himmel viel genauer überein 
als die unſerige. Nach dem Beſchluſſe der Kirchenverſammlung zu 
Nicäa wurde die chriſtliche Oſter⸗Rechnung dahin vereinfacht und feſt⸗ 
gelegt, daß der Frühlingsanfang ſtets am 21. März ſtattfindend an: 
genommen werde und Oſtern am Sonntag nach dem erſten Voll⸗ 
monde, von dieſem Datum an gerechnet, gefeiert werden ſoll, jedoch 
ſo, daß, wenn dieſer Vollmond ſelbſt ein Sonntag iſt, Oſtern erſt 
auf den folgenden Sonntag fällt. Auf dieſer Regel und noch einigen 
anderen fußend, welche den Eintritt des kirchlichen Vollmonds fixtren, 
hat nun der große Mathematiker Gauß eine Anzahl von Formeln 
erſonnen, die uns in den Stand ſetzen, nur nach Kenntniß der be⸗ 
treffenden Jahreszahl das zugehörige Oſterdatum zu berechnen. Ich 
will hier meine Leſer nicht mit der Auseinanderſetzung dieſer mathe- 
matiſchen Rechenexempel langweilen, aber ihnen doch eine ganz leichte 
Regel mittheilen, nach welcher man aus der Kenntniß eines Oſter⸗ 
datums und dazu gehörigen Vollmondes ſucceſſtve die folgenden 
Oſtern ſehr ſchnell beſtimmen kann. Man braucht dazu nur zu 
wiſſen, daß die kirchlichen Vollmonde im folgenden Jahre immer um 
elf Tage früher fallen, als im vorangehenden, und ſchließlich noch, 
daß in einem beſtimmten gewöhnlichen Jahre die Sonntage im 
Monate immer um einen Tag früher fallen, als im vorangehenden, 
und um zwei Tage in einem Schaltjahre. Wir wollen hier noch 
einmal das extreme Oſterdatum vom vergangenen Jahre berechnen, 
indem wir erfahren, daß im Jahre 1885 unſer Feſt auf den 5. April 
fiel und der dazu gehörige Vollmond, die ſogenannte „Oſtergrenze“, 
am 30. März ſtattfand. Wir machen nun zunächſt von unſerer 
Kenntniß Gebrauch, daß im nächſtfolgenden Jahre der Vollmond 
immer um elf Tage früher fällt. Im Jahre 1886 haben wir alſo 
einen Vollmond am 30. weniger 11 gleich 19. März gehabt. Dieſer 
Vollmond kann aber nicht als Oſtergrenze gelten, weil er vor 
Frühlingsanfang ſtattfindet. Da wir nun für unſere Zwecke an- 
nehmen können, daß der nächſte Vollmond dem vorhergehenden immer 
nach dreißig Tagen folgt, ſo zählen wir alſo dreißig Tage zu unſerem 
Datum hinzu, dagegen müſſen wir gleichzeitig die einunddreißig Tage 
des Monats März abziehen, um das betreffende Aprildatum zu er⸗ 
halten. Es folgt daraus, daß, wenn wir für unſeren Vollmond ein 
geringeres Datum als den 21. März erhalten, wir nur Eins davon 


. Thätigkeit. Das Geſetz, betreffend die Einführung einer und bitte das Haus, dieſelbe ihm oder morgen ſeinem Nach⸗ 


laſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer vom 1. Mai 1851 Hat diefe 11 š 
Theilung an die Spitze geſtellt und an derſelben muß gegenüber dem Geſetz felger zu bewilligen. Ferdinand Faure, welcher die verſchledenen 


vom 27. Juli feſtgehalten werden. Es kommt hinzu die öffentliche Stellung, Abſtriche in Vorſchlag gebracht hatte, vertheidigt dieſelben. Er 
welche den Anwälten durch die Reichsjuſtizgeſetze, inſonderheit durch die warnt das Haus vor der gefährlichen Politik des Miniſteriums und 
Rechtsanwalts⸗Ordnung angewieſen ift. Die Thätigkeit des Anwalts läßt hält es mit feiner Würde für unvereinbar, daß die wohlerwogenen 


ſich darnach nicht als Privatthätigkeit qualificiren, er iſt ein Glied in dem ; naf x 
Organismus der Rechtſprechung. Der Anwalt würde auch ſeine ſociale Beſchlüſſe wieder umgeſtoßen werden. Laiſant Mitglied der Mino⸗ 


Stellung beeinträchtigen, wenn er den Geſichtspunkt des Erwerbes in den rität des Budgetausſchuſſcs, will die politiſche Frage von der finan: 
Vordergrund ſtellen wollte. Was den zweiten Punkt betrifft, ſo hat der ziellen trennen. Die Nothwendigkeit der verlangten Credite ſcheint 
Kläger nicht in Berlin einen zweiten Wohnſitz. Die Thatſache allein, daß ihm erwieſen und er hielte es für einen ſchweren Fehler, das Cabinet 
berige pieren es Nie as Ann Verse geschaft den aus dieſem Grunde zu ſtürzen. Wenn man es aber, fagt er, um 
welchem er zugelaſſen iſt, und wo der Mittelpunkt ſeiner geſchäftlichen : e 

Thätigkeit liegt, kann nicht die Annahme eines zweiten Wohnſitzes recht⸗ der Richtung willen, die es eingeſchlagen hat, zu Falle bringen wolle, 
fertigen. Dieſelbe wäre nur dann begründet, wenn hierorts der Mittel⸗ ſo müſſe man ſeine Activa und Paſſiva aufſtellen, ihm Gelegenheit 
punkt auch der häuslichen Thätigkeit beſtände. bieten, ſich offen darüber auszuſprechen. 

Löbau i. Weſtpr., 30. März. [Beſitzveränderung.] Vorgeſtern Conſeilspräſident Goblet ſtellt gelegentlich der Credite die 
un, alte bene in große lg f. 2] 8 Cabinetsfrage. Nicht der Finanzminiſter allein ift betheiligt, 
öl s : 2 
pie menpreußliäe Canbf Haft vertauft, melde barau . Sehermann, fat er, Daß Die Gabi 
ypotheken n etragen hatte. - , ' e 

Defte : reich Ungarn. frage Nebenſache iſt und man das Cabinet aus dem Wege ſchaffen 

Wien, 1. April. (Ein Selbſmord! Geftern Nachmittags machte Mn, Um Anderen N . 9 „ „ 
der 62 jährige Spielwaarenhändler Franz Vehaker feinem Leben gewalt⸗ den gen der Kammer jeit geraumer Zeit geſproch rde, gie 
fam ein Ende, und zwar erhängte er ſich in demſelben Zimmer, aus ſich hierüber keinen Täuschungen hin. Man ſage offen her⸗ 
aan wenige raer an bene Ri de Conin Tamea aus, was wir verſchuldet haben! Wir traten unter ſchwie⸗ 
worden war, um zur letzten Ruhe beſtattet zu werden. Behaker hatte, als ri d 
ſeine Frau ſtarb, nicht nur mit dem Schmerz über den Verluſt der daß 5 Ba ae b —.— ur de 
wackeren Lebensgefährtin, ſondern auch mit Nahrungsſorgen zu kämpfen. 9 
Am Dinstag ſtarb Frau Bebaker. Ihre Leiche, die mit dem kranken und Würde eingebüßt hat. Wir wollen uns kein Ver⸗ 
Manne in einem Zimmer lag, follte in die Todtenkammer überführt dienſt daraus machen, nur conſtatiren, daß es durch die Ruhe und 
werden, aber der Greis duldete das nicht; bis zu ihrer Beſtattung mußte Beſonnenheit, die es an den Tag legte, in den Augen der anderen 


ſie im Krankenzimmer belaſſen werden. Geſtern ſollte die Beerdigung ; RN : 
ftattfinden. "A. man den Sarg aus dem ſchwarzdrapirten Zimmer Nationen gewachſen iſt. Wir hatten kaum unſer Amt angetreten, als 


ſchaffte, ſchluchzte Behaker laut auf, ſank dann aber, von einem Wutſturz auch ſchon von unſerer Erſetzung und Nachfolge die Rede war. Wir 
befallen, auf fein Lager zurück und die wenigen Leidtragenden nebſt der find geblieben, fo lange die öffentliche Lage es uns zur Gewiſſens⸗ 
Aufwärterin entfernten ſich bald, um der Einſegnung der Leiche beizu⸗ pflicht machte. Jetzt aber können wir nicht länger in einer unge⸗ 


wohnen. Der Wittwer war allein im Trauergemach. Noch batte der wiſſen Stellung verharren und fordern einen entſcheldenden Beſchluß 
ſchlichte Leichenzug aber die Thoreinfahrt nicht paſſirt, als eine Nachbarin ng a 3 2 S 
in dem Zimmer Behaker's einen Nagel einſchlagen hörte. Von einer un⸗ Noch glaube ich, daß es in der Kammer eine Majorität giebt, welche 


beſtimmien Ahnung getrieben, machte die Frau der Hausmeiſterin Mit⸗ uns gern bei der Erfüllung unſerer Aufgabe unterſtützen würde, und 
tbeilung. Die Vermuthungen Beider begegneten ſich — man lief zur ich ſähe es nicht ungern, wenn eine Anzahl von den Vertretern der 
eee len Mei use] Beden NG ipe anfhlehe. (Cem rei) Se, id wieehe ch 
Toll geſchlagen und ſich Werz mittels eines Strickes erhängt. Der habe: ich würde diefe willkommen heißen und glaube beſtimmt, daß viele 
gerufene Arzt konnte nur den bereils eingetretenen Tod conftatiren, und unter ihnen der Republik die verdiente Anerkennung nicht verſagen. 
als die Leidtragenden von der Einſegnung der Leiche der Frau Behaker (Verſtärkter Lärm rechts.) Alle Kundgebungen vermögen an meiner 
zurückkehrten, trug man gerade die Leiche des Mannes aus dem Haufe, Ueberzeugung nichts zu ändern. (Sehr wohl im Centrum.) Heute 
um ſie in die Todtenkammer zu bringen. verlange ich von dem Hauſe nur, daß es uns durch die Bewilligung 
Frankreich. der Credite zum Bleiben, oder durch deren Verwerfung zum Gehen 
L. Paris, 31. März. [Abgeordnetenhaus.] Auf der Tages⸗ einlade. Wir find entſchloſſen, nur unter annehmbaren Bedingungen 
ordnung ſteht die Debatte über den Geſetzentwurf, betr. die Er⸗ unſere Portefeuilles zu behalten. (Beifall links und im Centrum.) 
öffnung eines Nachtragscredits von 600000 Franken für Berichterſtatter Yves Guyot erſcheint nur einen Augenblick auf 
das Budgetjahr 1887. Finanzminiſter Dauphin fegt den Sach- der Tribüne, um zu erklären, nach feiner Anſicht handle es ſich um 
verhalt, der unſeren Leſern ſchon bekannt iſt, auseinander. Er er⸗ eine conſtitutionelle Frage. Dann wird die Sitzung eine halbe 
innert daran, daß er ſowohl in der Kammer als auch im Senat und Stunde wegen des ſchon erwähnten Zwiſchenfalles Danville-Maillefeu 
dann abermals in der Kammer den Abſtrich der 600 000 Franken — Sans Leroy unterbrochen und bei der Wiederaufnahme ergreift 
für die Central⸗Verwaltung bekämpfte und mit dem Confeil3- Clémenceau das Wort, um der Regierung den Proceß zu machen 
präſidenten einverſtanden war, der in Luxemburg erklärt hatte, er und ihr ein ganzes Sündenregiſter vorzuhalten: keine Reformen, keine 
würde im Intereſſe des regelmäßigen Ganges der Verwaltung die Erſparniſſe, wohl aber Liebäugeleien mit der Rechten, Avancen, um 
Wiedereinſtellung der geſtrichenen Credite in das Jahresbudget be⸗ eine republikaniſche Rechte gegen die äußerſte Linke zu bilden! Nach⸗ 
fürworten. Herr Dauphin zählt ſodann die Erſparniſſe auf, die er geben hieße der Bureaukratie den Sieg einräumen, die Kammer vor 
überall bewerkſtelligt hat, wo dies nur möglich war, und verheißt dem Lande erniedrigen. Conſeilspräſtdent Goblet weiſt die Vorwürfe 
deren neue im Einvernehmen mit dem Budgetausſchuſſe. Die zurück, auch verwahrt er ſich dagegen, als ob er mit der Rechten in 
600 000 Franken aber, ſchließt er, könne er unmöglich entbehren, er ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Für 1886 ergiebt fih auf diefe Weiſe der 18. April, das heißt,] das, was man in der Regel — ohne über das Gefagte nachzudenken 
Oſtern fallt auf den erſten Sonntag, welcher dem 18. April folgt. — eine liebenswürdige Frau nennt; man bekommt von ihr nichts 


Im Jahre 1885 war nun der 5. April ein Sonntag, und auf dieſen Tag | beſonders Kluges zu hören, aber fie bringt auch keine auffallenden 


fiel Oſtern. Nach unſerer früher gegebenen Regel iſt folglich im Jahre] Dummheiten vor; fie erlaubt Demjenigen, mit dem fie plaudert, an= 
1886 der 4., dann der 11., 18. und 25. April ein Sonntag. Die Ofter: | genehm auszuruhen, ja man darf — vorausgeſetzt, daß man nicht 
grenze it alfo ſelbſt ein Sonntag. Deshalb fällt Ofern um eine] ſchnarcht — fogar, während fie ſpricht, einen leichten Schlummer 
Woche ſpäter, das heißt auf fein ſpäteſt mögliches Datum, den] wagen — es genügt, rechtzeitig zu erwachen, verbindlich zu lächeln 
25. April. Da ich nun das „Warum“ der ganzen Manipulation] und etwas zu fagen, wie: „Sehr gut, meine Gnädige“, oder: „Nicht 
erklärt habe, geht es mit der Ausrechnung der folgenden Oſtern, alfo übel, meine Gnädige“. Auf einen Stoff eigentlich einzugehen, wäre 
der gegenwärtigen, ſchon viel ſchneller. Oſtergrenze 1886 war der ohnehin gegen den guten Ton und würde der Partnerin Verpflich⸗ 
18. April, alfo it die 1887er Grenze der 7. April. Die Sonntage tungen auferlegen, an welche fie nicht gewöhnt ift. Sie verbeugt ſich 
im April fallen einen Tag früher wie im vorangehenden Jahre, alfo f| richtig, hält beim Eſſen die Gabel correct mit der linken Hand, fährt 
auf den 3., 10., 17., 24. Der 10. folgt der Grenze zunächſt, folg⸗] niemals mit dem Meſſer in den Mund, weiß Beſcheid in allen Tages⸗ 
lich it Ofern 1887 am 10. April. Die Oſtergrenze 1888 ift gleich] ereigniſſen und überhört mit großer Geſchicklichkeit eine etwa laut 
dem 7. April oder 38. März, weniger elf Tage, das ift der 27. März. gewordene Ungezogenheit — alfo kurzum: eine liebenswürdige Frau, 
Das Jahr ift diesmal ein Schaltjahr, deshalb fallen die Sonntage] mit der man fih nach allen Regeln der guten Geſellſchaft langweilen 
um zwei Tage früher, alfo auf den 1., 8., 15., 22. und 29. April.] kann. 
Der erſte Sonntag nach der Grenze iſt der 1. April, folglich iſt dies Um ein Thema anzuſchlagen, welches ſie ein wenig intereſſirte, 
der erſte Oſtertag, und fo können wir noch eine ganze Reihe von; lenkte ich das Geſpräch auf — fie ſelbſt. Es it merkwürdig, daß 
Jahren weiter gehen, ehe wir mit den kirchlichen Vorausberechnungen alle Leute es ebenſo natürlich wie reizvoll finden, wenn man die Rede 
in Zwieſpalt gerathen würden. Abſolut richtig it allerdings dieſes | auf ihr eigenes Ich bringt. Dieſem Zaubermittel gegenüber werden 
„Hausmittel“, die Oſtern voraus zu beſtimmen, nicht, weil noch ver: die hartnäckigſten Schweiger in erſtaunlichem Maße geſchwätzig; 
ſchiedenartige Correctionen ſtattfinden, welche die kirchliche Rechnung Menſchen, welche ſonſt den Mund nur öffnen, um zu eſſen, zu trinken 
mit dem wahren Mondlaufe einigermaßen im Einklange zu erhalten oder zu gähnen, entwickeln einen überwältigenden Wortreichthum, fo- 
ſuchen. Nach obiger Methode weiter rechnend, wird man nach einer bald man das bewußte Mittel anwendet. „Wie machen Sie es doch, 
gewiſſen Reihe von Jahren finden, daß die wirklichen Oſtern um gnädige Frau, immer ſo friſch auszuſehen?“ Oder: „Wollen Sie 
eine Woche früher ſtattfinden, als wir gefunden hatten; wenn wir dann mir nicht erklären Herr Doctor, wie Sie Ihre Novellen ſchreiben?“ 
unſere Oſtergrenze um einen Tag zurückſchieben, ſo werden wir wieder lange Oder: „Welches Mittel wenden Sie an, Herr Hofrath, um Ihre 
Zeit mit der Kirche übereinſtimmen. Doch bleibt übrigens unſere Rech⸗ maſſenhafte Arbeit zu bewältigen?“ Das find Fragen, die Niemand, 
nung, ſo wie ich ſie hier angedeutet habe, noch bis über das Ende auch nicht der Einſilbige, kurz beantwortet. Jede und Jeder giebt 
unſeres Jahrhunderts hinaus ganz richtig, was für den Hausgebrauch gefügig ein Stück Selbſtbiographie, Wahrheit und Dichtung, zum 
wohl vorderhand ausreichen wird. Beſten, liefert einen ausführlichen Rechenſchaftsbericht über ſein Thun 

In Wirklichkeit it, wie geſagt, die Sache mit der Kalender⸗Be⸗ und Lafen, und wenn man glaubt, daß er damit zu Ende iſt, fängt 
rechnung doch etwas complicirter, als ich es hier dargeſtellt habe. er wieder von vorne an und hat noch einen Nachtrag und einen Nach⸗ 
Es kommen noch eine Menge „Wenn und Aber“ in Anwendung, trag zum Nachtrage zu bieten. ; 
durch welche ein Jahreskalender vom anderen abweicht. Oſtern kann Als mir neben der beſagten liebenswürdigen Frau nichts Anderes 
allerdings nur auf 35 verſchiedene Tage fallen; aber die Reihenfolge mehr einfiel, richtete ich an fie eine Interpellation, deren Beantwor⸗ 
dieſer Tage varürt fortwährend, ſo daß ausgerechnet worden iſt, daß tung ſie nicht etwa, nach berühmten parlamentariſchen Muſtern, auf 
immer erft nach 5 700 000 Jahren alle chriſtlichen Kalenderjahre in eine der nähften Sitzungen verſchob, ſondern auf der Stelle erfolgen 
ganz genau derſelben Reihenfolge wiederkehren. Die Kalenderrechner ließ. Die Interpellation lautete: „In Erwägung, daß Sie über alle 
werden nach dieſer zwar etwas langen Zeitſpanne gute Tage haben, literariſchen und künſtleriſchen Ereigniſſe fo ausgezeichnet unterrichtet 
weil fie gar keine Kalender mehr auszurechnen brauchen, da wir eben find, ſtelle ich die Anfrage, ob Sie ſehr viel leſen und ſtudiren?“ 
jetzt ſchon wiſſen, daß im Jahre 5 701 886 Oſtern gleichfalls auf den Sofort erhob die Dame ſich und erwiderte: „Ich habe die Ehre, 
25. April fällt und das Jahr mit einem Freitag anfängt und endigt, hierauf zu erklären, daß ich wenig leſe und gar nichts ſtudire, ſondern 
daß im darauf folgenden Jahre der 10. April der chriſliche Ostertag meine Kenntnife nur aus dem geſellſchaftlichen Verkehr ſchöpfe.“ 
ſein wird u. ſ. w. „Warum aber 

Wo ſich aber um jene Zeit der Mond ſelbſt befinden wird, „Sie meinen, warum ich wenig lefe und gar nichts ſtudire? 
welcher diefe Oſtern beſtimmt, oder die Chriften, welche fe feiern, Nun, der Grund ift ein ſehr einfacher: Weil ich keine Zeit habe.“ 
das kann ich dermalen wirklich noch nicht fo genau voransberechnen, „Keine Zeit?“ ` 
wie jenen Oſterteg. Nur weiß ich das Eine: wenn es dann noch Dieſe Frage mag ich mit dem unverkennbaren Ausdrucke tiefen 
Menſchen und einen blühend ſchoͤnen Frühling giebt, To wird auch Erſtaunens begleitet haben, denn die liebenswürdige Frau beeilte ſich, 
dann noch ein jubelndes Auferſtehungsfeſt gefeiert werden, wie heute, | mir weitere Aufklärungen zu geben. 
„Sie ſcheinen ſich darüber zu verwundern, daß ich keine Zeit habe?“ 
„Gewiſſermaßen allerdings.“ b 
„Ihnen als einem Junggeſellen will ich das nicht verübeln. 


Geplagte Frauen. 


Während eines Abendeſſens in einem war befreundeten Hauſe] Wären Sie verheirathet, fo wüßten Sie, was eine Frau zu thun 2 
abziehen müſſen, um das Aprildatum der Oſtergrenze zu erhalten. kam ich neben ihr zu figen und machte ihre Bekanntſchaft. Sie ift E 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


a 


beruht auf der Spaltung zwiſchen eigentlichem Gewerbebetrieb und anderer] könne die Verantwortung für den Aus fall nicht übernehmen . 


Montag, Dinstag, Mittwoch 
w Rester-Ausverkauf & 
* Kleiderſtoffen. 

Albert Wohl, ““ 
77, Dblaueritraße 76 


5 


Tonaugebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


— —— ä — 
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Illuſtrirte Damenzeitung. 


Preis vierteljährlich 2½ Mark. [3870] 


Ale 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausfattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe, 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poftanftalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 


HgBeſtellungen an zu 2½ Mark pro Quartal (April, Aai und Juni). 


Auf Wunſch werden einzelne Hummern zur Anſicht franco verſendet von der 


Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W. 


Braut- A 
der 
k. k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschiedenen anderen 
Auszeichnungen 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Leib-, Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

Fein-Wäscherei und Bleicherel. 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. [318] 

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes 
arbeitenden Atellers. 


en, 


u. Schul Anzüge für Knaben, prakt. Stoffe, guter Sitz, e 


und 77. 


usstattungs-Magazin 


2 Total Ausverkauf. I 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Waarenlager in auerkaunt guten Dalitäten, beſtehend aus 
Herren-, Damen- und Kinder-Mäſche, 
Schürzen, Tricotagen, Cravatten, 
Tiſchzeug, Handtüchern ır. ır. 


zu ſpottbilligen Preiſen. 3191] 


S. Graetzer vorm. C. G. Fabian, 


Junkeruſtraße, vis-à-vis Goldene Gaus. 
Die Ladeu⸗Einrichtung ift zu verkaufen. 


Leider bin ich Krankheitshalber gezwungen, mein seit 20 
Jahren bestehendes Lederwaaren- und Reise-Utensilien-Geschäft 
sowie auch Regenschirme in Seide und Gloria, auf dem schnellsto.ı 
Wege zu jedem annehmbaren Preise auszuverkaufen. Das Lage: 
ist noch auf das allerreichlichste sortirt, und mache besonders 
auf meine grosse Auswahl besserer Reiseeffecten aufmerksam. 
Die neue Laden- und Gas-Einrichtung ist zu verkaufen, 


Löwy's Lederwaaren-Fabrik, 


36, 36, 36 Schweidnitzerstrasse 36, 36, 36, 


im Läwenbräu. [3939] 


Damenputz⸗ u. Kinder⸗Garderohen⸗Anſertigung. 
Mit meinem Dameunputz⸗Atelier habe ich Mädchen: und Knaben⸗ 
Garderoben⸗Aufertigung verbunden. Ich werde bemüht fein, ſtets nach 
den neueſt. Modellen zu ſolid. Preiſen anzufertigen, u. bitte um geehrte Aufträge. 

[3890] Julie Bermann, Breslau, Reuſcheſtraße 50. 


behufs anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein MS 


nach Waass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 


Eisenbahnbaumaterial-Fabrik 


Orenstein & Koppel, 


Filiale Breslau 
Kaiser Wilheim-Strasse Nr. 16, 100 
Kauf- u. Mieth weise. 


Ueber 2000 Patent-Stahl-Bahnen 
geliefert. [2994] 
Ilustrirte Preislisten und ca. 800 
Zeugnisse gratis und franco. 


PLATIFORMWAGEN | 


`) Soennecken’s fan 
Schreibfedern WEE 
er pafst für meine Hand am besten? 


Man wähle nach folgendem Plane: 
Gestreckte Federhaltung | 


Mittelstarke 


Dünne Dicke | & Dünne | Mittelstarke | Dicke 

Schrift Schrift Schrift QES Schrift | Schrift Schrift 
Auswahl-Sortiment | federn- M&U | Auswahl-Sortiment M 

No. 11 No. 2 |No.3| steller No. 4 No. 5 No. 8 


Jedes Sortiment (Preis 30 Pf) enthält 1 Federnsteller und 15 Federn, die 
alle für die betreffende Schreibgewohnheit berechnet sind; man wird darunter 
ohne Mühe eine für die Hand passende Feder ſinden. 
Anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion. 
Diese Federn sind einzig und allein nach den Forderungen ihres Zweckes als 
Schreibwerkzeug konstruiert, und jede blos für's Auge berechnete Formgebung 
oder einschmeichelnde Benennung ist dabei vermieden. 

In allen Schreibwaren-Handlungen vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt. 


| sertin . F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN « Leipzig | 


. 


[1883] 


Berz & Ehrlich 


empfehlen 
37 
zum Umzuge: 
rn  Beltstellen 
Hrana mit Bandeisen- 
boden v. 5 Mk. an, 


Bettstellen mit 
eng geflochtener 
Spiralmetratze von 7 Mk. an. 
Feinere Sorten entsprechend. 
Matratzen hierzu, Seegras 5,50 MK 
Indiafaser 7,50 Mk. 


Waschtische, 


complet m. blau emaill ® 
Garnitur, v. 5, 90 Mk. au.) 

feinere, sowie 
Waschtisch-! 


W \ Garnituren 3 
,; (auch in Fayence) in 
A grosser Auswahl zu # 
billigen Preisen. 
Borstenwaaren: Kehrbesen, 
d Hanäfeger, Schrubber, Scheuer-, $ 
Kleider-, Wichsbürsten ete. in $ 
Ia.-Waare. 


HKüchen-Möbel 


Buffets Topfschränke, Tische, 
A Leiter-Stühle, Aufwaschtische, 
Speiseschränke etc. 
Korb- und Böttcher-Waaren: 

Waschkörbe, Deckelkörbe, Auf- 
$ waschschäffer, Brühschäffer ete. É 


Kochgeschirre: 


Töpfe, Casserolle, Bratpfannen, 
Tiegel eto. in Gusseisen, Blech- 
emaillirt und Mickelstahl, 
Messer und Gabeln: Kächen-, 
Schlacht- Brot-, Hacke- und 
Wiege - Messer, Stahlbronze- 


Tele: 


Strohhulfabrik, 


Ecke Chriſtophoriplatz. 


Strohhüte 
für 
Mädchen. Knaben. 
Damen. Herren. 


Alle: -H. L. . :. stos 


“ 


— 


Trauben Wein, 


Dienften. [i91 


Breslau. (4116) € 1 
A a a 


ee z 


Alfons Hänflein, | 


Ohlauerſtraße 24,25, E 


AG, Fabrik-Niederlage bei: Friedrich Bach in Breslau, 
I Helzbare Badestühle. Iilst. Catl. gratis 
Ohne Mühe u. Kosten ein warmes Bad, 
L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. ke 


flaſchenreif, abfolute Mechtheit| A 
garantirt, 188ler Weißwein 
a 55, 1880er Weißwein à 70, 
1878er Weiſtwein à 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein a 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35] 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ g 
flaſchen ſtehen berechnet gern 55 É 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


. "ur ur „ml 


4 Obstmesser etc., Korkzieher, á gouh 2 
neueste Construetionen. N 
Löffel von Britannia, Neusilber, 22 8 2 9 7 BE 
S Aifenido und Nickelstahl. f 93 Esz 2 Enip 285 
F Pesii 
8 Petroleum- 22 SES p SES EEA R 
Kocher LS . Tag 
” e 
nur beste, y 77 73 2 = Far Era ” 
FEN solid, Vaareh 8 * E * 8 . 8 
VEN aunter 32 S888 Fer AE S 
Garantie. a S: 58 2 EE 3 N 
Lampen mit nur besten 3 8328 A 887 4 8. E 
Brennern: ||| üm 330 EFI g n 
Küchen-, Hänge-, Tisch-, Wand- 2 z E we BES 5 
Lampen, Ampeln etc: 96 25= oE sere @ 
Regenschirm-Ständer etc. § 32 Rs 8 = 38. 8 f 
5 E A 
erz&Ehrlich\ ||": : © 5:53; 1? 
3 - 85 Fa Eg 
R 8 ST 


Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


 HRein»ich Leschziner, 
Nr. 7677. Ohlauerstrasse Nr. 67. "BE 30 
I nt nn ER 


Albrehtsftr. 8. 


Geschäfts- Eröffnung! 
Atelier Joop, 


Breslau, Blumenstr. 4 (im eigenen Hause), 
früher: Berlin, Potsdamer Platz. 


Das Atelier, völlig neu erbaut, und mit allen Verbesse- 
rungen der Neuzeit versehen, fertigt sämmtliche photogra- 
phischen Arbeiten: Portraits, Landschaften, Interier ete. 
unter Garantie in künstlerischer Vollendung und tadelloser 
Technik. Moment-Aufnahmen. 5022 


Aquarellen und Oelportraits 


bis zur Lebensgrösse werden unter Zusicherung vollkom- 
menster Achnlichkeit von einem akademischen Maler direct 
nach der Natur gemalt und erfordern nur wenige Sitzungen. 
Preise zeitgemäss billig. Aufnahmezeit täglich von 9—4 Uhr. 


| Franz Kionka, 
Ning 42, Ecke der Schmiedebrücke, 


empfiehlt 


$ fein großes Lager aller Arten 
E Sopha Teppiche & 
in Schotten, Germania, Perſer, Velour und Brüſſel, 
Zimmerteppiche, 
zum Belegen ganzer Zimmer, in allen Größen, 


Bettteppiche, 


Stück von 2 Mark an. 
Wollene Läuferſtoſſe, Meter von 45 Pfg. an. 
Wachstuchläufer in allen Breiten. [4198] 

Wachsſußtapeten, zum Belegen ganzer Zimmer. 
FC ocosläufer, Cocosabtreter. 
Tiſchdecken, in Jute, Leinen und Wolle. 
3wirn- und engl. Tüll⸗Gardinen. 
Bunte, echtfarbige Köper⸗Gardinen. 
Gemale Rouleaux in binigen und feinen Genres. 

Bunte und weiße Rouleaurftofe. 


Helle U. dunkle Marquiſenleinen in allen Breiten. 
Bei Baarzahlung über 10 M. gebe ich 4 % Rabatt. 


sind: 3 


e 


TN 


Unterkleider 


dicht an der 


concess. Haupt-Depöt nur 45, Ohlauerstr. 45, Promenade. 


Gardinen-Augperkauf. 
Verſchiedene Muſter engliſcher Tüll⸗Gardinen letzter Saiſon ver⸗ 
kaufen, um mit unſerem großen Vorrath darin ſchnellſtens zu räumen, 


bisheriger Preis 8, 10, 12, 15 Mk., 

è * ww v 

jetzt für 5, 6, 8, 10 Mk. 
Da wir bekanntlich nur beſtes Fabrikat in dieſem Artikel führen, 
bieten wir durch diefe Offerte eine felten günſtige Gelegenheit, ſehr 
Br gute Gardinen außerordentlich preiswerth einzukaufen. ? 


Schaefer & Feiler, | 
0] Schweidnitzerſtraße 50. 


Die älteſte Nähmaſchinen⸗ 
7 A 
Handlung Schleſiens 2 
empfiehlt ihr grobes. Lager Nähmaſchinen aller 
Syſteme für Familien und Handwerker, das 
beſte, was die Neuzeit bietet, auch gegen Ab⸗ 
ſchlagszablung. Reparaturen aller Syſteme 


werden in eigener Werkſtatt gut und billigſt aus⸗ 
geführt. Nadeln, Garn, Oel und Erſatztheile. 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. ? 


Mit vier Beilagen, 


e ee, gr = 
— nn ng 5 


Erſte Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. — Sonntag. den 3. April 1887. 


; (Fortfegung.) 

reactionärem Sinne regieren wollte. Nein, die Republikaner gehen 
nicht zur Rechten über, aber ſie öffnen den Mitgliedern derſelben ihre 
Reihen und ihre Arme. (Hohngelächter auf der äußerßen Linken 
und rechts.) Wenn Jemand, ſo ſchließt er, allen Zugeſtändniſſen an 
die Ideen der Rechten abgeneigt iſt, ſo bin ich es, der es ſich zur 
Ehre anrechnet, das Volksſchulgeſetz zum Siege geführt zu haben. 
Die Kammer beſchließt mit 287 gegen 205 Stimmen, zu der Be⸗ 
rathung der Artikel überzugehen, verwirft dann mit 290 gegen 220 
Stimmen einen Abſtrich von 100 000 Franken, den Ferdinand Faure 
um des Princips willen beantragt hatte, und nimmt die Vorlage als 
Ganzes mit 300 gegen 204 Stimmen an. 

Paris, 31. März. [Der Zwiſchenfall in der Kammer.] 
Zu dem Zwiſt, welchen die Abgg. Graf de Danville⸗Maillefeu 
und Sans⸗Leroy in der Kammer hatten, haben wir nachzutragen, 
daß dem Letzteren das Glas ſeines Zwickers in die Backen getrieben 
worden war und er ſtark blutete. Wie wir ſchon meldeten, hatten 
die Beiden bereits ihre Zeugen für ein Duell beſtellt, das vorläuſig 
aber nicht ſtattfinden wird, da der Handel vor die Gerichte ge: 
langen fol. Präſ. Floquet, dem er durch die Quäſtoren officiel an: 
gezeigt worden war, beantragte die Anwendung des Art. 129 der 
Geſchäftsordnung, welcher auf die Vergehen Bezug hat, die ein Ab⸗ 
geordneter ſich im Innern des Palais Bourbon zu Schulden 
kommen läßt. Darnach hätte der Delinquent ſich auf Befehl des 
Vorſitzenden nach dem Arreſtlocale des Hauſes zu begeben. Da aber 
Herr Floquet fand, dieſe Strafe wäre für den vorliegenden Fall zu 
ſcharf, ermächtigte er den Grafen de Danville⸗Maillefe u, das Palais 
Bourbon freien Fußes zu verlaſſen, nachdem er auf der Tribüne 
einige Erklärungen abgegeben hatte. Am Schluſſe der Sitzung 
wurde der Vorſtand des Hauſes einig, den General⸗Staatsanwalt 
von dem Vorfalle in Kenntniß zu ſetzen, ohne die Handlungsweiſe 
des Vertreters des Seine⸗Departements zu qualifieiren. Wenn die 
Staatsanwaltſchaft Verfolgungen anzuordnen für gut hält, ſo wird 
fie ſich zur Ermächtigung derſelben wieder an die Kammer zu wenden 


haben. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 31. März. [Politiſche Ausweiſungen.] So 
wenig das jetzige Regiment in Belgien es mit dem Briefgeheimniß 
genau nimmt, ebenſowenig werden die geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Ausweiſungen beobachtet. Noch niemals find fo viele polilifche 
Ausweiſungen in Belgien erfolgt, wie jetzt; allerdings trägt die 
Arbeiterbewegung viel dazu bei. Das Miniſterium will die auslän⸗ 
diſchen Anarchiſten und Socialiſten aus Belgien fortſchaffen, daher 
die Nichtbeachtung der Geſetze. Ein Ausländer, der die Ruhe ſtört, 
iinn ausgewieſen werden, doch hat er freie Wahl, nach welcher 
Grenze er gebracht werden will. Nur obdachloſe und exiſtenzloſe aus⸗ 
wärtige Vagabunden können nach ihrer Heimath abgeſchoben werden. 
Flugs erklärt die Regierung die auswärtigen Arbeiter, die foclali- 
ſtiſcher oder anarchiſliſcher Geſinnung verdächtig find, für Vagabunden 
und — liefert ſie ganz geſetzwidrig der ausländiſchen Polizei in die 
Hände. Dieſes ſtaunenswerthe Verfahren führte in der geſtrigen 
Kammerſitzung zu einer Interpellation an den Juſtizminiſter, bei 
deren Beſprechung nicht ein Einziger für die Regierung eintrat. 
Der Anlaß iſt kurz der folgende: In Lüttich erhielt die belgiſche 
Polizei den Auftrag, den deutſchen Arbeiter Neef zu verhaften. Er 
follte unter allen möglichen Namen ſich an der Grenze aufgehalten 
und den Verkehr zwiſchen den belgiſchen und preußiſchen Soclaliſten 
vermittelt haben. Im Februar entdeckte man ſeine Wohnung in 


ausgeliefert. 
giſchen mit 3500 Francs Gehalt war. 
Hanſſens erklärte dieſes Verfahren für eine Schande Belgiens und 
andere Deputirte traten ihm voll bei. 


ſeien ſie ihm bekannt geworden. 


Das geſchah, obwohl Groß Werkmeiſter im Luxembur⸗ eine anerkennenswerthe Probe der Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens 
Der Lütticher Deputirte] vor uns. 


Der Juſtizminiſter behauptete,] welche alle verfügbaren, für die Zwecke der Anſtalt völlig unzu⸗ 
Gauthier habe die Groß'ſchen Verhältniſſe nicht gekannt; ert jetzt reichenden Räume in allen drei Stockwerken umfaßt, fo erfüllt uns 
Das wurde beſtritten; ſchließlich die Summe treuen Fleißes und rührigen Schaffens, die uns hier ent- 


2 


Wenn wir die Ausſtellung der Schülerarbeiten durchwandern, 


verſprach der Miniſter, fih für die Freilaſſung des Groß bei der gegentritt, mit dem beſten Vertrauen für die Zukunft der Schule. E | 


preußiſchen Regierung zu verwenden. 


Auch verſicherte er, daß kein Man ſieht, daß hier nicht nur das ganze Jahr hindurch unterrichtet 


internationales Abkommen zwiſchen Deutſchland, Belgien und Luxem⸗ wird, ſondern daß auch das ganze Jahr hindurch etwas Tüchtiges gez 


ben über die Ueberwachung oder Auslieferung von Ausländern 
eſtehe. 


Provinzial-Zeitung. 
Die Ausſtellung der Schülerarbeiten der Königlichen 
Kunſtſchule. 


I 

Die Frequenzſtatiſtik der Königlichen Kunſtſchule weit diesmal zum 
erſten Male ſeit 5 Jahren einen Ueberſchuß der männlichen Beſucher 
über die weiblichen auf. Zwar iſt dieſer Ueberſchuß bei 70 Schülern 
und 67 Schülerinnen nicht groß; aber wenn man ſich erinnert, daß 
im Studienjahr 1884/85 noch 69 Schülerinnen 45 Schülern, und 
ein Jahr ſpäter 79 Schülerinnen 60 Schülern gegenüberſtanden, ſo 
iſt die Verſchiebung der beiden Geſchlechter zu Gunſten der männ⸗ 
lichen Commilitonen ſeit dem letzten Jahre immerhin bemerkenswerth. 
Dabei ift jedoch auch in dieſem Jahre wieder in Anſchlag zu bringen, 
daß ein anſehnlicher Theil der mitgezählten Damen zu dem ſtärkeren 
Beſuch der kunſtgeſchichtlichen Vorleſungen beigetragen und der prakti⸗ 
ſchen Ausübung der Kunſt ferngeſtanden hat. 

Wir können in unſerem Bericht über die diesjährige Ausſtellung 
der Schülerarbeiten die Thatſache nicht verſchweigen, daß trotz des 
lebhaften Intereſſes, mit welchem die Behörden das Gedeihen der 
Anſtalt verfolgen und fördern, ſich wiederum der Mangel an Stipen⸗ 
dien für talentvolle, aber bedürftige Schüler in bedauerlicher Weife 
fühlbar gemacht hat. Die Lehrer ſehen zu ihrem Leidweſen Schüler, 
die auf dem beten Wege find, fih verheißungsvoll zu ent- 
wickeln, von der Bildfläche verſchwinden; die Nothwendigkeit, in 
das praktiſche Leben zurückzutreten, um dort für den Unterhalt 
zu ſchaffen, zwingt alljährlich den einen oder den anderen 
Kunſtjünger, ſeine künſtleriſche Ausbildung jäh abzubrechen. — 
Es haben ſich in früheren Zeiten in großer Zahl Freunde der 
Wiſſenſchaft und der lernenden Jugend gefunden, welche durch 
Begründung von Stipendien an der Univerfität und an unſeren 
höheren Lehranſtalten unbemittelten Studirenden und Schülern das vor- 
geſteckte Ziel erreichen halfen, und dieſe Kategorie von gemeinnützigen 
Bürgern ift ja, Gottlob, noch keineswegs ausgeſtorben. Möge fiğ 
doch aber recht bald ein hochherziger Gönner der Kunſt finden, der ſich 
zu guter Stunde der Königlichen Kunſtſchule erinnert und dieſem 
Inſlitut eine Stiftung zuwendet, welche den Anfang damit macht, 
der Verkümmerung hoffnungerweckender Talente vorzubeugen! 

Zu dem Beſuch der Ausſtellung, welche morgen, am Palmſonntag, 
um 12 Uhr Mittags, dem Publikum zugänglich gemacht werden wird 
ladet diesmal ein von dem Kunſtſchüler Herrn Rudolph entworfener, 
mit figuralen Motiven geſchmückter Carton ein, deſſen Compoſition 
und Zeichnung kritiſch nicht unanfechtbar ſind, der aber vom local⸗ 
patriofiihen Standpunkt aus dadurch erfreut, daß er in Breslau 


Lüttich und nahm ihn, wie einen zweiten zufällig bei ihm fih auf⸗ veroielfältigt worden it. Noch im vergangenen Jahre mußten die 


haltenden deutſchen Arbeiter Groß feſt. Auf Anweiſung des General⸗ 


Einladungskarten in Berlin gedruckt werden; inzwiſchen hat es eine 


Stcherheitsdirectors Gauthier wurden beide Arbeiter für Vagabunden junge Breölauer Firma unternommen, die Technik des Lichtdrucks bei 


erklärt, an die 


(Fortſetzung.) 
hat. Ich kann Sie verſichern, daß ich im Laufe des Tages über 
keine freie Minute verfüge. Wie oft gehe ich zu Bette, ohne die 
nie von dem ausgeführt zu haben, was auf meinem Programm 
ſtand!“ 

„Gnädige Frau haben eine zahlreiche Familie?“ 

„Durchaus nicht. Sie beſteht aus mir, meinem Manne und einem 
Papagei, den ich von meiner Tante geerbt habe. Frauen mit vielen 
Kindern haben es beſſer; ihnen muthet man nichts zu, was ſie vom 
Haufe entfernt, man befreit fie zuvorkommend von allen anderen 
Verpflichtungen. Ja, wenn ich vier oder fünf Kinder hätte, dann 
würde ich Zeit haben.“ 

„Seltſam .. . Ich will nicht indiseret fein, aber darf ich wiſſen, 
ob Gie irgend ein Amt auf fih genommen haben, eine Stellung ...“ 

„Amt! Stellung! Das kann doch Ihr Ernſt nicht ſein. Wie 
beneidenswerth die Frauen, die eine beſtimmte Beſchäftigung auf: 
weiſen können! Nach gethaner Arbeit ſind ſie frei, ihre eigenen 
Herrinnen. Aber Unſereins it Tag und Nacht Sclaoin, wir leben 
unter einem fortwährenden Zwange, wir haben keinen Willen.“ 

„Und wer tyranniſirt Sie in ſolcher Weiſe?“ fragte ich ſehr wiß⸗ 
begierig. In dieſem Augenblicke hätte ich etwas darum gegeben, 
würde ein Spiegel mir mein Bild zurückgeworfen haben, denn ich 
muß — wie eben, wenn man Dinge hoͤrt, die man abſolut nicht 
verſteht — ungewöhnlich dumm ausgeſehen haben. 

„Wer?“ wiederholte meine Nachbarin. „Errathen Sie es denn 
nicht?“ 

„Nein.“ 

„Die geſellſchaftliche Rückſicht — Niemand ſonſt ... Haben Sie 
eine Ahnung, wozu fie in ihrer Rückſichtsloſigkeit uns nöthigt ?! Es 
giebt Tage, an denen ich zwölf bis fünfzehn Beſuche mache. Seit 
einer Woche freillch wor ich faul... Ich mußte jede Nacht bei 
einer anderen Familie durchwachen und da war ich tagsüber derart 
müde, daß ich meiſt auf dem Sopha lag und in Folge deſſen viele 
Rückſtände unerledigt ließ. Ich will mich aber aufraffen und dieſen 
Schlendrian nicht einreißen laſſen. Morgen ſoll ein neues Leben 
beginnen.“ 

„Das iſt wacker,“ ſagte ich, um irgend etwas zu ſagen. 

„Ich bin fet entſchloſſen, nunmehr die Zeit gewiſſenhaft auszu⸗ 
nützen. Von morgen an werden drei Beſuche Vor⸗ und ebenſoviele 
Nachmittags abfolvirt, davon ſoll mich nichts abhalten.“ Aus den 
Augen der liebenswürdigen Frau leuchtete eine ſtolze Selbſtzufrieden⸗ 
heit, wie etwa aus den Augen des bekannten Denkers, der die ſociale 
Frage löſen will und wenn er darüber die ganze Nacht aufbleiben 
müßte. 

„Gnädige Frau lieben es, viele Beſuche abzuſtatten?“ 

„Keine Spur. Nichts iſt mir ſchrecklicher. Aber was wollen 
Sie! Man lernt immer neue Leute kennen, man muß ſie beſuchen, 
und bei ihnen findet man andere, die daſſelbe von uns fordern, dann 
muß man ſie bei ſich ſehen — ich verſichere Sie, daß mir oft 


preußiſche Grenze gebracht und der preußiſchen Polizei! uns heimiſch zu machen, und f 


wochenlang nicht einmal ſo viel Sammlung möglich iſt, um mich 
eine ruhige Stunde mit meiner Schneiderin oder Putzmacherin zu 
berathſchlagen.“ ; 

Nach einer Pauſe, während deren ich mir die Gelegenheit nicht 
entgehen ließ, zu ſchweigen, fuhr die liebenswürdige Frau weinerlich 
fort: „Würde ich Ihnen meine Tages⸗ und Stundeneintheilung 
darlegen, Sie müßten aufrichtiges Bedauern für mich hegen. Heute 
zum Beiſpiel habe ich bis 9 Uhr Morgens geſchlafen. Schon während 
die Friſeurin bei mir war, kamen vier Einladungen, die umgehend 
erwidert werden mußten.“ 

„In bejahendem Sinne?“ i 

„Selbſtoerſtändlich. Durch eine Ablehnung würde man ja Be- 
leidigungen ausüben. Nehme ich bei der A an, fo kann ich der B 
ebenfalls nicht „Nein“ ſagen und die C würde es dann für eine 
Zurückſetzung halten, wenn ich gerade ihr gegenüber die Spröde 
ſpielen wollte ... Afo vorerſt hieß es, vier freundliche Brieſchen 
ſchreiben. Dann kam vom Buchhändler das Neuſte, der „Bazar“ 
und die „Modenwelt“. Eine Stunde verging damit, daß ich in 
dieſen zwei Zeitungen ein wenig blätterte, und hierauf kleidete ich 
mich raſch an, um bei einer Couſine vorzuſprechen, die unwohl iſt. 
Dort waren mehrere Freundinnen anweſend, wir plauderten und 
plauderten, und ehe man ſich deſſen verſah, waren zwei Stunden 
vergangen. Nun hatte ich gerade noch Muße, um zu meinem Wäſche⸗ 
lieferanten zu eilen. Dieſer legte mir Verſchiedenes zur Anſicht vor 
— man will doch auf dem Laufenden bleiben, und von ihm eilte ich 
auf dem Umwege durch den Laden meines Handſchuhmachers nach 
Hauſe zurück, wo mein Mann im Speiſezimmer grimmig auf⸗ und 
abſchritt. Wenn er hungrig iſt, it er wild, ſchrecklich wild. 
Kaum nach Hauſe gekommen, mußte ich mich zum Eſſen ſetzen. Nach 
Tiſche ruhte ich ' ein wenig aus, dann erſchien mein Schuhmacher. 
Die ſer Menſch hält mich immer eine Ewigkeit auf, er begreift ſchwer, 
was man von ihm braucht, und übrigens iſt es ja auch nichts Un⸗ 
wichtiges, einen Schuh zu beſtellen — man kann da nicht genau und 
gewiſſenhaft genug ſein. Der Schuhmacher geht fort und ſchon meldet 
ſich eine Freundin, Frau v. F., um mich zu einem Spaziergange 
abzuholen. Natürlich durfte ich nicht ablehnen. Während mein 
Mann gemächlich in ſeinem Bureau arbeitete, durchmaß ich mit 
Malvine die Hauptallee im Park und kam ermüdet zurück. Kaum 
hatte ich Athem geſchöpft, fo mußte ich mich umkleiden .. Für 
alle Abende dieſer Woche ſind wir verſagt; dazu eine erſte Vorſtellung 
im Operntheater, ein Mittags⸗Concert ... was zu viel ift, if zu viel.“ 

„Ich bedaure Sie von Herzen.“ 

„Daran thun Sie recht. Es giebt kaum eine geplagtere Frau 
als mich.“ 

Nachdem die Tafel aufgehoben war und die Geſellſchaft ſich im 


Salon in Gruppen aufgeloͤſt hatte, ſtellte ich nach und nach mit 


allen vorhandenen Gäſten generis feminini Verhöre an, um zu 
erfahren, ob die Anderen ähnliche Klagen vorzubringen hätten, wie 
die liebenswürdige Frau. Und höre da! Sie Alle, Alle erklärten, 


o ſehen wir denn mit Genugthuung 


— 
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lernt wird. Die Commilitonen älteren Semeſters, welche wir in den 
Anfängen haben ſtecken ſehen, ſind in der Lage, ihre größere Vertrautheit | 
mit den Geheimniſſen der Kunſtübung in hoͤchſt erfreulicher Weiſe u 
documentiren; ſie haben das gute Stück Weges von den elementaren č- | 
Anfängen der Zeichenkunſt bis zu dem Punkt, an dem wir ihnen 
heute begegnen, nicht zurückgelegt, ohne an techniſchem Können ſicht⸗ 
bare Fortſchritte gemacht oder ſich in Bezug auf künſtleriſches Empfin⸗ 
den vertieft zu haben. In der Beobachtung dieſes Werdeproceſſes 
liegt der eigenartige, hohe Reiz, den die eingehendere Beſichtigung der 
Schüler⸗Ausſtellungen unferer Kunſtſchule gewährt. * 
Wer die Ausſtellung fo durchwandern will, daß er im Conner 
bleibt mit dem Lehrgang, der thut gut, in dem Saale zu beginnen, 
in welchem die Zeichnungen der Klaſſe des Directors der Anſtalt, 
Herrn Prof. Kühn, ausgelegt ſind. In dieſer Klaſſe, der ſoge⸗ 
nannten „Vorbereitungsklaſſe“, wird zunächſt Freihandzeichnen betries 
ben nach Vorlagen und nach Gypsmodellen von Figurentheilen und 
Ornamenten; Farbenſtudien in Aquarell und Deckfarben incluſioe 
Koͤrperzeichnen ſchließen fih an. Desgleichen unterrichtet Herr Prof. | 
Kühn in derſelben Klaſſe im kunſtgewerblichen Zeichnen und Gate 1 
werfen. Wie ſeit fünf Jahren bemerken wir hier auch diesmal wieder 
Unterrichtsreſultate beſter Art. Beſonders find im kunſtgewerblichen 
Seichnen hoͤchſt beachtenswerthe Leiſtungen zu Tage gefördert worden. 
In das Bereich der Studien find nur ſolche Objecte hinein⸗ 
gezogen worden, welche für die Entwickelung des Formen: und Farben? 
finnes der Lernenden von erziehlicher Bedeutung find. Die hier ger 
ſtellten Aufgaben gehen vielfach über den Rahmen einer blos copiren⸗ l 
den Thätigkeit hinaus. Mit gegebenen Ornamentmotiben werden 
neue Combinationen verſucht, welche den Ausführenden zu ſelbſt: 
ſtändigem Schaffen anregen; das Zeichnen nach kunſtgewerb⸗ 
lichen Muſtern und Vorlagen in vergrößertem Maßſtabe ſchärft 
den Blick für die Verhältniſſe des Ganzen und der Details 
und bewahrt vor rein mechaniſcher Nachahmung. Die Zahl der 
guten Muſter iſt in anerkennender Weiſe abermals vermehrt worden 
durch die Munificenz, mit welcher das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
aus feinen Beſtänden geeignetes Studienmaterial hergegeben hat. 
Z. B. finden wir in dieſer Abtheilung der Ausſtellung eine in 
Farben ausgeführte Zeichnung eines Gewebes in Seiden⸗Damaſt aus 
dem Ende des XVI. Jahrhunderts, das vom Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer zur Verfügung geſtellt worden iſt. Leider it das In⸗ 
tereſſe, welches ſeitens der kunſtgewerblichen Kreiſe unſerer Stadt 
dem kunſtgewerblichen Lehrzweig der Anſtalt geſchenkt wird, ein 
minimales. Wir begegnen nur wieder einem einzigen Schüler, der 
in einer kunſtgewerblichen Werkſtatt praktiſch thätig it und dabei den 
Unterricht der Klaſſe des Directors Kühn nachſucht, demſelben Schüler, 
von deſſen ſchönem Talent ſchon im vergangenen Jahre ein in den 
Formen der Renaiſſance entworfener Kachelofen Zeugniß ablegte. Eine 
wahrhaft fruchtbare Miffion wird unſere Kunſtgewerbeſchule natürlich 
erſt erfüllen, wenn die Fühlung mit den ausübenden Kreiſen eine 
recht intime geworden ift. Inniger iſt erfreulicher Weiſe der Zufam: 
menhang zwiſchen Lehre und Ausübung von einer anderen Klaſſe 
ber der Klaſſe für Decorationszzichnen, von welcher wir ſpäter ſprechen 
werden. i 
Mit den aus dem kunſtgewerblichen Zeichenunterricht hervorgegan⸗ į 
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fie feien vom Schickſale zu ſchwer beladen — zu ſchwer für ihre zarten 
Schultern. Eine der Bemitleidenswerthen ſchüttete mir ihr Herz aus, 
indem ſie bemerkte: „Ich bin von einer unſäglichen Liebe zum 
häuslichen Herd erfüllt. Aber mein Mann langweilt ſich daheim, er 
kann ohne Geſelligkelt nicht fein. So bringe ich ihm aus ehelicher 
Liebe das Opfer, mich ganz an die kleinlichen Forderungen des Salon: 
lebens zu verlieren ...“ Auf dieſes Opfer der Hingebung folgte 
die bleiche, ſchlanke Dulderin. „Ich fühle mich kränklich,“ erklärte fe, 
„und würde einigen Troſt nur in geiſtigen Genüſſen finden — aber 
die Stellung meines Mannes bringt eine ſolche Menge Verbindungen a 
mit ſich, daß ich mich leider nicht ſchonen kann, wie ich möchte. Mein 
Arzt warnt mich vor der aufreibenden Lebensweiſe, zu der ich ge⸗ 
zwungen bin, aber es giebt Verhältniſſe, gegen welche der Menſch i 
vergebens ankaͤmpft. . ..“ Die Naturſchwärmerin geſtand mir, ipe 
Ideal wäre es, in einem einfachen Gebirgsdorfe den Sommer zu S 
verleben; zu ihrem Bedauern müſſe fie Modecurorte aufſuchen, wo 
der ſtrengſte Zwang der Toilette herrſche und man dieſelben Einflüſſe 
verſpüre, wie in der Stadt. ... Und fie Alle, Alle, wie verſchieden 
ihre Beſchwerden gegen das Schickſal auch geartet fein mögen, ſtimmen 
darin überein, daß ſie zu nichts, zu gar nichts Zeit haben — Eine 
von ihnen hat ſich ſeit zehn Jahren vorgenommen, Goethe's Gedichte 
wieder einmal vorzunehmen, kommt aber nicht dazu — und daß ſie 
durchaus keine Exiſtenz nach ihren Neigungen führen, daß fie der 
Noth gehorchen, „nicht dem eigenen Trieb“ ... Tiefes Erbarmen 
überkam mich für diefe weißen Sclavinnen, denen jede Jahreszeit 
neue Bürden bringt und für welche die Unbill des Sommers be⸗ 
ginnt, noch ehe ſie ſich von jener des Winters erholt — und es 
ſchien mir deshalb als eine fröhliche Ausnahme, daß ein junges 
Mädchen mich mit ſchmollender Ungeduld zur Rede ſtellte: „Wird 
nicht ein bischen getanzt werden? Ich habe mich ſehr darauf ge⸗ 
freut!“ ... „Gewiß wird getanzt werden, mein Fräulein.“ Aber 
da naht eine der Damen, die mit ſich ſo viel Mitleid haben, und 
lispelt: „Ich höre, man wird tanzen. Daß man dem doch 
nirgends entgeht! Mir macht es kein Vergnügen, aber Sie wiſſen, 
wie das ift. . .. Tanzt man nicht, fo legen die Leute Einem diefe 
Zurückhaltung als Geziertheit, als Coquetterie aus. Da bleibt nichts 
Anderes übrig, als in den ſauern Apfel zu beißen und mitzuwalzen, 
als bereite es Einem große Luft.” ... Ich mußte an den ſterbenden 
Komödianten denken, der, im Buſen den Tod, ſeine Rolle noch zu 
Ende ſpielt. ... Länger konnte ich den Jammer nicht mitanhoͤren. 
Tief erſchüttert entfernte ich mich. Auf die Treppe klangen mir die 
Klänge eines Dreivierteltactes nach ... Ich meinte, zu den ſchwe⸗ 
benden Tönen den Text zu vernehmen: „Geplagte Frauen! Geplag e 
Frauen!“ G. F, 


Univerfität3: Nachrichten. Am 30. März ſtarb in Prag der Pros 
feſſor der Geburtshilfe Johann Streng, 70 Jahre alt. Derſelbe ges 
börte ſeit 1852 als Profeſſor der Prager Univerſität an, nach deren Spal⸗ 
tung er zur czechiſchen übertrat. S 


ſchloſſen fein wird, wenn ein überſichtlicher Plan der an dieſer Stelle 


nun zuzugeben, daß, nach Abzug deſſen, was der Eifer für 
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; genen Blättern theilen den Raum, in dem wir und gegenwärtig be: 


finden, die Früchte des Unterrichts im methodiſchen Zeichnen incl. 
Drnamentformen: und Stillehre, welcher von Herrn Banke ertheilt 
wird. Für die aufmerkſamen Beſucher werden die in reicher Mannig⸗ 
faltigkeit vorhandenen ſtiliſirten Blätter und Blüthen nach Naturvorbildern 
immer von größtem Intereſſe ſein. Der Einfluß gerade dieſes 
Studiums auf das ſtiliſtiſche Gefühl der Lernenden kann nicht 
hoch genug angeſchlagen werden. Wenn man die auf den 
ausgelegten Zeichnungen reproducirten Blätter von 175 ver: 
ſchiedenen Pflanzenarten bei moͤglichſter Wahrung ihrer natürlichen 
Formenſchönheit in eine ſtiliſtiſch verwerthbare Form übertragen ſieht, 
ſo wundert man ſich nicht mehr über den unendlichen Reichthum an 
naturaliſtiſchen Motiven, in deren Anwendung die Erfindungsgabe 
gewiſſer Kunſtepochen ſich unbeſchränkt erging, wobei wir nur zu denken 
brauchen an die aus unverfiegbarer Phantaſie hervorquellende Pflanzen: 
ornamentik des muhamedaniſchen Bauſtils oder an den in der Ornamentik 
des romaniſchen Stils entwickelten Formenreichthum. Als Beiträge 
zur „Stillehre“ finden wir in dieſer Abtheilung die wichtigſten Typen 
des vegetabſliſchen Flachornaments der Renaiſſance mit Sorgfalt aus- 
gewählt, mit Accurateſſe reprodueirt, in lehrreicher und anregender 
Weiſe combinirt. 

In einem benachbarten Saale hat die von Herrn Baumeiſter 
Stüler geleitete Klaſſe für geometriſches Zeichnen, Projectionslehre, 
Schattenconſtruction und Perſpective ihre Ausſtellung arrangirt. Hier 
iſt eine Durchgangsſtation, welche Niemand umgehen darf, der bei uns 
das Patent als Lehrer der Zeichenkunſt erwerben will, und die Niemand 
umgehen ſollte, der es mit ſeinem Beruf als bildender Künſtler ernſt 
meint. In den erwähnten Disciplinen hat das Zeichnen ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Grundlage; hier geht die Phantafie des bildenden Künſtlers 
bei der mathematiſchen Geſetzmäßigkeit in die Schule; die vollkommene 
Ergründung der Projectionslehre, der Schattenconſtruction und der 
Perſpective ſchützt den Künſtler am ſicherſten vor der Verſündigung 
an der Natur. Auch iſt es ja eine alte Erfahrung, daß an dem 
ſchönſten Gemälde nichts ſo ſehr das Auge verletzt und den Genuß 
beeinträchtigt, als ein Fehler in der Perſpectibe oder in der Schatten⸗ 
conſtruction. Wir vermiſſen in dieſer Klaſſe, im Gegenſatz zu unſeren 
früheren Wahrnehmungen, die Aufnahmen nach der Natur, bei welchen 
doch das am Zeichenbrett Gelernte in vortheilhafter Weiſe Anwen⸗ 
dung finden konnte. Nur zwei Naturſtudien erinnern daran, daß das 
Handinhandgehen der Theorie mit der Praxis nicht ganz außer Acht 
gelaſſen wurde: eine perſpectiviſche Anſicht der beiden Thürme der 
Magdalenenkirche und eine ſolche der beiden Domthürme. 

In einem zweiten Artikel werden wir den Leiſtungen der übrigen 
Klaſſen gerecht zu werden ſuchen. KV} 


* 
Breslan, 2. April. 

Der Stadthaushaltsetat Breslaus iſt am 31. März, genau 
einen Tag vor ſeinem Inkrafttreten, nachdem die einzelnen Etats 
vorläufig genehmigt waren, definitio feſtgeſtellt worden, und zwar mit 
nur geringfügigen Modificationen. Das Wirthſchaftsbuch unſerer 
Commune balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 8342252 Mark 
und 55 Pfennigen. Auch im neuen Etats jahre find wir trotz der 
ſtetig anwachſenden Bedürfniſſe unſeres Gemeinweſens, deren Be⸗ 
friedigung fortgeſetzt die groͤßten Opfer erheiſcht, mit dem bisherigen 
Satze der Communalſteuer davon gekommen, was wir mit gutem 
Fug dem „Geiſte der Sparſamkeit“ zuſchreiben dürfen, der, wie auch 
am letzten Donnerstag in der Stadtverordnetenverſammlung anerkannt 
wurde, in allen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung herrſcht. Dabei 
gereicht es uns zur Genugthuung, zu wiſſen, daß dieſer Geiſt der 
Sparſamkeit keinesfalls dazu führt, daß die ideellen Intereſſen der 
Bevölkerung nur eine kleinlich beſchränkte Förderung fänden. Dem 
widerſtreitet allein ſchon der Etat des ſtädtiſchen Unterrichtsweſens, 
welcher lehrt, daß rund ein Drittel der geſammten Ausgaben für 
Bildungszwecke verausgabt wird. Daß dabei immer noch Einiges 
übrig bleibt, um beiſpielsweiſe eine würdige Renovation des 


Tauentziendenkmals durchführen zu helfen, wie ſie am Donnerstag 


beſchloſſen wurde, ift gewiß erfreulich. Dem Renovationsplan, deſſen 
Einzelheiten wir früher ſchon miigetheilt, kann durchaus nach jeder 
Richtung hin beigeſtimmt werden. Er iſt das Reſultat langer und 
eingehender Berathungen und trägt allen in Betracht kommenden 
äſthetiſchen Rückſichten Rechnung. Die von uns vor Jahr und Tag 
angeregte Orientirung des Denkmals nach der Axe der Neuen 
Schweidnitzerſtraße wird der Geſammtwirkung deſſelben ſehr zu Hilfe 
kommen, ebenſo wie der Beſchluß des Ausſchuſſes, die vier das Denkmal 
flankirenden Gascandelaber an die Außenſeite der Fahrbahn zu ver: 
legen, weil nur hierdurch der freie Ausblick auf das Monument 
gewährleiſtet wird. ö 
Anerkennend müſſen wir auch der mit ſtets gleichem Eifer ver⸗ 
folgten Beſtrebungen der ſtädtiſchen Verwaltung gedenken, den 
äußeren Habitus unſerer Stadt nach Kräften zu verſchönern. Die 
forgfältige Pflege der beſtehenden gärtneriſchen Anlagen geht Hand 
in Hand mit dem Bemühen, das Areal dieſer Anlagen nach Mög: 
lichkeit zu vergrößern. Die Mittheilungen, welche bei der Berathung 
des Pflaſterungsetats Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg über 
die geplante Umgeſtaltung des Leſſingplatzes gemacht, find ein erneuerter 
Beweis dafür. Als Zukunftsbild hat uns immer vorgeſchwebt, daß 
einſt, nach Verlegung der Gasanſtalt, das ganze Terrain vom Oberen 
Bär oſtwärts bis zur Oder in eine einzige große Parkanlage um⸗ 
geſchaffen würde. Was wir am Donnerstag vom Magiſtratstiſche 
gehört haben, zeigt, daß der Anfang zur einſtigen Verwirklichung 
dieſes Planes gegenwärtig gemacht wird. Wenn der Leſſingplatz in 
der Weiſe, wie es Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg andeutete, 
umgeſtaltet wird, fo exiſtirt hier, nach Zuſchüttung des Wallgrabens 
von der Breitenſtraße bis zum Ohlau⸗Ufer, mit Einbeziehung des 
noch in dieſem Jahre der Oeffentlichkeit zu übergebenden Knorr'ſchen 
Gartens, ſowie der angrenzenden Promenadentheile eine gärtneriſche 
Anlage von ca. 13 Morgen. Die Verſammlung hat den Antrag 


des Magiſtrats, die für das neue Nivellement und die Neupflaſterung 
des Leſſingplatzes geforderte Summe zu bewilligen, abgelehnt; ſicherlich 


nicht, um dadurch zu documentiren, daß ſie von dem Project der 
Verſchönerung des Platzes nichts wiſſen wolle, ſondern weil fie in 
jedem anderen Moment die geforderte Summe zu bewilligen ent⸗ 


vorzunehmenden Veränderungen vorliegt. Wir möchten hierbei dem 
Wunſche Ausdruck geben, daß die gärtneriſchen Anlagen gleich ſo 
getroffen werden, daß fie ſich ſpäter, wenn fie ſich Über das Gas: 
anſtaltsterrain ausdehnen werden, dem Ganzen harmoniſch einfügen. 

Die Berathung des Pflaſterungsetats ging natürlich nicht 
vorüber, ohne daß, wie alljährlich, auch diesmal wieder über das 
Pflaſter einzelner Straßen die denkbar ungünſtigſten Urtheile laut 
wurden, um die hochlöbliche Verſammlung davon zu überzeugen, daß 
gerade dieſe und dieſe Straße ſo wie keine andere einer Neu⸗ 
pflaſterung dringend bedürfe. Dabei paſſirten etlichen Rednern 
einige hyperboliſch angehauchte Behauptungen, welche die Verſamm⸗ 
lung zu mehr oder minder großer Heiterkeit anregten. Es iſt 
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die guie Sache in dieſen Behauptungen zu ſchwarz gefärbt hat, in 
beſagten Gegenden ein beſſeres Pflaſter ſehr erwünſcht wäre. Na: 


mentlich finden wir, daß das Pflaſter von der Matthiaskirche bis zur Od 


Schuhbrücke zu den ſchlechteſten Sorten von Pflaſter gehört, die im 
Weichbilde der Stadt aufzutreiben find, und daß mit Rückſicht auf 
die Kirche, ſowie auf den ſtarken Verkehr zwiſchen der Univerſität 
und den in der Nähe liegenden wiſſenſchaftlichen Inſtituten eine Ab⸗ 
änderung dieſes Uebelſtandes mindeſtens ebenſo dringend iſt, wie die 
Pflaſterung des nahezu ganz verkehrsloſen Univerſitätsplatzes. Von 
den allgemeinen Grundſätzen, welche in der Debatte proclamirt wurden, 
acceptiren wir vor Allem den, daß gerade die engen und zumeiſt auch 
am dichteſten bewohnten Straßen aus hygieniſchen Gründen am 
eheſten mit gutem Pflaſter zu verſehen ſeien, ſowie den, daß gutes 
Pflaſter zur Hebung des Verkehrs einer Straße ſehr viel beiträgt. 
Wer häufiger in Droſchken fährt, weiß ganz genau, daß die Kutſcher 
lieber die Fahrroute durch Umwege verlängern, als daß fie ihre 
Fahrgäſte auf dem kürzeren Wege ans Ziel führen, wenn dieſer 
kürzere Weg ein bedeutend ſchlechteres Pflaſter hat als der längere. 

Eine längere Discuſſion entſpann ſich in der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung noch bei der Berathung des Etats der Bauver⸗ 
waltung, und zwar bei dem Titel: „Entſchädigung der Breslauer 
Straßeneiſenbahngeſellſchaft für die ſeitens der Stadtgemeinde Breslau 
erfolgende Inſtandhaltung des Straßenpflaſters auf den mit Geleiſen 
belegten Straßen und Plätzen.“ Hier kamen die verſchiedenſten 
Wünſche in Bezug auf die beſſere Ausgeſtaltung des Straßenbahn⸗ 
verkehrs zum Ausdruck. Zunächſt der Wunſch, der Magiſtrat moͤge 
auf eine Einführung des Fünfminutenbetriebes auf der Strecke 
Striegauer Platz —Scheitnig hinwirken; bei welcher Gelegenheit vom 
Magiſtratstiſche aus betont wurde, daß der Magiſtrat kein vertrags⸗ 
mäßiges Mittel habe, derartige Aenderungen des Fahrplanes zu er⸗ 
zwingen. Wir meinen nun, daß im Allgemeinen ſich die Befriedi⸗ 
gung des Verkehrsbedürfniſſes, alſo das Intereſſe des Publikums, mit 
dem Intereſſe des Straßenbahn⸗Unternehmens ſelbſt deckt, d. h., daß 
in der Regel eine gut geleitete Straßenbahn zu ihrem eigenften 
Vortheil den Bedürfniſſen des Verkehrs in dem erforderlichen 
Umfang nachkommen muß. So würde, um ein Beiſpiel anzuführen, 
durch die Nich teinführung des Fünfminutenbetriebes auf der Strecke 
Oderthor —Kleinburg die Geſellſchaft ſelbſt empfindlich geſchädigt 
werden; man kann daher im Allgemeinen annehmen, daß der 
Fahrplan dem vorhandeuen Bedürfniß ziemlich nahe kommt, daß die 
Geſellſchaft ſich nicht leicht eine ſichere Quelle für eine Mehreinnahme 
entgehen laſſen wird. Trotzdem aber wird die Geſellſchaft nicht um⸗ 
hin können, auch die aus der Mitte des Publikums laut 
werdenden Wünſche in Erwägung zu ziehen. Feſt ſteht, nach 
unſeren Wahrnehmungen, daß an Sommerſonntagen der Zehn⸗ 
minutenbetrieb auf der Strecke Striegauer Platz — Oberer Bär (denn nur 
vom oberen Bär aus exiſtirt im Sommer nach Scheitnig ein Fünfminuten⸗ 
betrieb) gänzlich unzureichend iſt. Wenn man ſieht, wie an Tagen 
mit lebhafterer Frequenz an allen Halteſtellen der Strecke Oberer 
Bär— Striegauer Platz die auf den ankommenden Wagen Harrenden 
zu Dutzenden ſtehen und immer nur zum geringſten Theil auf Be⸗ 
förderung rechnen können, fo kann man in der That der Einrichtung 
des Fünfminutenbetriebes auch auf dieſer Strecke das Wort reden. 
Mindeſtens aber haben wir uns ſchon oft gewundert, daß die Ge- 
ſellſchaft auf den nach unſeren Erholungsorten führenden Strecken 


(alfo vornehmlich Scheitnig und Kleinburg) nicht längt Wagen mit 


beſteigbarem Verdeck eingeſtellt hat, wie ſie in Berlin nach allen 
Vororten (Charlottenburg, Tegel, Geſundbrunnen und Pankow, 
Treptow, Kreuzberg, Schöneberg ıc.) courfizen. Dieſe Wagen nehmen 
mehr als 50 Perſonen auf, erfordern nicht mehr Perſonal als die 
einfachen Wagen und werden im Sommer gewiß gern benutzt wer⸗ 
den, wie die Berliner Erfahrungen beweiſen. Mit Einführung dieſer 
Wagen würde den Klagen über die Unzulänglichkeit des Wagenparks 
auf den frequentirteſten Linien unſchwer die Spitze abzubrechen ſein. 
Wir wollen uns für heute nicht weiter mit den verſchiedenen laut 
gewordenen Wünſchen beſchäftigen; nur mochten wir über den von 
einer beſtimmten Abendſtunde ab eingeführten Zwanzig⸗-Minuten⸗ 
Verkehr auf einigen Hauptlinien unſer entſchieden ablehnendes 
Verdict fällen. Ehe man 20 Minuten auf einen Wagen wartet, 
geht man in der That lieber zu Fuß oder zieht es vor, eine Droſchke 
zu benutzen. Es iſt doch auch nicht zu leugnen, daß mit der ge⸗ 
botenen Fahrgelegenheit der Verkehr wächſt; ſo dient die 
Straßenbahn nicht nur dazu, die Verkehrsbedürfniſſe zu befriedigen, 
ſondern ſie iſt auch ein Mittel, den Verkehr zu heben. Dazu iſt 
nun freilich der Zwanzig⸗Minuten⸗Betrieb das allerungeeignetſte Mittel. 

Die über die Langſamkeit des Fahrens auf der Breslauer Straßen⸗ 
bahn erhobenen Klagen vermögen wir gleichfalls nicht als unbe⸗ 
gründet zu erachten. Weſentlich verſchlimmert wird dieſer Fehler durch 
die Nothwendigkeit des Haltens auf fat allen Weichen; denn felten 
ſind in der That die Fälle, an denen die ausbiegenden Wagen glatt 
aneinander vorbeikommen. Es liegt auf der Hand, daß hier nur ein 
Doppelgeleisſyſtem in durchgreifender Weiſe Wandel ſchaffen kann. 
Ein ſolches wenigſtens auf den breiteſten Straßen anzuſtreben, wird 
unſere Straßenbahn⸗Geſellſchaft ſich daher über kurz oder lang zum 
Ziel ſetzen müſſen. 

Uebrigens — wir wollen möglichſt gerecht fein — darf das 
Breslauer Publikum bei allen ſeinen an die Straßenbahn gerichteten 
Forderungen nicht vergeſſen, daß wir in Breslau ſo ziemlich die 
niedrigſten Fahrpreiſe von allen im Betriebe befindlichen Pferde⸗ 
eiſenbahnen in Deutſchland haben. Dieſer Behauptung des Herrn 
Stadtverordneten Simon wurden in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung lebhafte Zweifel entgegengeſetzt. Eine uns vorliegende ſtatiſtiſche 
Ueberſicht über die Fahrpreiſe auf 41 deutſchen Straßenbahnnetzen 
(im „Kalender für Eiſenbahntechniker“ 1886, Seite 100 und 101) 
zeigt, daß nur in Barmen, in Bremen und in Hamburg die Fahr: 
preiſe um ein Unbedeutendes geringer find, alg bei uns. Man fährt 
in Breslau für 10 Pfennige d urchſchnittlich 2500 Meter, im 
Maximum 2700 Meter, in Barmen 2714, in Bremen 3000, in 
Hamburg 2790 Meter; dagegen bleiben die Fahrpreiſe auf circa 30 
Pferdebahnen unter dem Bredlauer Preiſe, und dies zuweilen ſehr 
erheblich; auf vielen dieſer Bahnen fährt man für 10 Pfennige im 
Maximum 2000 Meter; mehr als ein halbes Dutzend Bahnen 
fahren für 10 Pfennige nur 1000 bis 1500 Meter. 


= Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
Stoſch auf Hartau trat am 29. v. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß im 
Ständehauſe hierſelbſt zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher 
als Vertreter der Königlichen Staatsregierung am erſten Tage der Ober⸗ 
präſidial⸗Rath von Itzenplitz, am zwelten Tage der Oberpräſident 
Wirkliche Geheime Rath Dr. von Seydewitz beiwohnte. Von den in 
der Sitzung gepflogenen Verhandlungen und den gefaßten Beſchlüſſen 
theilen wir folgende mit: 


Dem Vorſtande des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer wurde zur Herausgabe des Berichts über den Fund zu 
Sacrau eine einmalige Subvention von 1500 Mark bewilligt. — Der 
Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Sagan auf Bewilli⸗ 


gung einer Beihilfe von 30 000 Mark zum Bau der Secundär⸗Eiſen⸗ 
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bahn Neuſalz⸗Freiſtadt⸗Sagan fol dem nädfet Provinzialland⸗ 
tage vorgelegt werden. — Dem Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus ſoll die 
vom Provinziallandtage bewilligte Beihilfe zu den Unterhaltungskoſten der 
erbrüde bei Tſchicherzig vom 1. April 1887 ab jährlich mit 1875 
Mark gezahlt werden. — Der Bureaugehilfe Schulze wurde vom Iſten 
d. Mts. ab zum Controleur bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Kreuz⸗ 
burg befördert. — Dem Vorſtande des Schleſiſchen Herbergs⸗Ver⸗ 
bandes zu Liegnitz wurde eine einmalige Subvention von 200 M. 
bewilligt. — In der Vorausſetzung, daß die projeetirte Regulirung der 
Lohe im Kreiſe Nimptſch zu Stande kommt, wurde behufs Ausführung 
der ge m theilweiſen Regulirung der Lohe im Breslauer 
Kreiſe zur Entlaſtung der bedürftigeren bäuerlichen Adjacenten aus dem 
Landesmeliorationsfonds eine Beihilfe von 5000 Mark bewilligt und zur 
ordnungsmäßigen Vertheilung dem Landrath des Kreiſes zur Verfügung 
geſtellt. — Mit den vorgelegten Etats der Taubſtummen⸗Zweig⸗ 
anſtalt zu Ratibor und der Taubſtummen⸗Anſtalten zu Breslau 
und Liegnitz pro 1. April 1887 bis dahin 1888 erklärte ſich der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß einverſtanden — Zur Bezeichnung des Inſpeetors 
Weber in Lipine und des Ober⸗Inſpectors Kremſer in Schom⸗ 
berg als Mitglieder der Drainirungs⸗Commiſſion für den 
Kreis Beuthen wurde die Genehmigung nachträglich ertheilt und der 
Landeshauptmann ermächtigt, in ſchleunigen Fällen Mitglieder der 
Drainirungs⸗Commiſſionen zu bezeichnen und die nachträgliche Genehmigung 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes einzuholen. — Dem Krappitz⸗Rogauer 
Deichverbande wurden zur Abſtoßung eines bei der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe entnommenen Darlehns aus dem Landesmeliorationsfonds 10000 
Mark Darlehn unter erleichterten Verzinſungs⸗ und Amortiſations⸗Be⸗ 
dingungen bewilligt. — Die auf 3300 Mark veranſchlagten Koſten der 
Wiederherſtellung des durch das Hochwaſſer im Juni v. J. durch⸗ 
riſſenen Neiſſeufers bei Schurgaſt wurden aus dem Landesmeliora⸗ 
tionsfonds à fonds perdu bewilligt Aus demſelben Fonds wurden zum 
Zweck der Regulirung des Leßnitz⸗Baches und Entwäflerung der 
an denſelben grenzenden Grundſtücke 2750 Mark zur Dispoſition geftellt 
unter der Vorausſetzung, daß ſich zum vorbezeichneten Zweck eine Waſſer⸗ 
genoſſenſchaft bildet. — Dem Schleſiſchen Regatta⸗Verein zu 
Breslau wurde zur Beſchaffung eines Preiſes der Provinz Schle⸗ 
ſien für die am 12. Juni d. J. ſtattfindende Ruder⸗Regatta die Summe 
von 150 M. bewilligt. — Der Provinzial⸗Ausſchuß acceptirte die Offerte 
des Mühlenbeſitzers Douſſin in Bunzlau und genehmigte den Ankauf 
des Drüſſel⸗Lerwerks bei Bunzlau für Zwecke der Provinzial: 

rrenanſtalt dortſelbſt. — An Bauhilfsgeldern zc. für öffentliche 
Straßen und andere Verkehrsanlagen ſind bewilligt oder in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden: dem Kreiſe Grottkau für den Ausbau der Straße 
von Ottmachau bis zur Neiſſer Kreisgrenze bei Kalkau, 502 Meter lang, 
als Weg I. Ordnung mit gepflaſterter Fahrbahn ein Bauhilfsgeld und 
außerdem für die Brücke über den Krebsbach in dieſer Strecke eine Extra⸗ 
beihilfe von 2700 M.; der Gemeinde Agnetendort, Kreis Hirſch⸗ 
berg, eine Bauunterſtü ung von 2780 M. zum Neubau der vom Hoch⸗ 
waſſer zerſtörten Brücke über das Thurmwaſſer; dem Kreiſe Landeshut 
eine Erhöhung der Beihilfe für den beabſichtigten Neubau der Brücke in 
Station 66 der Wegeſtrecke Liebau⸗Schömberg auf 2749 M. unter Geneh⸗ 
migung dieſes Baues; dem Kreiſe Lauban Bauhilfsgelder zum Ausbau 
der Straße von Markliſſa über Hartmannsdorf bis zur böhmiſchen Landes⸗ 
grenze, 3100 Meter lang, als Weg II. Ordnung, und eine Extrabeihilfe 
von 3800 Mark für die Fatlerbzan , Boden auf dieſer Strecke; der Stadt 
Lauban Bauhilfsgelder für den Ausbau der auf ſtädtiſchem Gebiete gez 
legenen Strecke des Weges von Lauban nach Thiemendorf, 775 Meter 
lang, als Weg I. Ordnung mit gepflaſterter Fahrbahn, und eine Extra⸗ 
beihilfe von 27 500 Mark für die Quaisbrücke und zwei Mühlg aben- 
brücken in dieſer Strecke; dem Kreiſe Leobſchütz Bauhilfsgelder für 
den Ausbau der Straße Wernersderf-Rockau, 14 494 Meter lang, als 
Weg I. Ordnung, eine ub für die Pflaſterungen und eine Extrabei⸗ 
hilfe von 4800 Mark für drei Brücken; dem Kreiſe Liegnitz eine bez 
ſondere Zulage für die Pflaſterungen im Zuge der Wegeſtrecken I. Ord⸗ 
nung Bahnhof Spittelndorf⸗Mertſchütz, Liegnitz⸗Roſenig und Berndorf⸗ 
Poſelwitz, zuſammen 6514 Meter lang; dem Kreiſe Oels eine Zulage 
für die im Dorfe Ellguth im Zuge der Wegeſtrecke Oels⸗Kaltvorwerk aus: 
zuführenden Pflaſterungen in einer Länge von 300 Meter; dem Kreiſe 
Trebnitz Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße von Trebnitz nach 
Klein⸗Ujeſchütz, 13 660 Meter lang, als Weg I. Ordnung, eine Zulage für 
Pflaſterungen und eine Extrabeihilfe von 7000 Mark für die größeren 
Brückenbauten in dieſer Strecke, ferner ein Bauhilfsgeld für die Pflaſte⸗ 
rung der Dorfſtraße in Schebiß, 1354 Meter lang, als Weg I. Ordnung, 
und endlich eine Erhöhung des Bauhilfsgeldes für den Retabliſſementsbau 
der in ſeinem Bezirke gelegenen 22852 Meter langen Strecke der Trebnitz⸗ 
gounge Cbauſſee; dem Wegebau⸗Verbande Schollendorf im 

reife a ein Bauhilfsgeld zum Ausbau der Dorfſtraße, 
377 Meter lang, als Weg II. Ordnung mit gepflaſterter Fahrbahn; dem 
Wegebau⸗Verbande Brandſchütz, Kreis Neumarkt, Baubilfs⸗ 
gelder für die Pflaſterung der Dorfſtraße auf eine Länge von 320 Meter 
als Weg I. Ordnung. — Der Antrag des Krelsausſchuſſes Bres- 
lau, ihm für alle in ſeinem Bereich zu erbauenden gepflaſterten Straßen, 
welche in Bezug auf die Breite ihres Planums dem Bauhilfsgelder⸗Re⸗ 
gulativ nicht entſprechen, eine Beihilfe zu gewähren, wurde abgelehnt und 
anheimgegeben, ſich an den Ferber zu wenden. — Genebmigt 
und vollzogen wurden die Verträge: 1) mit der Zuckerfabrik Neus 
gebauer u. Co. in Brieg über die Benutzung von Chauſſeeterrain zu 
einem Niveau⸗Uebergange des Anſchlußgeleiſes der Fabrik über die 
Provinzial⸗Chauſſee von Brieg nach Oppeln; 2) mit dem Kreiſe 
Brieg über die Regelung der Eigenthums⸗, Unterhaltungs⸗ und Vorfluths⸗ 
Verhältniſſe an der Einmündung der Straße vom Dorfe nach dem Bahn⸗ 
hoje Loffen in die oberſchleſiſche Provinzial⸗Chauſſee; 3) mit dem Ma: 

iſtrat zu Goldberg über die Eigenthums⸗ und Unterhaltungs⸗Ver⸗ 
bältniſe bezüglich der bei der Verbreiterung der Katzbachbrücke in Goldberg 
auf Chauſſeeterrain anzulegenden Baulichkeiten; 4) mit dem Magiſtrat 
zu Sohrau über die Anlage eines erhöhten Fußweges auf der R 
Orzeſcher Provinzial⸗Chauſſee; 5) mit dem Königlichen Eifenbahn⸗ 
Betriebsamt hier (Breslau Halbſtadt), betreffend die Eigen- 
thums⸗, Unterhaltungs: und Vorfluths⸗Verhältniſſe an den im Kreiſe 
Liegnitz gelegenen drei Niveau⸗Uebergängen der Frantenſtein⸗Raudtener 
Eiſenbahn über Provinzial⸗Chauſſeen; 6) mit den Kreisverwaltungen 
Glogau und Falkenberg und mit der Stadt Görlitz über die Ver- 
waltung und Unterhaltung der in ihren Bezirken gelegenen Provinzial: 
Chauſſeen; 7) mit dem Grundbeſitzer Richter in Görlitz über den 
Verkauf eines Theiles des an der Görlitz⸗ Seidenberger Provinzial⸗ 
Chauſſee in Görlitz gelegenen Dispoſitionslandes; 8) mit der Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Genoſſenſchaft Buchelsdorf, betreffend die Durchführung 
eines Drainrohrſtranges durch einen in der Neiſſe⸗Neuſtadter Provinzial⸗ 
Chauſſee gelegenen Durchlaß; 9) mit dem Kaufmann Roſenthal in 
Toſt über den Neubau eines dritten Beamten⸗Wohnhauſes für 12 Beamte 
beim bortigen Arbeitspaufe. — Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß 
von dem Berichte der Direction der Provinzial» Hilfekaffe für Schleſien 
über den Vermögenszuwachs des Landwehrpferdegelder⸗Fonds 
pro ultimo 1886, von den Mittheilungen des Herrn Oberpräſtdenten über 
den Erlaß von Hochwaſſer Meldeordnungen für die Lauſitzer 
Neiſſe, den Bober und den Queis, wobei dem Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten anheimgeſtellt werden ſoll, im Flußlaufe des Queis noch eine 
zweite Pegelſtation oberhalb Siegersdorf anzulegen; ferner von der Mit⸗ 
theilung des Geſchäfts⸗Comités der Schleſiſchen Garten bau⸗ 
Austellung in Breslau 1886, daß der gezeichnete Garantie⸗ 
onde nicht in Anſpruch genommen zu werden braucht, von dem 

eſchäftsbexicht des Vorſtandes der Idioten⸗Anſtalt „Wilhelm 
Auguſta⸗Stift“ in Liegnitz pro 1. April 1885/86, von der durch den 
Herrn Oberpräſidenten mitgetheilten Nahmwetfung der vom 1. October 
1878 bis Ende März 1886 in Zwangserziehung untergebracht 
ein Kinder, von den Jabresberſchten des Vereins fir das 

tujeum ſchleſiſcher Alterkhümer und des Schleſiſchen Proz 
vinzial⸗ Vereins für ländliche Arbeiter⸗Colonien pro 1886. — 
Bei der aden Feigl Irren⸗Anſtalt zu Brieg wurde die Erwei⸗ 
terung des Leichenhauſes genehmigt. Auch das für den Erweis 
terungsbau der Oppelner Hebammen⸗Lehranſtalt ausgearbeitete 
Project erhielt die en mit der Maßgabe, daß gleichzeitig auch 
die en eines Brunnens einem Koſtenaufwande von 2700 Mark 
zur Ausführung gebracht wird. — Für Etatsüberſchreitungen, 
welche bei den Rechnungen der Provinzial-Irren⸗Anſtalten zu Leubus, 
Rybnik, Bunzlau, Kreuzburg, der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalten zu 
Breslau und Oppeln, der Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu Lublinitz und des 
Arbeits⸗ und Landarmenhaufes zu Schweidnitz pro 1886 entſtanden find, 
wurde die Verantwortung dem Provinzial⸗Landtage gegenüber übernommen 
und beſchloſſen, die Re nungen der Hauptverwalkung pro 1883, der 
aha har nd⸗Feuer⸗Societät und ber Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien 
go 1884, der Landescultur⸗Nentenbank für Schleſien pro 1885, und des 

rbeitshauſes zu Toft pro 1881 und 1 nach Kenntnißnahme von der 


— n 


erfolgten Reviſion und Erledigung der dabei gezogenen Notaten dem Proz 
vinzial⸗Landtage behufs der Decharge⸗Ertheilung vorzulegen. 


E. B. Stadt⸗Theater. Die Freitag⸗Vorſtellung (der Troubadour) war 
leider nicht ſo beſucht, als es der Benefiziat, unſer höchſter Tenor, Herr 
Friedrich Herrmann, hätte wünſchen und erwarten dürfen. Das 
Theater war kaum zur Hälfte gefüllt, aber ſelbſt ein ausverkauftes Haus 
hätte an aufrichtig gemeinten Beifallsbezeugungen jeder Art nicht mehr 
leiſten können. Bereits im erſten Acte erſchienen einige ſporadiſche Lorbeer: 
kränze als Avantgarde, die Hauptmacht wurde ſelbſtverſtändlich für die 
Flammenarie aufgeſpart. Herr Herrmann war genöthigt, das beliebte 
Stück dreimal zu fingen, und er abſolvirte dieſe Parforceaufgabe mit un: 
geſchwächter Kraft und unverwüſtlicher Ausdauer; die hohen C's waren 
Dutzendweiſe zu haben. Von allen Seiten flogen Blumen⸗ und Lorbeer⸗ 
ſpenden auf die Bühne, und das nach alter Gewohnheit ſehr ſpärliche Mo⸗ 
biliar des Prunkſaales auf der Veſte Caſtellor reichte nicht im Entfern⸗ 
teften hin, all' den duftigen Gaben einen Standort zu gewähren. Hätte 
Herr Herrmann irgend eine andere Oper gewählt, ſo würde der klingende 
Erfolg feiner Benefiz⸗Vorſtellung dem moraliſchen ſicher nicht nachgeſtanden 
haben; indeß, bei den unaufhörlichen Krankheiten, die unfer Opernperſonal 
in der letzten Zeit heimgeſucht haben, war äußerſte Vorſicht geboten und 
ein Stück zu wählen, in welchem möglichſt wenig Perſonen beſchäftigt ſind. 
Herr Herrmann wurde vortrefflich unterſtützt durch Frau Steinmann: 
Lamps (Leonore) und Frau Sonntag⸗Uhl (Azuzena), ſowie durch die 
Herren Maſtorff (Graf Luna) und Riechmann (Fernando). Der Letzt⸗ 
genannte namentlich wußte ſeine unbedeutende Rolle äußerſt charakteriſtiſch 
zu geſtalten. 

A. T. Bodmanns Clavierſchule beging am Donnerstag und Freitag 
Abend durch zwei im Muſikſaale der Univerſität veranſtaltete Soiréen die 
Feier ihres 25jährigen Beſtehens. Wir bringen dem Leiter der Anſtalt, 
der in den muſikaliſchen Kreiſen Breslaus als feinfühliger Tonkünſtler 
vortheilhaft bekannt ift, an feinem Ehrentage unſere Glückwünſche dar, 
Möge ſeine Schule auch fernerhin den guten Ruf bewahren, deſſen ſie ſich 
bisher verdientermaßen erfreut. Der erſte Abend brachte zunächſt En⸗ 
ſemble⸗Aufführungen der Schüler und Schülerinnen, die, von der unterſten 
Stufe beginnend, uns den Gang und die Methode zur unmittelbaren An⸗ 
ſchauung brachten, die in dieſer Anſtalt zur feſten Norm geworden ſind. 
Es war intereſſant, zu beobachten, mit welchem verſtändnißvollen Ausdruck 
die Schüler ihre kleineren und größeren Aufgaben löſten. Der zweite, nur 
Solovorträgen gewidmete Abend legte Zeugniß ab von dem ernſten Geiſte 
idealen Strebens, von dem die ſchon gereiften Schüler der Anſtalt erfüllt 
find. Den Glanzpunkt des Abends bildeten das C-moll-Goncert von 
Beethoven und das Rondo brillant von Mendelsſohn (op. 29), die beide 
mit Orcheſterbegleitung unter der Direction des Herrn Muſikdirectors 
Trautmann zu höchſt befriedigender Ausführung gelangten. Eine fein 
poetiſche Wiedergabe erfuhren drei Cabinetſtückchen aus den Liszt'ſchen 
Conſolations (Nr. 2, 3, 6) ſeitens eines jungen Schülers, der jetzt die 
Anſtalt verläßt, um auf dem Conſervalorium zu Leipzig feine fernere Mus- 
bildung als Fachmuſiker zu finden. Nicht minder dankenswerthe Gaben 
waren die Fantaſie für zwei Claviere von M. Bruch, der Wiener Faſchings⸗ 
ſchwank von Schumann und die eigene Compoſition eines Schülers, Prä⸗ 
ludium und Fuge, mit der der Abend eröffnet wurde. Möge die Anſtalt 
unentwegt auf der beſchrittenen Bahn weitergehen. 

„ Vom Stadttheater. Die erſte Aufführung der neu einſtudirten 
Oper: „Die Königin von Saba“ von Carl Goldmark findet Donnerstag, 
den 7. April, ftatt. — Im Schauſpiel wird vorbereitet: „Don Juan's 
Ende“ von Paul Heyſe und „Galeotto“ von Paul Lindau. 

«Benefiz für Herrn Opernſänger Walther. Die Direction des 
Stadttheaters hat dem Heldentenoriſten Herrn Walther eine Benefizvorſtel⸗ 
Lung bewilligt. Dieſelbe wird am Dinstag ſtattfinden, und zwar wird der 
Beneficiat in Richard Wagners Oper „Cola di Rienzi“ die Titelrolle 
ſingen. Dieſer Hinweis dürfte genügen, um dem beliebten Künſtler ein 
gefülltes Haus zu ſichern. Bei dieſer Gelegenheit können wir mittheilen, 
Daß ver nes auch für die nächſte Saiſon an unfer Stadtheater 
engagirt iſt. 


Thalia⸗Theater. Das Gaſtſpiel des Liliputaner⸗Enſembles wird 


bis zum nächſten Donnerstag verlängert. Da das Enſemble am nächſten 
Sonntag ein a Gaſtſpiel in Prag beginnt, findet am kommenden 
Donnerstag die Abſchieds⸗Vorſtellung ſtatt. 

»Schulprüfung. An der hieſigen Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt von 
A. Lademann fand am 31. März und 1. April unter dem Vorſitz des 
Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ und Schulraths Eismann die Prüfung der 
17 angemeldeten Böglinge der Anſtalt, ſowie einer Lehrerin ſtatt, die eine 
Erweiterung der Unkerrichtsbefähigung nach § 18 erſtrebte. Dieſer ſowie 
15 Zöglingen der Anſtalt wurde die Befähigung als Lehrerin für höhere 
Mädchenſchulen, zwei anderen die Befähigung als Sprachlehrerin, wie bei 
der Meldung beantragt worden, zuerkannt. — Canonicus und Domherr 
So = A hatte die zwei katholiſchen Seminariſtinnen in der Religion 
geprüft. 

Die freie Religionsgemeinde zu Breslau begeht morgen, 
Sonntag, im Saale des Café Reſtaurant die Feier ihres Skiftungsfeſtes. 
Herr Profeſſor Binder wird die Feſtrede halten, und Herr Prediger 
Burſche wird auf die Gemeinde toaſten. Der Männer⸗Geſang⸗Verein 
„Sileſia“ wird mehrere Chorgeſänge zum Vortrag bringen. 

* Die bevorſtehende Aufführung der „Schöpfung“ ift in der 
Reihe der von der Singakademie veranſtalteten Aufführungen dieſes 
Oratoriums die fünfundzwanzigſte. Als im Jahre 1863 der Muſikdirector 
Schnabel durch den Tod an der Wiederholung der von ihm bisher ge⸗ 
leiteten Aufführungen verhindert wurde, übernahm die Singakademie die 
Wiederholungen der Aufführungen. Der Ertrag ihrer erſten Aufführung 
der „Schöpfung“ fiel den Hinterbliebenen des Verſtorbenen zu. 


obe Kirchenmuſik. In der gegenwärtigen Faſtenzeit wurden in 
der Domkirche, abweichend von dem früheren Modus, an den Sonntagen 
während des Hochamtes die ergreifenden Meſſen von Paleſtrina vom 
Domchor geſungen, verſtändnißinnig vom Dirigenten des Domchors, Dom⸗ 
capellmeiſter Greulich, geleitet. Bine Modification, welche wir im 
Intereſſe der Pflege der Kirchenmuſik mit Freuden begrüßen, danken wir 
dem Einfluſſe einer auf dieſem Gebiete wohlkundigen, um die Kirchen⸗ 
muſikkunde verdienten Perſönlichkeit. Während der morgen beginnenden 
Charwoche werden in den Nachmittagſtunden am Mittwoch, Donnersta 
und Freitag. wie feit Alters her, die Lamentationen des Jeremias na 
den Compoſitionen des oben erwähnten italieniſchen Meiſters zur Auf- 
führung gelangen. 

=ff= In der St. Eliſabethkirche wird die lde gelegene 
„Heilige Grab⸗Capelle“ während der Charwoche geöffnet ſein. Die Capelle 
enthält auf das Leiden Chriſti bezügliche Holzſculpturen aus dem 15. bis 
16. Jahrbundert von beſonderem Kunſtintereſſe. Am Eingange wird eine 
Collecte für das „Kinderhoſpital zum heiligen Grabe“ abgehalten. i 

* Feuer⸗Rettungs⸗Verein. Anläßlich des bevorſtehenden Oſterfeſtes 
findet die Monats⸗Verſammlung für April nicht ſtatt. Zeit und Ort der 
Monatsverſammlung im Mai wird rechtzeitig bekannt gemacht werden. 
Die Mitglieder der Sanitäts⸗ Abtheilung werden gebeten, am Mon- 

tag, den 18. April, Abends 8 Uhr, ſich im Vereinslocal der Abtheilung zu 
werjammeln. 4 

Aſulverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gegrün⸗ 
deten Zufluchtshauſe Höſchenſtr. 52 wurden im März aufgenommen 140 
Männer, 313 Frauen u. 365 Kinder, zuſammen 818 Perſonen, während im 
Februar zuſammen 71 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. Hiernach 
ergiebt ſich eine Zunahme von 107 Perſonen. Die n 
pro Tag betrug 26 Perſonen. Die höchſte Zahl war am 5. März 
mit 30 Perſonen, die niedrigſte Zabl am 30. März mit 21 Per- 
ſonen erreicht. Die Volkslüche des Aſylvereins ift am 15. März geſchloſſen 
worden. Vom 15. December v. J. bis 15. is Re J. find 60091 Por: 
tionen warmes nahrhaftes Mittageſſen an die Armen unentgeltlich zur 
Vertheilung gebracht worden. Der Durchſchnitt pro Tag betrug 660 Por⸗ 
tionen. Die Badeanſtalt des Aſylvereins, in welcher jeder Arme ein 
warmes Wannenbad unentgeltlich erhalten kann, wird am 15. April er⸗ 
öffnet werden. 

+ Die Maler: und Lackirer⸗Innung bierſelbſt veranſtaltet auch in 
dieſem Jahre eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten mit W 
dieſelbe findet in den Räumen der königl. Kunſtſchule am Auguſtaplatze 
ſtatt. Geöffnet iſt die Ausſtellung zur freien Beſichtigung am zweiten 
1 von Vormittags 11—2 Uhr und am britten 1 von 
Vormittag 9 bis Nachmittags 5 Uhr. 


* Verein chriſtlicher Kaufleute. Am 30. vor. Mts. fand im kleinen 
Saale des alten Börſen⸗Gebäudes die diesjährige ſtatutariſche General⸗ 
Verſammlung unter Vorſitz des Aelteſten, Herrn Commerzienrath Leo 
Molinari ſtatt. Nachdem Letzterer den Jahresbericht über das verfloſſene 
Jahr erſtattet, die Rechnungs⸗Reviſions⸗-Commiſſion über die Prüfun 
der Bücher berichtet, und dem Vorſtand Decharge ertheilt worden, ergri 
der Vorſitzende nochmals das Wort, um den Vereinsmitgliedern mitzu⸗ 
theilen, daß die Ablöſungsangelegenheit eines Theils des Zwingergrundſtücks 
noch immer nicht beendet, der Fiscus das auf ſeinen Wunſch ihm vom 
Grundſtück des Selenkeſchen Inſtituts an der Thiergartenſtraße offerirte 
Terrain nicht erworben und auch der Magiſtrat von dem Ankauf des 
alten Börſengebäudes zur Unterbringung der Sparkaſſe ꝛc. bekanntlich abge: 
ſtanden habe. Herr Kaufmann Kramer fragte hierauf an, ob es nicht 
erathen ſei, den dem Verein gehörenden Packhof zu verkaufen, da er 
ſchlech rentire. Der Vorſitzende hielt einen Verkauf nicht für opportun, 
am allerwenigſten jetzt, wo in Folge der kleinen Rente ſich kein Käufer 
zum Buchwerth finden würde. Durch Errichtung eines weitern Krahnes 
glaubten die Aelteſten ſchon für die nächſte Zeit dem Packhofe einen 
. Verkehr zuzuführen, auch würden nach der geplanten Oderregu⸗ 
irung im Ganzen die Ausſichten für dieſes Inſtitut günſtigere werden. 


O Bezirksverein der Sandvorſtadt. Von den Mittheilungen, mit 
denen Oberlehrer Dr. Gärtner die am 1. April im Saale des Gaſthofes 
zum weißen Hirſch (Große Scheitnigerſtraße) abgehaltene Monatsverſamm⸗ 
lung eröffnete, betraf die erſte die Zuſammenſetzung des Vorſtandes. Der 
Vorſitzende machte bekannt, daß ſämmtliche in der letzten General-Ver⸗ 
ſammlung gewählten Vorſtands⸗Mitglieder die Wahl angenommen haben. 
Zur Pflaſterungsfrage wies Kunſttiſchlermeiſter und Stadtverordneter 
Buhl ziffermäßig nach, daß die Sandvorſtadt, an Ausdehnung und Ein⸗ 
wohnerzahl wohl den achten Theil des gamen Stadtbezirks umfaſſend, in 
Vergleich zu anderen Stadtbezirken bisher recht ſtiefmütterlich bedacht 
worden ſei. Daraufhin und nach erfolgtem Hinweis, daß das Bedürfniß 
eines beſſeren Straßenpflaſters in der Sandvorſtadt auch in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, insbeſondere durch den Stadtverordneten Haber, 
anerkannt und hervorgehoben worden ſei, wurde eine dreigliedrige Com⸗ 
miſſion eingeſetzt, welche eine im Wortlaut fixirte und durch eingehende 
Motivirung ausgeſtattete Petition an den Magiſtrat zu einer ausgedehnteren 
Berückſichtigung der Sandvorſtadt im Pflaſterungsetat pro 1888/89 aus⸗ 
arbeiten und der nächſten Verſammlung zur Genehmigung vorlegen ſoll. 
Bur beſonderen Berückſichtigung folen hierbei vorzugsweiſe die Kleine 

cheitnigerſtraße, die Okeſchſraße und die Zufuhr zum botaniſchen Garten 
empfohlen werden. In Bezug auf die in der letzten Sitzung vom Stadt⸗ 
verordneten Görlich angeregte Frage, betreffend die Vermehrung von 
Droſchkenhalteplätzen in der Sandvorſtadt, theilt der Vorſitzende mit, 
daß nach eingezogenen Erkundigungen es an einer für die Vor⸗ 
ſtadt ausreichenden Anzahl derartiger Halteplätze nicht fehle; der 
Grund, warum man oftmals nur ſchwer Droſchken in der Vorjtabt auf- 
treiben könne, liege offenbar in der zu geringen Benutzung derſelben Seitens 
des Publikums, in Folge deſſen die Droſchkenbeſitzer es vorziehen, Stadt⸗ 
theile zu befahren, in denen die Nachfrage größer ſei. Nachdem ſodann 
der Vorſitzende über den Verlauf des am 10. März abgehaltenen Stiftungs⸗ 
feſtes kurzen Bericht erſtattet und die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion 
die Vereinsrechnung und Kaſſe als in Ordnung befindlich erklärt hatte, 
referirte Oberlehrer Dr. Gauhl über die Stellungnahme des Vorſtandes 
in der Frage bezüglich der Verlegung der Lumpengeſchäfte und beantragte 
unter eingehender Begründung der Erfolgloſigkeit eines Vorgehens Seitens 
des Vereins, von dieſer Frage Abſtand zu nehmen. In dem nunmehr fol⸗ 
genden Vortrage des Oberlebrers Dr. Marheinike „über die Gebirgsbe⸗ 
wohner“ hob Redner eine Reihe der hervorragendſten, durch die Großartig⸗ 
keit der fie umgebenden Natur erzeugten Eigenſchaften der Bergoölfer 
rühmend hervor; mit begeiſterten Worten pries er namentlich die bewun⸗ 
derungswerthe Ausdauer, Unverzagtheit, Unverdroſſenheit, die größere Nei⸗ 
gung zu Geſang und Muſik, die echte Religioſität, das ungemein ſtark 
ansgeprägte Freiheits⸗ und Unabhängigkeitsgefühl und die glühende 
Vaterlandsliebe der Gebirgsbewohner. Da der Fragekaſten nichts bot, 
übernahm es Tiſchlermeiſter Ludwig, der Verſammlung zum Schluß 
über die beabſichtigte Gründung eines neuen Bezirks vereins imer- 
halb der Sandvorſtadt Bericht zu erſtatten. Nach wochenlangen Vorbe⸗ 
reitungen, an deren Spitze Apotheker Seibert. und Brennereibeſitzer 
Hennig ſtehen, und nach voraufgegangenem Aufruf an die Bewohner 
der inneren Sandſtadt habe vor Kurzem im Hennig'ſchen Locale 
eine Verſammlung ſtattgefunden, welche unter dem Vorgeben, daß 
in dem Bezirksverein der Sandvorſtadt die Intereſſen ſpeeiell der inneren 
Sandvorſtadt zu wenig Beachtung fänden, zum Zwecke einer wirkſamen 
Wahrnehmung ihrer engeren Intereſſen und gleichzeitig behufs eines feſteren 
geſellſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der Mitglieder beſchloſſen habe, einen 
neuen Verein für die Bewohner der Sandſtraße, der Vorderbleiche, Hinter⸗ 
bleiche, der Sternſtraße, Domſtraße, Kreuzſtraße ꝛc. zu begründen. Er 
(Redner) habe auf den erhaltenen Aufruf bin gleichfalls dieſe Verſamm⸗ 
lung beſucht, aber nur in der Abſicht, die dem Bezirksverein gemachten 
Vorwürfe zu widerlegen. Das habe er nun zwar gethan; er habe darauf 
hingewieſen, daß ja jedes Mitglied des alten bewährten Bezirksvereins das 
Recht habe, ſeine Wünſche zur Sprache zu bringen, denen der Verein nach 
Möglichkeit ſeine Unterſtützung bereitwilligſt zu Theil werden laſſe; warum 
mache man von dieſem Rechte keinen Gebrauch? Indeſſen habe er doch 
die Ausführung obigen Planes nicht zu hindern vermocht. Nur das Eine 
habe er verhindert, daß ſich der neue Verein „Bürgerverein“ nenne; der⸗ 
ſelbe werde ſich den Namen „Bezirksverein der inneren Sand- 
vorſtadt“ beilegen. In den Vorſtand ſeien die obengenannten Führer 
der Bewegung gewählt worden, und in Kürze werde in einer neuen Ver⸗ 
ſammlung die Statutenfeſtſetzung vorgenommen werden. — Die Verſamm⸗ 
lung, welche letzterem Redner während ſeiner Ausführungen wiederholt 
Beifall zollte, wurde um 9%, Uhr geſchloſſen. 


© Kindergarten⸗Verein. Die Entlaſſungsprüfung der Schülerinnen 
des Kindergärtnerinnen⸗Seminars fand am 25. und 26. März in den 
Anſtaltsräumen, Ritterplatz 16, unter dem Vorſitz des Herrn Stadtſyndicus 
Goetz ſtatt. Die Prüfungs⸗Commiſſion, beſtehend aus den Mitgliedern 
des Vorſtandes und dem Lehrercollegium, ertheilte den 22 Examinan⸗ 
dinnen das Zeugniß der Reife, und zwar erhielten 3 derſelben das 
Prädicat „recht gut“, 13 „gut“ und 6 „genügend“. — Am 28. März ent: 
ließ der Verein die im Winterhalbjahr ausgebildeten Kinderpflegerinnen 
unter Aushändigung der Zeugniſſe, nachdem die Schülerinnen zuvor in 
einer Prüfung, welche die Kinderpflegerinnen⸗Commiſſion des Vereins 
leitete, den Beweis geliefert hatten, daß das geſtellte Ziel von ihnen er⸗ 
reicht fei. — Im großen Saale, Ritterplaß 16, waren am 24. und 
25. März die techniſchen Kindergartenarbeiten, ſowie die Zeichnungen der 
Seminariſtinnen öffentlich ausgelegt. Damit verbunden war die Aus⸗ 
ſtellung der praktiſchen Handarbeiten der Kinderpflegerinnen, als: Näh⸗, 

lick⸗, Stopfarbeiten, angefertigte Kindergarderobe, gewaſchene und ge⸗ 
plättete Wäſche, ſowie deren n indergarten⸗Arbeiten. Der ſehr 
ablreihe Beſuch der Ausſtellung ſpricht für das Intereſſe, welches das 
Publikum den Vereinsbeſtrebungen entgegenbringt, und welches durch die 
faubere und geſchmackvolle Austührun der zur Schau geſtellten Gegen: 
ſtände neue Nahrung erhalten haben dürfte. 

e ee Zu der am 31. März d. J. 
unter dem Vorſitz des Königl. Prüfungs⸗Commiſſars Stadt⸗Schulinſpectors 
Dr. Handloß abgehaltenen Prüfung waren 20 Bewerberinnen angemeldet 
und 4 on dieſen beſtanden 18 die Prüfung, und zwar erhielten 
15 die Befähigung zur Anſtellung als Handarbeitslehrerinnen an mittleren 
und höheren Mädchenſchulen und 3 = Anſtellung an Volksſchulen; 
2 beſtanden die Prüfung nicht. Als Mitglieder der Königl. Prüfungs⸗ 
Commiſſion fungirten die Inſpicientin des Handarbeits⸗Unterrichts in 
den ſtädt. Mädchenſchulen Frl. Simon, Schulvorſteherin Frl. Clara Eitner, 

rau Gymnaſiallehrer Welzel, und die Dirigentin der Kindergärten 
rl. Saur. 

* Der Verein „Gutenberg“ veranſtaltet morgen, Sonntag, in 
Paul Scholtz' Etabliſſement eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Abend⸗Unter⸗ 
haltung. Zur Aufführung gelangt u. a. „Die wilde Toni“, Scene aus 
den baieriſchen Alpen mit Gefang. 


*Schwiegerlings Feerie⸗Theater. Die Vorſtellungen, welche das 
gegenwärtig hier weilende Schwiegerling'ſche Feerie⸗ und Puppen⸗Theater 
veranſtaltet, finden von Montag ab nicht mehr im Liebich'ſchen Locale, 
ſondern im Helmtheater (Nicolaiſtraße 27) ſtatt. 

* Walfiſch⸗Ausſtellung. Im Garten des Vickoria⸗Theaters (Sim⸗ 
menauer Garten) gelangt das Skelett eines Walfiſches zur Ausſtellung, 
welcher, wie man uns mittheilt, von erſtaunlich großen Dimenſionen war. 
(Näheres ſiehe im Inſeratentheil.) 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde geſtern ein 3 Jahre altes 
Mädchen untergebracht, welches ſich auf der Neuen Taſchenſtraße verirrt 
hatte, und weder den Namen ſeiner Angehörigen noch deren Wohnung an⸗ 
zugeben vermochte. Die Kleine iſt mit rothbraunem Kopftuch, grau ge⸗ 


freiftem Kleidchen, grauer Schürze, ledernen Knöpfchenſchuhen, weißen 
Strümpfen und grauem Muff bekleidet. 


—=PB= Honig⸗Ernte. Nach den von ca. Nee Localvereinen der 
Provinz Schleſien dem General⸗Verein der Schleſ. Bienenzüchter zuge⸗ 
ſandten Berichten iſt das abgelaufene Bienenjahr 1886/87 als ein kaum 
mittelmäßiges zu bezeichnen. — Der Monat März 1886 war, wie im 
Jahre zuvor, ſchön warm, ebenſo faſt der ganze April, ſo daß die Bienen 
fleißig an die Arbeit gehen konnten, und die Völker ſich ungemein kräf⸗ 
tigten und volkreich wurden. Leider gab es im Mai und Juni abwechſelnd 
viel Regen, und die herrliche Blüthentracht ging zum größten Theil verz 
loren, von den Bienen kehrten viele von ihren Ausflügen nicht zurück. — 
Die gewonnenen Vorräthe wurden verbraucht, ja in manchen Gegenden 
ſah es ſehr traurig mit dem Winterfutter aus, und der ſorgſame Imker 
mußte zum Herbſte zum Futtern ſchreiten, wenn er ſich die Völker erhalten 
wollte. Es werden zu dem diesjährigen Honigmarkte keine ſo großen Zu⸗ 
fuhren kommen, wie im vorigen Jabre. Auf Kunſtproducte wirken die 
Honigernten nicht ein, dieſelben erſcheinen nach wie vor, und werden von 
den Nichtkennern des Honigs gekauft und ebenſo theuer 1. wie die 
reinen Honigproducte, welche der General⸗Verein der Schleſ. Bienenzüchter 
in ſeiner hieſigen Verkaufsſtelle (Schuhbrücke 54) und deren Filialen dem 


Publikum bietet. Da nun ſelbſt die Etiquetten der Verkaufsſtellen Nach⸗ 


ahmung finden, ſo hat der General⸗Verein in ſeiner am 3. October 1886 
ſtattgehabten Generalverſammlung beſtimmt, daß der Honig nur in ver⸗ 
ſchloſſenen Gläſern abgegeben wird, und jede Etiquette den Stempel des 
General⸗Vereins trägt, und ebenſo der Name desjenigen Imkers darauf 
verzeichnet iſt, welcher den Honig angeliefert hat. 

—e Unglücksfälle. Der Schulfuabe Guftav Hübner, Sohn eines 
Dominialknechtes zu Schebekirch, Kreis Neumarkt, fiel beim Spiele mit 
andern Kindern in eine Futtergrube und brach bei dem Aufprall den 
linken Oberſchenkel. — Als der Knecht Wilhelm Schmiade aus Grün⸗ 
eiche auf der Straße neben ſeinem mit Ziegeln beladenen Wagen einher⸗ 
ging, ſtrauchelte er über einen Stein und fiel mit dem rechten Arme 
unter eines der Räder. Letzteres ging über ſeinen Oberarm hinweg und 
fügte dem Manne einen Knochenbruch zu. — Auf dieſelbe Weiſe ver⸗ 
unglückte der auf der Großen Dreilindengaſſe wohnende Arbeiter Franz; 
Weiland. Derſelbe erlitt durch die Räder eines Laſtwagens, die feines 
linkes Bein ſtreiften, eine ſchwere Quetſchung deſſelben. — Der auf 
Adolfſtraße wohnende Canzliſt Eugen Roweyke fiel beim Abſteigen vote 
einem Straßenbahnwagen zu Boden und blieb mit gebrochenem linken 
Beine liegen. — Als der Dienſtknecht Heinrich Vogt von der Neudorf? 
ſtraße auf das Feld fuhr, wurden die von ihm geleiteten Pferde ſcheu 


und gingen durch. Der Knecht, der dabei von dem Fuhrwerk herabſtürzte, H 


erlitt einen Schlüſſelbeinbruch linkerſeits. — Durch den Hufſchlag eines 
Pferdes trug der Knecht Gottlieb Liebethal aus Kapsdorf eine ſchwere 
Beſchädigung des linken Beines davon. Alle dieſe Verunglückten fanden 
Aufnahme im zieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. f 

—o Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange. Der etwa 
16 Jahre alte Töpferlehrling Bruno Schilk, Holteiſtraße wohnhaft, er⸗ 
hielt am 28. Februar d. J. von einem enderen Lehrlinge, mit dem er in 
Streit kam, mit der ſcharfen Ecke einer Kachel einen ſo gewaltigen Schlag 
auf den Hinterkopf, daß er einen complicirten Schädelbruch erlitt. Der 
Lehrling, welcher im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 
Aufnahme fand, iſt vorgeſtern an den Folgen jener ſehr race: Berz 
letzung verſchieden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Reſtaurateur 
von der Louiſenſtraße aus erbrochenem Keller 4 geräucherte Speckſeiten 
und eine Anzahl Würſte; einem Conditor von der Neuen Graupenſtraße 
aus der Ladenkaſſe die Summe von 23 M. und für 7 M. Briefmarken; 
einem Offizier von der Auguſtaſtraße 3 Kaiſerfahnen; einem Kaufmann 
vom Ketzerberge ein Tauſendmarkſchein und einer verw. Cigarren⸗ 
Kaufmannsfrau von der Breiteſtraße ein Kiſtchen Cigarren, welches ein 
unbekannter Mann mit grauem Anzug und langſchäftigen Stiefeln bei 
ſeinem Eintritt in den Laden zu kaufen verlangte und auch erhielt. Nach 
Empfang des Kiſtchens nahm er daſſelbe unter den Arm und ergriff aufs 
ſchleunigſte damit die Flucht, ohne eingeholt werden zu können. — Ge⸗ 
funden wurden 2 Portemonnaies mit Geldinhalt und eine eiſerne Spann⸗ 
au — Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. k 


* Görlitz, 31. März. [Der mythiſche Gehalt der Rübezahl⸗ 
fage] In der letzten Sitzung der hieſigen Section des Rieſengebirgs⸗ 
vereins hielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Buchwald einen Vortrag über 
den „mythiſchen Gehalt der Rübezahlſage“. Wir entnehmen demſelben 
folgendes: Trotzdem die Rübezahlſage ſeit dem 17. Jahrhundert zahlreiche 
Bearbeiter in Poeſie und Profa gefunden hat, ift fte erft in den letzten 
Jahren mehr wiſſenſchaftlich beleuchtet worden in den von dem öſter⸗ 
reichiſchen Rieſengebirgsverein preisgekrönten und veröffentlichten Schriften 
über: Rübezahl, ſeine Begründung in der deutſchen Mythe, ſeine Idee und 
die urſprünglichen Rübezahlmärchen. Unter den zum Theil ſehr wunder⸗ 
lichen Verſuchen in alter und neuer Zeit, den Namen Rübezahl zu er⸗ 
klären, verdient der eine beſondere Beachtung. Rübezahl iſt aus Rübe⸗ 
zapel = Rübeſchwanz entſtanden. Der Name iſt geſchaffen von chriſt⸗ 
lichen Miſſionaren, um das Anſehen der von den heidniſchen Bewohnern 
des Gebirges verehrten Gottheit zu ſchmähen und zu verſpotten. Eine 
ähnliche Entſtellung einer 8 Gottheit iſt in dem Knecht Ruprecht 
zu ſuchen. Von welcher Gottheit, reſp. welchen Gottheiten aber ſich 
Spuren in den älteren Rübezahlmärchen — die ſich bei näherer Prüfung 
von den ſpäter entſtandenen abſondern laſſen — erhalten haben, iſt ſchwer 
zu entſcheiden. Auf Wotan weiſen die vielen Sagen vom wilden Jäger, 
der Speer oder der Stab Rübezahls, den er oft vergiebt, ſein Zauber⸗ 
mantel und ſeine vielſeitige beſchenkende Thätigkeit. An mythologiſchen 
Beziehungen zu anderen altgermaniſchen Gottheiten, wie Donar und Freyr, fehlt 
es gleichfalls nicht. Einen mythiſchen Kern enthält auch die Sage von der Prinz 
zeſſin Emma und ihrem Verlobten dem Prinzen Ratibor. Die Erinnerung an die 
urſprünglich germaniſche Gottheit iſt in dem Rübezahl der heutigen Märchen 
freilich ſchon verblaßt und die mythiſche Geſtalt hat durch den Einfluß der 
Gebirgsnatur, die Einwirkung des Chriſtenthums und die weiter dichtende 
Phantaſie der Gebirgsbewohner ein anderes Gewand erhalten. So hat 
die Schalkhaftigkeit des Berggeiſtes in der Eigenthümlichkeit des Gebirges, 
dem jähen Wechſel von Regen und Sonnenſchein ihren Grund. Eine be⸗ 
ſondere Umbildung erfuhr die Geſtalt des Herrn der Berge im 17. Jahr⸗ 
hundert. Er wird da der Träger der Unzufriedenheit mit den Zuſtänden 
der damaligen Zeit. Das von der übermüthigen Soldateska, von ſitten⸗ 
loſen Geiſtlichen, ungerechten Richtern ſchwer gedrückte Volk fand eine Er⸗ 
leichterung ſeiner Laſt darin, daß es ſeine Phantaſie mit Bildern von der 
wohlverdienten Beſtrafung feiner Peiniger durch den verehrten Berggeiſt 
erfüllte. Je weniger es ſeinem lebhaften Unwillen Ausdruck durch die 
That geben konnte, um ſo ſchöpferiſcher war die Einbildungskraft in der 
Erfindung ſolcher Situationen, in welchen den Bedrückern des Volkes arg 
mitgeſpielt wurde. Die Vorſtellung von 8 hat alſo mit der Zeil 
gewechſelt Say Veränderungen erfahren, die fein altes Weſen ſchwer erz 
tennen laſſen. 


O Hirfchberg, 28. März. Priapa In der heutigen, von 24 
Mitgliedern beſuchten und vom an Landrath Pring Reuß geleiteten 
Kreistagsſitzung wurde der Kreishaushalts-Ctat pro 1887/88 in Einnahme 
und Ausgabe auf die Summe von 207 609,59 M. feſtgeſtellt. Für die 
Kreisſparkaſſe waren bei Errichtung derſelben im Jahre 1865 auf Grund 
der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung in den größeren Ortſchaften 
des Kreises Unter⸗Annahmeſtellen errichtet worden, deren Geſchäfte in der 
Annahme von Spareinlagen für die Kreis⸗Sparkaſſe, Einſendung berz 
ſelben zur Hauptkaſſe und Zuſtellung der von Letzterer ausgefertigten 
Sparbücher an die Einzahler beſtand. Dieſe Stellen gingen wegen Nicht⸗ 
benutzung ſeitens des Publikums ein. Der Kreis⸗Ausſchuß hat nun in 
Folge höherer Anregung die Wiedereinrichtung von Unter⸗Annahmeſtellen 
für die genannte Kaſſe in Erwägung gezogen und hierfür vorläufig die 
Ortſchaften Petersdorf, Schreiberhau, Hermsdorf u. K., Warmbrunn, 
Heriſchdorf, Arnsdorf, Fiſchbach, Alt⸗Kemnitz, Berthelsdorf und Seidorf 
in Ausſicht genommen. Der Kreistag nahm die bezügliche Vorlage an 
und gab auch dem Vorſchlage des Vorſtandes des Schleſiſchen Sparte 
Verbandes, welchem faſt alle ſchleſiſchen Communal⸗Sparkaſſen, ſo auch 
die hieſige Kreis⸗Sparkaſſe, beigetreten ſind, im Intereſſe des Sparkaſſen⸗ 
weſens die Uebertragbarkeit von Spareinlagen von einer Sparkaſſe auf 
die andere einzuführen, ſeine A Als Schiedsmann für den 
Schiedsmannsbezirk Heriſchdorf wurde Tiſchlermeiſter er chdorf 
wiedergewählt. Als Givilmitglieder und Stellvertreter der Kreis⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion wurden wieder⸗ reſp. neugewählt: a. als 1 Haupt⸗ 
mann a. D. Conrad⸗Hirſchberg, Gutsbeſitzer Bruckauf⸗Schmiedeberg, Guts⸗ 
beſitzer von Treskow⸗Cunnersdorf und Gaſthausbeſitzer Klein⸗Erdmanns⸗ 
dorf; b. als Stellvertreter: Hauptmann a. D. Günther⸗Hirſchberg, Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. von Bock⸗Erdmannsdorf, Fabrikbeſitzer Gloß⸗Petersdorf 
und Gutsbeſitzer Weichert Schmiedeberg. 


„>i 


letzte Viehzählung wies 


Landeshut, 1. April. [Realgymnaſium.] Heute wurde am 
hieſigen Realgymnaſium die diesjährige öffentliche Prüfung abgehalten. 
Nach dem zur Ausgabe gelangten Programm zählte die Anſtalt am Iſten 
geu 125 Schüler, nämlich 89 evangeliſche, 18 katholiſche, 18 moſaiſche. 

as Lehrer⸗Collegium beſteht aus 12 Lehrern. Das Zeugniß zum ein- 
jährigen Militärdienſt erhielten 11 Schüler. Bei zwei abgehaltenen 
Abiturienten⸗Examen beſtanden vier Ober⸗Primaner. 


Schweidnitz, 1. April. [Garniſonwechſel. — Zur Schlacht⸗ 
hoffrage.] Heut des Vormittags um 7%, Uhr verabſchiedete fih die 2te 
Abtheilung des Oberſchleſiſchen Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 21 von ihrem 
bisherigen Garniſonorte Schweidnitz und trat ihren Marſch nach dem 
neuen Garniſonorte Grottkau an. Die Offiziere des Schleſiſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 38 gaben über das Weichbild der Stadt hinaus ihren 
Kameraden das Geleit. Voran ſchritt das Muſikcorps des letztgenannten 
Regiments. Morgen in den erſten Nachmittagſtunden ruckt die reitende 
Abtheilung des Schlcſiſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 6, von Grottkau 
kommend, hier ein. — Die Schlachthoffrage war wieder einmal Gegen⸗ 
ſtand einer Interpellation, welche in der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten aus der Mitte der Verſammlung an den Magiſtrat gerichtet wurde. 
Es iſt nämlich der Beſcheid des Königl. Miniſteriums eingegangen, dem 
zufolge im Sinne derer, welche Proteſt erhoben hatten, der Platz auf dem 
ehemaligen Waſſerfort, für welchen ſich Magiſtrat und Stadtverordnete 
erklärt hatten, als nicht pege für die Anlage des Schlachthofes erachtet 
wird. Da die bisherige Commiſſion ihre Aufgabe für erledigt anſieht, 
wird zunächſt eine neue Commiſſion ernannt werden, welche ſich mit der 
Aufgabe zu befaſſen haben wird, andere geeignete Plätze in Vorſchlag zu 
bringen. 

Striegau, 1. April. [Rieſengebirgsverein. — Bürger: 
b Mey ai Kindergarten.] In der jüngſt abgehaltenen Sitzung 
der hieſigen Section des Rieſengebirgsvereins brachte Lehrer Friedrich 
einige Reiſebeſchreibungen über Breslau und Fürſtenſtein aus dem Anfang 
dieſes Jahrhunderts zur Mittheilung. Demnächſt wählte die Verſamm⸗ 
lung zu Vorſtandsmitgliedern die Herren Kaufmann Hapel, Lehrer 
riedrih, Gymnaſiallehrer Dr. Baumert, Dr. Bial, Lehrer 
immermann und Stadtrath Süßmann. Mit der für Anfang 
nächſten Monats in Ausficht genommenen Aufitellung einer Orientirungs⸗ 
tafel auf dem Spitzberge ſoll die Feier des Stiftungsfeſtes verbunden 
werden. — Geſtern beging Klemptnermeiſter Urban die Feier ſeines 
fünfzigjährigen Bürgerjubiläums. Aus dieſem Anlaß wurden ihm von 
verſchiedenen Seiten Beweiſe herzlicher Theilnahme dargebracht. Am 
Vormittag erſchien unter Führung des Beigeordneten Broßmann eine 
Deputation von Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten, um den 
Jubilar im Namen der Stadt, deren Vertreter er durch ein Vierteljahr- 
undert theils als Stadtverordneter, theils als Magiſtratsmitglied geweſen 
ſt, zu begrüßen und zu beglückwünſchen. Auch ſeitens des evangeliſchen 
Gemeindekirchenrathes, dem der Gefeierte durch eine lange Reihe von 
ahren als Kirchkaſſen⸗Rendant angehörte, wurden ihm durch Paſtor prim. 
Funzel herzliche Glückwünſche dargebracht. — Fräulein Schieritz, die 
langjährige Leiterin des hieſigen Kindergartens, hat die Stelle einer 
Pflegerin im Waiſenhauſe zu Reichenbach angenommen. Ihre Nach⸗ 
ſolgerin hierorts iſt die Kindergärtnerin Frl. Leonhart. 


§ Striegau, 1. April. [Städtiſcher Verwaltungs⸗Bericht.] 
Aus dem Berichte über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten der Stadt Striegau für das Jahr 1886/87, welchen Bürger: 
meilter Werner in der jüngſt abgehaltenen Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums zur Kenntniß der . ſind folgende Notizen 
von allgemeinem Intereſſe zu entnehmen: Die Bevölkerung der Stadt be⸗ 
trägt z. Z. 12 128 Seelen und hat ſich feit der letzten Volkszählung um 
344 vermehrt. In baulicher Beziehung iſt der Abbruch von vier Lauben, 
der Neubau bezw. Umbau von 18 Wohnhäuſern und 14 ſonſtigen Ge⸗ 
bäuden, ſowie die Neupflaſterung der Kohlenſtraße hervorzuheben. Die 
Gasproduction betrug 185612 Cm. Gas, der nachgewieſene Conſum 
172388 Cm., der finanzielle Ueberſchuß der Gasanſtalt 8819 M. Die 
ür 8 Coine 7 — von — — 1 und 
459 Stück Rindvieh nach. Gegen Trichinenſchaden waren Verſicherungen 
im Geſammtbetrage von 673 295 M. abgeſchloſſen. Am hieſigen Orte be⸗ 
finden ſich 8 Fabriken mit Dampfbetrieb und 11 Fabriken ohne Motor. 
In dieſen Fabriken, wie in den 5 zur Stadt gehörigen Steinbrüchen ſind 
1346 Perſonen beſchäſtigt, d. i. 205 mehr als im Vorjahre. An Gaſt⸗ 
häuſern und Schankwirthſchaften ſind 65 vorhanden. Wegen Feilhaltens 
minderwichtiger oder verdorbener Nahrungs⸗ und Genußmittel wurden 
viele einheimiſche und auswärtige Händler beſtraft. Der ſtädtiſche Stein- 
bruch brachte einen Ueberſchuß von 7345 M. (gegen 5278 M. im Vor⸗ 
jahre). Der Fremdenverkehr war ziemlich lebhaft, im Betriebe ſind 22 
Droſchken. Der Verein gegen Hausbettelei zählt 146 Mitglieder mit einer 
Jahreseinnahme von 850 M. Die Verpflegungsſtation, welche im Verein 
mit dem Kreiſe hier errichtet iſt, nahm i. G. 885 fremde Durchreiſende 
auf. Dem Magiſtrat ſind 4 Orts⸗ und 8 Betriebs⸗Krankenkaſſen mit 
1285 Mitgliedern unterſtellt. Die ſtädtiſche Sparkaſſe gewährte einen 
Ueberſchuß von 9528 M. Die communale Armenpflege erforderte einen 
baaren Zuſchuß von 1403 M. (gegen 12 678 im Vorjahr). Die Ge: 
ſammtausgaben für ſämmtliche Schulen, einſchließlich des Progymnaſiums, 
beliefen ſich auf 70519 M., wovon nur 12000 M. durch Hebung von den 
Schülern gedeckt wurden. Die öffentlichen Vergnügungen, Concerte und 
Schauſtellungen, für welche eine beſondere Steuer erhoben wurde, erreichten 
die Zahl von 587. Seit 1880 ſind jährlich im Durchſchnitt etwa 337 Per⸗ 
ſonen polizeilich Ri gerichtlich beſtraft worden. Der Magiſtrat erledigte 
in 48 Sitzungen 989 Vorlagen. Zur Communalſteuer waren 2905 Per⸗ 
fonen mit 70754 M. veranlagt, zur Klaſſenſteuer 2600 mit 16 434 M., 
zur Einkommenſteuer 131 mit 21 438 M. In die Gewerbeſteuerrolle find 
480 Cenſiten mit 9306 M. eingeſtellt. 493 Perſonen zahlen 11818 Mark 
Gebäudeſteuer und 327 Perſonen 5105 M. Grundſteuer. Die finanziellen 


Verhältniſſe der Stadt find wohlgeordnet und werden von einer umſich⸗ h 


tigen, ſparſamen Verwaltung geleitet. 


s. Waldenburg, 1. April. [Verunglückt. — Rinder: und Pferde- 
ſchauen.] Gestern Abend verunglückten dreizehn Bergleute der Friedens⸗ 
hoffnung⸗Grube zu Hermsdorf dadurch, daß der Fahrkorb, worin ſie in den 
Schacht hinabgelaſſen wurden, mit zu großer Schnelligkeit in die Tiefe 
ging. In Folge des heftigen Aufpralls erlitten zwei Bergleute Beinbrüche, 
die übrigen leichtere Verletzungen. Während ſieben der Verunglückten im 
hieſigen Knappſchafts⸗Lazareth Aufnahme gefunden haben, werden ſechs 


in ihren Wohnungen behandelt. — Der land⸗ und forſtwirthſchaftliche 


Verein veranſtaltet im Monat Mai in einigen Ortſchaften des Kreiſes 
Rinder⸗ und Pferdeſchauen, mit denen eine Ausſtellung land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthe verbunden ſein wird. Die Schauen finden ſtatt 
am 23. Mai, Vormittags 9 Uhr, in Ober: Salıbrunn, am 21. Mai in 
Tannhauſen und am 25. Mai in Friedland. Außer 1100 M. an Staats⸗ 
preifen gelangen Silber: und Bronce⸗Staatsmedaillen, ſowie eine Anzahl 
Vereins- Ehrenpreife und Ehren -Diplome zur Vertheilung. Um dieſe 
Preiſe können fih alle im hieſigen landräthlichen Kreiſe wohnhaften Rind⸗ 
viehbeſitzer, welche weniger als 225 M. Grundſteuer zahlen, bewerben. 
Den Ausitellern von Pferden werden nur Ehren - Diplome als Auszeich⸗ 
nung zuerkannt. Das Preisrichter⸗Collegium beſteht aus einem Vertreter 
des Centralvereins und vier Delegirten des landwirthſchaftlichen Vereins 
im Kreiſe Waldenburg. 


n. Gottesberg, 28. März. [Generalverſammlung des Vor: 
ſchuß⸗ und een Im Hotel Weber fand am heutigen Tage 
die Generalverſammlung des biefigen Vorſchuß⸗ und Sparvereins ſtatt. 
Der Vorſitzende, Rathsherr Fr. Müller, eröffnete und leitete dieſelbe. 
Nachdem Herr Lehrer Hübner zum Protokollführer gewählt worden, gab 
Herr Zimmermeiſter Ruhm den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht pro 1886, 
dem Folgendes zu entnehmen iſt: Die Geſchäftslage kann eine gute ge⸗ 
nannt werden. Die Mitgliederzahl betrug Ende 1885 279. Davon ſchieden 
aus 27, neu traten ein 23, ſo daß 275 Mitglieder verblieben. Verluſte 
hatte der Verein nicht. Das Mitgliederguthaben betrug 18 724,16 Mark, 
1651,31 M. wurden an die auäfaeibenhen Mitglieder ebene Dla Neu 


eingenommen 613,79 M. Mit Hinzurechnung gutgeſchriebener Dividenden 


beträgt Ende 1886 das Mitgliederguthaben 17 995,58 M. Der Reſerve⸗ 


fonds hat durch ihm gewordene Gutſchriften 5227,05 M. erreicht. An 
1 naa finden beſitzt een im Geſchäfts jahr 1846 194 739,97 Mart. 
Unter denſelben befinden fih ungefähr 19000 Mark Hypotheken; der 


Ueberreſt von 175 739,97 Mark iſt wechſelmäßig ausgeliehen. Die 
Spareinlagen pro 1886 betrugen 145 505,28 Mark. Mit Hinzurechnung 
der den Sparern gutgeſchriebenen Zinſen und der im Laufe des Jahres 
gemachten neuen Einlagen betragen ſämmtliche Spareinlagen am Schluſſe 
174344 M. 50 Pf. — An Zinſen wurden 1886 11 649,95 M. a 
men, wovon für 1887 505,27 M. zu reſerviren find. An Zinſen für 
Spareinlagen find per 1886 6398,25 M. zu entrichten, wovon aber im 
Laufe des Geſchäftsjahres bereits 355,40 M. gezahlt wurden. Der Zins⸗ 
fuß für Vorſchüſſe betrug 6—7 pCt. Den Sparern wurden 3½ 4 pt. 
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cewährt. Der Reinertrag pro 1886 ſtellt ſech auf 2421,88 M. Dem 
Rejervef:: ds wurden 691,78 M. üb rwi⸗ſen, die Dividende beträgt 10 pCt. 


„ Freiſtadt, 31. März. [Oeltſame Aufbewahrung von Geld.] 
Welch ſeltſame Praxis behufs Aufbewahrung von Geld mitunter Leute 
in Anwendung bringen, beweiſt folgender Fall, der zur Warnung für 
Andere vom „Niederſchl. Anz.“ mitgetheilt wird: Der Gärtner X. in 
Weichau verwaltete als Vormund das Vermögen ſeines Mündels. Er 
hatte daſſelbe, welches ca. 5000 M. in Papieren betrug, in ſeiner Be⸗ 
hauſung. Um es recht gut und ſicher aufbewahrt zu wiſſen, legte er das 
Geld in ein Sparkaſſenbuch und mit dieſem in den — Backofen. Am 
verfloſſenen Montag wurde, da gebacken werden ſollte, Feuer im Back⸗ 
ofen gemacht, und der Hausherr ſelbſt war hierbei beſchäftigt. Als er 
mit einer Krücke die glühenden Kohlen herausnabm, kam ihm ein leder⸗ 
artiger Gegenſtand vor; es war das — Sparkaſſenbuch, das mit ſammt 
ſeinem koſtbaren Inhalt bereits verkohlt war. 


—s— Münſterberg, 1. April. ([Abſchiedsfeier.] Mit dem heuti⸗ 
gen Tage tritt der hieſige königliche Muſikdirector und erſte Seminarlehrer 
Karl Mettner nach 42jähriger Amtsthätigkeit in den Ruheſtand. Ein 
aus 40 ehemaligen Schülern gebildetes Comité veranſtaltete am 26. v. M. 
dem Scheidenden ein Abſchiedsfeſt im hieſigen „Hotel zum Rautenkranz“. 
An demſelben nahmen auch die Vertreter des Seminars und der Stadt, 
ſowie der Königl. Landrath von Sametzky theil. Von den vielen Toaſten 
heben wir nur denjenigen des Geh. Regierungs⸗ und Schulraths Bock aus 
Liegnitz, der mit dem Scheidenden 17 Jahre am hieſigen Seminar gewirkt 
hatte, hervor. Ernſte und humoriſtiſche von Schülern des Muſikdirectors 
Mettner verfaßte Tafelgeſänge würzten das Mahl. Während der Tafel 
wurden dem Scheidenden von ſeinen ehemaligen Schülern ein Silber⸗ 
kaſten und zwei werthvolle Stahlſtiche, die Madonna und die heilige 
Cäcilie mit der Orgel, überreicht, wobei Semin Yrer Kieſel aus Oels 
die Anſprache hielt. 


—r. Brieg, 2. April. [Verſchiedenes.] Vorigen Dinstag Abend 
fand hierſelbſt zu Ehren des Herrn Dr. Müller, welcher ſeit vorigem 
Herbſt an der hieſigen Bürgerſchule beſchäftigt war und nunmehr zum 
1. April als Rector nach Oels berufen worden ift, eine Abſchiedsfeier 
ſtatt, an welcher ſich die Freunde und Bekannten des Scheidenden und 
zahlreiche Lehrer der hieſigen höheren Schulen betheiligten. — Morgen 
ſcheidet die 9. Compagnie der hieſigen Garniſon mit ihrem Chef, Haupt⸗ 
mann Hoffmann, von unſerer Stadt, um ſich über Breslau nach 
Straßburg zur Bildung des Regiments Nr. 138 zu begeben. Die Com⸗ 
pagnie fährt in der Uniform des neuen Regiments Vormittags 10 ½ Uhr 
nach Breslau ab. Die in hieſiger Garniſon neu zu formirende Compagnie 
tritt am 3. April Vormittags zuſammen, am 4. April erhält das Regiment 
96 Recruten. — Geſtern früh machte bierjeldit der Arbeiter Lehmann 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. — Nächſten Dinstag findet 
im Saale der hieſigen Stadtverordneten -Verſammlung eine Kreistags⸗ 
Sitzung ſtatt. 


t. Kreuzburg, 30. März. [Kreistag.] Heute wurde unter Vorſitz 
des Landrathsamts⸗Verwalters von Watzdorf im hieſigen Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Saale ein e Age Zuerſt wurde der in Einnahme und 
Ausgabe mit 154200 M. balancirende Kreishaushalts⸗Etat pro 1837/85 
berathen und feſtgeſtellt. Unter den Einnahmen figuriren als Staats⸗ 
beitrag 12072 M., als Einkünfte der Hebeſtellen an den Kreis⸗Chauſſeen 
22877 M., als Beiträge durch Ausſchreibung 65000 M., Chauſſeebau⸗ 
Prämien der Provinz, Adjacenten⸗Beiträge und Ablöſungsgelder der Unter⸗ 
ee 39 200 M., Einnahmen aus der lex Huene 5200 M. 
— Die weſentlichſten Ausgaben beanſpruchen die Provinzial⸗ und Land⸗ 
armenverbands⸗Beiträge 10800 M., Gehälter und Verwaltungskoſten 
20000 M., Schuldenverzinſung und Amortiſation 23620 M., Unterhaltung 
der Chauſſeen 24188 M., Neubau von Chauſſeen 65 164 M. — Der Kreis⸗ 
Verwaltungsbericht pro 1885/86 wurde vorgetragen, worauf dem Rendanten 
Mücke die Jahresrechnung der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe für 1885/86 dechargirt 
wurde. — Der Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes auf Ausbau der Wegeſtrecke 
Bankau⸗Roſenberger Kreisgrenze in der Richtung auf Jamm als Chauſſee 
II. Ordnung im Jahre 1888 wurde genehmigt. Das Geſuch des Vorſtandes 
der Kinderheil⸗Herberge Bethesda zu Goczalkowitz um eine Subvention aus 
Kreis⸗Fonds wurde abgelehnt, ebenſo wurde die Bewilligung von Mitteln aus 
Kreis⸗Fonds zur Einrichtung von Unfallmeldeſtellen innerhalb des Kreiſes 
verweigert. Nach langer Debatte wurde die Herabſetzung des Zinsfußes 
von Kreis⸗Spar⸗Kaſſen⸗Einlagen von 4 pCt. auf 3½ pCt. vom I. Januar 
1888 ab unter der Vorausſetzung beſchloſſen, daß die ſtädtiſchen Spar⸗ 
Kaſſen von Kreuzburg und Pitſchen dieſer Maßnahme beitreten. — Nach 
Vornahme von Vertrauensmännerwahlen und Wahlen von Schieds⸗ 
männern ꝛc. wurde an Stelle des Landrathsamts⸗Verwalters Herrn von 
Watzdorf, welcher ſeitens des Kreistages zum Landrath vorgeſchlagen und 
deſſen Beſtätigung täglich erwartet wird, Herr Nittergutsbefiger von 
Jordan auf Schieroslawitz als Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitglied und gleichzeitig 
als Kreisdeputirter gewählt. 


=ch= Oppeln, 1. April. [Landwirthſchaftliche Winter: 
ſchule. — Gymnaſium.] Die landwirthſchaftliche Winterſchule Hier- 
ſelbſt hielt am 29. v. Mis. die Abgangsprüfung ab. Derſelben wohnten 
die Mitglieder des Curatoriums, Reg.⸗Präſident Graf Baudiſſin, Landrath 
Gerlach und Landesälteſter v. Donat⸗Chmiellowitz, außer ihnen aber der 
Regierungs- und Schulrath Dr. Montag bei. Im abgelaufenen Semeſter 
war der Obercurſus der Schule von 11 Schülern beſucht. Dem Unter: 
curſus gehörten 26 Schüler an. An der Schule unterrichteten der Di⸗ 
rector Wodarz, Landwirthſchaftslehrer Arndt und Hilfslehrer Drehsler; 
außerdem gab der Departements⸗Thierarzt Schilling wöchentlich eine 
Stunde. Am 30. v. Mts. unternahm die Schule noch eine Excurſion nach 
Proskau. Nach der Rückkehr erfolgte gegen Abend die Entlaſſung der 
Schüler durch den Anſtaltsdirector unter Ausbändigung von Zeugniſſen 
an diejenigen Schüler, welche einen zweijährigen Curſus durchgemacht 
aben. — Nach dem Jahresberichte des tgl kath. Gymnaſiums bier: 
ſelbſt für 1886/87, welchem die wiſſenſchaftliche Abhandlung „Methodo⸗ 
logiſch⸗mathematiſche Aphorismen, Theil II’ von dem Oberlehrer Röhr 
vorangeht, haben die Anſtalt, an welcher 18 Lehrer wirken, am Anfang 
des Sommerhalbjahres 303, am Anfang des Winterhalbjahres 296 Schüler 
beſucht. Das Zeugniß der Reife für den einjährigen Militärdienſt er⸗ 
hielten Oſtern 1886 23 Schüler; bei den zu Michaelis und Oſtern ab- 
gehaltenen Abiturientenprüfungen beſtanden ſämmlliche 4 bezw. 8 Exami⸗ 
nanden. Das neue Schuljahr beginnt den 18. d. M., neue Schüler ſind 
am 15. anzumelden und werden am 16. geprüft werden. 


„Ratibor, 1. April. [Zum Einſturz der Mähriſch⸗Oſtrauer 
Kettenbrücke. — Garniſonwechſel.] Der „Oberſchleſ. a ſchreibt: 
„In dreitägiger Verhandlung war vor dem Kreisgerichte in Neutitſchein 
der Bezirks: Ingenieur Heinz in Teſchen wegen Vergehens gegen die 
Sicherheit des Lebens angeklagt, indem ihm von Seite der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Hauptſchuld an dem Brückeneinſturz in Mähriſch⸗Oſtrau am 
15. September v. J. beigemeſſen wurde. Die Anklageſchrift erwähnt unter 
anderem die Beſchwerde der Stadtgemeinde Mähriſch⸗Oſtrau vom Jahre 
1885 über den beſorgnißerregenden Eindruck der Brücke bei der ſchleſiſchen 
Landesregierung, welche dem Angeklagten daraufhin die Unterſuchung der 
Brücke auftrug. Derſelbe bezeichnete jedoch in ſeinem Berichte alle Be⸗ 
fürchtungen als ungerechtfertigt. Vor dem Kreisgerichte erklärte Heinz ſich 
für nichtſchuldig und verantwortete ſich dahin, daß er die Kettenkammer 
an der Stelle unterſucht habe, wo deren Beſtandtheile den Einflüſſen der 
Witterung am meiſten ausgeſetzt waren. Aus dem ihm unbedenklich 
erſcheinenden Zuſtande dieſer Beſtandtheile habe er auf den guten Zu⸗ 
ſtand der geſchützten Beſtandtheile geſchloſſen. Auch habe er die Bean⸗ 
tragung einer Aufreißung der Parapetmauern behufs eingehendſter Unter⸗ 
ſuchung wegen der 8 5 Koſten und wegen der dadurch entſtehenden 
Verkehrsſtörung angeſichts des Reſultates der äußeren Unterſuchung nicht 
verantworten zu können geglaubt. Wie uns nun aus Neutitſchein tele⸗ 
graphirt wird, wurde Ingenieur Heinz von dem Vergehen gegen die 
Sicherheit des Lebens durch Vernachläſſigung ſeiner Amtspflicht frei⸗ 
geſprochen.“ — Die neunte Compagnie unſerer Zweiundſechsziger veran⸗ 
ſtaltete, wie die „Rat. Ztg. für Oberſchleſ.“ berichtet, am 31. März eine 
Abſchiedesfeier im Saale des Keil ſchen Bades. Die genannte Sompagaie 
wird in Stärke von 169 Mann unter Führung eines Offiziers am Sten 
April, 6 Uhr 44 Min. Morgens, nach Breslau abfahren, wo das neu zu 
formirende Bataillon des 138. Infanterie⸗Regiments zuſammentritt, um 
am 4. nach Straßburg mittelſt Extrazuges befördert zu werden. Die 
Mannſchaften für die neu zu formirende 9. Compagnie treffen ebenfalls 
am 4. April, Morgens, von Coſel hier ein. 

Nach 


Gleiwig, 31. Mär. S rene Gommunaltaffen-Gtat] 


dem für das Etatsjahr 1887/88 aufgeſtellten Etat des Kreiſes find die 


Ausgaben um 5320 M. niedriger veranſchlagt worden, als im Vorjahre. 
Zur Deckung der Ausgaben wird im kommenden Jahre eine 5½ fache 

onatsſteuer (gegen 5/1fach im Vorjahr) aufzubringen fein. Es werden 
demgemäß gegen das Vorjahr 12819 M. 33 Pf. weniger erforderlich, die 
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hauptſächlich auf die größeren Erſparniſſe aus dem vorletzten Rechnungs⸗ 
jahre auf die Einnahmen aus den land wirthſchaftlichen Zöllen (lex Huene) 
kamen. Einnahme und Ausgabe balanciren mit 299 400 M. gegen 
304 720 M. im Vorjahre. Zu Chauſſeebauzwecken ſind angeſetzt 133 640 M. 
(gegen das Vorjahr weniger 250 M.). 


s*es Umſch au in der Provinz. Gleiwitz. Der heute ab- 
gehaltene Kreistag wurde mit Einführung des Kreistagsabgeordneten A. 
Schleſinger, der für den Rechtsanwalt Geißler ſeitens der Stadt gewählt 
wurde, eröffnet. Sodann erfolgte die Prüfung und Feſtſetzung des Kreis⸗ 
communalkaſſen⸗Etats pro 1887/88. Zur Deckung der 144991 M. be⸗ 
tragenden Kreis Communalbeiträge wird die Erhebung des 5½ fachen Be⸗ 
trages (gegen im Vorjahr 5% 8 fach) der monatlichen Staatsſteuern erz 
ſorderlich. Schließlich wurde der Etat en bloc genehmigt. Zum Schluß 
wurden mehrere Wahlen vorgenommen. — Katſcher. Der verſtorbene 
Kaplan Nietſch hat dem katholiſchen Geſellenverein zu Katſcher 8000 M. 
letztwillig vermacht. — T Löwenberg. Unter Vorſitz des Königl. Proz 
vinzial⸗Schulraths, Herrn Dr. Sladitzky, fand am 30. März die Prüfung 
pae Abiturienten am hieſigen Realprogymnaſium ſtatt; beiden Zöglingen 
onnte das Zeugniß der Reife ertheilt werden. Aus dem 17. Jabres⸗ 
berichte der Anftalt iſt zu erſehen, daß dieſelbe von 82 Schülern befugt 
wird. Der Jahresbericht enthält u. A. auch eine Zuſammenſtellung von 
Urkunden der Stadt Löwenberg II. T. geſammelt von Dr. H. Weſemann. 
Das neue Schuljahr beginnt in der Anſtalt am 18. d. M. — —r. Nams⸗ 
lau. Im hieſigen Kreiskrankenhauſe fanden im Jahre 1886 362 Kranke 
Aufnahme, wovon 258 evangeliſch, 104 katholiſch waren. Es wurden als 
geheilt entlaſſen 283 Perſonen, als gebeſſert 28, als ungeheilt 2; es 
ſtarben 34 Perſonen, in Pflege verblieben 15 Perſonen. Auf einen 
Kranken kamen durchſchnittlich 17½ Verpflegungstage. Die Kranken⸗ 
pflege wird von zwei Diakoniſſen aus dem Craſchnitzer Samariterſtiſt bez 
ſorgt. Die ärztliche Leitung des Krankenhauſes befindet ſich in den 
Händen des Herrn Dr. Leſchik. Die Unterhaltung der Baulichkeiten hat 
in dem verfloſſenen Jahre nicht unerhebliche Mehrausgaben verurſacht. — 
r. Neumarkt. Am Donnerstag bielt der hieſige Männer⸗Turnverein im 
Saale des Gaſthofs „zum Kronprinzen“ eine ſtatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung ab. Aus dem vorgetragenen Geſchäfts⸗ rejp. Kaſſen⸗Bericht 
über das abgelaufene Vereinsjahr entnehmen wir u. a., daß der Verein 
gegenwärtig 136 Mitglieder zählt und das Vereinsvermögen aus ca. 8000 
Mark beiteht. Nach erfolgter Decharge⸗Ertheilung und Etatsberathung 
wurden zunächſt als Deputirter zum diesjährigen Gautage Actuar Georgy 
und als deſſen Stellvertreter Lehrer Puſch, als See zum Kreis⸗ 
turntage Dr. Haſſe zu Saarau und als deſſen Stellvertreter Püſchel da⸗ 
ſelbſt gewählt. Hierauf erfolgte die Wahl der Vorſtandsmitglieder. Es 
wurden gewählt: Seifenſiedermeiſter U. Koch als Vorſitzender, Actuar 
Georgy als Turnwart und als beider Stellvertreter Buchbindermeiſter 
Sue; als Kaſſenwart Kaufmann Ph. Müller, als Schriftwart Buchhalter 
Frieſe und deſſen Stellvertreter Controleur Nerlich, ferner: Sattlermeiſter 
Feiſtel und Lehrer Puſch als Zeugwart reſp. Stellvertreter. Zum Schluß 
wurden noch die Geräthe⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren, ſowie die Mitglieder 
des Turnhallen⸗Bau⸗Comités gewählt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


DO Oſtrowo, 31. März. [Vom Gymnaſium.] Dem heute aug- 
gegebenen Programm des hieſigen königl. Gymnaſiums entnehmen wir, 
daß im Winter⸗Semeſter 1886/87 die Anſtalt insgeſammt 385 Schüler — 
gegen 379 um die gleiche Zeit des Vorjahres — beſucht haben. Darunter 
waren 132 evangeliſche, 167 katholiſche und 86 moſaiſche. Die Heimaths⸗ 
verhältniſſe anlangend waren 199 Einheimiſche, 182 Auswärtige und 
4 Ausländer. — Aus der Chronik der Anſtalt geht als bemerkenswerth 
hervor, daß die Gymnafiallehrer Dr. von Wawrowski und Zenkteler 
durch Miniſterial⸗Erlaß vom 1. October 1886 im Intereſſe des Dienſtes 
an die Gymnaſien zu Trier bezw. zu Siegburg verſetzt worden ſind; und 
vom * von Zeitpunkt ab iſt der Schulamtscandidat Feldmann aus Trier 
unter Snemna zum ordentlichen Lehrer und der Gymnaſiallehrer 
Gläſer aus Siegburg an das Gymnaſium zu Oſtrowo berufen worden. 
Von Oſtern 1887 ab wird das Schulgeld in den Gymnaſial⸗ 
klaſſen auf 90 M., in der Vorſchule auf 84 M. jährlich erhöht. — 
Vom 1. April 1887 ab wird Oberlebrer Kotlinski auf feinen Antrag mit 
der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — Zu Michaelis hatten 
ſich 11, zu Oſtern 6 Oberprimaner der Abiturientenprüfung unterzogen. 
Sämmtliche Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife; davon wurden 
zu Oſtern 2, zu Michaelis 3 von der mündlichen Prüfung befreit. 


„ Krotoſchin, 31. März. ddr durch die An⸗ 
ſiedelungscommiſſion.] Auf das im Grundbuche der Rittergüter 
hieſigen Kreiſes auf den Namen des Rittergutsbeſitzers Lucyan von 
Jaraczewski eingetragene Rittergut Groß⸗Zaleſie mit dem Vorwerk 
Liszkow, mit einer Geſammtfläche von 684, 24,30 Hektar, ſtand heute Terz 
min zur Zwangsverſteigerung an. Das Meiſtgebot in Höhe von 576 000 
Mark wurde, dem hieſigen „Anzeiger“ zufolge, von der Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion abgegeben. 


Sprechſaal. 


Es giebt noch Damen, welche in Theatern und Concertſälen die Rück⸗ 
ſicht auf hinter ihnen Sitzende nicht kennen, die ihnen gebietet, den oft 
recht hohen und breiten Hut abzunehmen. In Concerten ift ja das Sehen 
nicht Hauptſache Indeß ſieht man doch gern die Soliſten; und wer ſitzt 
gern ſtundenlang, wenn er ziemlich nahe vor ſich einen Thurm hat? Oft 
verbietet es die Kürze der Zeit, vor dem Beginn der Vorſtellung für den 
alſo Betroffenen Abhilfe zu erlangen. So erging es dem Schreiber dieſes 
in der jüngſten Vergangenheit in einem Fongen großen Concertſaale, in 
welchem von den vielen Hunderten der anweſenden Damen nur einzelne 
den Hut nicht abgelegt hatten. Die höfliche Bitte, an die mit hohem breit⸗ 
wulſtigem Hut vor ihm ſitzende Dame gerichtet, wurde ſehr kurz und ent⸗ 
ſchieden abweiſend beantwortet. Mögen doch die Damen, welche bisher 
in Theatern und Concertſälen den Hut nicht ablegten, dies für die Folge 
ausnahmslos und unaufgefordert thun, noch ehe ſie ſelbſt die Erfahrung 
machen, wie unangenehm es iſt, hinter einer Dame mit Hut au Pen. 


Handels-Eeitung. 
Breslau, 2. April. 


2 Breslauer Börsenwoche. Die diesmalige Berichtswoche begann 
in wesentlich besserer Stimmung, welche sich bis zum Schlusse zu be- 
haupten und auf manchen Gebieten auch grössere Coursbesserungen 
durchzusetzen vermochte. Das Geschäft blieb aber äusserst still und 
die Speculation vermied ängstlich das Eingehen grösserer Engagements, 
Dabei ist das Vertrauen zu der Stetigkeit des Friedenszustandes ent- 
schieden vorhanden, so dass weder die neuerdings wieder in Fluss ge- 
rathenen bulgarischen Angelegenheiten, noch dıe trüben inneren Ver- 
hältnisse Russlands im Stande waren, wesentlich zu beunruhigen. 
Selbst die Nachricht, dass der Czar wieder einmal einem Mordversuche 
ausgesetzt gewesen sein sollte, übte, so schrecklich die Kunde auch 
klingen mochte, nur einen sehr geringen Einfluss auf die Tendenz des 
Verkehrs aus. Im Uebrigen fanden die verschiedenen Plätze eine 
Stärkung in dem endlichen Abschluss der ungarischen Rentenoperation. 
In früherer Zeit würde der Abschluss des von uns schon vielfach be- 
sprochenen Geschäftes entschieden drastisch gewirkt haben. Heute 
pflegen aber die Märkte, Ereignisse, welche Jange erwartet werden, 
vor ihrem Eintritt zu escomptiren. So war es auch diesmal bezüglich 
der ungarischen Rentenoperation der Fall, welche derart kalt liess, 
dass sowohl Öreditactien wie ungarische Renten nur unwesentlich in 
die Höhe gingen. Freilich war die Börse auch mit der Form der 
Operation nicht einverstanden; sie hatte ein in grossem Stile ange- 
legtes, den Markt beeinflussendes Geschäft erhofft und nun hatte 
sich die Gruppe, soweit man dies aus den dürftigen officiellen. Mit- 


theilungen ersehen konnte, nur zu einer gewöhnlichen Renten- 


übernahme, die Zag um Zug erfolgen soll, entschlossen. — Der Ultimo 
vollzog sich bei Nüssigem Geldstande und knapper Material; man 
hatte wohl ursprünglich auf Stücke-Ueberfluss gerechnet und anstatt 
dessen war das Gegentheil zu Tage getreten, eine Erscheinung, welche 
nicht ohne Einfluss auf die Specalation blieb und letztere mahnte, in 
der flauen Richtung nicht allzuweit zu gehen, sondern lieber ihre 
Position zu lösen. Dies genügte, um die Verstimmung, welche die oben 
angedeuteten politischen Vorgänge hätten erregen können, hinlänglich 
zu paralysiren. Recht fest lagen österreichische Creditactien, 
doch war die gute Tendenz, welche in denselben entschieden vor- 
herrschte, nicht im Stande, das Geschäft auch nur einigermassen zu be- 
leben. Das Bankpapier wurde. mue in kleinsten Summen gehandelt, 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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(Fortsetzung.) 

scheint aber dazu bestimmt, neuerdings eine Rolle auf dem inter- 
nationalen Markte zu spielen. Einerseits reizt der nach detachirtem 
Coupon ermässigte Preis erfahrungsmässig zu Anschaffungen in der 
Hoffnung, dass der Coupon bald eingeholt werde; andererseits beweist 
der Abschluss des Rentengeschäfts, dass die Creditanstalt noch immer 
ihre Stellung als erstes Finanzinstitut Oesterreich-Ungarns behauptet. 
In Süddeutschland wird neuerdings das Effect stark per Kasse ge- 
kauft; wir, in unsern kleinen Verhältnissen, kennen dasselbe fast 
nur als „Büchelwaare*, und es giebt hier, aber auch in Berlin, Specu- 
lanten, welche wohl Tausende von Stücken gehandelt, aber noch nie- 
mals eins gesehen haben. — Ungarische Goldrente war gut behauptet, 
erst am Ende stellte sich eine gewisse Schwäche ein, Die Um- 
sätze waren sehr bedeutend; auch das Privatpublikum betheiligte sich 
durch umfangreiche Käufe. Die Ansichten über die Verhältnisse in 
Ungarn scheinen freundlichere geworden; man lässt in finanziellen 
Kreisen der Entschliessung des Herrn v. Tisza, die Goldverschuldang 
des Landes nicht zu vergrössern, rückhaltloses Lob angedeihen, Der 
Gedanke, in kritischen Zeiten die finanzielle Abhängigkeit vom Aus- 
lande nicht zu vermehren, sondern die Hauptstütze im heimischen 
Capital zu suchen, ist entschieden staatsmännisch. — Laurahütte 
nahm grosses Interesse in Anspruch. Nach scharfem Rückgange konnte 
das Montanpapier den Anfangscours fast voll einholen. Der englische 
Roheisenmarkt, soweit er in dem Preisstande der Warrants seinen 
Ausdruck findet, ist entschieden matt, und der amerikanische Bedarf, 
welcher hauptsächlich zu dem Preisaufschwunge auf dem deutschen 
Markte die Anregung gegeben hatte, beginnt anscheinend nachzulassen. 
Die Frage ist nun die, auf wie lange unsere einheimischen Werke ihre 
gebesserte Stellung jenen ausländischen Einflüssen gegenüber werden 
behaupten können. Vorübergehend verstimmend wirkten die Nach- 
richten über die zwischen den Mitgliedern der oberschlesischen Walz- 
werks-Oonvention angeblich ausgebrochenen Differenzen, welche aller- 
dings von massgebender Seite negirt wurden. Im Allgemeinen be- 
wahren aber die Eisenberichte einen zuversichtlichen Grundton und 
verfechten die Ansicht, dass die augenblickliche Schwäche im Geschäft 
demnächst vorübergehen dürfte, — Russische Werthe blieben 
ziemlich fest und wurden auch durch die aus London gekommene 
Attentatsmeldung wenig beeinflusst. — In der vorigen Woche erregte 
es peinliches Aufsehen, als an der Börse bekannt wurde, dass die 
Verwaltung der russischen Eisenbahn Losowo - Sebastopol nicht allein 
den fünfprocentigen Abzug von Prioritäten - Coupons, welcher vor 
einigen Jahren als Steuer eingeführt wurde, vornehmen wolle, sondern 
auch die fünfprocentige Steuer für die Äctien auf die Besitzer der 
Obligationen überzuwälzen gedenkt. Diese letztere Massregel ist nun 
durch die Intervention des russischen Finanzministers aufgehoben wor- 
den, und der Abzug von den Prioritäten - Coupons wird auch in Zu- 
kunft nur 5 pCt. betragen. Dieser kluge Schritt des Ministers hat auf 
die Besitzer russischer Werthe einen guten Eindruck gemacht. 

Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: } 
Oesterreichische Creditactien 464—614,—7—70— 681/3 — 9—70—69— 661], 
6 bis $ 2 480% I TR er 800% 805 

ungarische Goldrente —õ—3—7¶7.9c ½—7/8—1/— —72— è 
Kata Al lg ii Ta Shah A bis 
4½—73½· 
1880er Russen 801, —½— / —J/—798/— 80½—/8—)—79 7/8. 
1884er Russen 93½.—4½ — / —3Jʃ—¼—½—94—3/—4½¼ —508—938¼. 
Russische Valuta 179—½ / 161 180% 1799 —180 

bis 1791/4. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Auf dem Anlagemarkte herrschte 
in Rücksicht auf den Quartalstermin sehr feste Haltung. Die Umsätze 
gestalteten sich belebter und wurden fast durchweg höhere Course be- 
zahlt. Besonders bevorzugt waren Preuss. 4proc. Console. Grosse 
Umsätze fanden in Schles. 3½%procent. Pfandbriefen statt. Der Cours 
derselben blieb ziemlich constant. Besser bezahlt wurden Schlesische 
4procent. Pfandbriefe. Gesucht blieben Schles. 4½procent. Pfandbriefe. 
In Bodencreditpfandbriefen fanden nur geringe Umsätze zu alten 
Coursen statt. Prioritäten waren leblos. Von ausländischen Renten 
gingen am besten Oesterr. Silberrenten, Mehr Nachfrage macht sich 
für Ungar. 5procent. Papierrente geltend. Russ. Werthe schwankten 
bedeutender. Geld zum Ultimo war à 4—3% pCt. reichlich vorhan- 
den, Tägliches Geld wurde zu 3½—3 pCt. untergebracht. Privat- 
discont handelte man à 21,—23/,—21, pCt. Dieselben Veränderungen 
fanden bei dem Privatdiscont der Reichsbank statt. 


* Breslau, 2. April. [Schlesischer Bank - Verein.] In 
der heutigen Sitzung des Aufsichtsrathes des Schlesischen Bank-Vereins 
wurde von den Geschäftsiuhabern der Abschluss pro 1886 vorgelegt. 
Der in der Bilanz nachgewiesene Nettogewinn ist um 124000 Mark 
höher als 1885, und wird der Aufsichtsrath dementsprechend der 
Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 51, pCt. 
sowie eine Rücklage in die Reservefonds I und II von 105 326,14 M. 
vorschlagen. Ausserdem werden 34 142,88 M. als Gewinn vorgetragen. 
Das Institut ist von grösseren Verlusten im abgelaufenen Jahre ver- 
schont geblieben. Abgeschrieben werden im Ganzen 30 760,77 Mark. 
Die Effecten sind angesichts der zur Zeit der Bilanzaufstellung unsichern 
politischen Situation entsprechend niedrig aufgenommen worden. Das 
Accept Conto, welches bisher immer sehr niedrige Beträge an laufenden 
Tratten aufwies, ist diesmal mit 1751301 M. erkannt, da die erheblichen 
Convertirungen von zusammen 10 Millionen Schlesichen Pfandbriefen 
im Weihnachtstermine die Bank veranlassten, gegen einen Theil 
der im Conto-Corrent bisher gewährten Baarvorschüsse ihr Accept 
zu geben. Zur Zeit sind indessen. diese Geschäfte theilweise 
bereits abgewickelt und das Accept-Conto anf rand 600 000 M. herab- 
gemindert. Auch dass die Debitoren um 3600000 Mark gegen das 
Vorjahr höher erscheinen, originirt ebenso wie die niedrigeren Ziffern 
des Wechsel-Portefeuilles (minus 1 370 000 M.) aus dem durch die Con- 
vertirung hervorgerufenen Geldbedürfniss. Das Handlungs-Unkosten- 
Conto ist um 27 000 M. höher, weil der Bank-Verein in diesem Jahre 
zum ersten Male auf Grund des Gesetzes vom 27. Juni 1885 zur Com- 
munalsteuer herangezogen wurde. 


* Weltervertrieb der älteren violetten Weohselstempelmarken. 
Vom I. April e. ab werden die noch in den Beständen der Postanstalten 
befindlichen älteren Wechselstempelmarken von violetter Farbe wieder 
verausgabt, und zwar diese zunächst und erst nach deren völligen 
Räumung werden die neuen, jetzt umlaufenden grünen Reichs- Wechsel- 
stempelmarken wieder verkauft. 


è Sohrauben-Industrie. In erster Reihe ist es die Fabrikation 
feiner blank bearbeiteter Schrauben, welche Berlin cultivirt. Diese 
chrauben, von der grösseren für Dampf- und Werkzeugmaschinen bis 
zu der kleinen Uhrenschraube herab, werden namentlich aus Eisen, 
Stahl, Messing, Neusilber in den Berliner Fabriken erzeugt: Aber auch 
die Fabrikation der rohen schwarzen, für die gewöhnlichen Verbände 
von Holz und Eisen bestimmten Schrauben, welche besonders West- 
falen anfertigt, entwickelt sich immer mehr, und es ist ganz zweifel- 
los, dass auch dieser Zweig der Schraubenfabrikation sich zu hoher 
Blüthe entwickeln wird, wenn erst mehr als bisher mit den neueren 
Werkzeugmaschinen gearbeitet wird, Zur Herstellung der blanken 
Berliner Schrauben werden ausschliesslich Maschinen verwendet, die 
durch Dampfkraft bewegt werden. Eine Fabrik hat kürzlich eine neue 
Dampfmaschine von 45 Pferdekraft in Betrieb genommen. Diese Ma- 
schinen sind zu Anfang der fünfziger Jahre von Kernaul in Berlin er- 
fanden, im Laufe der Jahre aber immer mehr vervollkommnet, Auch 
der Bau dieser Maschinen ist eine Specialität, es giebt in Berlin mehrere 
Ünenfabriken, welche sich ausschliesslich mit dem Bau von Schrauben- 
maschinen beschäftigen. In Folge der in neuerer Zeit vor sich gehen - 
den Einführung neuer patentirter, ganz automatisch arbeitender Schrauben- 
maschinen wird diese Industrie sich immer mehr entwickeln, namentlich 
anch, wenn mehr als bisher die grösseren Normalmaschinenschrauben 
mit Muttern fabrizirt werden. 
* Ungarische Saatenstands-Beriohte. Die bis incl. 28. März im 
Handels- und. Ackerbauministerium eingelangten amtlichen Berichte 
geben folgendes Bild der landwirthschaftlichen Sitvation; I, Obere 


Gegend. In Folge des im Laufe der letzten Woche gefallenen Schnees 
hat ein Theil des Anbaues, welcher mit wenigen Ausnahmen unter den 
Einflüssen des tröcken-kalten Winters gelitten hat, wieder eine hüllende 
Decke erhalten; auch musste die Acker- und Anbauthätigkeit unter- 
brochen werden. Im Laufe der letzten Tage ist aber milderes Wetter 
eingetreten und die unterbrochenen Feldarbeiten konnten wieder auf- 
enommen werden; Futtermangel macht sich mit Ausnahme des Liptoer 
Gomitates nirgends fühlbar. II. Jenseits der Donau. Der Stand der 
Herbstsaaten ist, mit Ausnahme der Gerste, bis nun ein guter. Die 
Feldarbeiten wurden in Folge des Schneewetters und der starken 
Nachtfröste wesentlich behindert. Es macht sich ein starker Futter,, 
besonders aber Strokmangel fühlbar. III. Nördliches Alföld. Auf den 
Feldern, von welchen der Schnee geschmolzen ist, kann man mit weni- 
gen Ausnahmen, wo der Frost geschadet hat, den besten Saatenstand 
constatiren; die Feldarbeiten pausiren. Futtermangel zeigt sich spora- 
disch. IV. Südliches Alföld. Die Feldarbeiten sind im Zuge, der 
Weizen-, Gerste- und Haferanbau ist sogar zum Theile bereits beendet, 
trotzdem dass der Mitte des Monats niedergegangene Schnee, der Frost 
und endlich das Regenwetter die Arbeiten wesentlich behindert hatten. 
Mit Ausnahme der Gerste hat der Herbstanbau gut überwintert; Raps 
steht sehr schwach; der Schnitt der Weinreben hat begonnen, V, $ieben- 
bürgische Comitate. Der Herbstanbau hat gut überwintert und hat der 
im Laufe der letzten Tage niedergegangene Schnee auf die ausgetrock- 
neten Felder gut eingewirkt, so dass die Saaten sich vortheilhaft ent- 
wickeln. Im Haromsseker Comitat verursachten die Käfer sporadisch 
Schaden. Die Feldarbeiten wurden durch das Schneewetter gestört, 
In den Weingärten hat der trocken kalte Winter keinen Schaden ver- 
ursacht. 
® v, Rheinbaben’sohe Kohlengruben- Gewerkschaft. Die am Iten 
April ausgeloosten fünfprocentigen Partial-Obligationen I, Emission 
werden vom 1. Juli a. e. ab mit 525 Mark durch die Herren G. von 
Pachaly's Enkel hier, eingelöst. Die Nummern befinden sich im 
Inseratentheile. 


Breslauer Aotien-Gosellsohaft für Eisenbahn-Wagenban. Die 
Generalversammlung findet am 25. c., Nachmittags 4½ Uhr, im kleinen 
Saale der neuen Börse statt. Druckexemplare des Jahresberichts sind 
im Geschäftslocale der Gesellschaft und bei dem Bankhause Gebrüder 
Guttentag hier und in Berlin zu haben. Näheres siehe Inserat, 

* Disoonto-Gesellsohaft in Berlin. Der Dividendenschein Nr. 61 
wird vom 12. c. ab mit 60 Mark eingelöst. Die Zahlstellen, unter 
welchen sich für Breslau der Schlesische Bankverein befindet, stehen 
im Inseratentheile, 


Submissionen. 


Az. Submission anf Kies: Die von dem hiesigen Eisenbahn-Be- 
triebsamt Breslau-Tarnowitz ausgeschriebene Lieferung von 21000 
Kubikmetern Kies zur Unterhaltung der Bahnanlagen per 1887/88 
wurde nur von 3 Firmen angeboten und zwar von Steinitz, Gross- 
Strehlitz, zu 2,80 M., Juscyk, Beuthen, zu 1,40 M., Königsberger, Lu- 
blinitz, zu 2,40 M. per Kubikmeter. 

Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Breslauer Zeitung. $ 
Berlin, 2. April. Zu dem im Bundesrathe verhandelten 
Entwurf, betreffend eine Anweiſung zur Gewinnung, Aufbewahrung, 
Transport und Verſendung von Thierlymphe, wurde beſchloſſen, die 
Bundesregierungen zu erſuchen, dieſelben mögen veranlaſſen, daß über 
die Thätigkeit der Angeſtellten zur Gewinnung von Thierlymphe regel: 
mäßige Jahresberichte erſtattet, und dieſe dem kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amt behufs einheitlicher Bearbeitung und zweckentſprechender Ver⸗ 
offentlichung mitgetheilt werden; ferner, daß der in den Apotheken 
ſtattfindende Handel mit Thierlymphe einer ſorgfältigen Ueberwachung 
unterſtellt werde. 

* Berlin, 2. April. Die von der Regierung berufenen Zucker⸗ 
ſachverſtändigen befürworten eine Vereinbarung über Material- 
und Conſumſteuer. Letztere ſoll beim Eintritt des Zuckers in den 
Conſum mlt 8 bis 10 M. per Doppelcentner erhoben werden. Die 
Herabſetzung der Materialſteuer von dem jetzigen Satze von 1,70 M. 
wurde nur bis auf 1,50 M. befürwortet, desgleichen die Herabſetzung 
der Exportbonification von 17,25 auf 15 M. Die von der Regie- 
rung ins Auge gefaßten Zahlen ſind 1,20 M. Rübenſteuer und 
12 M. Aus fuhr⸗Vergütung. Die Commiſſion befürwortet, die Ne: 
form nicht vor dem 1. Auguſt 1888 ins Leben treten zu laſſen. 
Berlin, 2. April. Hinſichtlich der Branntweinſteuerpro⸗ 
jecte erklärt die „National⸗Zeitung“, daß die neuen Vorſchläge des 
Miniſters v. Scholz nicht die Grundlage der Beſprechungen waren, 
welche zwiſchen nationalliberalen und confervativen Abgeordneten vor 
der Vertagung des Reichstages ſtattfanden. Alles, was über die 
angeblich erfolgte Zuſtimmung dazu, z. B. zur monopolartigen Con⸗ 
tingentirung der Production verbreitet wird, iſt erfunden. Auch auf 
anberer Grundlage iſt eine Einigung noch nicht erzielt. Ueber dieſe 
Verhandlungen wird im Einzelnen Stillſchweigen beobachtet; ſo viel 
kann aber erwähnt werden, daß darin keine Contingentirung vorge⸗ 
ſehen wurde. Die nothwendige Einſchränkung und zugleich ein zeit 
weiliger Vortheil für die Brenner ſoll vielmehr durch eine Skala 
der Verbrauchsſteuer erreicht werden, dergeſtalt, daß der einzelne 
Brenner einen um ſo höheren Verbrauchsſteuerſatz zu entrichten 
hätte, je mehr er produelrt. Der mittlere Satz wurde auf 50 M. pro 
Hektoliter in Ausſicht genommen. Bei der belzubehaltenden Maiſchraum⸗ 
ſteuer ſollen für die kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien weitere 
Begünſtigungen, als ſchon jetzt beſtehen, gewährt, für die Korn⸗ 
Brennereien facultatio die Fabrikatſteuer eingeführt werden. Eine 
Verſtändigung iſt aber vorderhand nicht erreicht worden, weil die 
Conſervativen für die Brenner auf Grund des erwähnten Skala⸗ 
ſyſtems Vortheile verlangten, welche die Nationalliberalen für zu 
weit gehend hielten, und weil die Letzteren überhaupt nur für eine 
feſt begrenzte Uebergangszeit ſolche Begünſtigungen gewähren wollten, 
die Conſervativen ſie aber auf die Dauer verlangten. Nach der 
9 . werden die Verhandlungen wohl wieder aufgenommen 
werden. 

Berlin, 2. April. In der Straffahe gegen die Leiterinnen 
des Vereins der Mäntelnäherinnen — die Näherinnen 
Büge, Krankemann, Ottilie Schulz, Breckenfelder und Wabnitz — 
ſtand heute vor der II. Strafkammer hieſigen Landgerichts abermals 
ein Termin an. Die von den Rechtsanwalten Stein und Waldemar 
Wolff vertheidigten Angeklagten haben ſich bekanntlich wegen Vergehens 
gegen das Vereinsgeſetz zu verantworten, da ihnen vorgeworfen wird, 
politiſche Gegenſtände verhandelt zu haben und mit anderen politiſchen 
Vereinen in Verbindung getreten zu ſein. Die Verhandlung in 
dieſer Angelegenheit hatte mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Von Anfang an erhoben ſich ſchon Competenzſtreitigkeiten 
über die Frage, ob der Proceß vor das Schöffengericht oder vor die 
Strafkammer gehört, und als die Angeklagten vor dem Schöffen: 
gericht erſchienen, erklärte ſich dieſes für unzuſtändig und verwies die 
Sache an die Strafkammer. Der erſte Termin vor der zweiten 
Strafkammer mußte aufgehoben werden, weil die Angeklagte 
Wabnitz krank in der Charité lag. Der heutige Termin hatte 
daſſelbe Schickſal. Fräulein Wabnitz war wiederum nicht zur 
Stelle, vielmehr wurde mitgetheilt, daß der Zuſtand derſelben ſich 
weſentlich verſchlechtert habe. Unter dieſen Umſtänden entſchied ſich 
der Gerichtshof abermals für eine Vertagung der Sache, indem er 


von der Anſicht ausging, daß er nur in Gegenwart der ſämmtlichen 
Angeklagten verhandeln kann, da es ſich außer um die etwaige Be⸗ 
ſtrafung derſelben auch noch um die Schließung des Vereins handelt 
und jede der Betheiligten das Recht hat, in dieſer Beziehung gehört 
zu werden. : 

Berlin, 2. April. Für die Erſatzwahl eines Landtagsabge⸗ 
ordneten für Stettin an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten 
Schmidt it von den Liberalen der Reichstagsabgeordnete Brömel 
aufgeſtellt worden. 

Bei etwa 20 Socialdemokraten in Lübeck fanden geſtern Haus⸗ 
ſuchungen auf Requifition der Altonaer Staatsanwaltſchaft ſtatt. 
Verſchiedene Schriftſtücke wurden beſchlagnahmt. 

* Berlin, 2. April. Der Londoner „Daily chronicle“ erfährt 
aus Wien: Kaifer Franz Jofeph, der England noch nicht kennt, 
werde zum Regierungsjublläum der Königin Victoria perſönlich nach 
London kommen. 5 

Die engliſche Regierung hat den Proce gegen Dillon und Ges 
noſſen niedergeſchlagen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. April. Der Kaifer nahm heute Mittags den Vortrag 
Albedylls entgegen und empfing darauf den commandirenden General. 
von Tresckow. 

Berlin, 2. April. Bei den gegenwärtigen Verhandlungen über 
die bevorſtehenden Vorlagen wegen Veränderungen der legislatoriſchen 
und ſonſtigen Verhältntſſe in Elſaß⸗Lothringen it man nun für Bei- 
behaltung des Statthalterpoſtens bereits ziemlich entſchieden. Der 
Staatsſecretärpoſten wird jedenfalls wegfallen. Wie es heißt, würden 
demnächſt an der Stelle der Unterſtaatsſeeretäre Mayr und Ledderhoſe 
die Herren Back und Studt treten. i 

Wien, 2. April. Die Zeitungen melden aus Pola: Das fhönfte 
Denkmal der Stadt, das römiſche Amphitheater ſtürzte plötz⸗ 
lich ohne vorangegangene Erderſchütterung ein. Ein 
ungeheurer Abgrund öffnete ſich, welchem Dämpfe ent⸗ 
ſtiegen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Rom, 2. April. Keudell überreichte heute dem König ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. April. Neueste Handels-Naohrlohten. Die Sub- 
scription auf 4 Millionen Kronen der Stockholm Interknings- 
Garanti-Actienbolag Pfandbriefe findet am 5. April hier am Platz 
bei der Berliner Handelsgesellschaft zum Course von 99 pCt. statt. — 
In der heute stattgehabten Ba ein. SS der Dresdener 
Bank wurden 7 pCt. Dividende beschlossen. ie ausscheidenden 
Aufsichtsrathsmitglieder wurden wieder, und die Herren Rechtsanwälte 
Dr. Eduard Wolf in Dresden und Fabrikbesitzer Wilhelm Rösler in 
Altchemnitz neu gewählt. — Die Maschinenfabrik von J. H, 
Reinhardt in Würzburg wurde insolvent, — Der Aufsichtsrath der 
Ilseder Hütte hat beschlossen, der ordentlichen General-Versamm- 
lung 10 pt. Dividende pro 1886 vorzuschlagen. — In der Verwal- 
tungsrathssitzung der Preussischen Central-Bodencredit- 
Actiengesellscha/ft wurde beschlossen, der General- Versamm- 
lung der Actionäre die Vertheilung von 81, Procent Dividende 
pro 1886 vorzuschlagen; neben der statutenmässigen Erhöhung 
des Reservefonds und neben einer Verstärkung des Pensions- 
fonds, welche Fonds sich danach im Ganzen auf 1198245,85 M. bez. 
200000 M. stellen, verbleibt ein Reservevortrag auf neue Rechnung im 
Betrage von 506180,27 M. Die Generalversammlung ist auf den 29. April 
eingeladen. — Die Verwaltung der Petersburger internationalen 
Handelsbank beschloss definitiv, der Generalversammlung die Ver- 
theilung einer Dividende von 11% pCt. in Vorschlag zu bringen. 
Aus Brüssel wird geschrieben: Bei dem gestrigen Zuschlage für die 
Staatsbahnen blieb für 50000 Kilo Roheisenblech Nr. 5 mit 11350 
Francs Friedr. Krupp in Essen der Mindestfordernde. Das ist um so 
bedeutsamer, als die belgischen Werke selbst, die sich an dem Zu- 
schlage mit betheiligten, erheblich höhere Preise forderten: Couillet _ 
forderte 14000 Fres., Goffin 14325 Fres. Die Passiven des falliten - 
Bankier Steininger in Salzburg betragen 600000, die Activa 
400009 Fl.; viele kleine Leute sind geschädigt. — Die neue Oester- 
reichisch-überseeische Bank wird eine Million$ Actiencapital 
haben, und den Export nach Ostindien cultiviren. — Der Wiener 
Bankverein beschloss 5 Gulden Dividende, Wie aus New-York: 
verlautet, ist der amerikanische Eisenmarkt auf allen Gebieten 
matt, bei abnehmender Nachfrage und allgemeiner Neigung zu nie- 
drigeren Preisen. Amerikanisches Roheisen Standard Nr. 1 und ordinäres 
Roheisen sind je 25 Cents, Pittsburger Stangeneisen 50 Cents niedriger, 
schottisch Roheisen ist unverändert bei unbedeutenden Umsätzen, Stahl- 
schienen sivd auf Käufe der Eisenbahnen gut behauptet, während altes 
Eisen bei schleppendem Geschäft im Preise nominell unverändert ist. 

Frankfurt a. M., 2. April. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge be- 
trägt die Einnahme der egyptischen Staatsschuld im März und zwar 
die unifieirte Anleihe 258410, die privilegirte 300C0 Pfund; nach 
Deckung des nächsten Couponsbedarfs beider Anleihen beläuft sieh 
bereits jetzt der Ueberschuss auf 131000 Pfd. Sterl, ~ 

Berlim, 2. April. Fondsbörse. Die Börse ist wieder sehr em- 
pfindlich, Jeder anscheinend offieiöse Krieg in Sicht-Artikel er- 
regt heftige Unruhe, und dazu kam, dass heute ein Grossspeculant eine 
Privatnachricht erhielt, die er zwar ganz geheim bewahrte, die ihn 
aber doch plötzlich zu grossen Abgaben veranlasste, die man nun 
natürlich mit jener Nachricht in Zusammenhang brachte. Der ganze 
Bericht konnte heute lauten: schwach und geschäftslos, Auf dem +pe- 
culativen Bankenmarkte verloren Creditactien 6 Mark, Disconto-Com- 
mandit ca. 1½, Deutsche Bank 21/4, Handelsantheile 21/, pCt. Oester- 
reichische Bahnen still und matt, Franzosen auf Wiener Notirungen 
wieder 6½ M., Lombarden 3½, Elbethal 2 M. schlechter. Galizier und 
Duxer mässig behauptet. Deutsche Bahnen vernachlässigt.. Lübecker 
1½, Marienburger 1%/; niedriger, Ostpreussen behauptet, Von russi- 
schen Bahnwerthen haben Donezbahn-Actien ½ pt., Kursk-Kiew- 
Eisenbahn-Actien 1%, pCt. und Mosco-Brester 0,30 pCt. gewonnen, 
wogegen Russische Staatsbahn - Actien 0,80 Procent einbüssten. 
Fremde Renten matt, Ungarn 1, Russen 1% Procent niedriger. 
Russische Noten verloren 1 M. Montanwerthe waren im Gegensatz zu 
dem sonstigen Verkehr in der Hoffnung auf definitive Constituirung_ der 
oberschlesischen Convention fest. Nach schwächerem Beginn behaup- 
teten die leitenden Papiere nahezu die gestrigen Course. Von den per 
Cassa gehandelten Montanpapieren sind als höher zu nennen Lauch- 
hammer 1 pCt, Rheinische Stahlwerke 3 pCt, Westfälische Union 
1½ pCt. und Harkort'sche Bergwerksobligationen 1½ pCt, während. 
sächsische Gussstahl ¼ pCt. niedriger waren. Marienhütte und Ino- 
wraclaw begehrt Das Geschäft in Industriepapieren war nur gering. 
Es gewannen Böhm. Brauhaus, Patzenhofer, Oppelner Cement je 1 pCt., 
Dessauer Gas 1,75, Magdeburger Gas 1,50, Salzungen 5 pCt.; dagegen 
verloren Schering 10, Lagerhof 1,14, Dynamit 1,75, Braunschweiger 
Jute, Hallesche Maschinen, Keyling, Brauerei Königstadt je 1 pt., 
Schultheiss 2, Stettiner Vulkan 3 pi 

Berlim, 2. April. Produotenbörse, Der heutige Markt ohne 
Anregung von aussen zeigte keine wesentlichen Veränderungen. — 
Weizen loco behauptet. Termine setzten gegen gestern niedriger 
ein, befestigten sich aber nach prompter Abnahme der Kündigungen 
entschieden und schlossen etwa ½ M. höher als gestern. Selbst Herbst- 
Lieferung war heute einigermassen beachtet und am Schlusse 1 M, 
besser als gestern. — Roggen loco schwach. Der sehr merkwürdige 
Umstand, dass heute nur 50 To. gekündigt worden sind, blieb ohne 
Einfluss. Ueberhaupt ist nicht zu verkennen, dass die Vorgänge im 
Weizenmarkt die Aufmerksamkeit vom Roggenhandel ablenken, — 
Hafer loco flau., Laufender Termin durch Realisationen gedrückt; 
spätere Sichten fest. — Mais ohne Umsatz. — Roggenmehl zur 
Stelle gut begehrt. — Weizenmehl nur in den billigeren Sorten ge: 


„ 


1009, 87. 


fragt. — Rüböl bei schwachem Handel behauptet. — Spiritus etwa: 


matter. Loco-Waare 10 Pf. niedriger. 


e ee i 2. April. Znokerbörse. Termine per April 11,45 
bis 11,47Y9—11,50 M. bez., 11,474, M. Br., 11,45 M. Gd, per Mai 11,65 
bis 11,67½—11,70 M. bez., per Juni 11,80 M. bez., per Juni-Juli 11,85 
bis 11,87%/9--11,90—11,87Y, M. bez., per Juli-August 11,95—11,921/, M. 
bez. 11,95 M. Br., per aaan 12,00 M. bez. u. Br., per October-De- 
cember 11,85 M. Br., 11,75 M. Gd. Tendenz: Fest. 


Paris, 2. April. Tuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
28,00, weisser Zucker fest, Nr. 3 per April 32,50, per Mai 32,75, per 
Mai-August 33,10, per October-Januar 33,25. 

London, 2. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 131/,, fest, 
BRübenrohzucker 11/;, fest. 


#erlim, 2. April [Amtliche Schluss-Course,] Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Aotlon. | Cours vom I. 2. 
Cours vom 1. 2. Schles. Rentenbriefe 103 90/103 60 
Mainz-Ludwigehaf. 95 40| 94 70 Posener Pfandbriefe 101 60101 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 81 50 82 — | do. do. 3½% 96 80| 97 10 
Gotthardt-Bahn, ... 101 10/100 70 | Goth. Prm.-Pfbr. 8,2 105 501105 70 
Warschau-Wien . . 278 50278 —| do. do. 8. I 103 40103 50 
Lübeck-Büchen . . 155 90154 20 Fe eg re 
Eisenbabn-Stamm-Prioritäten. resl.-FreibPr.Ltr.H, 102 10 
Bresisu-Warschau.. 58 — 58 40 | Oberschl. 3%½% LitE 99 30| 99 50 
Ostpreuss. Südbahn 100 80100 50| do. 4%, ...... 102 50,102 30 
Bank-Aotlon. do. £/3°lg 1879 105 501105 50 
Bresl. Discontobank 90 50; 90 50 R:-0.-U. Bahn 4m. 
do. Wechslerbank 9770| — — |Mëbr.-8chl. Cim. 3. 
Deutsche Bank .... 159 80/158 — | ronen ee Rate“ 
Disc.-Command. ult, 194 40/192 10 Oest. 40% Goldrents 

Oest, Credit-Anstalt 452 — 447 — | Oest. 110 2 
Echles. Bankverein. 105 201105 — | 40. $i 0% opeen 
industris-Gosoliaohafton, 18602 5 


N do. Loose 112 80 112 90 
Brzi. Bierbr. Wiesner 58 70 0 x, 
do. Kisnb.-Wagenb, 94 10 PB A 


do. verein. Oeffabr. 62 —| 82 — do. Liqu.-Pfandb. 52 30| 52 10 


. Rum. 50% Staats-Obl. 93 90| 94 — 
Hofm. Waggonfabrik 70 2 70 — do. 60 do. do, 104 70104 70 
Oppeln. Portl.-Comt, 62 —| 63 — Russ. 1880er Anleihe 80 90| £0 20 
Schlesischer Cement 103 50103 — | do. 1884er do. 94 70| 94 — 
Bresl. Pferdebahn. 130 50 130 70 do. Orient-Anl. IL 55 80 55 40 
Erdmannsdıf.Spinn. 52 — 53 10 do. Bod.-Or.-Pfbr. 89 50! 89 40 
Kıamsts Leinen-Ind. 125 — 125 — do. 1883er Goldr. 107 201107 — 
Behles.Fenerversich. 1650— Türk. Consols conv. 13 70| 13 70 
Bismarckhütte . . . 102 700102 70 do. Tabaks-Actien 7 
* = an 88 30 do. Loose 29 50 29 50 
Dortm. Union St.-Fr. 5 e 
Lenrahittte........ 74.501 73 SO] as 218. Gelärane BT Ban 80780 


do, Popierrente .. 70 60| 70 50 
do, 4½% Oblig. 100 60100 90 
‘aor Ei A adan) 103 —|108 — | > Rento ., 78 50] 78 80 


Banknaten. 
‚Oberschl. Eisb.-Bed. 46 20 46 20 | Oest, Bankn. 100 Fl. 159 50159 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — 128 — | Russ. Bankn. 1008R. 180 — 179 — 


64 20 — — 
65 40 65 40 


58 70 
94 — 


— 


do. St.-Pr.-A. 128 —128 10 — — 
"Bochumer Gussstahl 118 10/118 80| 4e 7 wlt 
inländische Fonds, Amsterdam 8 T... — — | 168 50 
D. Beichs-Anl. 4%, 106 — 106 — | London 1 Letrl. 8 T. — — 20 36½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 153 50154 — | do. 1 „ 3M. — 20 27½ 
Er. 3½% 8t.-Schidsch 99 90] 99 90 | Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 25 
Frouss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — Wien 100 Fl. 8 T. 159 40 159 40 
Press. 3½% cons. Anl. 99 50} 99 50 de. 100 Fl. 2 M. 158 70| 158 70 


Schl. 2½% Pidbr. L. A 97 —| 97 — | WorschaulOOSRST. 179 75 179 — 
Privat-Discont 21¼0%½. 
Merlin, 2. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de: 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom l. 2. 
Osst:rz, Credit . ult. 450 —!446 50 
Disc. Command. ult. 193 75191 75 
Froxzosen ..... ult. 376 50375 50 
Long barden .... alt. 140 501138 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 75| 13 75 
‘Lübeck -Büchen ult, 155 87/154 50 
Egypter . 74 87 74 37 
Kar:ero,.-Mlawk. alt 41 75 41 12 
Gstyr. Südb.-St.-Act. 62 —| 62 — | Russ. Banknoten nlt. 180 — 179 25 
Dorim. Union St.-Pr. 55 25| 55 — [Neueste Russ. Anl, 93 87 93 75 
Berlin, 2. April. e ea e 


Cours wm I. 2. 
Mecklenburger ult. 140 25/139 37 
Ungar. Goldrenteult. 81 — | 80 37 
Mainz-Ludwigshaf. 95 — 94 50 
80 25| 80 — 
97 62| 96 75 
55 37| 55 — 
74 25| 74 — 


t 
Russ. II. OCrient-A. ult, 
Laurabütte .....ult, 
Galizier ....... ult. 81 62| 81 87 


Cours vom |, Cours vom I. 2. 
Weizen. Anziehend. Rüböl. Ruhig. 

April-Mai n...» 166 75,167 25| April-Mai ....... 43 30| 43 30 
Hai Juni 167 — 167 251 Mai- Juni 44 40 43 60 
Roggen. Still. 

April Mai ....... 122 25123 25/Spiritus. Ruhig. 

Mai- Juni 123 — 122 751 loo. . 38 90 38 80 

Septbr.-Octbr..... 126 75126 75] April- Mai 38 80 38 80 
Hafer. Juni-Juli....:.. 39 80| 39 90 

April-Mai ......- 90 50| 90 25} August-Septbr. .. 41 20| 41 3u 

Mai-Juni .....:.» 98 —| 93 — 

Stettin, 2. April, — Uhr — Min. 

Cours vom I. 2. Cours vom 1. | 12. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 

April-Mai ....... 164 — 162 50] April- Mai 43 50| 43 50 

Juni- Juli. . 166 166 —| Septbr.-Octbr..... 44 70| 44 70 
Roggen. Matt. Spiritus. 

April-Mai i 118 — 117 50] loco 2... 38 — 37 90 

Juni-Juli ........ 121 501121 —| April-Mai ........ 38 30| 38 — 

Juni-Iuli.......- 39 50] 39 30 
-Petroleum. | August-Septbr. .. 40 80| 40 70 
RAW 11 —1 11 — - 
Wien, 2. April. [Schinuss-Course,] Gedrückt. 

Cours vem 1. 2. Cours vom 8 2 
Credit-Actien . 287 80 280 50 [ Marknoten . . 62 55 62 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 75 ] 235 25 a Ungar. Goldrente 101 90}101 50 
Lomb. Eiserb.. 87 50 86 — ISilberrente ........ 81 80] 81 70 
Galizier ......- 23 75 1 204 50 [London 127 40127 45 
Napoleonsd'or. 10 10 10 10 Ungar. Papierrente 88 551 88 45 


Paris, 2. April. 3%, Rente 80, 02—80, 85. Neueste Anleihe 1872 
taliener 97, 80. Staatsbahn 471, 25. Lombarden —, —. 
Neueste Anleihe von 1886 —, —. Egypter 381, —. 
Paris, 2. April. Anfang. Rente 80, 30. 
Paris, 2. Apıil, 2 Uhr 45 Min. Rente 80, 50. Anleihe 109, 30, 
Italiener 97, 30. 
Paris, 2. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Bewegt. 


Cours vom 1. 2. Cours vom I. 2. 
Zproc Rente 81 35! 80 72 Türken neue cons. 13 52] 13 45 
eue Anl. v. 1886 — —! — — Türkische Loose.. — — | — — 
&proc.Anl.v.1872 . 109 87 109 40JGoldrente österr.. 921, | 91 — 
Ital. 5proc. Rente 98 50! 97 65] do. ungar. 4p Ct. 81%, | 80 13 


475 — 471 25 1877er Russen 
Lomb. Eisenb.-Act. 192 50190 —IEgypter 382 — 379 13 
London, 2. April. Consola 102, 01. 1873er Russon 93, 60. 
ter 75, 10. Wetter: Schön. 
London, 2. April, Nachm. 4 Uhr. 
discont 1% pt. Bankeinzahlung — Pfd. 


Oester, St.-E.-A.. 


Schlugs-Co urs e.] Platz- 


terl. Weichend. 


Cours vom 1. | 2. Cours vom l | 2. 
Consols 102 / 102 01 Silberrente 65 — —— 
Preussische Coneols 104 —| 104¼ Ungar. Goldr.4proc. 80½ | 79%, 
Ital. 5proc. Rente 97¼ | 96%, fOesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden . s 75% 74, [Berlin e 
pre. Russen de 1871 92½ 92½ [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Spro, Russen de 1873 93%, 93½ Frankfurt a. l. — — 
reer — — 433, [Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 13%; 139% Paris. ain — — 
Unificitte Egypter 75½ | 744g Petersburgg — — 

Frankfurt a. M., 2. April. Mittags. Cregit-Actien 224, 25. 


Etnetsbabn 187, 25. Lombarden —, —. Galizier 162 37. Ungarn £0, 90. 
Egypter 74, 80. Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 
Frankfurt m. M., 2. April. Italien Lire k. S. 75,65 bez. 
Eiln, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 17, 30, per Juli 17, 60. Roggen loco —, per Mai 
12, 50, per Juli 12, 60. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 25. Hafe: 


oc 14. 75. 
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Hamburg, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 160—165. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 126—130, Russischer loco ruhig, 97—100. Küböl still, 
loco 42½. Spiritus matter, per April 24 ½, per Mai-Juni 24%, per Juli- 
August 255% per September-October 27, — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, 50, per Mai-August 25, —, per 
Juli-August 25, 25. Mehl ruhig, per April 53, 50, per Mai 54, —, 
per Mai-August 54, 60, per Juli-August 55, —. Rüböl ruhig, per 
April 55, 75, per Mai 52, 50, per Mai-August 52, —, per Septbr.-Decbr: 
51,50. Spiritus behauptet, per April 39, 75, per Mai 40 —, per Mai- 
August 40, 50, per Septbr.-Decbr. 40, —. Wetter: Bedeckt. 

Paris, 2. April. Rohzucker loco 28, 

London, 2. April. 96proc. Javazucker 13½. Fest. 

Liverpool, 2. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. Unverändert. 


Abendkörsen. 

Wien, 2. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 25. 

Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —, 
Galizier 204, 25, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 65. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 05. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Befestigt. 
Frankfurt a. M., 2. April, 7 Uhr — Min. Creditactien 221, 62. 
ätantsbahn 187, 50. Lombarden 60¼. Galizier 163, —. Ungar. Gold- 
rente 80, 20. Egypter 74, 25. Laura —, —. Mainzer —. Portugiesen 
—, —. Matt. 
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Marktberichte. 

A Breslau, 2. April. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Besuch der Marktplätze war im Laufe der verflossenen Woche 
etwas lebhafter als bisher, doch bekundete sich immer noch keine 
rechte Kauflust, in Folge dessen sich die Preise für einzelne Grünzeug- 
sorten berabdrückten. Auf den Fischmärkten war wegen der an- 
dauernden Fastenzeit ein stärkerer Umsatz als gewöhnlich. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pf., geräucherter Speck pro 
fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf. deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1,50—2 M. À 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier, Gänse 
ro Stück 2,50—7,50 M., Enten pro Paar 4,00—5,00 M., Kapaun pro 
tück 3—4 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
ro Paar 1,50 M., Auerhahn pro Stück 6—9 M., Auerhenne pro 
tück 5—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Hühnereier pro Schock 
2,40 Mark, Mandel 60 Pf. Gänseeier pro Stück 10—15 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pr. Pfd. 60 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,20 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,20 M., Rheinlachs 3,50 M., Steinbutt pro Pfd. 140 M., Wels 

ro Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 0,60—1,00 M., 
Schleie pro Pfd. 80 Pf., Karpfen 0,50—1,20 M., Zwicken pro Pfd. 1,50 M., 
Dorsch pro Pfd. 25 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 
35 Pf., Forellen pro Pfund 3,50 M., lebende Hummern 
gekochte Hummern 2,50 M., Krebse pro Schock 4 M., Froschkeulen 
Mandel 30 Pf., Gartenschnecken Mandel 40 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 
Spinat 2 Liter 30 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 Mark, Rübrettige 

ro 2 Liter 15 Pf, Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro 

iter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,50 
M., Weisskohl Mandel 1,20—1,50 M., Blaukohl, Mandel 1,50—2,50 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15 Pf., Kopfsalat pro 
Kopf 15—20 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Erdrüben Mandel 1 bis 

1,50 Mark, Wasserrüben 2 Liter 20 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., 
Radieschen pro Bund 20 Pf., Rabunze, Liter 30 Pf., Spargel pro Pfd. 
2,50 M., Endiviensalat pro Kopf 20 Pf., Kürbis, Stück 50—60 Pf., 
Suppenkräuter, Liter 15 Pf. 

Kartoffeln. Sack 150 Pfund schwer 2,50—3 M., dto 2 Liter 8 
bis 10 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfd. 50 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 20 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb Ži - 
nen pro Pfd. 25—35 Pfennige, gebackene Pflaumen pro Pfund 20—30 
Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen 
Dutzend 60—70 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 

Wild. Fasanen Stück 4—5 M. Grossvögel Paar 50 Pf. 

Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfau. 70 Pf., Champignons pro Liter 1,50 M., getrocknete Steinpilze pro 
Liter 1,50 Mark, getrocknete Morcheln, Liter 3 M., Rheinischer Wald- 
meister, Gebund 20 Pf., Honig Liter. 2, 40 Mark. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutterjpro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne 5 Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch 2 Liter Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., 9 pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen: 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse 1 Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 f£., Graupen pro Liter 15—25 Pf., 
Linsen pro Pfund 25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 28. bis 
31. März, Der Auftrieb betrug: 1) 565 Stück Rindvieh (darunter 
354 Ochsen, 211 Kühe). Der Markt dieser Woche war ein etwas 
besserer als der Vorwochen und wurden die Bestände geräumt, — 
Export nach Oberschlesien 38 Ochsen, 77 Kühe; nach dem Königreich 
Sachsen 84 Ochsen, 13 Kühe, 120 Schafe und 2 Ochsen, 24 Schweine 
nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 51—52 Mark, U. Qualität 38—40 M., geringere 20-22 M. 
2) 1317 Stück Schweine. Man zahlte für 50 . Fleischgewicht 
beste feinste Waare 50—52 Mark, mittlere Waare 35—40 M. 3) 1185 
Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht 
excl. Steuer Primawaare 19—20 Mark, geringste Qualität ohne Offerte. 
4) 558 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. 

—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] — Durch- 

schnittspreise pro Monat März 1887. 

Per 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
— —— — EEE EEE TT — — 
höchst. niedrigst. höchst. E i 1 N 
Weizen, weisser 16 — 15 80 15 15 14 70 14 50 14 20 
15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
12 50 12 10 11 80 11 60 11 40 
13 28 12 17 11 58 10 83 9 97 
10 56 10 06 9 46 9 26 8 96 
15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
Per 100 Kilogramm 
feine mittel ordin. Waare 
ET RI PIT 19 80 18 80 18 30 
Rübsen, Winterfrucht 19 50 18 50 18 — 
do. Sommerfrucht 20 50 19 50 18 — 
Dauern ER 20 12 19 12 17 62 
Schlaglein 22 — 20 50 18 50 
Hanf satte. 15 62 14 62 14 12 


Liegnitz, 1. April. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.) Bei mässigen Zuführen verkehrte der heutige 
Markt in sehr ruhiger Haltung. Schwere feine Weizensorten fanden 
leicht Absatz. Roggen und Hafer sehr fiau und billig. Gerste ohne 
Beachtung. Oelsaaten leblos. Es erzielten: Gelbweizen 14,00—15,20 
M., Weissweizen 14,75—15,75 M., Roggen 12,50 M., Hafer 9,80 bis 
2 Gerste 12,00 bis 13,00 M., Raps 19,25 Mark. Alles per 100 

ilogr. 


pro Pfd. 2,25 M., | Krys 


Berlin, 2. April. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die Umsätze 
der abgelaufenen Berichtswoche erreichten eine ziemlich hohe Ziffer, 
die aber nicht auf eine eingetretene erhöhte Geschäftsthätigkeit, son- 
dern nur auf den stattigehabten Quartalswechsel zurückzuführen ist, 
indem zu dieser Zeit viele schon früher nur durch Punctation festge- 
stellte Verkäufe nun auch formell zum Abschluss gebracht wurden. 
Diese Erscheinung wiederholt sich regelmässig, namentlich an den 
Oster- und Herbst-Terminen. Allgemein hegt man die Erwartung, dass 
die seit fast zwei Monaten schon anhaltende Stagnation im Grund- 
stücksverkehr nun endlich wieder einer lebhafteren Bewegung Platz 
machen müsse, wenn auch einzelne Factoren, die den Aufschwung 
hindern, noch ferner in Wirksamkeit bleiben. Der Umzug vollzieht 
sich dieses Mal in grossen Dimensionen und konnte für grössere Woh- 
nungen schon frühzeitig beginnen, da durch Um- und Neubauten leere 
Gelasse zur Genüge vorhanden waren. Dagegen führen die Insassen 
kleiner Wohnungen allgemeine Klage, dass sie bei der herrschenden 
Knappheit disponibler Räume dieser Kategorie unter der Miethsschraube 
stark zu leiden hätten, Mit den dadurch anj die sogenannten kleiuen 
Leute herantretenden höheren Anforderungen stehen deren Erwerbs- 
verhältnisse allerdings nichtim Einklang. Am Hypothekenmarkt gehen 
die Quartals-Regulirungen Dank dem immer flüssigen Geldstande glatt 
von Statten. Die Zinssätze halten sich unverändert für feine erststellige 
Eintragungen 4—4½ —4½ pCt., entlegenere Strassen 4½—4/ —5 pCt. 
Zweite und ffernere Stellen, 41,—5—6 pCt. Erststellige Guts - Hypo- 


theken 4—4¼—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft 
zu melden: das Rittergut Halbau, Kreis Sagan. 
Magdeburg, 1. April. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 


In der ersten Hälfte dieser Woche war die Haltung des Marktes zwar 
eine feste, Käufer operirten aber sehr vorsichtig und verhielten sich 
den erhöhten Forderungen der Fabrikanten gegenüber zumeist noch 
ablehnend. Erst in den letzten Tagen trat der Begehr von allen 
Seiten dringender hervor, während sich das Angebot nicht im Ver- 
hältniss vergrösserte, das Geschäft erhielt in Folge dessen lebhaftere 
Anregung, so dass Alles, was offerirt wurde, je nach Qualität, vom In- 
lande sowohl als vom Export zu successive um ca. 20—30 Pf. ge- 
steigerten Preisen schlank Aufnahme fand. Wochenumsatz ca. 214 000 
Centner. Die Gesammtvorräthe von Rohzucker ersten Products in 
erster Hand werden heute auf 3 124 500 Ctr. geschätzt, gegen 5 351 600 
Ctr. zu gleicher Zeit im Jahre 1886 und 3 838 300 Ctr. Ende März 
1885. Notirt wurde von uns: Anfang April 86 für 96 pCt. 22 bis 22,30 
Mark, für Rendement 88° 20,90—21,20 M., Anfang April 85 für 96 pCt. 
21,80—22,20 M., für Rendement 83° 20,50—20,80 M. — Raffinirte 
Zucker. Die Tendenz unseres Marktes blieb auch während dieser 
Berichtsperiode anhaltend eine sehr feste, dem Artikel durchaus 
günstige, so dass für loco Waare die vorwöchentlichen Preise nicht 
nur schlank bewilligt wurden, sondern Abgeber für gemahlenen Melis, 
welcher sich besonders guter Beachtung erfreute, daseiend und auf 
Lieferung für die folgenden Monate, bei grösseren Posten, sogar noch 
etwas höhere Notizen erzielten. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
BG. (alte Grade) excl. Tonne, 3,50—3,80 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
3,50—3,80 M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 
43—43 B6. (alte Grade) excl. Tonne, 2,50-—-3,00 Mark, 80--82 Brix 
excl. Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl, —,— Mark, 

tallzucker, I., inclusive über 98% —, — M, do. II. incl. 
über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 960% 20,20 20,50 Mark, do. 
excl. 88° Rendement 19, 4019,70 Mark, Nachproducte excl. 75° Ren- 
dement 15,60 —17,20 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. 
excl. Fass —, — M., do. fein do. 25,25 M., Melis ff. do. 25,00 Mark, 
do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker L incl. Kiste 
29,25 Mark, do. II. do. 25,75—26 Mark, gem. Raffinade I. incl. Fass 27 
Mark, do. II. do. 24,50 — 25,00 M., gem. Melis I. incl. Fass 23,75 
Mark, do. II. do. 23,50 M., Farin incl. Fass 20,75 23,00 M. Alles per 
50 Klgr. 

G. F. Magdeburg, I. April. Marktbericht.] Frachten haben 
sich unverändert gehalten, Verladungen auf dem Wasserwege waren 
jedoch nicht erheblich und beschränkten sich hauptsächlich auf etwas 
Rauhweizen nach Berlin. — Im Getreidegeschäft hat sich gegen die 
Vorwoche wenig verändert, die Preise für Roggen, Gerste und Hafer 
neigten sich zu Gunsten der Käufer und nur für Weizen herrschte 
festere Stimmung, da die Termin-Notirungen in Berlin nicht unwesent- | 
lich gesteigert wurden; im Bedarfsgeschäft übte das aber nur geringen 
Einfluss aus, und die erhöhten Forderungen hier wurden nur vereinzelt 
und sehr zögernd bewilligt. — Wir notiren für Landweizen heute 160 
bis 164 M. für Weissweizen 159--162 M., für . N glatten eng- 
lischen 156—160 M., für Rauhweizen 147—155 Mark für 1000 Kigr. — 
Roggen war wieder über Bedarf angeboten, zu 124—127 M. für 1000 
Klgr., in guter inländischer Waare, schwimmenden pommerschen und 
mecklenburger konnte man eben so kanſen, doch fanden sich dafür nur 
ganz vereinzelt Nehmer; der Bezug russischen Roggens verbietet sich 
bei so billigen Preisen von selbst. — In Gerste hat sich die Stimmung 
wenigstens nicht weiter verflaut, es zeigte sich in den letzten acht Tagen 
endlich einmal wieder regerer Begehr für die Ausfuhr nach England 
und gingen von dem Hamburger Lager grössere Partien dahin ab, es 
erwachte in Folge dessen und des emen der Landwirthe 
auch hier etwas Kauflust, so dass verschiedene Abschlüsse in Chevalier- 
Gerste zu Preisen von 148—165 M. für 1000 Kigr. zu Stande kamen; 
auch für Landgersten fanden sich wieder mehr Liebhaber zu 
Preisen von 132—140 M. für 1000 Klgr. je nach Beschaffenheit. Fremd- 
ländische Futtergersten über Bedarf angeboten zu Preisen von 108 bis 
112 M. für 1000 Kigr., hiesige 120—130 M. — Hafer flau, das Angebot 
war zeitweise recht dringend, fand aber nur schwer Unterkommen, 
hiesiger mit 116—120 M. für 1000 Klgr. bezahlt, andere inländische Sorten 
eben so zu haben, russischer, Lieferung in diesem Monat, 95—97 M. 
für 1000 Klgr. ab Kahn hier käuflich. — Mais, Amerikaner, greifbare 
Waare knapp, Lieferung in k. W. zu 108—110 M. käuflich, wurde 
einige Mark billiger erhältlich, Lieferung in diesem Monat. — Oelsaaten 
geschäftslos, ganz wie in der Vorwoche zu notiren, eben so Hülsen- 
früchte; für gelbe Lupinen lockten die hohen Preise verstärktes An- 

ebot hervor, so dass Notirungen etwas nachgeben mussten. — Wurzel- 

eschäft unverändert, gedarrte Cichorien 11 M., gewaschene 12 Mark, 
auf Herbstlieferung 11,50 bezw. 12 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Rüben 
10 M., gewaschene 10,25--10,50 M., auf Herbst-Lieferung ohne Handel. 
— Rohzucker I. Product transito f. a. B. Hamburg April 11,27%, bis 
11,30—11,35 M. bez. u. G., 11,374, M. Br., Mai 11,50—11,55 M. bez. u. 
Br., 11,521/, M. G., Juni 11,77 ½ M. bez., 11,75 M. Br., Juni-Juli 11,75 
bis 11,77½—11,80 M. bez, August 11,80 M. bez., 11,85 M. G., October- 
December 11,70 M. Gd. Tendenz: Stramm. 


Landwirthfafliche Kunden in Schleſen. 


‚Saft ununterbrochen zeigte der März ein unfreundliches Geſicht. Faft 
jede Nacht brachte uns leichten Froſt, verbunden mit nicht unbeträchtlichem 
Schneefall. Heut, wo wir dies ſchreiben, haben faſt ſämmtliche ſtehende 
Gewäſſer Schleſiens noch ganz ſolide Eisüberreſte aufzuweiſen. Bis jetzt 
waren die markerkältenden Polarſtrömungen faſt über ganz Europa vor⸗ 
herrſchend, und theilweiſe ſelbſt den Süden Europas ſuchten ſie heim. — 
Mit neuen Hoffnungen ſehen wir dem Monat April entgegen; wir er⸗ 
warten von ihm, daß er als würdiger, wirklicher Frühlingsmonat uns den 
über Gebühr andauernden Winter vergeſſen laſſen wird und uns warme 
ſonnige Tage beſcheert. Die bis jetzt aus faſt allen Kreiſen Schleſiens, 
ſowie den nachbarlichen Provinzen eingelaufenen Nachrichten lauten gerade 
nicht zu beunruhigend, aber auch nicht erfreulich. Man hegt Beſorgniſſe 
für die Saaten, die in niedrig belegenen, ſogenannten naſſen Gegenden, 
wie Flußniederungen (ſogenannten aufziehenden Böden), ihren Stand 
haben. Hier mögen allerdings die ſo häufig aufeinanderfolgenden Nacht⸗ 
fröfte, bel Durchthauen am Tage, ein ſogenanntes Aufziehen der Winter- 
ſaaten, d. p. Bronlegen der Wurzeln zufolge gehabt haben. Wir enthalten 
uns augenblicklich eines jeden beſtimmten Urtheiles, da wir viel zu ge⸗ 
wifſenhaft find, um irgend welche falſche Anſicht über den augenblicklichen 
Stand der Saaten durch unſer Organ zu verbreiten. n unferen 
nächſten Berichte hoffen wir in der Lage zu ſein, durch eigene Anſchalfing. 
unſeren Leſern ein genaues und dabei richtiges Bild über den Sagen 
ſtand Schleſiens entwerfen zu können. Eine Beſürchtung über den günſtigen 
Ausfall unferer künftigen Ernte können wir nicht verſchweigen, dieſe befteht 
in der ungemein verſpäteten Frühiahrsbeſtellung. Selbſt unter den mög- 
lichſt günſtigſten Witterungsverhäliniffen dürfte sof einen Anfang der Gaat- 
eriode vor dem 10.—12. April kaum zu rechnen ſein, bei undurchläſſigen, 
abei nicht drainirten Böden dürfte die Beſtellung ih noch viel weiter 
hinausziehen, und manche unſerer Gelreldegrten, ſpeciell Sommerweizen 
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und Sommerroggen, vertragen eine fa kurze Vegetationsperiode auf keinen 

all. Bekannterweife gehört zum Keimun rad unſerer Cerealien eine 

eſtimmte, mitunter nicht unbedeutende Wärmeſumme, ohne welche ſich 
der Keimungsproceß nicht vollziehen kann. Nach den übereinſtimmenden 
Fanal und unſerer bedeutenſten bie gn (wir nennen nur Boſ⸗ 
ngault und de Sauſſure) find aber die Wärmegrade, welche die ein⸗ 
2 Pflanzen zu ihrer eee bedürfen, ungemein verſchieden. 

ie e Keimungstemperatur brauchen: Sommerroggen, Hafer, 
Senf, Klee, Waſſerrüben, Luzerne — nur fünf Grad Celſius — 
Pferdebohnen, Mohrrüben 6 Grad, Buchweizen 8,75 Grad, Gerſte, 
Mais, Widen 9,25 Grad, Runkelrübe 9,50 Grad Celſius zc. 20. 
Zum Keimungsproceß nimmt das Saatkorn ferner bedeutende Waſſer⸗ 
mengen auf und mar von 50—120 procentfacher age des eigenen Ge⸗ 
wichtes. Das Waſſer, hier ein ſehr wichtiger Factor, dient zur Auflöſung 
der im Samenkorn aufgeſpeicherten, für die Ausbildung der jungen Keim⸗ 
pflanze beſtimmten Nährſtoffe, 19 dieſe umbildungsfäbig und überführt 

e an den Ort der Neubildung. ergleichen Procene können jedoch nur 
tattfinden, wenn der Sauerſtoff der Luft zum Samen Zutritt hat und 
ein nicht zu niedriger Wärmegrad die vor ſich gehenden Proceſſe verhin⸗ 
dert. Weizen und Gerſte bedürfen z. B. 10 pCt. ihres eigenen Gewichts 
an Sauerſtoff, Hafer 8 pCt., Erbſen, Widen und Bohnen 1 pCt., um iu 
den vollſtändigen Keimungsproceß treten zu können. Zum ſchnelleren Er⸗ 
wachen des Keimes wirkt aber auch die Elektricität mit, von deren directer 
Wirkung wir bis heut nur unvollkommene Vorſtellung beſitzen. Gewiß 
iſt es jedoch, daß der Thau, der zumeiſt bei wärmerer Witterung mit 
Elektricität fällt, auf ſchnellere Keimung — namenktich im Frühjahr — 
einen ſehr günſtigen Einfluß übt. — Wir halten es für unſere Pflicht, auch 
dieſes Jahr unſere Herren Fachgenoſſen auf die Verſicherungspflicht gegen 
Hagelſchäden der Feldfrüchte aufmerkſam zu machen. Es ift eine ganz 
eigenthümliche Erſcheinung, daß ſich die Grundbeſitzer, namentlich aber die 
Beſitzer kleinerer Güter, 0 ſehr gegen die Verſicherung wehren. Die Be⸗ 
richte darüber klingen mitunter ganz troſtlos, man bedenke, daß z. B. in Süd- 
deutſchland in einem kleineren Staate von 222 746 landwirthſchaftlichen 
i ungen nur 1200, alſo 0,6 pCt., gegen Hagel verſichert waren. Leider 

nd die Zahlen in Schleſien, ſpeciell unter den Ruſtikalen, nicht 
viel günſtiger, und man erfährt ſeitens der Herren Verſicherungs⸗ 
Acquiſiteure kaum glaubliche Vorkommniſſe, die ſich bei verſuchten Ab⸗ 
ſchlüſſen ereignen. Man bezeichnet in gewiſſen Kreiſen ſeine Grundſtücke 
noch dann als hagelſicher, nachdem dieſelben in 10 Jahren 4mal verhagelt 
waren. Wer alfo nod nicht verſichert ift, der thue es entſchieden im Laufe 
des Monat April, der Staat erläßt bei vorkommenden Hagelſchäden — 
Niemandem von den Betroffenen Steuern und ſonſtige Abgaben. — Der 
Geſundheitszuſtand unſerer landwirthſchaftlichen Hausthiere iſt ein ganz 
befriedigender zu nennen. Die Futtervorräthe ſind noch reichlich vorhanden 
und dürften wohl bis zum Beginn des Grünfutters, — das vor Juni 
kaum zu erwarten ſein wird, — zulangen. Anſteckende Krankheiten ſind 
in unſerer a augenblicklich nicht vorhanden. Der Umſatz an Schlacht⸗ 
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rejp. Maſtpieh läßt viel zu wünſchen übrig. — Trotz der meift ungünftig 
lautenden Saatenſtandberichten haben dieſelben bis jetzt wenig Einfluß auf den 
Gang des Weltgetreidehandels ausgeübt. Der Getreideverkehr bewegt ſich 
wie ſeit Jahren nur in ſehr engen Grenzen und iſt eine allgemeine 
Preisſteigerung nicht zu conſtatiren. Weizen wurde in effectiver 
Waare wenig beachtet, dürfte aber doch in den nächſten Wochen einen 
natürlichen und nicht unweſentlichen Aufſchlag erfahren. Roggen wird faſt 
mit Widerſtreben gehandelt und nur Prima⸗Qualität fand Abnahme. 
Daſſelbe gilt ebenfalls von ſchwerer Braugerſte und feinem Saathafer. 
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Zum 25jährigen Jubiläum des Geh. Archivraths 
. Grünhagen. 3 

Breslau, 2. April. 

Am 1. April d. J. waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit dem Geheimen 
Archivrath, Profeſſor Dr. Grünhagen die Leitung des Breslauer 
Staatsarchios übertragen worden war. Aus dieſem Anlaß gingen 
dem Jubilar zahlreiche perſönliche, briefliche und telegraphiſche Glück⸗ 
wünſche von Freunden und Verehrern im In⸗ und Auslande, ſowie 
von der Mehrzahl der deutſchen Staatsarchive wie Magdeburg, 
Stettin, Poſen, Münſter, Wetzlar ꝛc. zu. Seitens der Archivare, die 
unter der Leitung des Geh. Raths Grünhagen am Breslauer Staats⸗ 
archiv beſchäftigt waren, wurden dem Jubilar in einer geſchmackooll 
aus geſtatteten Mappe die photographiſchen Aufnahmen des Provinzial⸗ 
Ständehauſes in der Graupenſtraße, wo das Staatsarchiv in früheren 
Jahren untergebracht war, und des jetzigen Archiogebäudes, Neue 
Taſchenſtraße 17, das im Jahre 1870 erbaut worden iſt, gewidmet. Die 
dazu gehörige Glückwunſchadreſſe enthält folgenden Tert: Dem Königl. 
Staatsarchivar Geh. Archivrath Profeſſor Herrn Dr. Colmar Grün: 
hagen widmen diefe Blätter der Erinnerung an ein 25 jähriges reich⸗ 
geſegnetes Wirken mit dem aufrichtigſten Wunſche einer ferneren lang⸗ 
jährigen Thätigkeit für Staat und Provinz in dankbarer Verehrung 
und Freundſchaft (Breslau, den 1. April 1887) Richard Döbner, 
Hubert Ermiſch, Felix Geisheim, Julius Großmann, Hermann 
Grotefend, Karl Herquet, Georg Hille, Max Perlbach, Paul Pfoten⸗ 
hauer, Franz Wachler, Adolf Warſchauer, Georg Winter. 

Seitens des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſtens, 
deſſen langjähriger Vorſitzender Geh. Rath Grünhagen iſt, fand heute 
Abend in dem großen Saale der alten Börſe zu Ehren des Jublilars 
eine Feſtfeier ſtatt. 

Eine würdige Einleitung fand dieſelbe durch einen Vortrag des 
Stadtarchivraths Profeſſors Dr. Markgraf „über die Entwickelung 
der ſchleſiſchen Geſchichtsſchreibung“. Die zahlreiche Feſtverſammlung, 
unter der wir u. A. den Ober⸗Regierungsrath Oelrichs, Ober⸗ 
Regierungsrath Schmidt, Profeſſor Dr. Heidenhain, Profeſſor 
Dr. Poleck, Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn, Profeſſor Dr. 
Hermann Cohn, Profeſſor Dr. Hildebrandt, Profeſſor Dr. 
Weinhold, Profeſſor Dr. Bäumker, Stadtrath Kletke bemerkten, 
zollte den Ausführungen des Redners lebhaften Beifall. 

Nachdem ſomit den geiſtigen Bedürfniſſen Genüge gethan war, 
konnte das Feſtſouper ſeinen Anfang nehmen, von deſſen Opulenz 
folgende „Speyſen⸗Carte“ Zeugniß ablegt: 

Ein kuchin mit eyme lecker Räſtelin. 
Ein rinderner bratin mit eyme guten condimentlin. 
Blau geſotene Förcheln mit buter. 
Kleine grammetsvogelin mit einem agräz. 

tem mus, compoſt u. ſalate gennoc. 

er ein rehinbraten mit koſtlicher ſalze. 
Ein yskuchen wie in der furſte von Pockelern gerne az. 
Leczlichen mac man eyme iclichen man reichen buter 

u. keſe, wer des begerit. 

Den erſten Toat brachte Ober⸗Regierungsrath Oelrichs auf den 
Kaiſer aus. 

Es folgte ſodann Profeſſor und Director des Realgymnaſiums 
zum heil. Geiſt Dr. Reimann mit einem Toaſt auf den Jubilar. 
Redner führte etwa Folgendes aus: Geſtern waren 25 Jahre 
verfloſſen, ſeitdem der Jubilar fein Schulamt am Gymnaſtum auf: 
gab und die Leitung des Schleſiſchen Staatsarchivs übernahm. 
Zu gleicher Zeit fing er auch an ſich mit regem Eifer dem Verein 
für Geſchichte und Alterthum Schleſiens zu widmen. Nichte ift 
natürlicher als das. Denn Archiv und Verein ſtehen in innigſter 
Beziehung mit einander. Hier und dort wird die Vergangenheit 
behandelt. Unſer Jubilar ſteht an der Spitze der ſchleſiſchen Geſchichts⸗ 
ſchrelbung. Räſtig arbeitet er an feiner „Geſchichte Schleſtens“, die 
er wohl bald bis in unſer Jahrhundert geführt haben dürfte. Er 
iſt ein Mann, dem Mitarbeiter auf dieſem Gebiete willkommen ſind. 
Niemanden, der ſich bei ihm Rath holen will, weiſt er ab, gern 
und freudig ſpendet er Jedem aus dem Schatze des Archivs. Daher 
wird Grünhagen mit Recht in ganz Schleſien gefeiert. Er lebe hoch!“ 

Die Verſammlung folgte dieſer Aufforderung auf das Freudigſte 
und feierte den Jubilar zudem noch mit folgendem Liebe: 


Mel.: 3˙'giebt kein ſchöner Leben. 


Wie's im lieben Schleſien Wenn Leubuſer Väter 
Vormaleinſt geweſien, „Manchen Brief erft ſpäter 
Ach, den lieben Schleſiern iſt's meiſt „Fanden“, der nicht ſtracks vom Herzog 


unbekannt! am, 
Jeder kleine Bube Darf man Fälſcher ſchelten, 
Kennt die Kinderſtube Die ſich doch nur quälten 
Beſſer nicht als Rom und Griechenland, In majorem clauſtri gloriam “)? 
Doch von unſrer Alten Doch der Lügenvater 
errlichen Geſtalten, „ Dlugosz, ach, wie hat er 
avon ſchweigt ſelbſt Sängers Höf- | Würdig -dreift getäuſcht das Publi- 
lichkeit.“) kum 10)! 


Das iſt zu beklagen, Mit ihm Arm in Arme 
Doch wir müſſen ſagen: Wandelt ſonder Harme 
Leicht erklärt ſich's, daß es kam fo weit. Hoſemann jetzt im Elyſium ! ). 


Die einſt ſtatt in Särge Eſchenloers Stimme 
Auf dem an ft zu ſcharf vor Grimme, 
In die Urne ihr Gebein gelegt”), [Gegen Girzik ift er nur Partei ). 
Waren dieſe Ahnen Schickfuß, Naſo, Lichtſtern 
Biedere Germanen )? Taugen nicht als Richtſtern, 
gu der Kelte hier den „Hofgehegt" 9? | Selbft Thebeſius ift en 
. 


at „in monte Zlenze “ 
ilde Reigentänze Deshalb war's beſchwerlich, 

Bei des Menſchenopfers düſt'rer Der Genuß meiſt ſpärlich, 
Flamm', Drang man in den ſtillen tiefen Schacht, 

Die Thietmars „monſtroſa Aus dem Kloſe, Menzel, 

Paganliſtas“ fo froh fab, Klöber, Worbs und Stenzel 

Etwa gar getanzt ein ſlaviſcher Körner reinen Golds zu Ta 
Stamm)? bracht 10. 


Darum hoch Grünhagen, 


ge⸗ 


Gießt, Anthropologen, 
Auf des Streites Wogen Der in kühnem Wagen 
Wiſſenſchaftlich Oel in ſanftemStrahl!] Schön vollbracht, was jene ſchoͤn er- 
Wir doch ſehen weiter: ebt, 
Werden dann wir heiter? Der zahlloſe Fäden, 

Lauern nicht noch Fragen fonder Zahl?] Klar entwickelnd jeden, 
Hedwigs Toilette Meiſterlich zuſammen hat gewebt. 
Paßt ſie zu der Kette Spreu vom Weizen ſichtet 

rommer Werke, die die Sage kennt“)? Und das Dunkel lichtet 
tag des Todes Grauen Die Geſchichte, die er uns geſchenkt !); 
Schon auf Heinrichs Brauen, n der Muſe Walten 
Als entſtand ſein ge i pürt der Göttin Schalten: 

. Themis Hand der Klio Griffel lenkt. 

Und ſo unabreißlich, Fünfundzwanzig Jahre“) 

Fragen nie abweislich, Sucht er nun das Wahre 
Geht es durch die acht Jahrhunderte, In der Gunſt, dem Haſſe der Partei'n, 
Die von Zobtens Höhen, Und ein treuer Meifter 

Jünger unterweiſt er, 


Gel auf Schleſien ſehen, 

eit zum Daſein ſich's ermunterte“).] Daß fein Werk nicht 75 5 on ihn 
allein!“). 

Strahlet heut in Glorie 


Denn die Herr'n Chroniſten, 
Schleſiens Hiſtorie 


Die's doch wiſſen müßten, 
Was fie ihrem Publikum bericht't — 5 

Dankt ſie ihm das Allermeiſte doch: 
Darum auf, Ihr Schleſier, 


Ach, es iſt beſchämend, 
Leeret Eure Gläſier 


Sagt man's nicht verbrämend: 
Mit dem Rufe: Hoch Grünhagen! 
e dach FE 


Einige lügen, andre wiſſen's nicht. 
> 

Profeſſor Dr. Heidenhain brachte dem Jubilar die Glückwünſche 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur dar. Er ver⸗ 
rieth der Feſtoerſammlung, daß der Jubilar ein Doppelfeſt feiere, 
nämlich außer ſeinem Jubiläum auch ſeinen Geburtstag. Discreter 
Weiſe wolle er verſchweigen, der wievielte derſelbe ſei. 

Namens des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
beglückwünſchte den Jubilar Sanitätsrath Dr. Grempler. In 
einer von friſchem Humor durchwehten Rede hob er hervor, daß 
der Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſtens und der Verein 
für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer in inniger Verwandtſchaft 
ſtänden. Beide Vereine hatten das Ziel, zu ergründen, wie es in 
der Vergangenheit war. Allerdings hätte der Verein für das Mu⸗ 
ſeum ſchleſiſcher Alterthümer einen ſchwereren Stand, wie der Verein 
für Geſchichte und Alterthum Schleſtens, denn ihm ſtänden nicht, wie 
letzterem, Documente zu feinen Forſchungen zur Verfügung. Redner 
ließ den Jubilar als den ehemaligen Vorſitzenden des Vereins für 
das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer hoch leben. 

Nunmehr ergriff der Gefeierte, Geh. Archivrath Grünhagen das 
Wort, um all' den Erſchienenen herzlichſt zu danken, insbeſondere aber 
feinem Specialcollegen, Stadtarchivar Profeſſor Dr. Markgraf. In 
humoriſtiſcher Weiſe führte Redner aus, daß diesmal ſeine Freunde 
ganz gegen ihre Sitte, mit dem Lob zu kargen, gebrochen hätten. 
Sein Nachbar zur Linken (Director Reimann) hätte ſogar 
fein Lob in vollen Tönen gelungen. Das fei aber völlig 
zu entſchuldigen, denn er gehöre zum Vorſtand der Sing⸗ 
akademie. Warum lobt man ſo gerne einen Jubilar? Man 
will ihn durch Weihrauch, Blumen und Feſtesklänge über die herbſt⸗ 
liche Stimmung, die eigentlich jedes Jubiläum mit ſich bringt, hinweg⸗ 
täuſchen, man will ihn damit tröſten, daß er feine Zeit gut ange: 
wendet habe. Redner will nicht an Allem, was heute ihm nach⸗ 
gerühmt ſei, die kritiſche Sonde anlegen, er will nur die That: 
fahe zugeben, daß er das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer ge- 
leitet habe, daß er dem Verein für Geſchichte und Alterthum 


Schleſiens präſidire, ja fogar, daß er fein Amt hochgehalten habe, | 


und bitte er, daß feine Verdienſte nicht zu hoch angeſchlagen würden. 
Ein Archivar habe ſeine Leiden, aber auch ſeine Freuden. Das 
Bewußtſein, anderen aus ſeinem Schatze ſpenden zu können, werfe 
einen hellen Sonnenſchein auf ſeinen Weg. Archiv und Landes⸗ 
geſchichte bilden eine Ehe, der reichlicher Kinderſegen ent⸗ 
ſprieße. Ein Arhiv, das der Landesgeſchichte nicht nahe 
ſteht, gleiche einem öden Junggeſellenthum. Zum Schluß ſeiner 
Rede feierte der Jubilar fein Heimathland Schleſten. Man dürfe es 
uns nicht als Provinzialpatriotismus auslegen, wenn wir unſer Schle⸗ 
fien rühmen. Er leere daher fein Glas auf das Wohl Schleſiens. 
Es lebe hoch! 

Jubelnd klang es dreimal durch den Saal: „Hoch Schleſien!“ 
Die fröhliche Stimmung der Verſammlung erreichte ihren Hoͤhegrad, 
als Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn das Wort ergriff. Redner ſprach 
ſeinen Dank dem Jubilar im Namen Schleſiens aus, er dankte ihm, 
daß er Führer geworden ſei in der ſchleſiſchen Geſchichtsforſchung, er, 
der Schleſier „vom Scheitel bis zur Zehe“ ſei. In jedem Schleſier 
fede ein Stück Poet. Nach dem 30 jährigen Kriege hätten die Schle⸗ 
fier die deutſche Literatur beherrſcht. Redner erinnerte an die neueren 
ſchleſiſchen Dichter, Karl Holtei und Guftao Freytag. Ohne Neber- 
treibung dürfe er wohl ſagen, daß ſich an dieſe Männer Grünhagen 


) Vgl. Stenzel, Geſchichte Schleſtens S. 7. Grünhagen in Zeitſchrift 
für Geſch. Schleſiens XXI. S. 168. ) Vgl. Leonh. Dav. Hermann 
Maslographia S. 63, Schleſiens Vorzeit in Bild und Schrift, Bd. 3, 
S. 87 flagde. ) Guftav Freytag, Deutſche Anſiedler im ſchleſiſchen Grenz⸗ 
wald, Grünhagen in Zeitſchr. XII. S. 1 flade. ) V. v. Keltſch⸗Stein, 
Keltiſche Fürſtenhöfe in Schleſien. ) Thietmar IV. 47, Häusler, Ge 


ichte des Fürſtenthums Oels S. 2 flade. ) Vgl. Grünhagen, Ge- 
liche I. S. 56; Luchs, ”) Heinrichs IV. 


88 Bogen 8. r U 
Teſtament, abgedruckt bei Stenzel, Bisthums⸗Urkunde S. 250, 252, 
vgl. Grünhagen a. a. O. S. 114 flade. ) Grünhagen a. a. O. S. 4. 
) J. G. G. Büſching, Die Urkunden des Kloſters Leubus, und Grün⸗ 
hagen in en . 193. 0) Wattenbach, Monumenta Lubensia p. 5. 
11) Gründagen in Zeitſchrift XVIII. 237. n) Siehe die Vorrede zur 
lateiniſchen Ausgabe von Markgraf. ) Vgl. Thomas' Handbuch der 
chleſiſchen Litergturgeſchichte. ) ibid. 19) Gotha bei Justus Perthes 
I. 1884, II. 1886. 3%) Vgl. Preuß. Staatsanzeiger 1862, März. ) Vgl. 
Neufert, Die ſchleſiſchen Erwerbungen des M. Georg von Brandenburg u. ſ. w. 
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würdig anreihe. Wenn eine Geſammiausgabe der Srünhagen’fhen Werke 
herausgegeben würde, dann dürfte es ſich wohl zeigen, daß auch er 
den Pegaſus zu reiten verſtand. Niemand liebe Schleſien mehr als 
Grünhagen. Wenn er auch einmal ſeinen Stab nach Italien gelenkt 
hatte, nur in Schleſien fühlte er ſich „daheme“. Hier hatte er fein 
Archiv und hier ſeine Häuslichkeit. Wenn man heute den „ganzen 
Grünhagen“ feiere, dann dürfe man auch feiner ſchöneren Hälfte 
nicht vergeſſen. Darauf fordere er die Verſammlung auf, das Glas 
zu erheben und es auf das Wohl der Gattin des Jubilars zu leeren. 

Gegen Schluß der Tafel trat urplötzlich ein geharniſchter Ritter 
mit vier Pagen in den Saal und entbot dem Jubilar den Gruß 
eines hochwohlloͤblichen Rathes. 

Die Pagen vertheilten unter die Feſtgenoſſen die Newe Czeytung 
vor die ſtadt Breslaw“, von deren Inhalt wir folgende Probe geben: 
Eyn nuw retzil. 

Is geen uf eynir groſſin weydin 

Bil tuſunt ſcheflin alle ezeytin 

Nw horit wundirſambe dinge 

Des vyes wirt nicht me noch rynger. 
Eyn hirt vurt teglich fy ezum born, 
Der tregit ſylberinnes horn. 

Eyn hund hot er czu ſeym geſellen, 
Den hort nymalen ymands bellen. 
Ein ſtarker widder czeut voran 

Den ſcheflin ſtets vf glicher ban. 
Kanſtu die ſchefelin mir nennin 
Wirſtu ouch hirt hund widder kennin. 

Als wir die Feſtoerſammlung in ſpäter Stunde verließen, befand 
ſich dieſelbe noch in der fröhlichſten Stimmung. 

Ueber den Lebenslauf des Jubilars gehen uns folge ade Mit⸗ 
theilungen zu: 

Colmar Grünhagen, geboren am 2. April 1828 zu Trebnitz, 
beſuchte das Eliſabeth⸗Gymnaſtum in Breslau, ſtudirte dann an den 
Univerſitäten zu Jena, Berlin und Breslau Geſchichte unter Schau⸗ 
mann, Ranke, Köpke, Hirſch und Stenzel. Auf Anregung Leopold 
Ranke's, deſſen eifrigſter Schüler Grünhagen war, verfaßte er eine 
Arbeit über Papſt Urban II., welche betitelt war: „Vitae Urbani 
secundi particula prima.“ Auf Grund derſelben wurde er im 
Jahre 1850 von der Univerfität zu Halle zum Doctor philosophiae 
promovirt. Nachdem er im März 1851 die Staatsprüfung pro 
facultate docendi in Breslau beftanden hatte, abſolvirte er am 
hieſigen Eliſabeth⸗Gymnaſtum fein Probejahr, worauf er am Friedrich⸗ 
Gymnaſtum als ordentlicher Lehrer angeſtellt wurde. Im Jahre 1855 
habilitirte er ſich auf Grund einer Abhandlung: „Otfried und 
Heliand, eine hiſtoriſche Parallele“ an der Breslauer Univerfität. 
In demſelben Jahre veröffentlichte er fein erſtes größeres 
Werk: „Erzbiſchof Adalbert von Hamburg und die Idee eines 
nordiſchen Patriarchats“. Mit beſonderem Eifer ſtudirte Grün⸗ 
hagen die Geſchichte Schleſtens. Als erſte Frucht dieſes Studiums 
erſchien im Jahre 1860 ſeine „Geſchichtsquellen Breslau's im 
XIV. Jahrhundert“, als III. Band das Codex diplomaticus 
Silesiae. Dieſem bedeutſamen Werke hat Grünhagen eine Reihe 
populärer Monographien aus der Geſchichte Schleſiens folgen laſſen. 
Als im Jahre 1862 der damalige Leiter des Breslauer Staatsarchivs 
Dr. Wattenbach als Profeſſor der Geſchichte nach Heidelberg berufen 
wurde, wurde Grünhagen zu ſeinem Nachfolger auserſehen. Gleich 
nach ſeiner Amtsernennung übernahm er die Redaction der Zeit⸗ 
ſchrift des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens, deſſen 
Vorſitzender er im Jahre 1871 wurde. Im Jahre 1866 wurde 
Grünhagen zum außerordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der 
Univerfität Breslau, 1863 zum Königl. Archivralh und im vorigen 
Jahre zum Geheimen Archivrath ernannt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


H. in Rawitſch: Wir werden Erkundigungen darüber einziehen. 

Z. 300, Schweidnitz: Wenden Sie ſich an einen dortigen Arzt. 

M. Sch., hier: Wir haben nichts gefunden. 3 

M. S.: Ein zu Oſtern in Unter⸗Prima zurückgebliebener Schüler kann 
in denjenigen Anſtalten, die halbjährige Verſetzungen haben, Michaelis 
verſetzt werden. Solche Anſtalten ſind diejenigen, die Parallelcöten be⸗ 
iben. Ob in denjenigen, die keine Parallelcöten haben, ausnahmsweiſe 

ichaclis in den oberſten Klaſſen Verſetzungen ſtattfinden, iſt uns nicht 
bekannt. 2) Um zum Abiturienten⸗Examen zugelaſſen zu werden, genügt 
ein 2jähriger Beſuch der Prima, von welchen zwei Jahren mindeſtens ein 
halbes Jahr in der Oberprima zugebracht ſein muß, wo eine ſolche exiſtirt. 

A. A. Conſtadt: Wenn der Vergleich nur mündlich geſchloſſen war, 
ſo iſt er bei einem Object über 150 M. überhaupt nicht bindend. Eventuell 
kommt es auf die nähere Vereinbarung an, 1) ob die Bewilligung der 
Ratenzahlungen ausdrücklich an die Bedingung geknüpft worden iſt, 
daß der Schuldner Ihr Kunde bleibe, 2) ob Zinſen vereinbart worden, 
3) ob die Bewilligung der ferneren Raten von der pünktlichen Zahlung 
der früheren abhängig gemacht worden. Verneinendenfalls können Sie 

ahlung nur an den beſtimmten Terminen verlangen. f 

Alter Abonnent in T.: Die Subhaſtation löſt den Miethsvertrag. 
Der Erſteher kann verlangen, daß der Miether zum Ablauf des nächſt⸗ 
olgenden Quartals räumt, der Miether kann ſeinerſeits ſchon mit Ablauf 
es Quartals, in welchem der Zuſchlag erfolgte, ausziehen und behält 
ſeine Schadensanſprüche gegen den Subhaſtaten. 5 

1861: Ihre Darſtellung ift unverſtändlich. Nur der Gläubiger kann 
eine Löſchungsbewilligung ertheilen. Wenn Ihre Frau dies nicht gez 
than hat und die Hypothek ihr nicht bezahlt worden iſt, ſo gehört die 
Hypothek zum Nachlaſſe derſelben und können nur ſämmtliche Erben ge⸗ 
meinſam darüber verfügen. 


Vom Staudesamte. 2. April 
Aufgebote. i 

Standesamt I. Rakner, Guſtav, Trompeter im Schleſ. Leib:Kitrafl.- 
Regt. Nr. 1, ev., Kleinburg, Marx, Meta, ev., Vincenzſtraße 14. — 
Kuntke, Paul, Böttcher, ev., Neue Junkernſtr. 9, Paſchke, Pauline, ev., 
Elſäſſerſtraße 112. — Karfunkelſtein, Siegfried, Buchdruckereibeſitzer, j., 
Reußenohle 5, Adler, Jenny, j, Schwertſtraße 6. — Herrmann, Carl, 
Sattlermſtr., ev., Altbüßerſtr. 28, bei Kahl, Wuttke, Eliſab., geb. Modler, 
ev., Altbüßerſtraße 28, bei Modler. — Kleinert, Friedrich, Fleiſcher, ev., 
Meſſergaſſe 24, Albrecht, Olga, k., Garveſtraße 25. — Globig, Franz, 
Maurer, ev., Bars 29, Tinzmann, Chriftiane, ev, ebenda. 

Standesamt II. Hübſchmann, Guſtav, Ger.⸗Aſſeſſor, ev., Bahnhof⸗ 
ſtraße E, Schmidt, Martha, ev., Gartenſtraße 22c. — Heinrich, Eugen, 
Kaufmann, ev., Feldſtraße 15b, Werdet k., Altbüßerſtraße 40. 

erbefälle. i 

Standesamt I. Knecht, Martha, T. d. Kgl. Eiſenbahn⸗Packmeiſters 
Benjamin, 13 J. — Namockel, Frieda, T. d. Handſchuhmachers Herm., 
3 M. — Hollmann, Michael, Arbeiter, 68 J. — Wolff, Auguſte, geb. 
Scholz, Schloſſerfr., 37 J. — Kubaunek, Emma, geb. Wosnitza, Barbier⸗ 
frau, 36 J Schade, Anna, T. d. Arb. Hermann, 11 M. — Kirſch, 
Martha, geb. Geppert, Glaſergehilfenfrau, 3) J. — Weinhold, Adolf, 
©. d. verft. Kutſchers Wilhelm, 8 J. — Maffert, Suſanna, geb. Niſſel, 
Arbeiterwittwe, 66 J. — Patſchinsky, Johanna, geb. Schramm, Arbeiter- 
wittwe, 76 J. — Jutroſinski, Siegfried, Kaufmann, 53 J. 

Standesamt II. Stahn, Gertrud, T. d. Depeſchenboten Carl, 4 M. 
— Kroll, Joſef, Eiſenbahnkanzliſt, 49 J. — Beyer, Julius, Material.: 
Verwalter, 58 J. — Landeck, Lina, geb. Hantelmann, Fabrikinſpector⸗ 
wittwe, 76 J. — Klenner, Max, S. d. Hoblers Carl, 10 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Der am 1. d. Mis. 
erfolgte Wechſel des Künſtler⸗Enſembles hat an Stelle der W 
Kräfte eine Reihe der auserleſenſten Specialitäten gebracht. Vor Allem 
find es die Turnerkönige Frͤres Banola, welche durch ihre Leiſtungen 
am Zfachen Reck allgemeines Intereſſe erregen. Die Künſtler ſollten be- 


j unterhaltenden Theil die 


reits am 22. v. M. debütiren, waren aber durch die Erkrankung des 
Einen am Erſcheinen verhindert. Ihre ſenſationellen Productionen find 
' — 7 von rauſchendem Beifall begike. Die Equilibriſten und Kunſtſchützen 

t. Glance und Mm. Delevier find als eine hochintereſſante Specia: 
lität zu bezeichnen. Mr. Glance beherrſcht ſein Fach mit einer fabel⸗ 
haften Sicherheit und führt die ſchwierigſten Balancen mit Lampen, 
Tellern ꝛc. höchſt elegant und exact aus. Als Kunſtſchütze leiſtet 
er geradezu Vorzügliches. Mit nie fehlender Präciſion trifft er 
in den complicirteſten Stellungen des Gewehrs ſtets ſein Ziel. 
Großen Beifall findet auch die Vorführung ſeiner dreſſirten Papageien, 
die in der That Außergewöhnliches leiſten. Ein Phänomen in ſeinem 
Genie ift der Schlangenmenſch Mr. Jacquesſchadt. Derſelbe vollführt 
mit ſeiner Kautſchuk⸗Production Leiſtungen erſten Ranges. Gleich vor⸗ 
züglich ſind ſeine im Vereine mit der Luftgymnaſtikerin Miß Brown 
ausgeführten turneriſchen Künſte an dem römiſchen Ringe. Eine treffliche 
Acquiſition iſt ferner der Mimiker und Charakteriſtiker Herr Gödicke. 
Derſelbe führt eine Reihe der verſchiedenſten ernſten und komiſchen 
Charaktere in ausgezeichneter Weiſe mimiſch vor und erregen namentlich 
die komiſchen Typen des Künſtlers, der ſich außerdem in höchſt gelungener 
Weiſe als Thierſtimmen⸗Imitator producirt, ſtets allgemeine Heiterkeit. 
Großen Beifall ernten ſtets die akrobatiſchen Leiſtungen der Geſchwiſter 
Klös. Miß Klös vollführt u. A. auf dem von ihrem Partner balancirten 
hohen Bambus⸗Dreieck nicht wenigerzwie 70—80 Armwellen im Tempo, 
eine von einer Dame noch nicht dageweſene Leiſtung, welche allgemeine 
Bewunderung findet. Herr Fröbel hat ſein Repertoire wiederum durch 
noch einige neue Vorträge bereichert. 


Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße 16. Die renommirte Capelle 
des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 aus Liegnitz veranſtaltet heute 
Sonntag, den 3. April, unter perſönlicher Leitung ihres ſo überaus be⸗ 
währten Dirigenten, des Tgr. Muſikdirectors Herrn G. Gold ſchmidt, ein 
einmaliges Concert. In demſelben tritt der jugendliche, vielverſprechende 
Violiniſt Arthur Brandenburg als Soliſt auf, über deſſen Spiel von 
auswärts ſehr lobende Berichte vorliegen. 


* Beltgarten. Gegenwärtig feſſeln als hervorragende Erſcheinung die 
Leiſtungen der Geſellſchaft Alexandrow, deren Mitglieder theils als 
Gymnaſtiker, theils als muſikaliſche „Excentriques“ das Intereſſe der Bez 
ſucher in hohem Grade in Anſpruch nehmen. Wir ſehen den Kopfbalanceur 
Mr. Alexaadrow auf hohem Stativ in Antipodenſtellung, auf 
dem Kopfe ſtehend und in der Verticalaxe des Körpers, ſchnell rotirend, 
allerlei gymnaſtiſche Productionen ausüben, und ſelbſt in dieſer Stellung 
Violine ſpielend; wir ſehen ferner die graciöfen Leiſtungen der reizenden 
Blondine Miß Ella Alexandrow als Gymnaſtikerin auf einem ſchlanken 
Candelaberpoſtament mit Vergnügen, ohne Spur eines äſthetiſchen Be⸗ 
denkens. Alles ift tadellos in Art und Coſtümen. Eine höchſt feſſelnde 
muſikaliſche Nummer bieten die beiden Brüder Alexandrow in 
ihrem Vortrag auf drei engliſchen Concertina's, im Hexagon ge⸗ 
formten ziehharmonikgartigen Inſtrumenten mit ee eee 
Eine febr originelle Production ift die der beiden Kraftturner, Herren 
Otto Charles und Georg Jagendorfer, deren erſterer mit unge⸗ 
waffneter Hand die härteſten Feldſteine zerſchellt und deren letzterer — 
eine wahrhaft herkuliſche 1 — ein elegantes Rieſen⸗Keulen⸗ 
ſpiel vollführt. Mit vielem Beifall tritt die kleine feſche und höchit pikant 


agirende Coupletſängerin Fräulein Wanda Fromm auf. Die aus⸗ 
geſuchte Eleganz der Coſtüme dieſer Dame iſt ein nicht un⸗ 
weſentliches Agens zur Erlangung der Applauserfolge, die fie 


allabendlich erzielt. Die in ihren, exorbitante Schmiegiamkeit des 
Körpers documentirenden Productionen unübertroffenen „Froſchmenſchen“ 
Mrs. Rowe und Athol, deren Gaſtſpiel durch Krankheit eines derſelben 
unterbrochen werden mußte, ſtehen wieder auf dem Programm. Mit dem 
heutigen Tage erhält das Programm auch eine höchſt feſſelnde Nummer in 
dem Auftreten der erlauchten Violin⸗Virtuoſin Fürſtin Dolgorouki, 
deren Kunſtreiſe durch Europa ſo viel wohlerklärliches Aufſehen erregt. 
Die Fürſtin⸗Violiniſtin ift eine talentirte Schülerin des Pariſer Confer- 
vatoriums, des Componiſten Kontski („Erwachen des Löwen“) und des 
Mazur⸗Componiſten Wieniawski. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Vilin Sauerbrunn. Mit der Frühjahrsverſendung des Biliner 
ae in wurde bereits im März begonnen und hat die Brunnen- 
irection ſich tüchtig zu regen, um die dies Jahr in noch größerem Umfange 
als im Vorjahre einlaufenden Aufträge zur raſchen Erledigung zu bringen. 
J ͥ ET ENNE E E AAEE TE Fan En TABU a 


Litterariſches. 

Nr. 13 des 10. . ai G- der Militär- Zeitung, Organ für die 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in 
Berlin W, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
Inhalt: Aus dem Armee-Verordnungs⸗Blatt. Aus dem Baieriſchen Ver⸗ 
ordnungs⸗Blatt. Nachweiſung der vom 1. October bis ultimo December 
1886 zur officiellen Kenntniß gekommenen Todesfälle von penſionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten der Königlich preußiſchen 
zu Kadetten⸗Vertheilung 1887. Kleine militäriſche Mittheilungen. 

m. 


Brockhaus' Converſatious⸗Lexikon, dreizehnte umgearbeitete Auf: 
age, iſt ſoeben vollſtändig geworden. Unter den 4219 Artikeln, welche 
der letzte Band enthält, nimmt vor allen andern der über „Wilhelm J., 
Deutſcher Kaifer und König von Preußen“ das höchſte Intereſſe in Ans 
ſpruch. Ueberhaupt fand die e Biographie, von jeher in Brock⸗ 
haus' Converſations⸗Lexikon ſorgfältig gepflegt, wieder die vielſeitigſte Be⸗ 
achtung; wir nennen nur die Artikel Richard Wagner, General Graf von 
Werder, Waſilij Wereſchagin, Akademie⸗ Director Anton von Werner, 
Wilbrandt, von Wildenbruch, Windſcheid, Windthorſt, Wörmann. I 
dem begegnet uns namentlich auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft, In⸗ 


dauſtrie und Technik eine große Zahl gegenwärtig beſonders intereſſirender 


Artikel, wie Unfallſtatiſtik, Unfallverſicherung, Velocipede, Ventilation, Ver⸗ 
fälſchungen der Nahrungs: und Genußmittel, rg ia en, Währung, 
Waſſer⸗ und Windmotoren, Weberei, Wehrpflicht, Weltpoſtverein, Welt⸗ 
ſprache, Weltverkehr, Wohnungsfrage. Mit dem Text ſtehen die Illuſtra⸗ 
tionen, ſowohl was zweckmäßige Wahl der Stoffe als gewiſſenhafte corz 
recte. Ausführung betrifft, in pagen Range. 39 Holzſchnitte, darunter 
die Schlachtfelder von Waterloo, Weißenburg und Wörth, ſowie die Stadt⸗ 

läne von Venedig, Warſchau und Zürich, ſind in den Text gedruckt, 14 
eparate Bildertafeln bringen Gegenſtände aus der Urgeſchichte der Zoologie, 
der Wappenkunde (zum Theil in Chromodruck), der Baukunſt, der 
Mechanik und dem Maſchinenweſen zur N und 7 geographiſche 
Karten in Farbendruck führen Ungarn und Galizien, die Vereinigten 
Staaten von Amerika, eine Ueberſicht des Weltverkehrs, Wien und Um⸗ 
gegend, Würtemberg, Baden und Hohenzollern vor. — Die nunmehr voll- 


endete dreizehnte Auflage zählt nahe an 90 000 Artikel gegen nur etwa 


30 000 der vorigen Auflage und bietet eine Fülle planmäßig nach den ver- 


ſchiedenen Wiſſensfächern geordneter Illuſtrationen auf 411 beigegebenen 


Karten und Bildertafeln von vorzüglicher Ausführung ſowie im Texte 
ſelbſt. Wie Brockhaus' Converſations⸗Lexikon das älteſte, iſt es nun auch 
wieder das neueſte und gegenwärtig das einzige, das abgeſchloſſen vorliegt. 
Damit dieſer Vorzug der Neuheit dem Werke erhalten bleibe, laßt die Ber- 
lagshandlung für die Beſitzer der dreizehnten Auflage einen Supplement⸗ 
band in 15 Heften erſcheinen, welcher alle Veränderungen, Ergänzungen 
und Zuſätze, die während des Druckes nicht mehr aufgenommen werden 
konnten, bis auf die jüngſten Tage in lexikaliſcher Bearbeitung enthalten 
fol, Das erſte Heft deſſelben wurde bereits ausgegeben. 


Der Verlag der „Illuſtrirten Frauenzeitung, Ausgabe der Mode n⸗ 
welt mit Unterhaltungsblatt“ hat wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre 
einen Jahrgang der Zeitſchrift zu zwei ſtattlichen Bänden vereinigt. Das 
Unterhaltungsblatt nimmt den umfangreicheren der Bände in Anſpruch. 
Es iſt dies bei der Fülle des Gebotenen nicht anders möglich. Die erſten 
Autoren haben ihre Kräfte vereinigt und dadurch die „Illuſtrirte Frauen⸗ 
zeitung“ zu einer Zeitſchrift geſtaltet, die auch ohne die werthvolle Bei- 
lage der „Modenwelt“ ihren Platz in der erſten Reihe der periodiſchen 
Zeitſchriften mit vollem Recht behauptet. Vor Allem ſind es Romane 
und Novellen, die uns reichlichen Leſeſtoff gewähren und denen in jeder 


Nummer ergiebiger Raum gewährt iſt. Von den Autoren der Erzählungen 


nennen wir nur unter Anderen Balduin Groller, Alexander von Roberts, 
Rudolf Elcho, P. K. Roſegger und unſeren Breslauer Landsmann Julius 
Weil. Auch Arthur Fitger, der Malerdichter, zeigt ung in feinen Liedern 
eine neue Seite feines großartigen Talentes. — Doch find nicht nur dem 
N Spalten der „Illuſtrirten sin Mer ge: 
widmet, auch belehrende Aufſätze, Ken für hen ten, Mode⸗ 


a MR ia Wirthſchaftliches und Necepte für die einfache und feine Küche 


vervollſtändigen den Inhalt jeder einzelnen Nummer. Nicht unerwähnt 


wollen wir die unter dem Titel: „Kunſtgewerbliches“ erſcheinenden 


u 


e T C ieh na a et ya 
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Aufſätze laſſen, die, von den Koryphäen der kunſtgewerblichen Bewegung 
verfaßt, große Beachtung verdienen. — Von dem „Modenblatt der 
Illuſtrirten Frauenzeitung“ können wir wohl nichts Rühmlicheres 
ſagen, als daß es unübertroffen daſteht. Einfache und elegante Coſtüme 
ſind in mannigfaltiger Auswahl abgebildet. Zwölf Beilagen jäbrlich geben 
für Coſtüme und für die verſchiedenen Wäſchegegenſtände Schnittmuſter 
und Muſtervorzeichnungen. Hunderte von Vorlagen für Handarbeiten 
bieten fleißigen Händen Gelegenheit, ihre Kunſt zu bethätigen. Außerdem 
vervollftändigen noch 36 farbige Modenbilder den Jahrgang des Moden⸗ 
blattes. Zur Ausgabe mit allen Kupfern gebören ferner 12 Blätter für 
Coſtümkunde, 10 Blätter des reizenden „Blüthenzauber“ und die vier 
letzten Blätter der „Blumenkinder“. 


W. „Mißverſtäudniſſe.“ Roman von Wladimir Fu Meſch⸗ 
tſchersky. Mit Autoriſation des Verfaſſers aus dem Ruſſiſchen überſetzt 
von J. Clark. Breslau, S. Schottländer. Wir halten hier bei dem 
dritten Theile eines Roman⸗Cyelus, der uns als „die Frauen der Peters⸗ 
burger Geſellſchaft“ angekündigt ward. Wladimir Meſchtſchersky nimmt 
feine Aufgabe ſehr ernſt. Seine Darſtellung ift ſorgfältig und rund; feine 
pſychologiſche Begründung tief und zutreffend. Ueberall haben wir den 
Eindruck der Naturwahrheit. Es überragt das Meſchtſchersky'ſche Buch 
ſehr bedeutend recht viele der „beliebten“ Veröffentlichungen aus dem 
Ruſſiſchen. Die Ueberſetzung iſt gut. 


Bekanntmachung. 


In Berichtigung unſerer Bekanntmachung vom W. März d. J. — 
betr. die Erſatzwahl eines Mitgliedes des Hauſes der Abgeordneten — 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach erfolgter Richtig⸗ 
ſtellung irrthümlicher Wohnun en in den dort mitaufgeführten Ur⸗ 
wahlbezirken Nr. 26 (Antonienſtr. Nr. 1 bis 19) und 259 (Louiſenſtr. ung. 
Nr. 1 bis 23, gr. Nr. 22 bis 30, Louiſenpl. Nr. 3 u. 5, gr. Nr. 4 bis 16) 
Wahlmänner⸗Ergänzungswahlen nicht erforderlich ſind. 

Zugleich machen wir in Gemäßheit des § 16 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 hiermit bekannt, daß die Abtheilungsliſten bezüglich der 
übrigen, in der vorerwähnten Bekanntmachung vom 28. März d. J. be⸗ 
zeichneten Wahlbezirke am 5., G. und 7. April d. J., von Vormittags 
9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr, in 
unſerem Amtslocal, Eliſabethſtr. Nr. 10, parterre, Zimmer Nr. 6, zur 
Einfiht der Urwähler öffentlich ausliegen werden. 4217 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der erfolgten 
Eintragung in die Abtheilungen ſind innerhalb derſelben drei Tage 
bei uns ſchriftlich anzubringen oder bei den mit der Vorlegung der Liſten 
beauftragten Beamten im vorbezeichneten Locale zu Protocoll zu geben. 

Breslau, den 2. April 1887 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gaspreis 
für die Zeit vom 1. April er. bis zum 31. März 1888 folgender⸗ 
maßen feſtgeſetzt worden iſt und zwar: 

a. für die Privatflammen wie bisher auf 18 Pfg. pro Cbm. mit der 
Maßgabe, daß den Gasconſumenten: 

bei einem Jahresverbrauch von weniger als 2000 Chm., ſtädt. 
Gas ein Rabatt von 2 pCt. und 
bei größerem Gasverbrauch ein mit 3 pCt. beginnender 
und je nach der Conſumhöhe progreſſiv ſteigender Rabatt 
bis zu einem Maximum von 15 pCt. 
am Schluſſe des Geſchäftsjahres erſtattet wird; 

b. für Gas als bewegende Kraft, zur Erwärmung von Räumen, 
zum Betriebe von Kochherden und bei Anwendung zu 
Heizungszwecken im Gewerbebetriebe — jedoch aus beſonders 
dafür angelegten Leitungen und beſonders aufgeſtellten Gas⸗ 
meſſern — pro Cbm. 14 Pfg. netto. 

Bezügliche Anträge für den Conſum ad b find im Centralbureau 
der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke anzubringen. [4178] 

Breslan, den 31. März 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Im Hinblick auf die am nächſten Oſtertermine ſtattfindenden Confir⸗ 
mationen, durch welche fih bedürftige Eltern und Pfleger von Confir⸗ 
manden vielfach veranlaßt finden, Unterſtützungen zur Ausſtattung der 
Letzteren im Wege der öffentlichen, wie privaten Armenpflege zu erbitten, 
machen wir hierdurch bekannt, daß die ſtädtiſche Armendirection Aus⸗ 
ſtattungen zur Confirmation reſp. Beihilfen zu denſelben mann nur 
inſoweit gewährt, als ſolche für ſtädtiſche Koſtkinder und Kinder derjenigen 
Familien, welche laufende Unterſtützung (Almoſen) empfangen, bei ihr 
nachgeſucht werden. 

Die Unterſtützung der zu dieſen beiden Kategorien nicht gehörigen Con⸗ 
firmanden lehnt die Armendirection ab. 

Um nun dem etwaigen wirklichen Bedürfniſſe anderer Armer zu 
entſprechen, und dabei dem bisher vielfach beobachteten Bettel und der 
ungerechtfertigten Ausbeutung der Wohlthätigkeit möglichſt vorzubeugen, 
erſuchen wir alle Privatpersonen und Wohlthätigkeitsvereine, an welche 
Anträge auf Confirmations⸗Unterſtützungru ergehen, dringend, fidh vor 
Gewährung derſelben mit den betreffenden Herren Geiſtlichen (die ihrer⸗ 
ſeits mit der Armendirection in zweckentſprechende Beziehung getreten find) 
ins Einvernehmen zu ſetzen und nach Gewährung irgend einer Daae 
Beihilfe denſelben hiervon Nachricht zu geben. 14172 

Breslau, den 29. März 1887. a . 

Die Die evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Armendirection. Kirchenräthe zu St. Eliſabeth, 
St. Maria⸗Magdalena, St. Bern⸗ 

hardin, 11 000⸗Jungfrauen, 


St. Salvator. 
Ausſtellung von Zeichnungen. 


Die Ausſtellung der von den Schülern der 8 =. und Abend⸗ 

ſchule für Handwerker, der Baugewerkſchule und der techniſchen Fachklaſſen 

der Ober⸗Nealſchule gefertigten Zeichnungen und Modelle findet Sonntag, 

am 3., Montag, am 4., und Dinstag, am 5. April er., früh 

von 11 bis Nachmittags 6 Uhr, in den Räumen der Ober⸗Realſchule 
(Lehmdamm) ſtatt. 4078] 

Unterzeichneter ladet zu dem Beſuch dieſer Ausſtellung ganz ergebenſt ein. 
Director Dr. Fiedler. 


Gemälde-Salon Lichtenberg. Schweidnitzerstrasse 36. 
och kurze Zeit: [4233] 


Wagner: Bismarck in Versailles. 


nrahmungen miden do. werden beiten ausgefiihrt) 


»stiche nsthandl und 
ee F. Karsch, Tabrik, Breslau, Stadttheater, 


Mehrere 
verkauf kamen, verkaufe 


A 
Or ig.-Gemälde, ich in meinem Amtslocal 


Zwingerſtr. 24 runme aus freier Hand zur Taxe. 


Vorräthig find noch Originale von A. Roſé, Giacomelli, Haſch, we: 
ram, Coronelli, Halauska, Dupont zt. [4226] 
BBeſichtigung zu jeder Tageszeit. 


G. Hausfelder, Königlicher Auctions Commiſſar. 


——— ——— 


welche nicht zum Zwangs⸗ 


| Mufruf. 

Die großen Verdienſte des am 13. Januar d. J. verſtorbenen 
Herrn Director Dr. Hermann Luchs als Schulmann, 
Geſchichtsforſcher und namentlich auch als Begründer des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer ſind bekannt. [4182] 

Die Unterzeichneten find zuſammengetreten zur Stiftung eines 
monumentalen Erinnerungszeichens, und iſt zu dieſem Zweck in Aus⸗ 
ſicht genommen die Herſtellung von zwei Medaillons an den beiden 
Hauptſtätten feiner Wirkſamkeit, im Muſeum ſowie in der Schule 
am Ritterplatz, und eines Denkſteins auf dem Grabe. 

Wir erſuchen die kunſtliebenden Bewohner Schleſiens, ſowie die 
zahlreichen Schülerinnen und Freunde des Entſchlafenen, fý ſowohl 
ſelbſt mit Beiträgen betheiligen, als auch in ihren Kreiſen für Foͤrde⸗ 
rung dieſes Unternehmens wirken zu wollen. 

Beiträge nehmen jederzeit entgegen die Buchhandlungen Tre- 
wendt & Granier, Albrechtsſtraße 35/36, pt., Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße 52, pt., und die Kunſthandlung Bruno Richter, 
Schloßohle 1/3, pt. 

Breslau, den 21. Februar 1887. 

Dr. med. Bruck, Plivatdocent; Bülow, Stadtrath; Dr. Carſtädt, 
Rector; Falkenthal, Kaufmann und Curator; Dr. Fiedler, Director; 
P. Freyer, ordentl. Lehrer; Prof. Dr. Grünhagen, Geh. Archiorath; 
Dr. med. Grempler, Sanitätsrath; J. Hainauer, Commiſſionsrath: 
Dr. Heidenhain, Geh. Medieinalcath, Profeſſor; Hübner, Stedtrath; 
Dr. Janitſch, Director; Profeſſor Dr. Kayſer, Dompropſt; von Korn, 
Stadtrath; Profeſſor Kühn, Director; Frau Kaufmann Halbach; 
räulein Marie Klug, Schulvorſteberin; Lüdecke, Königl. Baurath; 
r. Maaß, Prorector; Prof. Dr. Markgraf; v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Reg.⸗Ref. a. D.; rofeſſor Ur. Reimann, Director; Reichsgraf 
Schaffgotſch⸗Warm runun; Fräulein Helene Schlott, Schulvorſteherin; 
Scholz, Obermeiſter und Curator; v. Uechtritz, Staatsanwalt; 
Dr. Websky, Commerzienrath. 


Paedagogium Ostrau bei Filehne. 


Nachdem jetzt 26 Zöglinge mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum 
einj. Dienst entlassen worden sind, werden neue Meldungen entgegen 
genommen, und zwar am liebsten für untere Klassen (Pens. 750 M.). 
Für Zöglinge über 16 Jahr sind Spee.-Curse zur schnelleren Förde- 
rung eingerichtet (Pens. 1050 M.). Prosp., Ref. u. Schülerverz. gratis, 


Der Beſitzer der bekannten 


Wr. Sport Office, Wien, I., 


Canovagaſſe 7, 
Herr S. A. Feigel, 


ſandte uns heute fein Coursblatt und bringen wir untenftehend feine 
Notirungen für das norddeutſche und öſterr. Derby, welche für unſere 
Sportswelt nicht ohne Intereſſe ſein dürften. 

Derſelbe notirt für das norddeutſche Derby: „Abonnent“ 4: 1, 
„Bulgar“ 4: 1, „Pumpernikel“ 5: 1, „Balzam“ 6: 1, „Petrus“ 7: 1, 
„Zſupan“ 8: 1, „Räuberhauptmann“ 9 : 1, gegen jeden der Anderen 12 
bis 60 : 1 für das öſterr. Derby Abonnent und Bulgar je 3: 1, 
„Petrus“ 4: 1, Zſupan und Balzam je 6: 1, „Gamin“ 12: 1 gegen 
jeden der Anderen 15 bis 60 : 1. 

Coursblätter, auf welchen alle Notirungen für deutſche, engl., 
franzöſ., öſt. und ung. Rennen enthalten find, verſendet Herr Feigel 
an Jedermann auf Wunſch gratis u. franco. [1897] 


Sonnenſchirme n. Entoulcas 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre, alle Neuheiten 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Fr Anz Mitschke, Schirmfabrikaut, 


Ring 34 u. Schweidnigerftr. 51. 
Vorjährige Mufter zum Koſtenpreis. 2 


— 


Etablirt 1847. 
Neubeziehen und Moderniſiren von Schirmen ſchnell und billig. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Sehles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfültigster Verpflegung. Diütkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. 
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Aufträge für 


Gartenanlagen, Parks, 


Haus⸗ wie Vorgärten, der Neuzeit entſprechend; Vermeſſungen, 
Pläne, Koſten⸗Auſchläge; Nivellements und Terrain⸗Be⸗ 
wegungen jeder Art werden, da ich zum 1. Juli er. meine Stellung 
in Hartlieb aufgebe, ſchon jetzt entgegengenommen. 
Prima⸗Referenzen. — Gartenbau⸗Ausſtellung 86 Concurrenz⸗Ent⸗ 
wurf zur Bepflanzung des Breslauer Roßplatzes 1. Preis. [4686] 


R. H. Richter, Gartenkünſtler. 


Das Taunenduft⸗Präparat von Umbach & Kahl, Taſchen⸗ 
ſtraße 21, ſollte in keiner Kranken⸗ und Kinderſtube fehlen; es iſt 
ein Desinfectionsmittel, welches den herrlichen unverfälſchten Wald⸗ 
geruch und ozoniſirten Sauerſtoff in das Zimmer bringt. Bei Kinder⸗ 
rankheiten, im Zimmer der Wöchuerin, bei ſchwer Kranken, 
ſowie bei allen Epidemien iſt dieſes Mittel dringend anzuempfehlen. — 
Die als heilſam bekannten, balſamiſch⸗harzigen, ätheriſch⸗öligen Stoffe des 
Thüringer Waldesduft veranlaſſen die Anwendung deſſelben bei den 
Kraukheiten der Lunge und des Halſes, jowie des Nerveuſyſtems 
als Inhalationsmittel. Auch als Mundwaſſer gebraucht, iſt es ein 
erprobtes, ſicheres Präſervativ gegen Diphtheritis, acute und chroniſche 
Rachenkatarrhe, ſowie bei üblem Geruch aus dem Munde. Man laſſe ſich 
jedoch kein anderes Präparat aufreden, ſondern achte darauf, daß 0 


er Etiquette die „Wartburg“ befindet. 


Dankſagung. 5 
Gegen eine hartnäckige Flechte am rechten Beine 


habe ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Osehinskxy in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. Nach 
eee von 4 Kr. dieſer Seife bin ich von dem Uebel geheilt 
worden. 
„ Herrn J. Oschinsky ſtatte beiten Dank ab und empfehle 
ähnlich Leidenden dieſe vorzügliche Univerſal⸗Seife. 

Breslau, den 3. Februar 1887. unk, Bureaudiener, 
Vorwerksſtraße 74. an der Oberſchleſ. Bahn. 


te J. e 5 ce ne 18 0 
achdem ung zu ende Geſund⸗ 
heits⸗Seife mie — File e — diesmal — von meinem 
Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für 


dies bewährte Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. [4215] 
Raudten, R.⸗B. Breslau. L. Reiner, Müblenbeſitzer. 


Š e z 

3 m 

: Mondamin. 

8 ® 
Anerkaunt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Sancen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Krauke 

ärztlich empfohlen. a [4163] 

abr. Brown & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 
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Wronowo bei Koschmin, im März 1887. [4191] 
Minna Matzdorff, geb. Goldschmidt. 


— 

Meine Verlobung mit Fräulein Selma Matzdorff, ältesten x 
Tochter des verstorbenen Rittergutsbesitzers und Gräflich Stoll- 
berg- Wernigerode’schen Domänerpächters Max Matzdorff und 
dessen Ehefrau Minna, geb. Goldschmidt, zu Wronowo bei 


Rechtsanwalt Herrn Leo Cohn aus Oppeln, beehre ich mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


x 


Koschmin, beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 5 
Oppeln, im März 1887. E 
L. Cohn, . 

Rechtsanwalt. ER 


ARpA AEE IEE PE ERER ERRER d 


Pekero PPP 


Die Verlobung unserer Tochter jenny mit dem Kaufmann 10 
Herrn lsidor Hönich in Jauernig Oesterr.-Schlesien, beehren wir 
uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Ob.-Glogau, den 31. März 1887. 


8 


2 
[417090 K 
Hermann Ledermann, 
Bertha, geb. Steinfeld. 
f 


. 0 i 


Melek lehelelvag ef ele 


Jenny Ledermann, 
Isidor Hönich. 


Verlobte. 


Kr 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut 
Carl Hammer und Frau 
[4238] Flora, geb. Löwy. 
Neuberun, den 1. April 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 


Nach längerem ſchweren Leiden 
verſchied heut Vormittag unſer heiß⸗ 
geliebter, guter Mann, Bruder, Schwa⸗ 
ger, Schwiegerſohn und Onkel, der 
Kaufmann [5227] 


Sigfried Jutroſinski, 
im Alter von 53%, Jahren. 
Breslau, den 2. April 1887. 
Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 4. April, Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Königſtr. 3, aus ſtatt. 


Donnerstag, d. 31. März, 
Vormittag 11 Uhr, verſchied 
nach kurzem Leiden unſere innigſt 
geliebte Mutter und Großmutter 


Caroline Jacobowitz, 


geborene Ittmann, 
im ehrenvollen Alter von 84 
Jahren. [5220] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Adelnau, Breslau. 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Nachmittag 5 Uhr verschied nach Gottes unerforsch- 
lichem Rathschluss, nach langem schweren Leiden, unser innig- 
geliebter, seelensguter Vater, der Königl. Eisenbahn-Materialien- 
Verwalter 1. Kl. [5185] 


Julius Beyer, 


im Alter von 58 Jahren. 
Im namenlosen Schmerze zeigen dies an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gnesen, Starrwitz, Breslau, den 2. April 1887. 
Beerdigung: Dinstag, Vormittag 11 Uhr, vom Trauerhause 
Palmstrasse 10, 


NP 


„„ eee 


Am 1. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, verschied nach langem 
Leiden der Kgl. Eisenbahn-Materialien-Verwalter I. Kl. 


Herr Julius Beyer 


im Alter von 581/, Jahren. 

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen braven 
Collegen und ehrenwerthen, pflichttreuen Beamten, dessen An- 
denken wir stets in Ehren halten werden. [4234] 


Breslau, den 2, April 1887. 


Die Beamten der Königl. Hauptwerkstatt 08. 


Heute Abend 6 Uhr endete ein sanfter Tod die schweren 
Leiden unseres inniggeliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters, 
Grossvaters und Bruders [5235] 


Isidor Lachmann 


im 68. Lebensjahre, 
Dies zeigen, mit der Bitte um stille Theilnahme, statt be- 
sonderer Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 2. April 1887. 


Die Zeit der Beerdigung wird Dinstag bekannt gewacht 
werden. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nacht verschied plötzlich in Posen mein innigst geliebter 


Mann, unser guter theurer Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann [5154] 


Herr Samuel Moses, 


im Alter von 69 Jahren, was wir hiermit tiefgebeugt anzeigen, 
Breslau, den 2. April 1837. 


Die Hinterbliebenen. 


J Erster Breslauer 3-Mark-Bazar 


Pariser Nickel-Herren- Pariser Nickel Damen- 
Remontoir-Taschen-Uhr. Remontoir-Taschen-Uhr. 


Sensationell! 

Die billigsten Taschen-Uhren, die unter 
Garantie guten Gangwerks verkauft werden 
können, sind: 

Aechte Pariser Nickel-Bemonteir- 
Taschen-Uhren, 
ohne Schlüssel aufzuziehen, unverwust- 
liches Emailzifferblatt, mit dem Mechanis- 
mus der theuersten Werke. Diese Taschen- 
Uhren sind nach Gutachten hiesiger 
Uhrmacher das Billigste und Vorzüglichste, 
was in dies. Genre bisher geboten worden ist. 

Acchte Pariser Nickel- Herren- 

Remontoir- Taschen- Ukr Mk. 8, —, 
Aechte Pariser Nickel- Damen- 
Remontoir- Taschen- Uhr Mk. 12, —, 
= Reparaturen werden billigst besorgt. == 


J. Keiler, 


Ring 32. Moritz Sachs, srestan. 


Königlicher Hoflieferant. 
Täglicher Eingang von Neuheiten für die Trühjahrs⸗Saiſon 
in Coſtumes, Confections u. Kleiderſtoffen 


jeder Art. 


Auswahl großartig, Preiſe zeitgemäß niedrig. 
Straßen: u. Neiſe⸗Coſtumes, Neitkleider, Paletots 


im engliſchen Genre ganz beſonders empfohlen. 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 43, 
8 für Koffer, Taschen, 
. derwaaren und praktische Ge- 
schenks- Artikel der verschied. Branchen, 


die in vorzüglicher Ausführung nur 
xx 3 


Mar 
kosten. 
Versand gegen Nachnahme, 


Sahrzeitsfalender 


zum Preiſe von 4,50 M. fertigt 
Cantor Rosenthal, 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Geſchmackvollſte Auswahl 
vn Kleiderſtoffen in Wolle und Seide 


Muſter nach Auswärts franco. [4204] 


Danksagung. 


Bei dem unersetzlichen Verlust, der mich durch den plötz- 
lichen Tod meiner unvergesslichen Gattin betroffen, habe ich 
von nah und fern so zahlreiche Beweise der liebevollsten und 
innigsten Theilnahme erhalten, dass ich leider ausser Stande bin, 
anders als auf diesem Wege ihnen Allen, die mir in meinem 


herben Weh ihr herzliches Beileid bezeugt und mir tröstend 

beigestanden, meinen tiefempfundenen Dank auszusprechen. 

Möge der Himmel einen Jeden vor gleichem Schicksal bewahren! 
Bahnhof Reichenbach, den 1. April 1837. 


Adolf Krügel, Stations-Vorsteher. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme, die uns bei 
dem so jähen Verluste unserer theuren Gattin, Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin 4236] 


Amalie Mitſchke, geb. Heider, 


entgegengebracht worden sind, sprechen wir auf diesem Wege 
unseren tiefgefühltesten Dank aus. 


Die Hinterbliebenen. 


Ausser Stande, auf die vielen Beweise herzlicher und inniger 
Theilnahme, die uns bei dem Hinscheiden unseres unvergess- 
lichen, geliebten Gatten, Vaters und Grossvaters, des Zahl- 
meisters Sehubert, zugegangen sind, einzeln zu antworten, 
sprechen wir auf diesem Wege unsern tiefgefühltesten Dank aus. 


Ohlau, den 1. April 1887. [4208] 
Die Hinterbliebenen. 


N SE 


"DITRA 


SEN OSA EET NE 


„Uist r-Ueberzieher 

ür Frühjabr und Sommer, 
Preis: Mk. 25,00. 

b. Universal-Paletots 


4 nach engliſchen Schnitten gefertigt, I 4100] 
rein wollene, feinſte Cheviots, reichhaltige Stoffauswahl, 
Preis: Mk. 29,00. 


a. Engl. Ulste 


— — — —— ſ22q—— 

Bei Anfertigung nach Maaß empfiehlt es ſich, mit 

Beſtellungen möglichſt bald vorzugehen, da erfahrungs⸗ 
mäßig ſpäterhin der Andrang bedeutend iſt. 


Eduard Littauer, 
Ring Nr. 27, parterre und erſte Etage. 


a 3 


Die ſchönſten und neueſten 


Tricot-Faillen 


für die Saiſon, in beſter ſolideſter Ausführung. 
Poſamenten aller Art.] Kinderſtrümpfe und 
Schweizer Stickereien Strumpflängen 


in neuen reizenden Deffing, in allen waſchechten Farben, 


Spitzen Häkelgarne u. Estremadura 
in großer Auswahl. Max Hauschild, Fabrikpreiſe. 


Die 
allerbeſten Kleiderzuthaten. y x f fbe a ets 
Anöpfe, Perlen ıc. 


Niederlage. 


Albert Fuchs, Königl. gof, 


in Reife- u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
>} Entoutcas, Sonnenſchirmen, Fächern. 


4203] 


für die 


Frühjahrs ⸗Saiſon 


ſind in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 


Aleiderſtoffe, Coſtüme u. Mäntel 


in bekannt apartem Geſchmack [4174] 


zu fepe ſoliden Preiſen! 


Louis Wohls wwe.. 


Nr. 9. neben den, Weiher aller Nr. 9. 


in den neueſten Fagons ME 5 
138891 $ 
M. Gerstel, 90, pußhandl., 


12, Junkernſtraße 12. 


empfiehlt 


NE N DE 


DE Vie 8 — 2 
Birje t Ae lezke-kerle- ke: kestezlerke:ke:ke-le gierte elesleeterke: kerle: Brel: 


* 


leste 


ÜUhren-Fabrikant, Agl. Hoflieferant, 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
I ſchen wie ausländiſchen Fabrikats, ſowie Glashütteruhren, bei 
zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 


Auswahlſendung bereitwilligſt. 4212] 


FF 
N ET i EEE 2 


” 


Für i 
Hotels, Reſtaurants und Haushaltungen 
wichtige Mittheilung. i 

u Ich habe einen großen Poſten Tiſchtücher aller Größen, 
Handtücher und Servietten, beſtes ſächſ. Fabrikat, ohne Fehler, 
nur ältere Deſſins, bedeutend unter Fabrikpreis ſofort abzugeben. i 
S. Lemberg jr. 
Ning 9 (neben 7 Rurfürften). 


— 2 


I % i E 


Herrmann Schultze, 


| SER SEE ]⅛—y f Ä Te . url 


FIR La VER Ana 
Giai- i Neate. 
Sonntag. Abend. „Der Natten- 
fünger von Hameln.“ 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) Uriel 
Acoſta. 

Montag. „Der Veilchenfreſſer.“ 

Dinstag. (Außer Bons⸗Abonnement.) 
Benefiz für Herrn Emil Wal⸗ 
ther: „Rienzi, der Letzte der 
Tribunen.“ Große tragiſche Oper 
in 5 Acten von Richard Wagner. 


9 
Lobe - Theater.? 
Sonntag, den 3. April. Doppelvor⸗ 
ſtellung zu einfachen Preiſen: „Ehe⸗ 
recht.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
Schönfeld und Teweles. Be 
„Der Vicendmiral. Operette 
in 3 Acten und 1 Vorſpiel von 
Millöcker. — Anfang 6 Uhr. 
Montag. „Der Zigennerbaron.“ 
In Vorbereitung: „Griechiſches 
Feuer.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Oscar Juſtinus. 


ater. Èi 
Nur noch 4 Tage! 


Unwiderruflich letzter Sonntag: i 
2 Vorſtellungen v 
Siliputaner. 


Nach in. 3½ Uhr: 
bei ermäßigten Preiſen: 


Abſchieds⸗ 
Kindervorſtellung. 


Auf allgemeines Verlangen 
Zum vierten Male: 7 
„Klein Däumling“, 
Abends 71, Uhr, zum 3. Male: 
* * * * 
Diekleine Baronin. 
Montag: Die kleine Baronin. 
Donnerstag: Unwiderruflich 
Abſchiedsvorſtellung. 


IRRE 


Helm-Thenter. 4220] 
27 Nicolaiſtraße 27. 
Letzte Vorſtellung und letztes 
Auftreten des Geſammtperſonals. 


Der Nibelungen⸗Ring. 
Geſangspoſſe von Treptow. 
(In Berlin mehr denn 200 Mal zur 
Aufführung gelangt) 
Anfang 7½ Uhr. 


Helm- Theater. 


Schwiegerling's 


Feerie - Theater. 
Montag, den 4. April, zum 1. Mal: 


chenbrödel, 


große Feerie in 4 Acten u. 20 Bildern. 
Im zweiten Act Pas de deux. 
Großes Ballet⸗Divertiſſement 
einzig in ſeiner Art. 
Zum Schluß Automaten und 
Metamorphoſen. 
Anfang ½8 Uhr. 


Billets zum nummerirten Platz]! 


find in der Cigarrenhandlung bei 
Herrn Ad. Schleh, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße und Zpingerplatz-Ecke, zu 
haben. 


Singakademie, 


Donnerstag, 7. April, Abends 7 Uhr, j 


im Bresiaver Goncerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von Jos. Haydn. 

Soli: Frl. Lange, Frl. Seidelmann, 
Herr Anthes vom Kgl. Hoftheater 
zu München und Herr Eugen Franck. 

Billets zu 2 und { Mark sind in 
der Schletter'schen Buchhandlung 
(Franck & Weigert) zu haben. 


22... nee" Fa 
Dinstag, den 5. April 1887, 

4 Abends 7½ Uhr, 17 
im Musiksaale der Universität: 


Kammermusik-Concert 


des 


4 Heckmann’schn |} 
Streichquartetts 


$ aus Cölm. Şi 

1) Beethoven, op. 95 (F-moll). K 
2) Schumann, op. 41 Nr. 3 
. (A- dur) 4 . 
3) Brahms, zwei Sätze aus dem 
j Quartette op. 67, ö 
# 4) Sohubert, op. posth. (D- moll). 

Nummerirte Billets zu 3 Mk. p 
und unnummerirte zu 1,50 Mk. ji 
sind zu haben ia der Königl. 
Hofmusikalien- u. Buchband)z. # 
von Julius Hainauer, 
52 Schweidnitrerstr. [4131] f 


rr 


Schiesswerder. 


Hente Sonntag: [5166] 


Do fi 
Großes Concert 
von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſter 


W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Mur. 


und von 2 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [4199 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenstr. 16. 

Heute, Sonntag, den 3. April 1887: 
Ein meliges 


Grosses Concert 


der sehr renommirten Capelle 
des Könige-Grenadier- 
Regiments Nr. 7 
aus Liegnitz 
(Orchesterbesetzung 41 Mann) 
unter persönlicher Leitung 
des Königlichen Musik - Directors 


6. Goldschmidt 


sowie unter Mitwirkung 
des zehnjährigen Violinisten 
Arthur Brandenburg. 


Sehr gewähltes Programm, 


— 


Simmenauer Harten. 


Neu! Heute: Neu! 


Frères Banola, 
5 Turner⸗Könige. i k 
Charles Ginmee R 
und Mille. Delawer, # 
Egquilibriſten und Kunſtſchützen, 
Mr. Jacquessehadt, 
Original⸗Schlangenmenſch am! 
Trapez, Miss Brown, Luji- g 
gymnaſtikerin, Prof. Möclleke, 
Mimiker u. Charakter⸗Komiker, M 
Geſchwiſter Els, Akrobaten, 
Wil. Fröbel, Univerſal⸗ 
Humoriſt, Fräul. Boriska, $ 
; ungariſche Liederſängerin. ji 
Heute Anf. € 


.. 
Leltgar ten. 
Erſtes Auftreten der Biolin- 
á Birtuofin 

Ihrer Durchlaucht der 


n 2 Pa * 
Fürſtin Dolgorouky 
Gum erſten Male in Breslau). 
1 Auftreten 

der Froſchmenſchen Nowe 
und Athol in ihren ſenſa⸗ 
tionellen gymnaſt. Productionen, 
des Herrn Georg Jagen- 
Aor fer als indiſcher Keulen⸗ 
ſchwinger, des Steinſchlägers 
Mr. Otto Charles (der⸗ 
ſelbe wird mit bloßer Fauſt 
Steine im Gewicht von 5—25 
Pfund zertrümmern), der Miss 
Ella in ihren brillanten Pro⸗ 
ductionen auf dem Piedeſtal, 

der muſikaliſchen Clowns 


Gebr. Alexandrow, 
des Inſtrumental⸗Humoriſten 
Herrn Carl Wellnö fer, 
der Concert⸗Sängerin Fräulein 
Bergman u. der Couplet- 
Sängerin Fräul. Fromm. 
Anfang 6½ Uhr. [4201] 
Montag Anfang 7, Uhr. 
C.. TREE TITETEEITENEND En 


AN 
— 


Bei unſerer Ueberſiedelung nach 
Leipzig fage ich nebſt Familie allen 
Verwandten und Bekannten herzliches 
Lebemohl. [5178 


1781 
Silber, Juwelier. 


Seinen verehrten Freunden, Col- 
legen und Bekannten empfiehlt sich 
bei seiner Abreise herzlichst 


Wiener, 
[4216] Justizrat. 
Hiermit ſage ich dem jungen 
Gymnaſiaſten, der vorgeſtern 
meine Tochter vor dem Ueber⸗ 
fahren rettete, meinen herz: 
lichſten Dunk. [5171] 


F. O. Z d 5. IV. 7. HI 
Verein A. d. 4. IV. 7. 


e BIT. E TETE PEN 


n gros & en detail. 


amen⸗Mäntel⸗ 


A. Süssmann, 
TE D8 Albrechtsſtraße 58 


(2° Haus vom Ringe). 


4 


Ar 


abrik 


[4180] 


2 — ͤ z22ũ— —— — — — e —— m ũ—ů— 
l m | Größte Auswahl. | Billigſte Preiſe. Beſte Stoffe. 
P. J. 0.3. W. 7. Apr. Ab. 7. U- — — —t S o 
F. d. Agp. TEESE r ee 
H. 4. IV. 6½. Be. W. U III. ro n C t 7 
J Or R Fe Tr è W. Volks- Garten. onnemen 85 


ea : 
und Lobetheater- 


"Stadttheate 


Bons bei [5155] 
Caesar Challak, bi 
Ring 12 und Ohlauerſtraße 87. 


Simmenauer 
Garten. 


Neue Taſcheuſtraſte 31, 
von Montag, den 4. d. Mts., 


Europas 
größte 
Walfiſch⸗ 
Ausſtellung. 


Länge 82 Fuß, Gewicht 10 342 
Pfund. Der Kopf bedarf eines Eiſen⸗ A 


bahn⸗ Waggons zu feinen eigenen 
4 Transporte. 

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis 
Abends 7 Uhr. 
Eintrittspreis Erwachſene 30 Pf. 
Kinder u. Militär ohne Charge 15 Pf. 
Schul: und Vereins vorſtellung 
nach Uebereinkunft. 
Hochachtungsvoll Ct. 

pi. 


G. F. Röhl, 


non by 


empfiehlt eine große Auswahl öſter⸗ 
licher Backwaaren in bekannt 
guter Qualität [4210] 


E. Ehrenhaus, 
Conditorei, 


16 Graupenſtraße 16. 
In dieser Saison letzte Sendung 
Austern 
vom 4150] 
Zuyder See. 


Alfr. Baymond's 
Weinhandlung. 
Waldmeister-Bowle von 1 Mark an. 


Heute bei 


günſtiger 
Witterung Dampferfahrten von 
1½ Uhr ab halbſtündlich nach Zoolog. 
Garten, Zedlitz reſp. Oderſchlößchen, 
Uhr ab ſtündlich bis 
Withelmshafen. [1903] 


Sonntag 


Mötel de Siresie, großer Saal, 
uur 3 Vorftellungen Bug 
Sonntag, den 3., Montag, den 4., und 


Dinstag, den 5. April: 
Moderne Wunder 
von den berühmten Künſtlern von 
Kroll's Theater in Berlin 


HOMES 


Mang FEY 


Zum erſten Mal in Europa: 


| Das Seh⸗ Medium. 
Preiſe der Plätze: Cercleſitz 1,50, 


Sperrſitz 1 M., II. Platz 50 Pf. 


Kaſſeueröffnung 7, Uhr. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Sonntag, 3. April: 2 Vorſtellungen, 


um 4 und um 8 Uhr. 
Billetvorverkauf in der Kunſthand⸗ 


lung des Herrn Th. Lichtenberg, 
Schweidnitzer ſtraße Nr. 56. 


5098 
1 — 5 find Billetö beim Portier 


im Hotel elbſt zu haben. 
taninos koſtenfr. Probeſendung 


billig, baar od. Raten, Proſp. grat. 


Zum bevorstehenden 


Oster feste 


empfehle in nur Primma- 

Qualität zu den 
solidesten Preisen: 

ff. Mastochsenfleisch, 

ff. Pökelrindsbrust und Pökel- 
zungen, 

ff. Hamburger Rauchfleisch u. 
Bäucherzungen, 

H. Salami-, Rauch- u.Methwurst, 
ff. Gänse- und Rindsschmalz, 
sowie täglich früh 
Strasshurger, Wiener und 
Knoblauchwurst. 

Aufträge nach Auswärts 
bitte recht zeitig an mich ge- 
langen zu lassen, damit für 
prompteste Effectairang Sorge 
tragen kann. [4699] 


M. Glücksmann, 
Schlächterei und Wurstfabrik, 
Goldene Radegasse 2. 
. 


Ziehung 4. u. 5. April 1. Kafie 
Preuss. Lotterie. 
Orig.⸗Looſe /, Ya, Yar ½ und 


Antheile 5 TiTi 
Schlesinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, d. Apoth. 
CCC ⁵ K i aen iatan tii] 


vine geübte Plätterin empf. |. in 
und außer dem Haufe Nene 


Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. | Schweidnitzerſtr. 17 im Keller. 


Die diesjährigen 
Oonnerstag- Sinfonie: Concerte 
des Trautmann'ſchen Orcheſters 


beginnen den 19. Mai. — Der Cyclus umfaßt 14 “Concerte. 
Familien⸗Abonnements⸗Karten, giltig für 3 Perſonen, find 
zum Preiſe von 4,50 M., für jede weitere Perſon 1,50 M., bei nach⸗ 
ſtehenden Firmen zu haben: Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 36, 
Leop. Buckauſch, Schmiedebrücke 17/18, P. Guder, Adalbertſtraße⸗ 
und Scheitnigerſtraße⸗Ecke, P. Hoffmann, Monhauptſtraße 27, 
J. Kubis, Gneiſenauſtraße, N. Pringsheim, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 13, Schwartze 8 Müller, Ohlauerſtr. 38, L. A. Schleſinger, 
Ring, Eingang Blücherplatz, C. O. Streckenbach, Neue Sand⸗ 
ſtraße 17, Rudolf Weiß, Schweidnitzerſtraße 1, H. Wollſtein, 
Taſchenſtr. 19, ſowie an den Buffets im Pariſer und Volksgarten. 
Kaſſenpreis: Erwachſene 30, Kinder 20 Pf. 


Die Sonntag⸗Concerte werden in diesen Jahr 
von der gesammten Kapelle des 2. Schleſ. Gren.⸗ 
Regts, Nr. 11, Kapellmeiſter Herr Relndlel, 


ausgeführt, und beginnen Anfang Mai. [4224] 


E „Tivoli“, 
Nendorfitrafe Nr. 35. 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle unter perſönlicher Leitung des 


Dir. Trautmann. 21: 
Anfang 5 Uhr. Entrée 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Herrn 
2 


N mr RE DAA ho WER org R "7 
| Restaurant „Tivoli 

empfiehlt feinen vorzüglichen Mittagstiſch à In] carte, ſowie im 
; onnement. 5216 


Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 6. April, Abends 8 Uhr: 14240] 
Vortrag des Herrn Prof, Dr. Kurd 


Lasswitz aus Gotha 
j über poetische u. wissenschaftliche? 


Naturauflassung. 
Die Direction, 


Verein reisender Kaufleute, Breslau, 
Das im Saale der Weinhandlung von Chr. Hansen abzuhaltende 


Hlerren-Abendbrot 


sind wir genöthigt, um einen Tag zurück, und zwar auf 
Dinstag, den 5. April or., Abends 8 Uhr, 
zu verlegen, [5074] 
Wir hoffen, dass auch dieser Tag unsern verehrten Mitgliedern 
genehm sein wird; die diesbezügliche Erklärung bitten wir uns bis 
Sonntag, 3. April, schriftlich zu übermitteln. 


Der Vorstand. 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Donnerstag, den 7. c.: Plenar⸗Sitzung. (Letzte Sitzung vor 
dem Feſt.) . 5) 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 
die Reſtauratſon und den Ausſchank des 


Münchener 
Hackerbräu 


a. d. Promenade 


G 
übernommen habe. 3 [4115] 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch gute Pflege dieſes 


beſtrenommirteſten Bieres, durch vorzüglichſte Küche 
und proͤmpteſle Bedienung 


mir die Zufriedenheit eines p. Publikums zu erwerben, und bitte 
ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch. 
Gleichzeitig theile ich ergebenſt mit, daß ich 


Abonnements auf Mittagstiſch 


eröffne und durch reiche Abwechſelung und billiße Preiſe das 
Möͤglichſte bieten werde. 
Hochachtungsvollſt 


Carl Loch. 


P. S. Empfehle Zimmer für Geſellſchaften und Vereine. 


alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt — für Breslau franco ins 
Haus — die Buchhandlung von 


II. Scholtz 


in Breslau, Stadttheater. 


Congreß⸗Stoff, 
glatt und geſtreift in größter 
; Auswahl am 
Allerbilligſten 
bei 4197 


Schaefer & Feiler, 
156] Schweidnitzerſtr. 50. 


paſſend zu Hauſchildſchen 
Häkelgarnen am Lager 
p. Mtr. 60, 70, 90 Pf., 
5 1,00, 1,50, 2 M. 


M. Charig, . . 


ý Nr. 2. 
2 Metall, Perlmutt 
Knö 0 Horn, Steiunnß, 
2Dtzd.5 Pf., Mode: 
knöpfe, auch vier⸗ 
eckig, ſehr 3357 Perlborten, Perl⸗ 
galous, Perl⸗Ornements, Perl- 
ſpitzen, Perlgehänge, Tabliers, 

Perlweſten zu Spottpreiſen, 

Seidenſpitzen ſchwarzu. all. Farben 
Spitzeutüll, ſchon Meter à 2,50 M., 
Spitzenvolant alle Arten, Woll⸗ 
ſpitzen, ſchwarz u. alle Farben, zu 
E Preiſen nur bei - [5156] 


. Friedmann, 


Goldene Nadegaſſe 6, 1. Etage. 


t 


Gardinen und 
Congreßſtoffe 


zu auffallend billigen Preiſen. 


D. M. Natz, 


Ning Nr. 14, Becherſeite. 
|Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


Königl. Preuss.Lotterie 
Ziehung J. Kl. 4. u. 5. April. 
Originalloose 
½ 45, ½ 23, 1⁄4 11,50, % 5, 75 M. 


à 1 1 

Antheile 1. 1 ; 40 
3 Be 1 . 

D. Lewin, Bpandsaffbs 16. 


BE~ Prospecte gratis. 


gaartouren 


für Damen u. Herren, der Natur 
aufs Beſte nachgeahmt, ſowie Haar⸗ 
Scheiteln, Haarflechten, Strähne, 
moderne Stirnfriſuren ꝛc. in be⸗ 
kannter Güte empfiehlt 3 
L. Adametz, Coiffeur, Breslau, 
Albrechtsſtr. 21, vis-à vis der Regier- 


Berlin tel * 
Wi 
Gity-Hötel = 
(Dirigent: Ernst Blohm) 
Sreddeneritrafie 52/53. 
Unmittelbare Nähe deg 
— u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz 7 
Pferdebahn nach allen Rich⸗ 
tungen. 150 comfortabel einge⸗ 
richtete Zimmer von M. 1,50 bis 
M. 3,00 (2. Woche 10%, 3. Woche 
16 Preisermäßigung'. Licht 
u. Service wird nicht berechnet 


—— — — — —— —Vu — ————ĩ 


Hamburg- Berliner Jalousie - Fabrik, 


Filiale Breslau, Ning Nr. 2. 
Aelteſte Jalouſie⸗Fabrik Deutſchlands. 


Etablirt: 
Hamburg 1831. Berlin 1867. Breslau 1880. Leipzig 1881. 


Weu: Patent-Holz-Roll-Jalousie, 


für Parterre⸗Wohnungen, mit Riemendurchzug und ſchrägen Lichteinſchnitten. — sche Sonnenſtrahlen 
und doch Licht und Luft im Zimmer, bei ausgezeichneter Ventilation. 


Für Geſchaͤfts⸗Locale: 
w Stahlblech-Roll- Jalousien, 2 


nicht theurer als Holz. 


; Patent- Stab- Zug -Jalousien 
mit Gurtaufzug und Selbititeller in setannter solder Austüscung. 


Alle Reparaturen werden angenommen und ſofort zur Ausführung gebracht. 
310. Fernſprech⸗Anſchluß 310. 
Lieferten unter vielen Tauſenden zur vollen Zufriedenheit für: 


das Militär⸗Cabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu Berlin, 

i bie 8 Schloßbauverwalkung zu Berlin, 

das Schloß Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen zu Sybillenort, 

das Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht zu Berlin und Camenz, 

das Schloß Sr. Hoheit des Herzogs von Ujeſt zu Slawentzitz, 

das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Pleß zu en und Berlin, 

das Palais Sr. Durchlaucht des Fürſten von Radziwill zu Berlin und Czekanow, 

das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck, Varzin, 

das Kaiſerliche K pae Poſtamt in Berlin (103 Fenſter), 

dis Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Directinn zu Berlin (133 Fenſter) und Hamburg, 

die Kaiſerliche Bien Poſt⸗Direction zu Leipzig (63 Bent) und Oppeln, 

das Landgericht zu Potsdam, Oppeln und Schweidnitz 

das Königliche Schullehrer⸗Seminar zu Berlin und Oels in el 

das Königliche Gymnasium zu Krotoſchin und Schrimm in 

das Königliche Staats⸗Archiv, das Ständehaus und das Gebäude der General⸗Landſchaft in Breslau. 

den Neubau der Königlichen Regierung in Breslau, 

die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Breslau, Neiſſe, Oppeln, Kattowitz und Glogau), 

das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau, Tarnowitz (Oderthor⸗Bahnhof), 

das Directions⸗Gebäude der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, 

das Stiftsſchloß Tſchirnau in Schleſien 1888 
und alle feinen Privatbauten in Breslau und in der Provinz. 


Ubg.-B. Jal.-Fabrik, Filiale Breslau, Ring 2, M. L. Buch. 


[4189] 


Breslauer, 


| Ring, a u. 6 
Sammi]. Neuheiten ar die —.— Somm er-Saison 


sind in pacea Auswahl, von den billigsten Preisen an, vertreten. 


— sale — — AN AN TAE Aa Sc wohneriest 15140 
— 0 
3 * Zoologischer Gartem. E c Jauer 12 ilsi Te ee 


Z E pro 188788 (1, April bis 31. me © Dr. Heilborn. 


F Ordentliche General-Versammlung. 
Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung pro 1886, 
9 Bericht Erstattung der Revisions- Commission, 
3) Ersatzwahl für die ausscheidenden Vorsteher, 
4) Wahl der Revisions. Commission und deren Stellvertreter pro 
1887 nach $ 20 der ker 


Hierauf; 


ausserordentliche General-Versammlung. 
Tagesordnung: 

Antrag des Vorstandes: [1889] 
Gründung einer Kranken- und Sterbe-Kasse 
(eingesohriebene Kilfs-Kasse) 
unter Vorlage des Statuten-Entwurfs. 

Antröge einzelner Mitglieder auf Entscheidung müssen dem 


No habe mein meer Ge⸗ 
ſchaft nach 119 2 


1 6 Neuſcheſtraße 2 


Zi 
= u E (am Blücherplatz) verlegt. 
J. Guttmann. 


8 wenn ſie noch Hs Mk 15 Hr 48 E = e i S| Fernfpredher Nr. 177. 
einzelne Familienmitglieder, gegen Zuzahlung von pro Perſon und Einreichung der Photographie 8 
E4 in ee p — 3 ausgegeben. ‚ci 98 nden 1 onng u. Sie 


Concerte ae in der Sommerſaiſon jeden Ennis, Mittwoch und Freitag und ſon g immerſtraße 13. 
weiten und dritten Pfingſtfeiertage er einige rüheoncerte), in der interfaifon $ Bernhard Leubuscher. 


VVV 8 F Fetzbandt. e eee ee ver Ke n dene e 
Di grü concerte 8 er Capelle der 1. Schief ren. Reg iti 1 Ei ahl A der Beträge entgegen: e Paul Netzbandt, bericht pro 1886 nebst Entwurf des Hilfs-Kassen-Statuts im Amts- 
£ sunehmen Paben 5 kiebende Firmen ſich freundlich e lirt: ee: ey 1 Ohlauersirasse 17. zimmer des Instituts von 7--9 und 2—3 Uhr zur Abholung bereit, 
$ S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Ernst Rohnstock, Albrechtsſtraße k7 Mässige Preise. [3948] 2 gomg; 1 5 mer bi Satin er 
a Heinrich Zeisig, Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 51, Paul Mossiers, Hofliefera LE r N T A 3 — — 


N Junker. 27 Paul Guder, Schelinigerfr. 6, Herz d Ehrlich, Blihervlah 1 5 Achat Email, 
j 2 8 H 
F Erieh 4 Cari Schneider, Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 15, mob Lie. ’ 2 Plomben n. d. erfolgr. Methode; 


tl. Zähne, Babna., Nervt. ꝛc. 

Große Feldſtr. 156, 3. Filke, Moltkeſtr. 15, Bernhard Stricker, Eliſabetſtr. 5, Rob. ç fünf ENGE 
n ſtr. II., 
Gelsler, Gartenstr. 5, E uer, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a. Alete len 8 0 n nn EE Sich 


> 


a Sehchifts-DBerlegung. "@ 
Mein Atelier zur Anfertigung eleganter Herren» und 
5 Knaben⸗Garderobe befindet ſich [4223] 


Ohlauerſtraße 64, 
Eingang Kätzel⸗Ohle Nr. 2, 1. Etage. 

(Erlauger Bier⸗Halle.) 7 
5 Bitte mir das bis jetzt geſchenkte Vertrauen und Wohl: É 
wollen auch fernerhin zu bewahren. Princip: ſolide Preiſe, 
ſtreug reelle und prompte Bedienung. 


Hochachtend 
Vom 1. d. Dis. ab befindet | PERRE OB, TIL. Kt. Gmg. ele. 
[5041] 


am. m MI. Hiller. 
Breiieftwähe 28, 1. |- M: Rolf's [este 
Dr. Graebsch. Schule für körperliche Malsbet und Malzzwieback⸗ Fabrik. 


Wim kt, 
RE „ naturgetr.,ſchmerzl., 
vi a tünftler. Ausführ. 
WU IR Plomben billigſt. 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


(Gepaste und einfache Coſtüme, 
Morgen⸗ und Kinderkleider 
werden nach neueſt. un bei gut. 
Sitz billig angefertigt Ohlauer⸗ 


Ich habe mein Bureau 
nach der 


Carlsstrasse 255 Ji, 


verlegt. 


dr. Honigmann, f 
Rechtsanwalt. 


Ginem re Publikum, en e u b Befamnten die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage den Kirehner’jchen 
Bier⸗Ausſchank nebſt Neftaurant 


ges Zur Stadt Danzig, g 


übernommen habe. 
~ Für gute Rüde ift beſtens geiorgt und empfehle ich: 
Stammfrühſtück von 9—12 1 
Guten kräftigen Mittagsiſch Pa 12—3 Uhr auch im Abonnement, 
Speiſen à la ovarte zu jeder Tageszeit zu billigſten Preiſen. 
Einem geneigten Wohlwollen halte mich beſtens empfohlen und zeichne 
Breslau, den 1. April 1887. Hochachtungsvo 


Anton Winkler, 


früher 8 u der neuen Börse. 


[1848] 


| Meine Wohnung befindet ſich Deutſches Reichs: Patent Nr. 14687. [4222 
Vom 2. April ab befindet ſich unſer Comptoir und Lager heut 5 im Seba zei, Bildung, [3725] Schon wiederholt ift die Annonce erlaſſen worden: Aus dem auge 
V frae 15a, I. Et. [1917] A gnesſtraße 4, part. continuirlichen Unterzugsofen im Innern der Stadt werden ſämmtliche 
üttneuſtraße Nr. 8 Enitan: Darm. 5-10, | Di ee cee anten, bein BOD Teen E Batz zur befend ten Sud) 1 
er . ae). [5118] Dr Bosnien Tanzuntervicht beſitze 7 ER An S are am aiae gy Vi 
meinem Hauptgeſchä erlinerſtr un ofſtr. 1 verkauften 
II. Schäfer & Ton z prakt. Arzt. , 1 1. fi Apel. 1 Backwaaren in dieſem Ofen gebacken und zeigen ſich 1 „ 


Moſtrich⸗Fabrik. Ich habe mich in Sagan ala en, nehmen wir vom 12. April ab Farbe. Sauberkeit und Geſchnack als san Hochachtend 


sa con va Gqiipagen + Verleih⸗Juſtitut o Mechtsautvalt en meras mwe Anton Sieweks Daumpfbäckerei, 


n. werden unentgeltlich verabfolgt. 
Krauses Nachfolger (R. Hepner) sense] räentel, dees. Geſangunterricht Berlinerſtraße 71 und Biſchofſtraße 1. 
ſich von heut ab Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſement). Sch wohne jest, 42850 285 eſangun erri : i 
Stallung nach wie vor Gabitzſtraße 9090. — LER I ri räbſchnerſtr 17, i. Fran Sire tor Fischer, Eiſenbahn chienen \ r 
Erauses a sent. 1388 Dr. . Wieczorek, 5 und Träger zu À PR | 
9 pra + rz ꝛc. offeriren 6 e 4777 8 
eee , T Belanntwachung. ge . ia 


Das Burean der Kirchka coon ür höhere Klaſſen vor. 
empfiehlt ine „ Equipagen zu jeber Gelegenheit. er Salvator befindet fidh feit dem f O ih al L. 60 an die Tre. 
8 Wagen und 24 Pferde. [1894] 11. d. M. Sadowaſtraſßtſe 3, 1 Tr.] der Bresl. Ztg. 15190] 


Schweitzer & Opp pler, 


Freiburger Bahnhof am Wein Wige i 


ic 


> 


EA 
2 


prüfung iſt Sonnabend, den 16. 


NN 


arkt⸗ 


Ring 51 Gagel 


Streugſte Reellität. 
König Wilhelms⸗Gymnaſium. 


Die A neuer Schüler findet Mittwoch, den 13. April, für 
die Vorſchulklaſſen um 9 Uhr, für die Gymnaſialklaſſen (Sexta bis Ober⸗ 
Tertia) um 10 Uhr Vorm. ſtatt. Mitzubringen ift Taufſchein, Impf⸗ 
reſp. Wiederimpfſchein und das Abgangszeugnig der bisherigen Schule. 
Die Curſe ſind jährig. Das Schulgeld beträgt in allen 9 Mark 


[ 68] 
ken. Thalheim, Oberlehrer. 


Magdalenen⸗Gymnaffum. 


Die A neuer Schüler findet PE den 14. April, für 
die Vorſchulklaſſen um 9 Uhr, für a Gymnaſialklaſſen um 10 Uhr Bor: 
mittags, ſtatt. [4206] Moller. 


Gymnaſium zu Kreuzburg OS. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April. Die Aufnahme⸗ 
April, 7—11 Uhr Vorm., im Conferen 

Die Aufzunehmenden haben vorzulegen den Taufe 

reip. Geburisſchein, das Impf⸗ reip. Wiederimpfungs⸗Zeugniß und das 


letzte Schulzeugniß. Director Dr. Gemoll. 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Telegraphenſtr. Nr. 8 (Eingang Sonnenplatz), 


u conceſſionirte Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder 
überaltete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Streng 
eregeltes Anſtalts⸗-Penſionat. Programme und jede weitere Auskunft 
a den te 


[4175] Lektor Weidemann, Dirigent. 


ALL AAE aa 
In meine Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Frei- 

willigen⸗, Primaner- u. Fähnrichs⸗Examen werden jederzeit Zöglinge 

aufgenommen. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat ver⸗ 

bunden. Die 5 A at i S befinden fih Tauentzienſtr. 25, vom 

1. Mai Neue Taſchenſtraße 2 [5181] 
Proſpecte überſendet und jede he Auskunft giebt 


Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. aeiy, 
r. F. Joseph. Gartenſtraße 37, part. 


Dr. Ernst Gudenatz, höhere Kuabenſchule, 
Tauentzienſtraße 25, 1182 


vom 1. Mai Neue Taſchenſtr. 29. en 1 ich täglich von 
11—12 Uhr entgegen. Dr. Ernst Gudenatz. 


Sirael. Knaben⸗ Penſi onat 


von A. Senger, gepr. Lehrer, Taſcheuſtr. 13/15, vom 3. April ab 
Agnesſtr. 7. — Gewiſſenhafte Pflege. Beaufſichtigung und Nachhilfe bei 
den Schularbeiten. Preiſe mäßig. Aufnahme jederzeit. Auf Wunſch Halb⸗ 
penſion. Referenzen ertheilen: Se. Hochwürden Herr Rabbiner Dr. Joër 
= Herr Profeſſor Dr. Graetz. [ 


E Hebraiſche unterrichtsanſtalt. 


= ofnmelb. f. d. Schule . 20) und die Privatcurfe i. d. 
Wohnung (Kurzeſtr. 1) v. 11—1 u. 3—5 U. Separgtcurſe f. Erwachſene 
unterliegen beſond. Vereinbarung. Dir. Dr. P. Neustadt. 


Frauenbildungs- Verein. 
Anfang April beginnen neue urse für Lehranstalt für 


Frauenarbeiten, Fortbildungsschule, Handarbeitsiehrerin-Seminar, Kinder- 
pflegerinschule, Volkskindergarten. Meld. u. Prosp. Ritterpl. 16. [3673] 


— LU U 
Unterzeichnete heabſichtigt den 1. Juli reſp. nach den großen Ferien 
ein Penſionat für Lehrerinnen, Seminariſten und Kindergärtue⸗ 
rinnen, überhaupt für alle junge Damen, die fih zur höheren Ausbildung 
in Breslau aufhalten wollen, zu errichten. Vor Allem werde ich Sorge 
tragen, den Aufenthalt in meinem Hauſe zu einem gemüthlichen, nach allen 
Richtungen hin zu einem zufriedenſtellenden zu geſtalten. Anmeldungen 
nimmt entgegen Vormittag von 10—1 Uhr, Nachmittag von 2—4 Uhr 


verw. Frau Srofelor Dr. Hermine Brosig, 
Paulſtraße 7, part. [1890] 


Penſionat 


zimmer der Anſtalt. 


für wiſſenſchaftl. und praktiſche Ausbildung junger Mädchen von 


Eli Hö Di er geprüfte Schulvorſteherin, 
se 8 Breslau, Gartenſtr. 9. 

Zu Oſtern finden einige junge Mädchen aus guter Familie Aufnahme. 
n und Engländerin im Hauſe. Näheres und Proſpect — 9 7815 er 


oriteberin. Syrechſt.: Nachm. von 2—5 Uhr. 


Töchter ⸗Penſionat 


son Marie Landmann, gepr. Schulvorſteh., Höfchenſtraßſe 47. 
Sorgſ. Erzieh., beſte körperl. Pflege, ſchöne Wohnung Part. m. Garten). 
Alnterricht auf W. im Haufe. Beite Ref. Näh. d. roſp. [5119] 


Wichtig für Jeden. gin 
„„Haneistepranhatt und Penſionat 


=: Hecht & Senger, W 7 7 3, l. 


iges C Es beginnen am 4. April: 
5 Tages- urſe für nicht mehr ſchulpfl. Knaben in ſämmtlichen 


Contorf., Sprachen u. Stenogr. Dauer unbeſchr. ab. gew. Monate. 
2 Tages⸗ Curſe für junge Leute, welche ohne Stellung ſind und 
nor ihrem Eintritt in eine neue, kaufm. Wiſſenſch. erl. wollen. 

3 Abend⸗Curſe zu den bek. erm. Honoraren. 


nun en nur bis ſpät. 6. April, dann unbed. m pe 
Intereſſe der Schüler. Damen jeparat. 43 


0. Busse s Musik-Institut, CURE 24, a in auß b. He. Jah 


d. Frl. Marcus, Nicolaiſtr. 79. 


Clavier und Violine. Priyat-Unterricht nach wie vor. 


euheiten in Damen-Mänteln eic. 


ar“ Eröffnung dieſe Woche. BE 


Institut für höheres Clavierspiel. 


Unterricht zu Zweien und einzeln für Anfänger und Vorgeschrittene. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenstr.5..k:xkßk T 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [4205] 
Handbuch 


Eigene Fabrikation, 


deshalb billiger als überall. 


Se f Teppi feanen, f 

nur mit wollener Kante, 

per Mtr. 15, 20, 25, 30, 35, 40, 50. 

N Teppichborten und Schnüre 
per Mtr. 15 Pf. 3849 

Quaſten ne Ban 

v. 25—50 Pf., 10 
Möbelfranze en 

Mtr. 2 60, 70, 80 Pf. b 

1M. 50 15 


12 


KENES] 
ima a 


Marquiſenu. ra 
per Mtr. 15, 20, 25, 30 Pf. 
Leinene Roulcaukfchnur 

pr. Stck. 10 Mir., 25 Pf. f. all. Farb. 

Nouleaux⸗ -Santen u. Spigen 


billiger als überall, 
M. Charig, Sie: 2. 


Die Prival⸗Handelslehranſtalt und Penfion 
von Heh. Barber, Breslau, Carlsſtraße 36, 


nimmt täglich Schüler und Schülerinnen, welche die Schule ver: 
laſſen und fich dem Kaufmannsſtande widmen wollen, unter den 
günſtigſten Bedingungen auf. Erfolg garantirt. Proſpecte gratis. 
Die Ausbildung für das höhere Geſchäftsleben in Buchführung, 
Rechnen, Schreiben 2c. erfolgt gu und ohne Beſchränkung 
der Zeit. Ich hoffe auch zu dieſem Quartal, wie zu den 1 
auf zahlreiche Betheiligung. 3894] 


J. Simon's Nachfolger 
Geſchäft als Werkführer thätig war, zu übertragen. 


Teſte — 
in dem gegenwärtigen Geſchäftslocale Ne s apatia 47,1. Etage, 
in unveränderter Weiſe für ſeine Rechnung weiterführt. 
Hochachtungsvoll 
J. Simon. 


Breslau, den 1. April * s 

P. P. 
Das von mir feit 35 Jahren am hieſigen Platze betriebene Schuh: 
waarengeſchäft habe ich heute Herrn Hermanm Just käuflich 
Ich danke für das mir gewordene Wohlwollen und Vertrauen, 
Auf Obiges bezugnehmend, bitte ich ergebenſt, das meinem Herrn 


Von den Herren Professoren 5226] 


Epstein und Leschetizky in Wien 


im höheren Clavierspiel ausgebildet, beabsichtige ich hierselbst 
nach der Methode der Wiener Meister Unterricht zu ertheilen. 
Tägliche Anmeldungen von 3—5 Uhr Nachmittag. 


Elise Schwersenska, 


Neue Graupenstrasse 5, I. 


überlaſſen, der daſſelbe unter der Firma 

und bitte, ſolches auf Herrn Just, der 12 Jahre in meinem 
Vorgänger in ſo reichem Maaße Aa Vertrauen auf mich zu 
übertragen, und werde ich bemüht fein, daſſelbe in jeder Begiehung 
durch befte Bedienung zu rechtfertigen. [5153] 


Hochachtungsvoll 


Hermann Just, 
in Firma J. Simon's Nachfolger, 
Benin 47. 


Wir beehren uns ergebenst zar Kenntniss zu bringen, dass 
wir in Folge vielfach gegen uns geäusserter Wünsche: 


Apollinaris — Biliner Sauerbrunnen, 


Selterser und Sodawasser 
vom heutigen Tage ab in - und '|;-Flaschen auch 


mit Patent- Verschluss 


verabreichen werden. [4081] 

Wir ersuchen jedoch unsere’ werthen Geschäftsfreunde, bei 
ihren Aufträgen diese Art der Füllung ausdrücklich betonen 
zu wollen, da wir ohne derarige Bestimmung stets nur 
Flaschen mit unserem bisherigen bewährten Korken-Verschluss 
expediren werden und nur bei diesen eine Garantie für 
längere Haltbarkeit der Wässer übernehmen können, 


Breslau, den 1. April 1887. 
Hochachtungsvoll 


Dr. Siruve & Soltmann. 


der allgemeinen und speciellen 


Arzneiverordnungslehre. 


Auf Grundlage 


der neuesten . 
bearbeitet von Prof. Dr. C. A. 


Elfte neu umgearbeitete Auflage. 
1887. 


E Wald. 


gr. 8. 20 Mark, gebunden 21 Mark. 


Gratis und frank o 
ſenden d. Bü Sri auf 1 105 5 d. ae 


Criminal⸗ u. Gerichts. Zeitung. 


Redigirt von Brano Saul, Rechtsanwalt und Notar a. D. 
Jede Nummer enthält eine beſondere, werthvolle Beilage. 
Braer & Co., Berlin SW., Auhaltſtr. 11. 

Verlag und Expedition der Deutſchen Criminal⸗ u. Gerichts⸗Zeitung. 


dg nod by Ava 


Ungarwein, vers n. mr, Ofener Nothwein, 
Bordeaux und Nheinwein 


Wachsperlen, Schmelze .Belagiteine mel en. Beſatzſteine 


in allen Größen und Farben bei 159 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 


empfiehlt [39 —:!;!³ AA nen SA TE WER EEE U 5% 

die Wein: © Reuſcheſtr. Sehr lohnend ift jhon der kleinſte Verſuch (Fl. 40 Pf.) mit dem 
O afl etzt bedeutend verſtärkten Conif Bist od. 

handlung AH ER È, Nr. 52. 4 jotean un (Aller 8 erengeist od. Landecker 


Bezugnehmend auf Bekanntmachung der Synagogen⸗Gemeinde bier, 
bitte ich auch diejenigen Herrſchaften, die ihren Bedarf aus hieſiger 
Mazzes⸗Bäckerei bisher bezogen haben, mich mit Ihren werthen Aufträgen 
zu beehren, auch 6 ich Wiener Mazzes aus Kaiſer⸗ Aussee, 
Packete à 5 und 10 Pfund. [3637] 

Breslau, März 1887. 


Salomon Markiewicz, 26 Carlsſtr. 26. 
eee e eee ; ür einen Tertianer, der Oſtern d. 
Das Pädagogium % 

zu Groß⸗ ichterfelde 


Zwinger⸗Realgymnaſium befuchen |? 
ſoll, wird i. d. Nähe deſſelben eine 
Peuſion, am liebſten bei e. Lehrer 
geſucht. Beaufſichtigung, Familien⸗ 
bei Berlin, beben Shrerten gute p aor ag 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat eding erten an Frau Clara 
für eine aus den gebildeten W|" chick in Hirſchberg in eg 
Ständen, hat fett 1873 die Be: [1864] 
' rechtigung, Zeugniſſe für den 
2 einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt fih auf 


Bahnhofſtraße 44a. 
42 Penſionaire, für deren indi⸗ 


E. en Nachfig. F 3 . er St 


5 Grössen Gardinen Aral 


Wir haben wieder einige bedentende Posten der beliebten 


Englisch-Tüll-Gardinen 


(deutsches Fabrikat) 
erhalten und empfehlen dieselben sauber gebogt oder mit 
Band eingefasst zu den ohne Concurrenz dastehenden Preisen 
von 3,50, 5,50, 6,50, 7,50 bis 15 Mark das Fenster, 
in Creme oder Weiss, sowie unsere 


Zwirn- Gardinen, Entree- Gardinen 
und Stores 


; zu Original-Fabrikpreisen. 
i a5” Reste u. einzelne Fenster bedeutend unterm Fabrikpreis. 
Für Haltbarkeit und solide Ausführung übernehmen wir 
jede Garantie, 


Peuſion 


mit oder 8 Unterr. im Franz., 


viduelle Erziehung, gewiſſen⸗ Engl., Deutſch, Clavier und J 

E e Gene e, e , e amerikanische ae sous. a Zubeinr-Arıka 
ta d den Kaen Ser | aa i e 
Ks r dale ven pen uw Reihe . Grosses Lager von 
Fate e ee rf u artien n Adder i CT Feb Manilla-, Jute- u. Möbelstoll- 
Dr. Bücjienichl üt, Director She e 5 ebergardinen und Portier en. 


des Friedrich⸗ ⸗Werder'ſchen Gym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Foß, Di: 
rector des Louiſenſtädtiſchen 
Nealgymnaſtums, Prof. Dr. 


mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 


up“ 

— jetzt nur Ernſtſtr. ö, Il, 
Breslau. BE 
Langjährige Praxis auf 
dieſem Gebiete. 
Adreſſe erbitte genau. 


Läufer- u. Belagstoffe in Holländer, Cocos, Manilla, Linolevm 
(sehr ermässigt im Preise) ete. 


15 Teppiche in Tapestry, Brüssel, Smyrna ete., z. Preise der Fabrik. 
Y (Einzelne Sachen und ältere Muster sehr billig.) 
Bettvorleger, Bureau-Teppiche, Bade- Zimmerläufer, 
Fertige Staubrouleaux, Fenster- u. Veranda-Marquisen. 
Marquisen für Geschäftslocale, Zelte u. Wetterdächer. 


Runge, Director des Friedrichs⸗ 


Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Simon, Director des Königl. 
Realgymnaſiums in Berlin, 
und Prediger Stephany in 
Groß⸗Lichterfelde. [1842] 

Profpecte durch den unter: 
zeichneten 3 der Anſtalt. 

Deter. 


verhetraten Sie ſich 

hal nicht? wird Mancher 

F: gefragt. Ich habe Leine Gele⸗ 
genheit, antwortet fafi Jeder. 

Durch die erſle und größte Snil — ion 

der Welt (General⸗Anzelger, Berlin 88.681) 
können Sie ſich vom Bürger⸗ bis zum höchſten 
Adelſtand unter ſtreugſter Diseretion ſoſort 


reich und paſſend verheiraten. 


Verlangen Sie einfach Zuſendung unſerer reichen 
Oeiratsvorſchläge (Verſan d discret!) Porto 20 Pf. 


{$ Abtheilung für Decorations-Artikel 
Julius Henel vorm. C. Fuchs 


k. k. u. k. Hoflieferant. 
Hresan, am i c 26. 


ine Ausbeſſerin, die auch im 


Vierte Beilage zu Nr. 235 der Breslaner Zeitung. — Sonntag, den 3. April 1887. 


Sachs & Jonas Tung e, ran Tör gen f en A e 
} \ | in Ansphaffi erlange rünfeld’s eiche Auswahl berhang-, adelfertige ertige insätze einene, halb- owlas, Shir- 
9 1 ir Anschaffung man gefl. Leinon- in Damast-, Damast, Grünfeld's Damen- Oberhemden lein.u.baumw. ting. Chiffon. 
| el ausführl. und Gebild- Jacquard- Jacquard-u. Pa.Eausleinen und Kinder- „ Bettbezugstofte, Stuhl-Creas, 
Bank- u. Wechsel-Geschäft, ira i le HN Seen Er een: 
s 5 | oder Landeshut Gedecken, tucher, keit un- complette un streifte Inlett Ein- und 
e stattungen 0 Muster v. i. Schl. Café-Docken, Wischtücher übertroffen Aussteuern Manschetten und Dreli Ansätze. | 


55. Ohlauerstrasse 85. 


Wir verſichern zu folgenden Preiſen für die bevorſtehenden Ziehungen 
gegen Cours verluſt: 11902] 


—- Königl. und Grossherzoglicher Hoflieferant 


Leinen- und Gebild- Weberei 


12 Mal prämiirt mit goldenen, silbernen, Bronze- und Staats-Medaillen 


Waaren im Betrage von 30 M. an 
Portofrei innerhalb Deutschland u. 
Oesterreich-Ungarn; für das übrige Aus-] 
land frei bis zur deutschen Landesgrenze. 


f | Bel belangreicheren Anschaffungen 
1 dürfte selbst eine Reise nac 


Landeshut lohnend sein. 


Bukareſter 20 Fraues⸗Looſe per Stück Mark 1,70, einene usverkauft égligé- Stoffe rell- und in Stück egelleinen, ausmacher- nüber- äglich H 
Freiburger 15 z z . z s z 0 50 ! Taschentücher y Be: A als: Damass, Jacquard- Grünfeld’s Marquisen- Halbleinen troffen! gehen zahl- => in — 
Schwediſche 10 Thaler ee 2.00, = A cee e ee . ee Ne, ee 
Oldenburger 40 er⸗Looſe 7 4 070 x | rg Rein Leinen ln eee Bettwäsche * 83 ‚Sm breit Segelleinen zur Zufie Schlesien 
z z 2 = 2 70 Cm. 84 Cm. breit * > d denheit gelief. 

Nenf⸗ Cha eler Looſe j a 3 3 040. | Did. H. 9.— . 4.80 — 1. 10. 8.— 20 Mir. M. 40.60 Getreidecäcke Pa. Güte Anzugstoffe Waaren ein. 

54, : —— —————ů— - 1 — en — TI A FFF 
Anusbach⸗Gunzenhauſen⸗ z £ = 0,70 

„10, — & F 


ſowie ſämmtliche Sorten Rentenbriefe. 
Die am 13. dieſes fälligen Coupons von Rumäniſche 50% Rente löſen wir 
ſchon jetzt mit 80%, Mark pro 100 Frances — alfo mit ½% Vergüti⸗ 
gung — ein u. zahlen für Silber⸗Renten⸗Coupons den beſtmöglichſten Cours. 


Controlle aller verloosbaren Papiere gratis. 
Coulanteſte Ausführung v. Caſſa⸗ u. Ultimo⸗Aufträgen. 


Der landwirthſchaftliche Verein des Kreises Leobſchütz 
veranſtaltet den 7. Juni 1887 ſein 


Vollkommen zwangläufig. Grosse Tourenzahl zulässig. 


Ventilschluss ebenfalls zwangläufig, 


23 Patent M. Kuchenbecker. 
Främbs & Freudenberg, Schweidnitz in Schlesien, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Kesselschmiede. 


Geräuschloser Gang. 


elfies Thierschau- Fest 


verbunden mit 
Gewerbe⸗Ausſtellung, zwei Herren⸗Reiten, mehreren Wettrennen 
für Banernpferde, Prämiirung, Verlooſung von Pferden, Rindern, 
landwirthſchaftl. Maſchinen und haus wirthſchaftl. Gegenſtänden. 


Anmeldungen 
ſind an den unterzeichneten Vorſitzenden, Kreisdeputirten Spiller zu 
Leisnitz (Poſt) zu richten, Looſe à 1,50 Mark von dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer W. Witke zu beziehen. Bei Entnahme von zehn Looſen wird das 
5 elfte als Freiloos gewährt. 
Der Vertrieb der Looſe iſt uns für die Regierungsbezirke Oppeln 
und Breslau geſtattet. Programme werden auf Verlangen zugeſchickt. 


Der Vorſtand des landw. Kreisvereins zu Leobſchütz. 
Spiller, Kreisdeputirter. Sehmeider, Amtsoorfteber. 
Niesel, Stadtrath. Lieb, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant. 

Pavelke, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher. [1899] 


N ! Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mit s 
birgstlima, hervorragend durch ſeine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch eine Mal. 
tenanjtalt (Kuh⸗, Ziegen-, Schaf⸗Molke reſp. Milch, Eſelinnenmilch) fortdauernd und erfolg⸗ 
reich beſtrebt, durch Vergrößerung und Wen feiner Anlagen, der Badeanſlalten, 
der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehl- 
kopfes, der Lungen und des Magens, bei Scrophulofe, Nieren- und Blaſenleiden, Gicht 
u. Hämorrhoidalbeſchwerden, insbeſ. auch geeignet für Blutarme u. Reconvalescenten. 
Bevorzugte Früpahrs⸗ und Herbſtſaiſon. Verſendung des altbewährten „Oberbrunnens“ 
durch die Herren Wurbach & Strieboll in Ober-Salzbrunn, Nachweis von 
et durch die der lun, m. 1 Rrunnen-Inspection. 

„iin der fürſtl. Moltenanſtalt; von einem approbirten eter 
—1 € fir ſpecieller Controlle eines Brunnenarztes Gene. eds 


Å" m 7 5 g Ex * 

L. k x 

5 3 
Schlesische Qbersalzbrunnen. FR 
$ FE OO ; 8 
2 n f 4 (ng a 530 
2 Oberbrunnen.kI FR 

2 A "F 9 re 
. s $ 4. 12 z 
tube waurt bei i rkrankungen des Kehlkopfes, der Lungenund des Magens x 2. 
bel Bkrophulose, Nleren- u. Riasenleiden, Gicht u. Hämorrholdalbeschwerd. > z 
Niederlagen befinden sich in gE 
allen Apotheken und Mineralwasserhandiungen des In- und Auslandes, 23 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 8 8 
Furbach & Strieboll. Fu 

Ea DS map LAIAS EOT, AREO in, 


[1586 


2 
— 


Oscar Giesser, Hermann Enke’s Nachf. u. W. Zenker's Nachf. 


TEE Telegraphen-Bauanttalt. 


Zum Wohnungswechſel empfiehlt fih zur ſchnellen und billigen 
Anlage, Aenderung und Reparatur von Haustelegraphen und 
Telephonleitungen, ſowie Sicherheits⸗ Vorrichtungen gegen 
Einbruch. 4049 


Eugen Hooch, vormals L. Nippert, 


Breslau, Alte Taſchenſtraſſe Nr. 3. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

Auf der Halteſtelle Sczepanowitz bei Oppeln foll ein Central⸗Signal⸗ 
und Weichenſtellapparat mit 4 Signal⸗ und 7 Weichenhebeln nebſt 
Weichenſicherung eingerichtet, ſowie eine gekuppelte Drahtzug⸗Schlagbarriere 
geliefert werden. 5 

Angebote, welche mit der Aufſchrift: n 

„Einrichtung eines Central⸗Signal⸗ und Weichenſtellapparates 2c. 
. wäſen, Me ee and ebührenfrei bis 
verſehen ſein müſſen, ſind verſiegelt und g i zum 

2 Sonnabend, den 16. April d. J., Vormittag 11 Uhr, 
an uns — Zimmer 21 — einzureichen. 

Lagezeichnungen werden gegen das Poſtporto von 20 Pfg. abgegeben. 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
ppeln, den 31. März 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


EEE ED ET Be TE TEE TEE TR 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 
Die Arbeiten und Lieferungen zur Befeſtigung des Neiſſeufers bei 

Km. 93,2 + 74 bis 93,3 + 27 der Strecke Coſel⸗Camenz ſollen im Wrge 

des öffentlichen Angebotverfahrens vergeben werden. a 
Bezügliche Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Befeſtigung des Neiſſeufers“ verſehen, bis zum Verdingungs⸗ 

— am 14. April d. J., Vormittags 12 Uhr, ge 
Bedingungen nebft Profile liegen während der Geſchäftsſtunden in un: 

ſerem techniſchen Bureau zur Einſicht aus und können erſtere gegen ge⸗ 

bührenfreie Einſendung von 1 M. von hier bezogen werden. Zu aet 

frift 14 Tage. Apa [4185 
Neiſſe, den 26. März 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Kundmachung. 


In Folge der Bestimmungen des Vertrages zwischen 
der österreichischen Staatsverwaltung und der Krakau- 
Oberschlesischen Eisenbahn-Gesellschaft vom 30. April 1850 
wird am 15. April I. J. um 9 Uhr Vormittags die 
37. Verloosung der gegen Stamm-Actien der Krakau- 
Oberschlesischen Eisenbahn hinausgegebenen Obligationen, 
und die 38. Verloosung der Prioritäts-Actien dieser 
Bahn in Wien in dem dazu bestimmten Saale im Banco- 
gebäude — Singerstrasse — stattfinden. [4147] 

Wien, den 31. März 1887. 


Von der kk. Direction der Staatsschuld. 


Neuere Ausführungen: 


Die General⸗Verſammlung 


der Actionäre der Breslauer 
Aktien-Geſellſchaft für Eifenbahn-Wagenbau 


det 
Montag, den 25. April 1887, Nachm. 4, Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Börje zu Breslan ſtatt. 

Zu derſelben werden die Herren Actionäre gemäß § 29 des 
Statuts mit der Benachrichtigung eingeladen, daß ſowohl in Breslau 
im Bureau der Geſellſchaft, als in Berlin bei den Herren Gebr. 
Guttentag und den Herren Born & Basse die An: 
meldung zur Betheiligung an der General⸗Verſammlung bis einſchlleß⸗ 
lich am 21. April a. c. erfolgen kann. 

Tages⸗Ordnung. 
a. Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1886. 
„Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. 
Decharge⸗Ertheilung für den Aufſichtsrath und den Vorſtand. 
d. Feſtſetzung der Dividende pro 1886. 
e. Wahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern nach $ 19. 
f. Wahl von drei Reviſoren. 


9 


Druck-Exemplare des Jahresberichtes find vom 4. April a. c. ab 
in Breslan im Geſchäftslokale der Geſellſchaft und bei den Herren 
Gebr. Guttentag und in Berlin bei den Herren Gebr. 
Guttentag und den Herren Born & Busse vorhanden. 

Breslau, den 31. März 1887. [4192] 


Der Mufſichtsrath. 


J. Werner. 


Disconto -Gesellschaft in Berlin. 


Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein Nr. 61 
unserer Commandit- Antheile mit à 


Sechszig Mark 

vom 12. April d. J. an 
in Berlin bei unserer Kasse, 
„ Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft, 
„ Breslau bei dem Sehlesischen Bank-Verein, 
„Dresden bei der Filinle der Leipziger Bank, 
„Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
„Frankfurt a. M. bei Herren M. A. v. Rothschild 


önne, 
„Halle a. 8. bei 


dem Halleschen Bankverein von 
Kulisch, Kämpf & Co., 
„MHannover bei der Hannoverschen Bank, 
Herrn Alexander Simon, 
s = A „ Mermann Bartels, 
„ Köln bei Herren Sal. Oppenheim Jun. & Co., 
„Leipzig bei der Leipziger Bank, 
Allgemeinen Deutsehen Credit- 
Anstalt, 
5 8 „ „ Leipziger Diseconto- Gesellschaft, 
„Stuttgart bei der Königlich Württemhergischen 
Hiofbank 
unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittags- 
stunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird, 
Nach dem 12. Mai d. J. werden der Dividendenschein Nr. 61 nur 
in Berlin bei umserer Kasse und 
4 Frankfurt A. MM. bei Herren M. A. V. Rothschild 
& Söhne 
bezahlt, 
Berlin, den 1. April 1887. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Bei der am 1. April er. in Breslau stattgehabten zweiten Ausloosung 


391 en Partial-Obligationen I, Emission 


wurden p Nummern 
17 129 145 149 152 162 163 167 171 181 


4 34 37 42 79 93 99 
185 194 207 209 215 247 273 280 310 364 376 377 387 389 430 
441 445 452 455 458 473 479 490 545 547 566 569 578 588 611 620 
627 632 633 635 710 719 720 729 740 751 756 758 772 774 775 808 
814 819 826 839 865 887 934 958 966 969 972 977 979 1044 1048 
1066 1077 1080 1097 1101 1106 1120 1163 1168 1213 1229 1273 
1305 1339 1350 1361 1365 1416 1428 1429 1442 1447 1469 1474 1494 
1522 1546 1553 1560 1566 1607 1615 1623 1637 1645 1649 1655 1665 
1680 1684 1726 1734 1745 1761 1782 1794 1799 1801 1815 1855 
1877 1934 2011 2029 2043 2067 2068 2098 2103 2110 2125 2131 
2133 2158 2192 2198 2222 2240 2245 2273 2334 2335 2341 2346 
2362 2374 2378 2383 2407 2415 2418 2421 2425 2430 2436 2470 2474 
2187 2496 2509 2518 2526 2528 2562 2574 2584 2603 2608 2621 
2681 2690 2701 2703 2725 2762 2783 2794 2796 2801 2805 2812 
2847 2858 2860 2877 2873 2907 2914 2944 2948 2976. 

Die Einlösung derselben erfolgt vom 1. Juli 1887 ab mit 
525 Mk. per Stück bei Herrn G. v. Pachaly’s Enkel in 
Breslau. 

Von der ersten Ziehung ist noch rückständig zur Einlösung die per 
1. Juli 1886 gelooste Obligation Nr. 2516. 

Fanny-Grube, den 2. April 1887. 


Der Repräsentant 
der von Rheinbaben' schen Kohlengruben- 
Gewerkschaft. 


Heckel. 


n * * 


* 3 2 * 


© 


Compoundmaschine 300 Pfdk. mit Seilantrieb für Walzwerk, 150 Pfdk, Maschine mit Seilantrieb 
für Spinnerei, 25 Pfdk. Maschine für elektr. Licht. 35] 


| Newyork | 


Jean Fränkel can 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr, 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen, 

Mein tüglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeltgeschüfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco., 


Norddeutscher Lloyd. 
Post- und Schnelldampfer 


n BREMEN ... 


T Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Dle Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [4 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 
Unter hohem Protectorate Sr. K. K. 13873 


Hoheit des Kronprinzen. aeg 
i au eßlich baar. 
Marienburger i 


120 Touren. 36 


[izg] 


® 
Geld Lotterie. è 30900 » 
Carl Heintze, 2 à 600 - 
Looſe⸗Generaldebiteur, 5 3000 - 
Berlin W., Unter den Linden 3, 12 à 1500 ⸗ 
empfiehlt und verſendet 50 à 600 ⸗ 
Looſe 3 Mk. ½ Anth. a 1,70 Mk. 100 à 300 ⸗ 
Jeder Beſtellung 200 à 150 =: 
find 10 Pf. für Porto 1000 à 60 = 
) und 10 Pf. für 1000 à 30 = 
Ya. Gemwinnlifte beizu⸗ 1000 à 15 = 


fügen. 3372311.375 000 Mt. 


D 2 r 
Gußeiſerne Säulen, 
Treppen, ſowie ſämmtliche Onfgegenftände zu Bauten 

liefern in beſter Ausführung und zu billigſten Preiſen 


Stanislaus Lentner 


Co 
[3317] Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, * 
Breslau, Höſchenſtraße Nr. 40. i 


Hartguß Artikel aller Art, 


insbeſondere 


Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon⸗ und Cementfabriken 
empfehlen 3938 


Ja 

Främbs & Freudenberg, 

Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. 
Schweidnitz. 


Elegante, neue Möbel. 


Mehrere complette, ſtylgerechte Nußb.⸗ . Mahag.⸗ 
Möbel, Herrenzimmer⸗ u. elegante Schlafzimmer⸗ rich e 
einzelne Möbel, [4020] 


Teppiche, Piauinos, Gemälde und andere Bilder, 


Geldſpinde, Regulatoren, geſchnitzte Sachen, Lampen, Bettſtellen 
mit puten Matratzen zc. unter ſicherſter und reelliter Garantie 


vorräthig bei 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24, I. 


8 2 e 0 bd 
3  Bilder-Muction, 

a Wegen Aufgabe der E. Besserfchen Bilder⸗Hand⸗ 
2 s” lung verſteigere ich in deſſen Geſchäftslocal Alte Taſchenſtraße 
A gi Nr. 17 am Dinstag, den 5. April, von früh 10 Uhr ab, 
z z Wan den Meiftbietenden gegen ſofortige Baarzahlung: 4188] 
238 einige 100 Stück feine Oeldruckbilder 
22 S in allen Genres, in ſelbſtgefertigten guten Gold- 
8 28 rahmen, große Staffeleien, 1 Ladentiſch zc. 

8 25 Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 
as G. Hausfelder. 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten, engliſchen Steinkohlen⸗ 
ther, Steinkohlenpech, Asphalt, Klebemaſſe, 
Dachpappennägel um fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah⸗ 
rungen beſonders gut bewährt. aus vernemen 
wir die Ausführung von appbedachungen in Accord 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 


mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 

Holzcementdächer zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, be: 

merken noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Breslau, Fiſchergaſſe 21. 2099 


Stalling & Ziem. 


Guido von Drabizius’ Baumſchule 
zu Kletſchlau⸗Breslau 


empfiehlt zur Frühjahrspflanzung ihre reichhaltigen Beſtände an 
Traner, Allee, Harken Schatten⸗, wie Obstbäumen aller Art in 
allen Formen, Pfirſich und Aprikoſen zu Spalier, ein feines Roſen⸗ 
ſortiment, wurzelechte Rojen, Gehölze zu Parkanlagen, Schling⸗ 
ehölze, Weißdorn zu Heckenanlagen, Korbweidenſtecklinge, Nadel⸗ 
Bar er (Coniferen) 2c. Katalog ſteht zu Dienſten. 1799] 
läne zu Park⸗Anlagen werden ſorgfältig ausgearbeitet. 


Breslau, 
M. G. Schott, s., 
Inhaber der von des Kaifers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
3 Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
. Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


BF Gewächshäuser, 


Fabrik: und Stallfenfter, D. R.⸗P. 30014, 
BVeranden⸗, Glas⸗Salon⸗, hbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dacheonftruetion, Trägerwellblechdächer 4158] 
Der General:Berein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


Reinen Honig. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schuhbrücke 54. Filialen: 
Ernst Bachmann vorm. J. Filke, Junkernſtraße. J. Filke, Moltkeſtraße 15. 
Traugott Geppert, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 13. Oscar Giesser, Junkern⸗ 
ſtraße 33. B. Hipauf, Oderſtraße 28 und Schweidnitzerſtraße 27. Carl 
Schampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 und 
Königsplatz 5. Hermann Straka, Ring 10. [1441] 


Reichelt’s Condurango-Wein 


enthält alle wirksamen Bestandtheile der Rinde in concentrirter, ange- 
nehmster Form, Er bewährt sich daher für sich und mit Pepsin bei 
allen chronischen Magenleiden, namentlich Magenkatarrh, Verdauungs- 
beschwerden, Magenschwellungen, Geschwüren etc. à Fl. I u. 2 M. 
[4183] Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. 


ß 


Außer unferem vorzüglich bewährten [1386] 


Portland⸗ Cement, 


Fabrikat I. Ranges, 
produciren wir nach wie vor 


Hydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 


auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge⸗ 
eignet, weil der se Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 


kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzung anempfehlen. 


Portland Cement ⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


Geldleute 50 pCt. Gewinn! 


Zu einem Breslauer Geſchäft, 3:—4000 Mark Nutzen p. a. abwerfend, 
ein ſtiller Socius mit 3000 Mark Einlage geſucht. [5231] 
Offerten sub L. M. 64 Expedition der Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmen - Negifter iſt 
bei der unter Nr. 535 eingetragenen 
Firma [1898] 

Carl Elsner 
u Waldenburg das Erlöſchen der- 
ſelben heut vermerkt worden. 

Waldenburg, den 28. März 1887. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
Radig und Köhler 
in Schweidnitz wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 12. Mär 
1887 angenommene Zwangsverglei 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
nämlichen Tage beſtätigt iſt, 94417800 


aufgehoben. 


chweidnitz, den 29. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bernstein. 


Bekauntmachung. 
„In unferem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei Nr. 29, die [4207 
Schlesische Actiengesellscha 
für Bergbau und Zinkhütten- 

betrieb zu Lipine 
betreffend, folgender Vermerk einge: 
tragen worden: 

Unter der Firma: 
Verkaufs-Comptoir der Schle- 
sischen Actiengesellschaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 
ift eine Zweigniederlaſſung der Ge- 
ſellſchaft zu Berlin errichtet und iſt 
die Leitung und Vertretung dieſer 
Zweigniederlaſſungdem commerciellen 
Director der Geſellſchaft Herrn Hugo 
Hörlin zu Berlin, Dorotheenſtraße 
Nr. 7, übertragen worden. 

Beuthen OS., den 30. März 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung } 
in der Kaufmann Paul Ludwig- 
ſchen Concursſache von Mittels 

Schreibendorf. 

Der bisherige Concursverwalter 
Hirſchel hat in Folge Erkrankung 
ſein Amt als Verwalter niedergelegt. 
Es wird zur Wahl eines anderen 
definitiven Verwalters und zur Rech⸗ 
nungslegung ſeitens des bisherigen 
Verwalters eine Gläubiger - Ber: 
fammlung berufen und Termin 

anf den 16. April 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 4, anberaumt. [4187] 
Strehlen, den 27. Mär 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſerem Stadtſecretariat iſt ſo⸗ 
fort die Stelle eines 


Kanzliſten 


zu beſetzen. Gehalt bis zu 600 Mark. 
Bewerber, welche im Stande ſind, klei⸗ 
nere Sachen ſelbſtſtändig zu expediren, 
wollen ſich unter Einkeichung ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebens⸗ 
laufes bis zum 15. April er. bei uns 
melden. Perſönliche n nur 
auf beſondere Einladung. 0 73] 
Oplan, den 30. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt Oppeln. 7 

Neubauſtrecken Oppeln⸗Neiſſe 
und Schiedlow⸗Deutſch⸗Leippe. 

Die Ausführung der zur Her⸗ 
ſtellung von 4 Wärterwohnhäuſern 
erforderlichen a Maurerarbeiten (in 
2 Looſen), b. Zimmerarbeiten (in 
2 Looſen), ſowie als drittes Loos zu 
b die Anlieferung und Aufitellung 
von Strecken⸗Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden ſoll in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. Bedingnißhefte 
können vom Unterzeichneten gegen 
Erſtattung von 1,50 M. zu a bezw. b 
bezogen werden und müſſen portofrei, 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis Donnerstag, 
den 14. April 1887, zu a Vormittags 
10 Uhr, zu b Vormittags 11 Uhr — 
zu welchen Zeitpunkten die Er⸗ 
öͤffnungsverhandlung ſtattfindet — 
zurückgereicht ſein. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. Zeichnungen liegen im 
Abtheilungs-Amtszimmer zur Ein⸗ 
ſichtnahme aus. [3901] 

Oppeln, den 23. März 1887. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Rogelwitz, Kreis Brieg. 
Am Mittwoch den 13. April cr., 
Vormittags von 9% Uhr 
an, kommen im Teuber'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr.⸗Leubuſch folgende 
Hölzer zum Ausgebote: 
ca. 222 Eichen I—V Cl., 69 rm 
Eichenſcheitnutzholz, 400 rm 
Eichen: und 350 rm Roth- und 
8 ſowie circa 
539 Fichten I-V Cl. (Jag. 41. 
42. 66. 114. u. 142), 61 Stoth. 
buchen I—V Cl., [4171] 
n 252 Weißbuchen IIT—V Cl. (Jag. 
42. 66. 114. u. 142), 
ü 3 IV- V Cl. (Jag. 114. u. 


42), 

„ 58 Kiefern II—V CI. (Jag. 41.42. 
und 114), 

„ 339 Tannen II—V Cl. (Jag. 
114. und 142), 

„ 800 Kiefern und Fichten verz 
ſchiedener Taxklaſſen auf dem 
Lichtſtreifen längs der Chauſſee 
Brieg⸗Mangſchüͤtz, 

und endlich aus Jag: 183. und 184. 
ca. 3 Weißbuchen Cl, 3 Erlen 
V Cl., 4 rm Erlen⸗Nutzholz, 340 rm 
Birken⸗Scheit⸗ und Knüppel, 120 rm 
Erlen⸗Scheit⸗ und Knüppel, 25 rm 
Linden⸗Scheit und 90 rm Fichten⸗ 
Scheit⸗ und Knüppel. 

Die Eichen zeichnen ſich meiſt durch 
helle Farbe aus und ſind kurz und 
ſauber ausgeſchnitten, die Buchen 
ſind von guter Qualität, die Weiß⸗ 
buchen ſind meiſt zu Hammerſtielen 
u. ſ. w. ſehr geeignet. Die Schläge 
find] 10-13 km von der Oder und 
dem Bahnhof Brieg entfernt. 

Am Schluß des Termins wird der 
Abraum auf den Schlägen des Revier 
zur Selbſtwerbung ausgeboten. 

Rogelwitz, den 31. März 1887. 

Der Oberförſter 


Bremer. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen in der Münzerei 
hier ſelbſt [4241] 
Dinstag, am 5. April 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

aus dem Einſchlage der Königlichen 
Oberförſterei Rybnik pro 1887 fol⸗ 
ende Hölzer, als: ca. 200 Stück 

adelholzbauhölzer aus der Totalität 
Jankowitz, Waldheim und Paruſcho⸗ 
witz, aus Jagen 74 und der Totalität 
Lerchenberg, ferner ca. 600 rm Kiefern 
Scheitholz, 150 rm Birken Scheit, 
ca. 200 rm biverfe andere Brennhölzer 
aus den Schlägen ſämmtlicher Schuß: 
bezirke und der Totalität von Wald⸗ 
heim, ſowie ca. 100 Haufen Durch⸗ 
forſtungsſtangen aus den Schutz⸗ 
bezirken Klokotſchin und Paruſchowitz 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Steigerpreiſe ſind ſofort im 
Termine zu bezahlen. 

Paxuſchowitz, den 29. März 1887. 

Königliche Oberförſterei. 
gez.: Müller. 


Große Auction. 


Wegen 
waaren⸗Geſchäfts Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 7 verſteigere ich 
daſelbſt i. A. am Mittwoch, den 
6. April a. c., Vormittag von 
9 Uhr ab, an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Baarzahlung: [4195 

ſämmtliche Reſtbeſtände an 
Colonial⸗, Specerei-, Ge- 
gräupe⸗ und and. Waaren, 
Cigarren, gute Weine, Spiri⸗ 


tuoſen, eine Brückenwaage, 


Schaalwagen, 1 Mohnmühle, 
1 Kaffeemühle, Dampfkaffee⸗ 


bremer; UM 11 Uhr: 
eine Seltereiurichtung, die 
Ladeneinrichtung und ver⸗ 
ſchiedenes Privatmobiliar. 

8 “Hi Auct. - Commifjar 
* 


ausfelder. 
Soeius. 


Ein junger Kaufmann mit 25: bis 
30 000 Mark wünſcht fih an einem 
rentablen Geſchäft zu betheiligen. 

Möglichſt detaillirte nicht anonyme 
Offert. an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter B. A. 57 erbeten. [5188] 


G! Kaufmann, 27 J. alt, mof. Rel., 
ſucht zur Uebernahme eines alten 
guten Geſchäfts einen ſtillen oder 
thätigen Socius mit ca. 15,000 Mk. 
Capital. 15117] 
Offerten unter P. K. 55 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Si ec 


Photograph. Atelier 


erbaut werden (Nordſeite) und 
wollen Reflectant. behufs Berückſich⸗ 
tigung ev. Wünſche ihre Adr. sub 
A. n. 556 15 b. Rudolf Mosse, Halle a. S. 
niederlegen. 


* 
Gärtnerei. 
Breslau im Mittelfelde iſt die 
5 Morgen große Seifert'ſche 
Gärtnerei mit geräumigem Wohn⸗ 
hauſe, Glashäuſern und Frühbeeten 
per 1. October anderweit zu ver⸗ 
pachten. 15219] 
Carl Frey & Söhne. 


Ein Herren⸗Artikel⸗ oder Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Luxus⸗Waaren⸗ 
Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 

Offerten unter G. W. 56 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [5187] 


Käufer Geſuch. 


Wegen Domicil⸗Veränderung ſuche 
einen Reflectanten für mein Wäſche⸗ 
Geſchäft, bei Uebergabe der alten 
Firma, guter Kundſchaft u. Inventar, 
mit nöthigem Capital von 5⸗ bis 

15158] 


6000 M. { 
S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, 
Junkernſtr., gegenüber Gold. Gans. 


Eine Strohhutfabrik 


(mit Putzgeſchäft), die einzige am 
Orte und der Umgegend, in einer 
Stadt Oberſchleſiens im Induſtrie⸗ 
bezirk (27000 Einwohner), iſt krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. Käufer 
findet eine ſichere Exiſtenz. Näheres 
sub Q. 37 d. die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ee vollitänd. eingerichtete Stroh- 
hut⸗Wäſcherei mit 3 Patent- 
Preſſen ift billig, die Preſſen event. 
auch einzeln, zu verkaufen. Zu 
erfragen bei L. Jungman in 
Brieg i. S. [5225] 


In einer größeren Stadt Oberſchl. 
iſt ein in beſter Lage befindliches 
Specerei⸗Geſchäft, verbunden mit 
lebhaftem Ausſchank, bald zu ver⸗ 
pachten. Off. sub M. 29 an 
die Exped. der Bresl. Zig. [4950] 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauen krankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v.12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [4160] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Hautkrank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von I11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswäris brieflich. 


* a 
Hautkrankheiten ꝛc. z 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Garantie: Frauenleiden. 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


Damen. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. fir. Diser. bei 
StadthebammeKuznik, Gr. Feldſtr. 30. 


De finden billige u. freundliche 
Aufn., ſowie Rath u. Beiſtand in 
discreten Angelegenheiten bei Frau 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8; 


ufgabe des Colonial: | | 


| I. Internationale Ausstellung für Volksernäh “ ung. Leipzig 1887. i 
Höchste Auszeichnung + 
Ehrenpreis mit goldener Medaille der Stadt Leipzig. 


Am [CACAO LOBECK, | 2m 


| micht durch Soda oder Pottasche (holländ. Art), sondern ver- 
| mittelst patent. Dampfdruck-Verfahren löslich gemacht. Aerztlich 
bestens empfohlen, angefertigt unter steter chemisch. Controle. 
Fabrik von LOBECK & Co., Dresden, 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. 11585] 
Vorräthig i. d. meisten Materiawaaren-, Delicatessen-, Droguenhand- 
lungen, Conditoreien. 


Franz Ghrios | 
Fussboden-Wlanz-Lack 


geruchlos und ſchuell trocknend. 
Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfach⸗ 
heit der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Der⸗ 
ſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos 
nur Glanz verleihend) vorräthig. Muſteranſtriche und Ge: 
rauchsanweiſungen in den Niederlagen. 1681] 


Franz Christoph, Berlin 


s Filiale in Präg). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlagen in Breslau: S. G. Sehwarz, Ohlauerſtraße 21, 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtraße 16, Winckler & 
Jaeckel, Neumarkt 12 u. Schmiedebrücke 57, Oscar Rey- 
mann, Neumarkt 18, R. Mosel, Neudorfſtraße 27. 


y Frische französische 


Bann | Poularden, 


Carotten 
und Schneidebohnen 

fette Puten, junge Enten, 
apaunen, Hamb. Hühner, 


in Büchsen 
c 
Werlhühner, Grossvögel, 


Italien. Blumenkohl, 
Schwed.Geflügel, 


Feinste 
Himbeer-Apfelsinen, 
frischen französischen 


ie Blattsalat, 


das Pfd. 30—40 Pf., 
Schöne heile Sultan«- 

Endivien, Rosenkohl, Radies, 
Blumenkohl, Rübchen, Maronen, 


Rosinen 50 Pf., 


Täglich 


frische Presshefe, | "artoffein, Gurken, 
. rische Treibhaus - 
eee ent Erdbeeren, 
F einsten i ala. Walduaeluten, 
Garten-Honig! | z sohönen. mitagesatzenen 
Vanibin-Zueker 


Astrach. Caviar 


empfehlen [4231] 


Schindler & Gude, 


zur feinen Backwaare, d. Päckchen 
20 Pf. 


Präpar. Hafermehl, 


a n pine eng 
5 9, Schweidnltzerstrasse 9. 


Wiener Mundmehl, 


Frische Seefische 


empfiehlt 11907 
Paul Neugebauer 
Ohlauerstrasse 46. 


vr Puten, fette Stopfgänſe, 
Enten, Kapaunen, Hühner, 


Meinen werthen Kunden zur 
Nachricht, dass ich auch dieses Jahr 
wieder von meinem garantirt reinen 
Garten- [4138] 


Honig 


den Herren Umbneh & Kahl, 
Taschenstrasse 21, eine Niederlage 
übergeben habe. 


geſchlachtet, ſowie lebend, offerirt 
billigſt Kretschmer, Gari- O. Baumgart. 
platz Nr. 1. 5196] Grün-Tanne bei Ohlau, 


Zur Frühjahrspflanzung 
empfehle ich ſchöne Straßenbäume, 
als: Ahorn, Eſchen, Kaſtanien, Aka⸗ 
zien, Linden, Rüſtern; Zierſträucher 
zu Anlagen, hochſtämmige Rofen 
wie auch wurzelechte in beſten 
Sorten, Beerenobſtſträucher, drei⸗ 
jährige Rieſen⸗Spargelpflanzen. 

Siemianowitz b. Laurahütte OS. 


Köchel, Obergärtner. 


in 

1 — 

Großer Ausverkauf. 
Wegen Local⸗Veränderung ſind 

Möbel in allen Holzarten zu billig⸗ 

ſten Preiſen zu verkaufen Kupfer⸗ 

ſchmiedeſtr. 22 bei Roſenbaum. 


Eiſerne Gartenmöbel 


ſtehen zum Verkauf Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraßte in der Schloſſerei. 


Bier⸗, Liqueur und Wein⸗ 


Flaſchen. 
1 Glas- und Porzellan 


r Reſtaurationen und Conditoreien. 


Stammſeidel. Fiskus. 


Angießen alter TE 
terz 
Carl Stahn, w 18. 
Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


Holzdrehbänke! 


Ovalwerke, Bandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗u. Maſchinen⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu fertigt in beſter Arbeit [4195] 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 
Depot: Breslau, Adler-Apotheke, 
Ring 59. [1911] 
1 kl. Geldſchrank 4. verk. Reuſche⸗ 
ſtraße 45 b. Zachau, Schloſſermſtr. 


1 gebr. Geldſchrauk 


u. Auswahl neue, neueſter Conſtruct. 
empf. bill. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Vom Abbruch 


Kloſterſtraße 26 find Ziegel, Flach⸗ 
werke, Bretter, Oefen, Fenſter u. a. m. 
zu verkaufen. 15221 


nos 5y 


Zu den bevorſtehenden Oſterfeier⸗ 
tagen werde ich wieder alle Sorten 
öſterliche Backwaaren vorräthig 
haben u. erſuche meine geehrt Kunden 
um ihre werthe rechtzeitige Aufträge. 

M. Baum, 
Junkeruſtraße 11, 2 Treppen. 


Diabetes und Entfettungskur. 
In 2—3 Wochen erhalte Saccharin 
(Ersatz für Zucker) und nehme 
Vorausbestellungen entgegen. Dosen 
von M. 1,50 bis M. 5. 14002] 
Oso. Reymann, am Neumarkt 18. 


Wer im Zweifel 


daruber iit, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil⸗ 


mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen foll, der ſchreibe eine 
Poſtlarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Krankenfreund.“ In 
dieſem Büchelchen iit nicht nur eine 
Anzahl der beiren und bewährteſten 

ausmittel ausführlich beſchrieben, 
ondern es find auch erläuternde 

ranhenberidite 


beigedruckt worden. Diefe Berichte 
bewetien, daß febr oft ein einfaches 
eher nenügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unbeilbare grankheit noch 
glücelich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 

lks 

ch 


[635] 


Mittel zu Gebote ſteht, dann ift 
gar bei ſchwerem geiden mo 
Heilung zu erwarten und darum 
ollte kein Kranker verſäumen, fid 
en „Krankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand diefes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 
dem Beſteller keinerlei Koſten. 


TAaAFATAY AY 


von verdor] 
nem Magen. 

Zu haben, Carton 75 Pfg. u. 125 Pfg., 
in den Apotheken, Man achte auf obige 
Schutzmarke, 


Prachtvollen mildgesalzenen 
Astraehaner 


Eis-Gaviar, 


fetten ger. Lachs, 
marin. Lachs, 
mar. und ger. Aal, 
Sardines und Thon à I’hulle, 
Delicatess- und Brat- 
Heringe, 
Anchovis, russ. Sardinen, 


Elbinger Neunaugen, 


Strassburger Pasteten, 
feinste Wurstwaaren, 
Pumpernickel, 
feinste Käse. 
Blumenkohl, Maronen, Telt. Rüben, 
Biu gemüse, Compotes, 


lut-Orangen : 


und hochrothe, süsse Catania-, 
Aderno-, Imperial- urd 


Berg - Apfelsinen 


von neuen Abladungen in Original- 
Kisten und ausgepackt billigst. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Garantie für abselate Rembeit. 


N 


Adlungen und Conditoreien. 


Entöltes lösliches Cacaopulver 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detallverkauf 
Fischergasse No. 8. 


Als Delicateſſe 


empfiehlt hochfein geräucherte ie 


Rachs-Bett-Heringe < 


E. Neukirch, Nicolaiftr. 71. 


Von neueſten Zufuhren 
empfehle [4176] 
allerfelnſten großkörnigen 


Astr. Caviar, 
Ostsee - Delicatessheringe 


in Tomaten-, Bouillon- Senf- und 
Mixed-Pickles-Saucen, 
per ½ Pfd.⸗Doſe 1,25, 


Sardinen à Phuile, 
Christiania-Anchovis 


Straßburger und Hamburger 


Gänseleber- und 
Wild-Pasteten, 


feinſte ſüße 


Himbeer - - Apielsinen, 


das Did. von 50 Pf. ab, 
vollſaftige wachsgelbe 


Messina-Citronen, 
ſchönſte friſche 


Almeria - Weintrauben, 
à Pfd. 1,00, 
feinſte nemifchte 


südfrüchte, 


alle Arten feiner 


Tafelkäse 
ſowie ſämmtliche 
Südfrüchte, Delicatessen etc. 
in feinften Qualitäten zu 
billigſten Preiſen. 


E. Hielscher, 


Neuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


Preisverzeichniß ſämmtlicher Süd⸗ 
früchte, Delicateſſen ꝛc. ſteht gratis 
und franco zu Dienſten. 


eee T rden 
IB. K. R. 


Ausgezeichnete u. bewährte 


Röst-Kaflees: 


Nr. 4 5 ey 
JE 164, L54, 1,50, 1,36, 1,24, 
N. 9 11 12 24. 


M. 1 20 1,14, 1,10, 1,00. 
Vorzügliche chineſ. hees, 


1 a 


Nr. 
8 5 „4,00, rn 2,40, 2,00. 
Zucker, Cacao, 'Chocoladen, 
Bisquit, aus nur renommirten 
Fabriken. 1750] 


Breslauer 
affee-Röstere 


Otto Stiebler. 
. e e e 


Silit, l: 1. . Be den: 6. 
dto. 2: Neumarkt 18. 


I Zum Fest I! 


Gemästete Puten, 
Feiste Capaunen, 
Haselhühnchen, 
Schneehühner, 
Birkhähne, 
hochfeinen milden 


Astrachaner Caviar, 
Stangen- £ 
und Schnittspargel, 
Feinste junge Schoten, 
Schoten und Carotten, 
Junge Schnittbohnen, 
Morchelnu. Champignons, 2 
Blumenkohl in grossen Rosen, 
Maronen, 


Feinster Schlesischer 
Gartenhonig, 


in Krausen und Gläsern, 
Beste Goldsultaninen, 
Grosse Caraburno- Rosinen, 
Feinste Molfetta-Mandeln, 
Helles Citronat, 
Echtes Wiener Mundmehl, 
Feinstes Weizenmehl No. 0 
zu Mühlenpreisen, 
Dresdener Presshefe, 
Feinste Compotfrüchte 
in Zucker, 
in Gläsern und lose, 
Vorzügliche 
Gebirgspreiselbeeren 
in Zucker, 


Italienische (ompotmelange, 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 


Franz. Kopfsalat, 
Italienische Prünellen, 


Süsse Türk. Pflaumen, 
das Pfund 20 bis 40 Pf., 


Vöslauer Weine, 
aus den berühmten Schlumberger- 
schen Kellereien, zur Karisbader Cur, 
Milden Bowlenwein 
die Flasche 75 Pf., 
Rhein- und Moselweine 
die Flasche 90 Pf. bis 4 Mark, 
Feine Französische Weine 
die Flasche I bis 4 Mark, 
Ungarweine, süss und herb, 
die Flasche 1,50 bis 3 Mark, 
Vorzüglichen Champagner 
die Flasche 3 Mark, 
Maibowle, 
sehr beliebt, die Flasche 75 Pf., 
Messina-Apfelsinen, 
süss und hochroth, 
25—40 Stück für 3 Mark, 
empfehlen 


Gebr. Heck’s 


Nachfolger, 
Ohlauerstr. 34. 


Aufträge von Auswärts werden mit 
aller Sorgfalt auf das Pünktlichste 
ausgeführt. [4155] 


„Sendungen von friſchen Bück⸗ 
lingen und grünen Heringen ſind 
zu haben von der Räucherei 


Carl Voss, 


Ueckeritz bei Coſeroß. 


Von morgen ab 
bis zum Feſte täglich friſch 


d geſchlachtet 
En 15 ý 


„ d, mah 
ſowie täglich friſchen Lachs, Hecht, 

Zand am billigſten 52113 

nur Sonnenſtr. 17, Burchard. 


Feinſte Tafelbutter, 


a friſch erzeugt, netto 8 Pfund 
M. 6 verſendet franco gegen 
Nachname die Gutsperwaltung des 
Joh. Ritter v. Kepinski in Siga, 
Saiter ee 


Anerkannt beste neutrale 


Talskernseife, 


à Pfd. 35, 45 und 50 Pf, 

Bei Entnahme von 10 Pfd. billiger. 
Postcolli nach ausserhalb werden 
prompt expedirt. 

(Diese Seife ist dreimal ergiebiger 
und der Wäsche zuträglicher ala 
billige Oranienburger Seife, welche 
mitunter sehr caustisch ist, die 
Gewebefaser angreift und durch 
ihren beträchtlichen Harzzusatz der 
Wäsche einen penetrenten Geruch 
giebt.) Zu haben bei [1892] 


Ferdinand Lauterbach, 


Seifenfabrik, 
14 Sehuhbrücke 14, 
dicht an der Albrechtsstrasse, 


Alle Sorten Speife:, Sor u. 
4081] 


— — 
in Büchsen von 
50 Pf, an aufw. 


5092 


Brennerei 


Kartoffeln 


kauft Wilhelm Rückert in 
Görlitz. 


Steinkohlen⸗Theer, 


400-500 Gtr. M gelagerte Winter: 

production, billigſt abzugeben. 
Offerten an die ſtädt. Gas⸗An⸗ 

ſtalt Ohlau. [4237] 


Von neuen Sendungen empfehlen 
hochfeinen, mildgesalzenen 


echt Astrachaner 
Eis - Caviar, 


hochprima dunkelrotke, 
süsse Valeneia-, 
Cataniaer u. Messinner 


Berg-, Imperial- 


und Blut- 
Apfelsinen 


extragrosse, lüngliche 


Paläst. 
Apfels inen, 


frische 


Erdbeeren, 
Ananasfrüchte, 
Waldmeister, 


[4230] sowie feinsten 
echt Schweizer 


Tafel-Honig 
Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 1 15, 
und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hotlieferanten. 
St. Jacobs-Tropfen. | 


Zur völligen und ſich eren me 
ailer Magen- aal Here x l | 


A er, dle allen Sieh —.— 


— 
aus — dert —.— Hei he ee des 1 ver 


8 noch 


20 — die an idee ammenfe: 


In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler : Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In oe p 
Apotheke Beuthen. 
meiſten Apotheken Echweidnlg. 
zus: zu beziehen durch: F. Heise, 

rieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
aa oit, Otto Opitz, Hohen⸗ 

friedberg. R. Bock, Walden⸗ 
Bani K (en gros). [5260] | 


edes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem 
rühml. bekannten, allein 


echten Apoth. Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel 
sicher u. schmerzlos beseitigt, 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Goldene Medaillen cuar’ opon Goldene WS 
anssi A] 1006 “sse, Se 
Schntzmarke. 
In Breslau in der Kränzelmarkt- 


Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. [4157] 


Jeden 


Zahnschmerz 


hebt sofort 


C. Stephan’s Cocawein 
Originalſlaschen (mit Schutgmarke) 
A 1 u. 2M. 


in den Apotheken. 
Adler-Apotheke, Ring 59. [634] 


Von neuen Zufahren offerire ich: 
schönste, hochrothe, süsse und 
vollsaftige 


Aderno-, Berg-, 
Imperial- und Blut- 


Apfelsinen, 


Catania-, Messina-, 
Siracusa- 


Citronen, 


in gesunden, haltbaren ra AA 
bei Pa 


rtien, Kisten u. ausgepackt, 
zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke vr. 8. 


r von 142181 


Lag e 
Delleatessen u. Südfrüchten 


und Haupt-Lager von 


Astrachaner 
Caviar. 


Haupt - Depöt: 


Von neuen Sendungen 
empfehle 


Messina- 
und Catania-, 
Imperial- 

u Blut-Orangen, 
in grosser Auswahl und 
zeitgemäss billigst, 
Messina- 
Citronen, 
schönste, saftige Früchte, 
ital. Compot-Melange, 
Prünellen, Birnen, 
Kirschen, 
Pflaumen, ‚ Aepfeispalten, 

Koch- Tafel- 
Chocoladen, 
Cacaopulver, 
Thee, vorzügl. Qualität., 


in Packeten und lose, 
empfiehlt [4229] 


Hermann 
Straka, 


am Rathhaus 
(Riemerzeile) Nr. 10, 
Delicatessen u. Colonialwaaren. 


Mineral-Brunnen- 
Haupt-Niederlage. 


D Sy 
empfiehlt ſämmtliche Specerei⸗ 
Waaren, ſowie Getränke, Com⸗ 
pots und Mazzes [5069] 


Wwe, Auguste Gins, 


Antonienſtraße 36. 


Damascener Rosen-Honie, 


arg bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 

Th. Buddee, Apoth., Alt- Reiche: 
nau 1/Schl. In Breslau bei Herrn 
S. ©. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Ech TES ZAHN WASSER 


BOTOT 


das einzige, welches von der | 
Medicinischen Academie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


China Zahnpulver 


Man verlange die Unterschrift : 


7 


Haupt-Niederlage:229,r.St-Honore, Paris 
Filiale: 48, Bard des Italiens. 
(Und in allen gresseren j 


Seele, Saat: n. Brennerei- 

kartoffeln liefert waggonweiſe 

[1730] M. Werner, Poſen, 
Saaten⸗ u. Kartoffel⸗Export. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Trempenau. Wie bewirbt man sich ge- 


am Offene Stellen 


ist jedem Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. Fco. geg. 90 Pfg. in Marken 
v.Gustav Weigel, Buchhälg., Leipzig. 


ine Dame den beſſeren Ständen 

angehörig und im vorgerückten 
Alter wünſcht Stellung als Re⸗ 
präſentantin eines größ. Haus⸗ 
haltes zu Johanni oder Michaeli 
anzunehmen. Ebenſo würde dieſelbe 
bereit ſein die Stelle als Reiſebeglei⸗ 
terin bei jungen Mädchen zu über⸗ 
nehmen. Offerten erbeten unter 
M. 100. Breslau hauptpoſt⸗ 
lagernd. [1891] 


Directrice⸗Geſuch. 


Wegen Verheirathung der ſeit ſechs 
Jahren in meinem Putzgeſchäft thä⸗ 
tigen Directrice ſuche ich per Iten 
Juli cr. eine in allen Zweigen des 
Putzfaches ſelbſtſtändige Directrice 
bei einem Gehalt von vorläufig 
45 Mark pr. Monat und * 
freier Station. 41 

Gefl. Off. erbitte unter A. 2. 54 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Directrice 


für das feine Putzfach wird unter 
ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. 

Meldungen erbeten in den Brief⸗ 
kaſten der 8 Zeitung unter 
Chiffre N. M. 66. (5232) 


Zum foren Antritt wird eine 
tüchtige, mit guten a 
verſehene 


Milchwirthin geſucht, 
welche verſteht, ſelbſtſtändig mit un 
Gentrifuge zu arbeiten. 
Meldungen mit Abſchriften der 
eugniſſe ſind einzuſenden an das 
Zirthſchafts⸗Amt 
Roßberg⸗Beuthen OS, 


ücht. 3 Stu benmädch. und 
Mädch. f. All. m. gut. Atteſten 
empfiehlt für bald 257 mit 14 Tagen 
Fr. Brier, Ring 2 [5150] 


Breslauer andlungsdiener-Juftitut, Nenegafle S. 


Die Etellen:VBermittchings:Commiffion empfiehl 
auswärtigen Geſchäftsbäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1881] 


ſich biefigen und 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, Breslau, Reuſcheſtr. 51. 
Plaacirung u. Nachweis v. kfm. Perſonal. P. Strahler. 


Hitel- und Reſtaurations⸗Perſonal 


empfiehlt 
das Bureau 


1867 


A. Sch 


Breslau, 
Graben raben 6. 


midt, 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


ſowie ein Fräulein aus arg Familie zur Ausbildung als Verkäuferin, 
deren Eltern am Ort, können ſich melden. 8⁴ 
B. Reinelt, Schweidnitzerſtraße Nr. 53. 


Köchin, 1 Kinderfrau m. Í. g. 
empf. Fr. Tſchech, Zwingerſtr. 2. 


Ein gewandter Buchhalter mit 
ſchöner Handſchrift, der doppelten 
Buchführung u. Correſpondenz mäch⸗ 
tig, ſucht per ſofort oder ſpäter De 
des Engagement. 519 
Offerten unter Chiffre F. 63 an tie 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Abs Buchhalter, Reiſender od. 
Lageriſt ſucht ein durch lang⸗ 
jährige Thätigkeit in der Baum⸗ 
wollen: u. Leinenwaarenbranche 
erfahrener j. Mann m. Ia Referenzen 
mögl. ſelbſtſtändige Stellung. 

Gefl. Off. unter 2. M. 51 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5120] 


Reifender 


für ein altes hieſiges Engros- 
Haus (Colonialw.) zum baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Adr. R 8 
poſtlagernd Breslau. 15080] 


F. 1 Leder⸗Engros⸗Geſch. 
wird bald od. ſpäter b. hoh. Geh. 


1Reiſender, der ha . e 


qualif. und gut empf. a elne 
durch E. Richter, Mü nzſtr. 2a. 


1Deſtillat., Jarre Frucht. 


ſaftfabrikation 
kennt, wird per 1. Mai geſucht durch 
E. Richter, Münzſtraße La. 


Lehrlinge u. Volontäre 


w. f. gr. Handlungshänſer geſ. d. 
E. Riehter, Mingir. In. 


Geſucht 
wird für unſere Schäfte⸗Fabrik ein 
tüchtiger, mit der Branche vertrauter 
Lager⸗Commis. [5224] 
Gebrüder Krauſe, Carlsſtr. 21, I. 


gE ein renommirtes Geſchäft wird 
bei hohem Salair, zum baldigen 
Antritt ein Verkäufer geſucht, der 
jedoch 6000 M. Caution ſtellen kann. 

Off. S. A. 39 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Herren⸗Confection. 


Für mein Tuch⸗ und Herren- 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
5. Mai er. event. früher einen 
durchaus tüchtigen Verkäufer, 
welcher der einfachen Buchführung 
und polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Sehindler, 
[4042] 


of j 


Ratibor. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
i, 1 gewandte Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
branche vollſtändig vertraut ſein 
müſſen, finden ſofort Stellung bei 


Kattowitz. L. Lustig. 


Marken verbeten. [4239] 


prakt. Deitillatent, 


der poln. Sprache mächtig, mit 
der Deſtillation auf * 
und kaltem Wege, mit d. Sprit⸗ 
rectification, ſowie auch der 
Fruchtſaft⸗ u. Aepfelweinfabri⸗ 


kation und ſämmtl. Comptoir⸗ 


arbeiten vollſtändig vertraut, 
der ſich auch ſchon auf der Reiſe 
bewährt hat, ſucht, auf gute 
Empfehlungen geſtützt, per 
1. Juli er. Engagement. Gefl. 
Off. erb. unt. P. O. 54 poſtlag. 
Waldenburg i. Schl. [5233] 


Tüchtige junge Leute 
werden für 
Waaren⸗Geſchäfte 
in Mannheim (Baden), 
in Nürnberg (Bayern) 
zum ſofort. Antritt geſucht. 
Offerten mit Photographie 
poſtlag. Nürnberg H. G. 230. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich 
einen jungen Herrn, der im 


Speditionsfach. 


erfahren ſein muß. 
Bewerbungen ſchriftlich. 


Frletert, 


eee 17. 


3. Ein jung er Mann, welcher eben 


Tee Lehrzeit in einem Taſchen⸗ 
tuch⸗Geſchäft beendet, ſucht per 
15. April 8 gleichviel at 
Brande. Gef. Off. sub B. K. L 
an die Exped. d. Bresl. Big. stg. [5088 


Eine Maſchinenfabril 
u. Eiſengießerei 


in einer belebten b 
mit ca. 75 Arbeitern ſucht für die 
Schloſſerei und Dreberei einen ener⸗ 
giſchen, erfahrenen Meiſter. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche und bisheriger Thätigkeit ſind 
unter Chiffre S. 375 an Rudolf 
Mosse, Breslau, abzugeben. 


E wird ein äußerſt moraliſcher, 
tüchtiger Conditor- Gehilfe 
für das Ladengeſchäft geſucht, am 
liebſten ein ſolcher, welcher ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem mittelgroßen Geſchäft 
beendet hat, und Zeugniſſe ſeiner 
Brauchbarkeit vorlegen kann. [4146] 

Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter Chiffre Z. 53 in ber 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Zuſchneider⸗Vacanz. 

Für mein Herren- Garderobe- 
und Maaß ⸗Geſchäft fuhe ich per 
1. Juli cr. event. früher einen 
tüchtigen praktiſchen Zuſchneider, 
welcher längere Zeit in größeren 
Geſchäften thätig war und ſich für 
kleinere Reifen qualificitt. 


J. Schindler, 


[3767] Ratibor. 


Als Schreiber 


wird ein Knabe mit pu Hand- 
ſchrift geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten unter Adreſſe X. Y. 65 im 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Starke Nammer 


a geſucht W 34. 
15222 Rudolph. 


Buchhandlungs-Lehrling. 


Zum baldigen Eintritt suche ich 
für meine Buchhandlung einen 
Lehrling mit guten Schulkenntn. 
unter günstigen Bedingungen. 

Wilhelm Koebner, 

Breslau, Schmiedebrücke 56. 


Einen Lehrling 


fürs Comptoir ſuchen [5170] 
Gebr. Haberkorn. 


Für aza Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung zum Bar 
gen Antritt. [5217] 
Rudolf Daniel, 
Ring 12, I. Et. 


Ein Lehrling 


bei n Vergütigun 197 
bald n 95197 
Wilhelm FEN un, 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenniniſſen Wird 
geſucht von [1908] 


Z. Hamburger. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen — 
liche Vergütigung wird zum 1005 92131 
Antritt geſucht. 

Samuel Cohn & e. 


Per bald wird für ein Dünge⸗ u. 
ler en gros ein 


Eehrling 


SR Offerten sub H. 21627 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per bald oder Oſtern d. J 


einen Lehrling. 


L. Hammerstein, 
5078] Striegau. 


Suche für ſofort einen ordentlichen 
Knaben, jüdiſcher Confeſſion, 


als Lehrling 


für mein Deſtillations⸗ aga 
bei vollſtändig freier Station. 
F. Preuss, Kloſterſtr. 25. 


ür mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 

geſchäft ſuche ich bald oder Oſtern 

einen Lehrling. * und 
Koſt im Loi 4179] 

L. Schmachthahn, 

eiſſe. 
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V mein Tuch⸗, Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen Lehrling 
bei freier Station. 15054] 
(Sonnabend geſchloſſen.) 
S. Schiller, 
Liegnitz. 


Ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, welcher Luſt hat, die 


Seifenfabrikation 


zu erlernen, findet zu Oſtern 

nahme bei 41 

Hugo Stolle, Seifenfabrikant, 
Freiburg i. Schl. 


Für mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche (5157 


einen 


Emil Bremer, Schweidnitz. 


Für meine Damen:Mäntel-Fabrif 
ſuche ich einen Lehrliug mit 
guter Schulbildung. 4413 


Herrmann May, 
Breslau. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird geſucht. 
S. Loewenhain & C 
Junkernſtraße 28. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Jo find. liebevolle Auf: 
Penſionäre nahme in einer 
rommen feinen jüdiſchen Familie 
Kupferſchmiedeſtr. 43, II. Etage. 


2 fein möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Gartenſtr. 39, 1. Et. 


1 eleg. möbl. Zimmer ift Herren: 
ſtraße dicht am Blücherplatz 
2. Etg. ſofort zu verm. Off. unter 
B. L. 62 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Nene Taſchenſtraße 9, 2. Etg., 
ein 2- u. ein Ifenftriges Bim., 
möbl. od. unmöbl., an! Lehrerin event. 
ge zu vergeben. Verlangt wird d. 

eaufſichtig. d. Schularbeit. zw. Kind. 


Geſucht zu J. Juli 1 Wohnung 
in anftändig. Haufe, 3 zum ver: 
miethen an Herren geeignete Zimmer 
nebſt heller Küche. 15189] 
Offerten mit Preis unter K. 58 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Tauentzienplatz 12 

iſt 1. Juli od. 1. October 3. Et. eine 
ohn. v. 9 Zim., 2 Cab. u. Badez. 

. v. Pr. incl. Waff. n. vollſt. Renov. 
2000 M. Ausk. 2. Etg. v. 2 4 Uhr. 


Carlsſtr. 42 


iſt per 1. Mai od. fpät. eine Wohn. 

im 3. Stock, beſtehend aus 3 Vorder⸗ 

zimmern, Küche, Entree, zu verm. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Tauentzienſtr. 10 


tft eine elegant renovirte 


arterre -Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 


ſofort oder ſpät 


e 
zu vermiethen. 11852] 
Näheres beim Wirth. 


Auf⸗ 
21 


Zimmerſtr. 13, 


3. Etage, 


p. Termino Michaeli c. 4 Zim⸗ 
mer u. 1 Cabinet u. 3 Zimmer 
nebſt Zubehör, elegant reuovirt, 
nach Uebereinkommen zu ver⸗ 
miethen. [5046] 

Näheres durch den Hans- 
meiſter und Blücherplatz 5 im 
Gewölbe. 


Charlottenſtr. 8 u. 10, 


a. a. d. Kaiſer Wilhelmſtraße, Halte 
ftelle der Pferdeb, eleg. Wohn. mit 
Garten ſofort preisw. zu vermiethen. 


Salvatorplatz 34, 


2. Etage, 6 Zimmer, viel Beigelaß, 
Gartenbenutzung, zu verm. [4964] 


3 5 
Berlinerplatz 22, 
wiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahn: 
Bor, ift der 3. Stock im Ganzen oder 
getheilt, fofort oder p. Johanni zu 
vermiethen. [4921] 


Berlinerplatz 21, 
wiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahn: 

9 iſt der halbe 3. Stock Ihr. od. p. 
ohanni zu verm. [4920] 


Zimmerſtr. 13, | 
2. Etage, 


p. Termino Michaeli cr. 5 
Zimm. u. 2 Cabinets, große 
Küche u. vielem Zubehör, 
elegant renovirt, nach Ueber⸗ 
einkommen zu vermiethen. 

Näheres durch den Haus⸗ 
meiſter und Blücherplatz 5 
im Gewölbe. [5047] 


Zebrling.|i 


Salvatorplag 8, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer ꝛc, auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebendaj. eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ıc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. 4166] 


Garveſtr. IS. 

Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
raße 15, 1. [4162] 


Gartenſtr. 7, Zimmerftr. 1, 


1. Œt, 6 B., Badecab., ſofort z. verm. 
* 
Antonienſtr. 17 
in 1. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. zu 
vermiethen. [5096] 


Carlsſtr. 22 


per Michaeli ein Parterrelocal für 
1275 Mark zu vermiethen. [1872] 


errenſtr. 26 ift in der 3 Etage 
H eine Wohnung, beſtehend aus 2 
2 fenſtrigen u. 1 lefenftrigen Stube, 
Küche und Boden, per 1. Juli e. zu 
vermiethen. [4143 

Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Junkernſtr. 32 


iſt der halbe 3. Stock z. 1. Octbr. c. 
zu vermiethen. 5139 


Ring Nr. 20 


l. iſt der 2. Stock ganz neu renovirt 


ſofort zu vermiethen. [515 


Agnesſtr. 11 
hochpartefre 4 Bimm., Küche, Zubeh. 
per 1. Juli zu verm. 5127 


Büttnerſtr. 7 
ift der 1. Stock, 4 Bimm., er 


ſofort zu beziehen. 5134) 


Gartenſtr. 210 


per 1. October c. Wohn. v. 4 Bim., 
r. Alkove, Küche, Mädchengel., gr. 
Entree, zu vermiethen. 5140] 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 
iſt die Hälfte der 1. Etg. (ſechs 


Piecen) p. 1. Octbr. c. z. verm. 
Näheres beim Portier. [5136] 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 
Balcon ꝛc. per ſofort oder 


ſpäter für 350 Thaler 3 


verm. Nicolaiſtr. 54/5 
Näheres daſ. im Mangelkeller. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtr., 1. Etage, 7 Piecen, 
fofort oder ſpäter zu verm. [5133] 
Näheres daſelbſt 1. Etage rechts. 


Matthiasſtr. 8 


iſt der zweite Stock Johanni zu 
vermiethen. 15198 


Garveſtr. 12 


iſt das Hochparterre mit Veranda 
und Gartenbenutzung per 1. Juli 
a. c. zu vermiethen. [5193] 


Ohlauerſtr. 19 


2. Etg. ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 516. [1904] 


Ohlauufer 10 
per J. Juli zu vermiethen die größern 
Hälften der erſten u. zweiten Etage 
je 4 Zimmer incl. Zfenſtrigem Saal, 
Mittelcabinet, Baderaum, großes 
Entree und Zubehör. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei Griebsoh. [5192] 


Höſchenſtr. 4 


per bald: das Warterre, 
per October: 2. Etg. 
Näheres daſelbſt. 


zu vermiethen: 
1 Vorderwohnung per Johanni, 
2 Hofwohnungen per ſofort. 


Carlsſtr. 28, 


1. Gt., 2Piecen f. Agent. od. Geſchäfts⸗ 


räume, vom 15. Mai ab zu verm. 


Wallſtr. 10, part., 


eine herrſchaftliche Wohnung per bald. 


[Ring 49 


iſt die 3. Etage beſtehend aus ſechs 
Zimmern, großem Alcoven, Bade⸗ 
u. Mädchencabinet nebſt Beigelaß, 
beſtens ausgeſtattet, per Michaelis 
zu vermiethen. Näheres in der 
Seidenbandhandlung daſelbſt. 


Blücherplatz S, 


3. Etage, ift eine Wohnung zu verz 
miethen. Näheres im Laden. (5201 


u Wohnungsſuchende 
erhalten en, ſuchende 1 T 


in allen Stadttheil 
Ning, 


eilen nachgewieſen 


Niemerzeile 19, part. 


(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10. Pf.⸗Marke beizufügen) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Hochherrſchafel Wohnungen 


von 7 großen Zimmern mit vielem Comfort und reichlichem 


Nebengelaß ſowie mit Gartenbenutzung find 


[1905] 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 84 und 86 


zum Preiſe von 1800 bis 27.0 Mark per Juli od. October zu verm. 


event. auch bald beziehbar. 


W. D zu verm: 2 herrſchaftliche Wohnungen, beſteh end 
Moritzſtr. 13 1 S, 4 Zimmern, Mädchenzimmer, Badezim., 
reichl. Beigelaß, eine Parterre per Michaeli, eine im 2. Stock per bald 


oder ſpäter. Von letzter kann 1 Zimmer weniger abgegeben werden. 


Näheres beim Portier. 


Nicolaiſtadtgraben 21 


iſt eine elegant eingerichtete Woh⸗ 
nung, 10 Zimmer nebſt Zubehör, 
per erſten October a, c. zu verz 
miethen. 15207] 


VERTEILTE FERNE 
Herrenſtr. 24 1. Etg. 


ift eine neu renovirte comfor⸗ 
table Wohnung, 5 Zimmer, 
groß. Cabinet, Küche, Entree, 
Badezimmer u. Mädchengelaß, 
ſofort od. ſpäter zu beziehen. 

Näh. im Hofe pt. b. Haushält. 


Reue Graupenſtr. 11 


iſt der 2 u. 3. halbe Stock zu ver⸗ 


miethen. >16 


® 
Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraße, BE 
iſt eine herrſchaftl Wohnung in der 
2. Etg. von 7 Zimm., Badecab. u. 
Nebengelaß bald zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 18 


halbe 3. Etg., per Juli. [5162] 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage, 8 Piecen, bald z. vermiethen. 


Villa Novaſtr. 3 


(Scheitnig) 

ſind 2 hocheleg. herrſchaftl. Wohnungen 
mit Gartenbenutzung ſofort zu ver⸗ 

miethen. [5200] 
Näh. beim Hausmeiſter dortſelbſt. 
. Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftl. Wohnungen zu 
vermiethen. [5204] 
a rmp i 59, Ecke Ohlauerſtr., 
find Wohnungen von 2-5 Stuben 

zu vermiethen. [5206] 


Tanuentzienplatz 11 
find per 1. October a. c, zu verm. 
1. Etage eine elegante herrſchaftl. 
Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Cabinet 2c., mit Gartenbenutzung; 

2 freundliche Zimmer parterre, 
die mit der 1. Etage verbunden 
werden können. [1913] 

Näheres beim Hauswirth dafelbit. 


Ring Nr. 55 


ift der 2. Stock zu verm. 600 Mk. 
Näheres im 1. Stock. 15209] 
Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftl. Wohnung zu verm. 


Freiburgerſtr. 29 


iſt das elegante Hochparterre, 5 Zim. 
gr. Cab., Badecab, Entree u. Zubeh., 
p .1. October c. z. v. Näh. 1. Etg 


Neue Graupenſtr. 2 


(Ecke Freiburgerſtr.) 1. Etage im 
Ganzen ob. getheilt p. Oct. ev Juli z. v. 


Alexanderſtr. 38 


die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 600 Mark. 
Näheres b. Haushälter. [4976] 


Schmiedebrücke 29a 
per 1. Juli e. 
u vermiethen: 


arterre großes dreifenſtrig. helles 
Comptoir, 1. Etage eine größere 
Wohnung, auch als Geſchäftslocal ꝛc. 
geeignet, 3. Etage eine größere 
Wohnung. 15123] 

Näheres bei J. Stillmann, 
Reuſcheſtr. 52. 


Carlsſtr. MO 


iſt die 3. Etage bald od. p. 1. Juli 
zu vermiethen. [5132] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung 
nen renovirt, per bald oder zum 
1. Juli c. zu verm. [5138] 


Ein Geſchäftslocal 


mit Wohnung im 1. Stock Gran: 
penftr. 19 (Ecke Carlsſtr. 25) per 
1. Juli cr. zu vermiethen. Näh bei 
J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


[5124] 


anila 
Gartenſtr. 46a, 


J. u. 2. Etage, elegante Woh- 
nung zu vermiethen. [5195] 
Näheres dort. 


ift die 1. Etage vom Michaelitermin 
ab zu vermiethen. Näh, ausſchließ⸗ 
lich Carlsſtr. 45 im Eckladen. [5122] 


WMuguſtaſtr. 32 


PBarterremohnung von 4 ev. 5 Bim., 
gr. Entree, Cabinet und Küche mit 
Garten billig zu verm. Näheres 
daſelbſt oder Moritzſtr. 16 parterre 


Albrechtsſtr. 30, 


Seitenhaus 3. Etage, 


elle Wohnung, 
5 Z., Küche zc. p. 1. Juli z. verm. 
Daſelbſt iſt auch 45131] 


Comptoir n. Remiſe u hen 


ee 10 3 Zimmer, Cab., 
b. Küche, Zub. b. od. ſpät im 1. St, 
dasſ. Gel. per Oetb. im 2. Stock. 


M'. 7 halbe 3. Etg, 
3 Zimmer, Cabinet, Küche und 
Zubehör per Juli zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter im Souterrain. 


Mit Gartenbenutzung 


Nicolaiſtadtgraben 22 2. Etage 
und Parterre⸗Wohnungen zu ver: 
miethen. [5135] 


Zum 1. October a. C. 


iſt Nicolaiſtadtgraben 24 die 2te 
Etage, beſtehend aus 7 Zimmern u. 
1 Cabinet mit oder ohne Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zu vermiethen. 
Näheres im Parterre. [5125] 


Geſucht 
wird im Mittelpunkte der Stadt 
eine große helle erſte Etage, zu 
Geſchäftszwecken ſich eignend. 
Gefl. Offerten sub Chiffre 8. 8. 61 
Exped. der Bresl. Ztg. [5230] 


Ring, Niemerzeile 14 
iſt die 1. Etage zu Wohnung oder 
Geſchäftszwecken, neu renovirt, per 
April a. c. od. ſpäter für Mark 850 
zu vermiethen. 4228] 
Näh. im Juweliergeſchäft daſelbſt. 


Ein Laden 


mit Wohnung iſt ſof. zu vermiethen. 
Matthiasſtr. „St. Oels.“ 


Ring 18 Hof part. iſt ein 
Comptoir ev. mit Remiſe per 
1. Juli c. zu verm. [4227] 

Näheres Ring 18, I. bei 
Gebr. Friedenthal. 


Altbüßerſtr. 59, 
Ecke Ohlauerſtr., ſind Comptoirs zu 
vermiethen. [5205] 


Neumarkt 16, 


(„Zu den zwei Evangeliſten“ 

in beſter Geſchäftslage Breslau's, tit 
i. Hochparterre ein prachtvolles Ge- 
ſchäftslocal mit großen Schaufenſtern, 
ferner parterre ein Comptoir, endlich 
ein Keller bald zu vermiethen. Näh. 
zu erfahren 1. Etage. [1605] 


Albrechtsitr.16, 


2. Stock, große Räume 
zu vermiethen. [5126] 


Geſucht wird für ein Butter: 


und Käſe⸗Geſchäft [5229] 


Laden mit Keller 


per bald oder auch ſpäter. 
Offerten unter K. 59 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


> Ein 15095) 
großer Pferdeſtall 


mit Fouragekammer eventuell auch 
Wagenpl. z. verm. Antonienſtr. 17. 


in Laden nebſt daranſtoßender 
Wohnung iſt ſofort zu verm. u. 
vom 1. Juli d. J. zu beziehen bei 
J. Silbermann, 
15083] Zabrze OS. 


Sofort zu vermiet hen: 
Ring 50 sas Geimättsiocat im 1. tot, (814 


2 Verkaufslocale, 1 Wohnung 
i Stock. 


Breiteſtr. u u. 5 Swe 
Kaiſer Wilhelmſtraße 10 


iſt zu vermiethen per 1. Oetober: 
eine Wohnung von 3 Zimmern, Cabinet u. Küche nebſt Beigelaß 
im Parterre, 5145 


ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche und Zubehör in der 
dritten Etage, 
ferner per 1. Juli: 
eg von 3 Leer u. Küche in 1. Etage. 
äheres in der Leinwandhandlung von WIInel 
Ning Nr. 29. ne ch 


Xite Taſchenſtraße 19 


ift die Hälfte der 1. Etage per bald und Wohnungen in der 2. u. 3. Etg. 
per 1. October zu vermiethen. [5064 
Das Nähere beim Haushälter. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


halbe 2. Etage v. 6 Zimmern zc. ev. mit Stall u. Wagenremiſe, p. erſten 
846] 


1. Juli 2. Etage 
1. Oetbr. 1. Etage 


October cr. zu verm. Näh. Haushälter und Ohlauerſtr. 87, L fi 
Sadowaſtr.⸗ u. Höfchenſtr. Ecke 76 
eleg. Wohnungen von 750 — 1600 Mark per bald zu verm. [5049] 
6 Z., Mittelcab., Badez., Plätt⸗ 
Mori ſtr 7 und Mädchencab. Alles hell. 
+ Auf Verl. noch ein ſeparat gel. 
[5044 Z. Näh. im Laden bei Wilde. 
iller⸗ 
Kronprinzenſtr. 2729, iiher Edile 
— . Babeebeidjtung u. Garten. 
— 
Nicolai⸗ Stadtgraben 2526 
ſind in der 3. Etage per bald und 1. Juli Wohnungen, 4 und 3 Zimmer 
nebſt Beigelaß, zu vermiethen. [5045] 


Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“ 


iſt die ganze 2. Etage u. ein Theil der erſten zu vermiethen. 5084] 


Carlsſtraße 22 


1. Etage 1 Wohn. per Michaelt für 1200 Mark zu vermtethen. 
Näheres Salvatorplatz 5, 1. Etage. [1871] 


Zu vermieten — 


Ring 16 goldene Becherseite: 


Ein grosser Laden! 


per 
erste, zweite und dritte Etage | 1. Octbr. er. 
Junkernstrasse 36 
die erste Etage per sofort. — 
Vereint oder getrennt vermiethbar. 
Sehr geeignet zu Geschäften aller Art aber auch für Bureaux. Insti- 
tute u, als Wohnung. Näheres heim Miteigenthümer Rechtsanwalt 
Poppe, Breslau, Junkernstr. 30 und Wäldchen 12. 


Schweidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“ 


iſt ein parterregelegenes Geſchäftslocal verbunden mit erſtem Stock zu 
vermiethen. [5085] 


Schweidnigerftraße 50 1. Etage 


find Geſchäftsräume ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres bei Hugo Cohn. ? [3897] 


Weidenſtraße 29 „Stadt Wien“ 


5 große helle Fabrikſäle p. 1. Juli er. zu vermiethen. Näheres 1. Stock. 


Für Droguen⸗, Bier⸗Engros⸗ und andere Geſchäfte, 
5165 


[1895] 


desgleichen als Fabriklocalitäten find mehrere 


Speicher, is große Keller: um Bodenräume 


per Johanni c. zu vermiethen. Näheres Breiteſtr. 26 b. Hausmeiiter. 


Telographische Witterungsberichte vom 2. April 
Von der deutschen Seewarte in Hamburg. 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens, 


277 
8123083 8 
Ort. 28 2 3 Wind, Wetter, Bemerkungen 
E 2 2 > 
sanle. | 
Mullaghmore..ı 764 | 8 NNW 4 jwolkig. 
Aberdeen. 757 7 NNW 6 heiter. 
Christiensund . — Fe — — 
Kopenhagen ..| 746 1 [SSW 3 schnee 
Stockholm.. -| 746 1184 Schnee. 
Haparanda . 746 —2 8 4 Schnee. 
Petersburg aA 755 —1 850 1 bedeckt, | 
Moskau 755 —1 WNW 1 |bedeckt. 
Cork, Quoensk,| 15 9 Ban 4 jheiter. | 
Brest. ; 7 NNO 4 bedeckt. 
Helder | 755 4 |WNW 3 | wolkig. 
NR 747 3 IWSW 5 |bedeckt. 
amburg..... 750 4 W 5 bedeckt. 
Swinemünde..| 749 3 Is 4 bedeckt. | 
Neufahrwasser | 751 2 880 2 bedeckt. 
Hemel. 752 1.183 bags 
Paris 9788 2 N 2 Nebel. 
Münster ...... 754 3 NN 1 bedeckt. 
Karlsruhe . 756 2 SW 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 755 6 1 vl h, bedeckt. | Reif, 
chen ..... 754 1 2 eiter, 
Chemnitz... 78 4 Wow 2 bedeckt, |Narscnd. 
RAN 751 2 SSW 1 egen, 
Wien 756 1880 2 heiter, 
Breslau ...... 754 2 830 4 bedeckt. Reil. 
Isle d'Aix 757 | 8 (NO 5 jbedeckt. 
use EOSS 754 5 0 4 edeckt. 
enn 759 6 | still [bedeckt ; 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = etark, 7 = steif, 8 == stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, südostwärts fortschreitend, liegt über Skandi- 
navien, einen Ausläufer nach der Adria entsendend, und im östlichen 
Nordseegebiete stürmische nordwestliche Winde verursachend. Bei 
meist schwacher südlicher bis westlicher Luftbewegung ist das Wetter 
über Deutschland im Südwesten heiter und kälter, sonst trübe, vielfach 
regnerisch und meist etwas wärmer, im nordwestlichen Deutschland 
sind ziemlich heftige Regen und Schneeböen aufgetreten. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Drack von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


—— 


— ann. 


